
Synopsis der Fische des ßothen Meeres.

Von

Dr. 0. B. Klunzlugrer.

II. Theil.i)

(Schluss.)

Vorgelegt in der Jahressitzung vom 5. April 1871.

Familie: Scomberoidei Cuv. 2)

Enthält Fische von zum Theil weiter geographischer Verbreitung,

meist gute Schwimmer; sie leben im offenen Meere und im Hafen, fast

nie auf der Klippe.

Gruppe: Scombrini Gth. (exe Echeneis.')

Gattung: Scoinber (Art.) Cuv.

a) Schuppen mittelmässig, Zähne sehr schwach, cilienartig; keine

am Vomer und Gaumen zu bemerken. Zwischenraum zwischen beiden

Rückenflossen klein, etwa der Hälfte der \. Rückenflosse entsprechend,

Zunge gerundet, Schwanzflosse mittelmässig.

1. "'Scomber Kanagurta.

(Russ. 136), Cur., CV., Rp., Blk., Pet., Kn., Gth., Day. Stein-

dachn. (1868). Scomher chrysozonus Rp. Gth.

^) Ich habe diesen II. Theil meiner Arbeit in mehrfacher Beziehung etwas

kürzer gefasst, namentlich bei bekannten Arten. Auch habe ich von Auseinander-

setzung der Familien- und Gattungscharaktere vorderhand Abstand genommen.
Ich will überhaupt diese Arbeit bloss als vorläufige betrachtet wissen, die

später an Ort und Stelle fortgesetzt werden soll, da ich mir die Erforschung der

Fauna des Eotheu Meeres zur Lebensaufgabe gemacht habe.

Ich erfülle hiermit noch nachträglich die angenehme Pflicht, den Directoren

der Stuttgarter und Berliner Sammlung, v. Krauss und Peters, sowie der Senken-

bergischen Gesellschaft in Frankfurt meinen besten Dank abzustatten für die

äusserst liberale Weise, mit der sie mir die Benützung ihrer Sammlungen gestatteten.

*3 Vergl. über diese Familie Kner, Novarareise S. 149. dessen Ansichten

ich beipflichte

Bd. Ul .^bUndl. äii
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Icli halte Sc. Kanagurta uud chrysoxonus für eine Art. Es gibt

zwar eine schlankere Form (Höhe 4V^), dereu Kopflänge etwas grösser ist

als die Körperhöhe, und eine kürzere (Kopflänge gleich Körperhöhe,

nämlich 4)*); diese Formen g-ehen aber vielfach, ineinander über. Auch die

Färbung- gibt keinen Unterschied . Manche Exemplare im Mus. Seukenb.

entsprechen der Färbung nach dem Sc. chrysoxonus (Längsstreifen), der

Form nach dem Sc. Kanagurta.

D. 10 2) 1/H V, A. 1/11 V, C. 17, L. lat. gegen 150, Breite 2, Auge

4V2, Schnauze 1%, Präorb. 1%, Stirne 1, 2. Rückenst. ly^, Schwanzfl. 5%.
Am Auge ein vorderes und hinteres Lid, das vordere vorn ge-

latinös.

Farbe: Rücken grünblau, metallisch schimmernd, sonst silbrig

fleischfarbig. Unter der Basis der 1. Rückenflosse jederseits ein blaues

Längsband mit schwarzen Tropfen. Rückeugegend mit 2—3 Längsreiheu

schwarzer Tropfen und darunter einige grünbrauue Längsbänder.

Hinter den Brustflossen 1 —2 schwärzliche runde Flecken. Kopfrücken

z wichen den Augen grün- oder blaugrau, schwarz gefleckt. Kopf sonst

silbrig; hinter dem Auge jederseits 2 elliptische tombakschimmernde

Flecken. Iris silbrig. Flossen hyalin, 1. Rückenflosse und Schwanzflosse

schwarz gerandet.

Arab.: Bägha. 28 Cm., erscheint periodisch. Diese Fische schwim-

men in Schwärmen von Hunderten unter der Oberfläche des Wassers hin

und her. Wenn sie tiefer gehen, sollen sie die Kiemenöff"nung schliessen?

(Der Ausschnitt am Kiemendeckel oben scheint hier ins Spiel zu kommen).

Das Fleisch hat einen eigenthümlich säuerlichen, citronartigen Geschmack;

es wird gern gegessen; indess beobachtete ich einmal von dessen Genuss

starkes Erbrechen und Abführen.

Verbreitung: Ueber den ganzen indischen Ocean und in Ostafrika.

h) Schuppen klein, Zähne sehr deutlich, verhältnissmässig stark,

auch Gaumen und Vomer bezahnt. Zwischenraum zwischen beiden Rücken-

flossen gross, der Länge der 1. Rückenflosse entsprechend, und daselbst

zeigt die Rückenlinie eine Reihe kurzer Längsleistcheu. Zunge spitzig.

Schwanzflosse klein. Körper sehr gestreckt, nieder.

2.
'' Scomber Janesaba.

Blk., Gth. Scomber fneumatophorus minor F. jap-

D. 11 1/11 V—VI, A. 1 1/10 V—VL Höhe 6%, Kopf 3%, Breite

2, 2. Rückenst. 1%, Auge 3V4, Schnauze 1%:!, Stirne ly^, Schwanz-

flosse 7 —8.

^) Rüppell gibt für Sc. chrysozonus an: Höhe 4 CSeite 39) und Kopf-

länge .3y^ in der Körperlänge (ofl'enbar die Sehwauzflosse nicht eingerechnet).

2) Ich finde immer 10, nicht 9 Rückeustacheln. Der letzte ist nur sehr

klein und verborgen.
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Farbe: Rücken blaugrüii, mit schwärzlichen, oben meist von beiden

Seiten verbundenen Querwellen. Seiten und Bauch silbrig. Unter der Sei-

teulinie grünliche Flecken. Zwischen den Augen eine schwarze Querbinde.

Schnauze etwas hell. Flossen hyalin, Bauch- und Afterflosse weisslich.

Arab.: Djeddaba bijähi. Zeitenweise in grossen Schwärmen. (In

Jembo sollen sie ständig sein?) Schwimmen schnell, fassen kleine Clu-

peoiden. Bei Nacht sollen sie aus dem Hafen gehen und am Morgen wie-

der kommen. Gut zum Essen, Fleisch nicht säuerlich. 8 —15 Cm.

Verbreitung: Indischer Archipel, Japan. Neu für das R. M.

c) Schuppen klein. Zwischenraum zwischen beiden Rückenflossen

klein. Schwanzflosse klein. Körperhöhe 4Vj.

3. Scomber microlejmlottts.

Rp., Cant., Gth., Playf.-Gth, Kn. Nach S teindachner (Wiener

SItzungsb. 1868) wäre diese Art nur die Jugend von Scomher loo C V. -

4 Zoll.

Gattung: ThynDos (Cuv.j CV.

* Thynnus bilineatus.

Rp. Gth. Th. hicarinatus Q. G.

D. 12 1/10 VI, A. 1/11 VI. Höhe 6, Kopf 5.

Farbe: Oben bläulich, Bauch silbrig. Deckel und Brust nach Rp.

grünlich. Flossen röthlich grau. Spitzen beider Rücken- und Brustflossen

und der Schwanzflosse schwärzlich. Zähne röthlich.

Arab.: Qamle (Laus), 50 Cm. Selten. Frisst kleine Clupeoiden und

Scopeliden. Das Fleisch ist nicht schlecht, hat aber einen eigenthümlichen

unangenehmen, wie ranzigen Geruch.

Verbreitung: R. M.

Gattung: Peiamys CV.

Hat keine Zähne am Vomer, sonst wie Thynnus^ ist mehr nur als

Untergattung zu betrachten.

* Peiamys nuda.

Thynnus unicolor Rp. (nee Geoffr.) Peiamys nuda Gth.

D. 14 1/12-13 VII (nach Rp. VI), A. 3/10 VII, P. 26, Höhe !t%

—5, Kopf 4Vi, Auge 5, Brustflosse 6V4—7 in der Körperlänge.

Unterscheidet sich von Pel. unicolor Geoffr. durch längere Brust-

flossen (dort 9 in der Körperläiige) und andere Strahlenzahlen; der

„Brustgürtel" ist ferner bei Pel. imicolor sehr klein beschuppt, bei P.

nuda nicht nackt, sondern mit ziemlich grossen, mei.'it lancettförmigen,

56*
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Schuppen besetzt, die aber von einer Haut überzogen sind. Auch Nacken,

Wangen und Seitenlinie sind in ähnlicher Weise beschuppt. Nach der Abbil-

dung in Descr. Egypte würde die 1. Rückenflosse bei Pel. unicolor Geof fr.

weit von der 2. entfernt bleiben, bei Pel. nuda stossen beide Rücken-
flossen fast zusammeu.

Rüppell sagt, diese Art habe auffallenderweise keine Blinddärme.

Ich finde aber, dass der Pylorus von einer grossen Drüse umgeben ist,

die aus einer Menge verwachsener Bliudschläuche besteht. Diese Drüse
ist mit der dünnen Leber verwachsen, und wahrscheinlich sah sie Rüp-
pell für einen Leberlappen an.

Farbe: Rücken violettschwarz, Seiten und Bauch silbrio*. Bauch-
flossen dunkelblau, i. Rückenflosse grau, die andern Flossen bräunlich,

mit schwarzem Rande. Spitzen der Rücken- und Afterflosse milchweiss,

Afterflösschen weiss, Rückenflösschen schwarz. Iris silbrig grau.

Arab: Moäkaba. 1—1-20 Meter laug. Selten, einzeln, im hohen
Meere, meist tief, kommt selten herauf. Frisst als Lockspeise Clupeoiden

und kleine Sphyränen. Fleisch geschätzt.

Verbreitung: R. M.

Gattung: Cybiam Cuv.

"^Cybium Commersonü.

Scomber Commersonü Lac, Cyh. Commerson. Cuv., Rp., CV., Rieh.,

Cant., Playf.-Gth., Gth., Day^ Cybium Konam (Russ. 135) Blk. Kn.
(hat etwas kürzeren Unterkiefer, sonst gleich).

D. 16 2/14 X, A. 3/14 IX-X. Höhe 1%, Kopf SVj.

(Alte Thiere mit über die Membran fadenförmig verlängerten

Rückenflossenstrahlen.)

Farbe: Oben blauschwarz, untere Körperhälfte silbrig. Rücken und

Seiten (auch beim lebenden Fisch) mit länglichen, schwärzlichen queren

Binden und Flecken. Flossen bläulichgrau bis gelblich.

Arab.: Doräcj^. 1 Meter (kommt nicht kleiner als 70 Cm. vor). Zeit-

weise, besonders im Früh- und Spätjahr, kommt dieser Fisch ziemlich

viel auf den Markt. Er ist ein gefrässiger Raubfisch und lebt mehr im

hohen Meere, kommt aber auch in den Hafen, nie auf die Klippe; er

hält sich mehr an der Oberfläche des Wassers auf. Meist findet man
mehrere, 5 —6 zusammen. Wenn er einen Fischschwarm sieht, so erzählen

die Fischer, lauert er von weitem auf, stürzt dann mit Blitzesschnelle auf

denselben los (schiesst auch oft von der Tiefe herauf) und beisst rechts

und links rasch die Fische mit seinen scharfen Zähnen entzwei, ohne
sie noch zu verschlucken. Dann entfernt er sich einige Schritte weit,

kommt wieder und liest die im Wasser schwimmenden Stücke nach und

nach auf. Die Lockspeise muss bei dieser Art in lebendigen oder



Sj-nnp-'^ '1" rif.ch" f!i3 Rotlien Moeres. ^45

wenigstens scheinbar lebendigen Fischen bestehen, daher die Fischer die

Lockspeise hinter ihr schnell vorwärts segelndes oder ruderndes Boot

spannen. Sehr oft beisst der Fisch die Angelschnur ab; er scheint aber

sehr vorsichtig zu sein und zum 2. Male nicht wieder auzubeissen, da

mau selten einen solchen Fisch mit einer Angel im Rachen erbeutet.

Nach dem Einfangen wird das Thier sofort erschlagen. — Das Fleisch

ist gut, auch die Eierstöcke, die Leber aber schlecht; das Essen der

letzteren soll eine Abschilferung der Haut zur Folge haben?

Verbreitung: Indische Meere. Ost- und Südküste von Afrika.

Gattung: I<iaacrates (Rafinesque) Cuv.

•' Naucrates ductor.

Gasterosteus ductor Liune, Scomber ductor Bl., Naticrates ductor

CV., Gth. (V. Syn.), Naucrates indicus CV., Less., Rieh., Kn.

D. 5 V28, A. 2 1/17, P. 1/18, Höhe 5, Kopf 47«, Auge 4, Schnauze

1, Breite 2, Schwanzfl. 6.

Ich bekam nur 1 Exemplar, das dem N. indicus CV., Kn. ent-

sprechen würde (nach Strahlenzahl und Dimensionen). Nach Kner soll

iV. indicus eine etwas längere, weniger stumpfe Schnauze haben als N.

ductor? nach CV. der Körper dicker, die Schnauze gewölbter, das Auge
kleiner sein. Ich finde keinen wesentlichen Unterschied.

Auch die Fischer in Koseir bestätigen die bekannte Angabe, dass

der Lootseufisch ein Gefährte der Haifische sei, indem sie mir erzählten,

letztere werden oft von kleineu Fischen umschwärmt, , besonders einem,

der dem abu huschet (^Glyphidodon saxatilis') ähnlich sei."

Verbreitung: lieber alle Meere der gemässigten und Tropenzouen.

Neu für das R. M.

Gattung: Elacate Cuv.

'^Elacate nigra.

Scomber niger BI., Elacate pondericiana CV., Rp., Elac. motta (Russ.

153) CV., Blk., Elac. nigra Gth., Playf.-Gth., Day (vergl. Sy-

non. Gth.).

D. 8 2/30—31, A. 1/21—22 (so bei meinem Exemplar, diese Strah-

lenzahlen wechseln sehr, S. Gth., ohne dass daraus wohl je eigene Arten

begründet werden dürften).

Die Schwanzflosse ist bei Jungen abgestutzt, bei Alten concav;

der untere Lappen ist kürzer. Der Körper erscheint von den kleinen

spitzen Schuppen rauh.

Farbe: schwarzbraun, Bauch, Brust und Kehle gelbgrau.

Arab. : Fätle. 110 Meter lang. Selten (nur 1 Exemplar).

Verbreitung: Ostafrika, Indischer und (west-) atlantischer Ocean.
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Gruppe: Echeneini.

Echenoidei (Discocephali) Blk. Die Echeneis haben soviel Abwei-
cheudes, dass sie verdienen, wenigstens als eigene Gruppe unter den

Scomberoiden dazustehen (vergl. Kner).

Gattung: Echeneis (Art.) Cuv.

'^Echeneis naucrates L.

(Russ. 49) Gth. (V. Synon.), Echeneis vittata Rp.

I. D. (Kopfscheibe) 23—25, II. D. 33—37, A. 34—38, Höhe 14, Kopf

5y4, Breite 8—9 : 1, Auge 7V2, Länge der Kopfscheibe 4V2 in der Körper-

länge, Breite derselben 'i'^/^ in ihrer Länge.

Farbe: Grauschwarz oder braun mit breiter schwarzer, oben und

besonders unten weissgesäumter Längsbiude, von der Schnauze durch das

Auge zur Schwanzflosse. Rücken-, After- und Schwanzflosse bei Jungen
weissgerändert, bei Aelteren nur mit weissen Spitzen, bei Erwachsenen

ganz dunkelbraun bis schwarz. Brustflossen schwarz.

Arab.: Q^da, auch Talka. 40 Cm. Meist an Haifischen augesaugt,

welche oft ganz von ihnen bedeckt sind. Doch schwimmen sie auch allein

im hohen Meer und im Hafen. Werden nicht gegessen.

Verbreitung: Ueber alle Meere der gemässigten und heisseu Zone.

Gruppe: Coryphaeninl Gth.

Gattung: Coryphaena (Art.) Cuv,

^Coryphaena hippurus (Rondel.) Linne.

Gth. V. Syn., D. 60, A. 26, Höhe (vor den Brustflossen) 7 —8,

Kopf 7-8, Breite 2—2V2, Auge 5.

Aeltere und Jüngere habeu ein sehr verschiedenes Aussehen. Meine

Exemplare unterscheiden sich in nichts von denen des Mittelmeeres. Das

Kopfprofil ist bei Aelteren fast vertikal und macht mit dem Rücken einen

fast rechtwinkligen Bogen , bei Jüngeren ist es parabolisch und der

Nacken ist niederer. Die Rückenflosse beginnt bei Alten über der Mitte

der Augen, bei Jüngeren über dem letzten Viertel des Auges. Die After-

flosse beginnt etwa unter dem 36. Rückenstrahi.

Farbe: Blaugrau bis meergrün, gegen den Bauch citrougelb. Iris

gelb, Rückenflosse dunkelmeergrüu, die andern Flossen gelblich. Schwanz-

flosse mit schwärzlichen Rändern. Bauchflosseu au ihrer Uuterfläche gelb,

an der oberen schwärzlich.

Arab.: Hosän (Pferd). Selten. leO Meter.

Verbreitung: In allen warmen Meeren, auch im Mit tel meere.

Neu für das R. M.
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Gruppe: Lichiini (^Lichioidei Blk.)-

Schliessen sich nahe dem Scomber an, Günther stellt sie unter seine

Caraiigiden.

Gattung: Chorinemns CV.

a) Körper massig hoch, elliptisch. Kopfläng-e geringer als die Kör-

perhöhe. Schuppen deutlich, lanzenförmig zugespitzt, massig laug, am
Grunde etwas verengt, ihre Fläche gegen den vorderen Gruud concav.

Schnauze von der Länge des Auges. Der Oberkiefer reicht fast bis zum
hinteren Augenrand und ist hinten schräg abgestutzt und daselbst wenig

hoch. 2. Rücken- und die Afterflosse mit massiger vorderer Erhöhung

(diese 2V2 ^^ der Körperhöhe).

\. '^Cfiorinemus toloo.

CV., Blk., Gth. (Russ. 137), Lichia toloo parah Rp., Chorin. tolo

und toi Rüpp. Cat. Senk.

D. 7 1/19— 20, A. 2 1/18, Höhe 4%—47^, Kopf 5V2-5%, Breite

SYj, Auge 4, Stirne ly^, Schnauze 1, Präorb. 3, Schwanzfl. 47^.

Die Seitenlinie bildet vorn einen oder einige Winkel, unter dem
5. —6. Strahl der 2. Rückenflosse wird sie horizontal. Die Oberkieferlänge

ist ly^bis IV5 in der Kopflänge enthalten. Im Zwischenkiefer eine äussere

Reihe ziemlich kleiner conischer oder hecheiförmiger Zähne und eine

innere Binde kleinerer, ähnlicher, die vorn breit ist, nach hinten rasch

sich verschmälert und hier eine wenig deutliche innere Reihe bildet. Im
Unterkiefer finden sich 2 durch einen ziemlich breiten Zwischenraum ge-

sonderte Zahnreihen, die äussern Zähne sind stark nach auswärts geneigt,

aber einwärts gekrümmt. Die inneren zeigen vorn mehrere Reihen und

1—2 der vordersten Paare derselben sind fast hundszahnartig (diese

Zahnbildung finde ich auch bei den folgenden Arten. Kner hält sie für

charakteristisch bei Chorin. lysan^

Farbe: Silbrig, fettig glänzend, oben blaugrau. An den Seiten des

Rumpfes 6 —7 undeutliche, schwärzliche, bei Reflexlicht silbrige Flecken,

meist je 2 übereinander, der obere über, der untere unter der Seiten-

linie (also dann jederseits 12—14), oft auch hängt der obere und untere

Flecken zusammen und erscheint als Querstreifen. Die Rückenlinie der

ganzen Länge nach schwarz. Flossen gelblich hyalin, Spitzen der

Rücken- und der Schwanzflosse, sowie die Aussenräuder der letz-

teren schwarz.
Arab.; Däbbi. 10—30 Cm. Häufig. Im Hafen und im off"enen Meere.

Wird wenig gegessen, da er fast kein Fleisch hat.

Verbreitung: Indische Meere.

I
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b) Körper massig hoch. Kopflänge geringer als die Körperhöhe.

Schuppen deutlich, eiförmig, wenig spitz, etwas klein (sonst wie bei

Nr. 1). Schnauze kurz, kürzer als das Auge. Der Oberkiefer reicht, oft

über eine Augenläuge, hinter das Auge zurück, ist hinten abgerundet
und daselbst wenig hoch. % Rücken- und Afterflosse vorn mit starker

Erhöhung (diese iVj— 2 in der Körperhöhe).

2. Chorinemus lysan.

Scomber lysan Fk. *), Scmnber Forsteri Bl. Sehn., Lichia lysan Rp.,

Chorin. lysan CV., Rp., Cant, Blk., Gth., Playf.-Gth.., Ku., Chorin.

Commersonianus CV.

D. 6/21, A. 2/19, P. 19. Höhe 4, Kopf öVj— 6, Schnauze i%.

Farbe: (nach Rüppel) Silberweiss, nach dem Rücken zu bläulich

schillernd. 6 —7 ziemlich grosse runde metallglänzende Flecken in

einer Reihe längs der Seitenlinie. Rücken- und Afterflosse verwaschen

karmiuroth, erstere ohne schwarzen Fleck. Brustflosse röthlichgelb.

Schwanzflosse violett.

Arab. : LisSn (Zunge). Wird gross, bis ty^ Fuss.

Verbreitung: üeberall im indischen Ocean von Ostafrika bis

Australien.

c) Körper gestreckt, lanzettlich (Höhe 5), Kopflänge fast gleich

der Körperhöhe (SVi). Schuppen undeutlich, faserartig oder spindel-

förmig, langgestreckt spitzig. Schnauze spitz, von Länge des Auges oder

länger. Der Oberkiefer reicht hinten fast bis zum hinteren Augeurand,

ist daselbst ziemlich hoch und gerade abgestutzt. Vordere Erhebung der

2. Rücken- und der Afterflosse massig C^Va)-

3. Chorinemus nioadetta.

CV., Rp., Pet., {_Chor. Sancti Petri CV., Pet., Gth. scheint doch

von Ch. onoadetta verschieden; Günther stellt beide zusammen. Der Un-
terschied besteht in den Schuppen, welche bei Ch. St. Petri hier sehr

deutlich und spitzig 3eckig sind, etwa 3 Mal so lang als breit; auch ist

die vordere Erhebung der 2. Rückenflosse wenigstens bei Aeltereu höher.)

Farbe: Bei beiden Formen, wie bei Ch. toloo, auch oft mit 2 Reihen

Flecken. Ein undeutlicher schwärzlicher Streifen vom oberen Augenrand

zur Schulter. Spitze der Rückenflosse (nicht der Schwanzflosse) schwarz.

Verbreitung: Ostafrika, indisches Meer (von Rp. und Ehrb, aus

dem R. M.).

*) Forskäl's Art könnte indess ebenso gut der häufigere Ch. toloo sein.
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Gattung: Tracliyiiotns (Lac.) CV.

1. "Truchynolus ovatus.

Gasterosteus ovatus h.^ Scomher falcatus Fk. (Russ. 154), Trachyno-

tus falcotuR Lac, Rp., CV., Trachynot. ovatus Gtli., Play f.-G tli., K u.

(Vide Synon. Gth.).

D. 1 + 6 1/18—20, A. 2 1/17, Höhe 2%, Kopf 5%, Aug-e 3%, .Breite

4yj, Stirne (direct von einem Auge zum andern) 1, Entfernung yom Auge
zumStirugiebel 1*/^, Präorb. 2V2, Schnauze 1, Spitze der 2. Rückenflosse

1, die der Afterflosse IV^, Schwanzflosse 3V4.

Körper eiförmig rhombisch, Kopfprofil sehr abschüssig, ganz vorn

plötzlich vertikal oder selbst bei Alten von oben nach rückwärts geneigt.

Die Zähne sehr schwach, fallen bei Aeltereu aus. Kopf ganz nackt (nur

einige Schüppchen hinter dem Auge). Spitze der Rückenflosse länger als

die der Afterflosse.

Farbe: Silbrig, oben lilablau. Lippen gelb. Flossen grünlich- oder

gelblichhyalin. Die sichelförmige Verlängerung der Rückenflosse

braunschwarz, die der Afterflosse nur am Vorderrand und au der Spitze

schwarz, sonst orange bis ziegelroth, Spitzen der Schwanzflo.sse orange,

Aussenräuder derselben schwärzlich. Bauchflosse gegen aussen orange,
ebenso der Bauch an den Afterstachelu.

Arab. ; DTma. 30 Cm. Zeitweise häufiger. Fleisch gut.

Verbreitung: Atlantischer Ocean der wärmeren Zonen (nach Gün-
ther). Ostafrika und Indischer Ocean bis Australien.

2. Trachynotus Baillonii.

Caei^iomorus Baillonii Lac, Caesiomor. quadripunctatus Rp., Trachy-

notus Baillonii Gth. (Vide Syn.), Playf.-Gth.
Hölie geringer (3%), Schnauze weniger abschüssig, Wangen be-

schuppt, Auge etwas grösser. Ich finde auch die Schuppen grösser. Die

Spitze der Afterflosse etwas länger als die der Rückenflosse.

Farbe: Bläulich silbrig, gegen den Bauch weisslich. Jederseits auf

der Seitenlinie 2 ( —5 nach Günther) kleine schwarze Flecken. Brust- und

Bauchflosseu gelblich hyalin, die andern Flossen bräunlich, mit schwarzen

Spitzen. 12 Zoll.

Verbreitung: Ostafrika, Indische Meere.

Gruppe: Seriolini iSerioloidei Blk.)

Gattung: Seriola Cuv.

a) Kopfpi'ofil parabolisch, Oberkiefer hinten sehr hoch. Die Zahu-

binde vorn im Zwischenkiefer breiter als im Unterkiefer. Bauch- und

Brustflossen ziemlich gleich lang.
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1. '^Seriola aureo-vittata.

F. jap., ? Seriola Lalandii CV., Gth.

D. 7 1/31, A. t 1/20, P. 21, C. 17. L. lat. geg-eu 160, L. tr. 24/46,

Höbe 4—5, Kopf 4V5, Auge 5—SVj, Schnauze l^/j: 1, Schwanzfl. 5%.
Kommt in Stiahlenzahl, Dimensionen und Färbung ganz mit Sej-.

aureo-vittata übereiu, weniger vielleicht mit Ser. Lalandii. Die Schuppen

erscheinen bei den mir rorliegendeu grossen Exemplaren nicht so ganz

klein (es ist übrigeus in den Beschreibungen keine Zahl derselben ange-

geben); sie sind ganzrandig. Der Oberkiefer endet etwas vor der Mitte

des Auges und ist hinten von Höhe des Aug'es. Die Zähne sind hechei-

förmig. Die Zahnbinde am Vomer ist rhomboidal, hinten in eine lineare

Spitze ausgezogen. Auf der Zunge ist mitten ihrer ganzen Länge nach

eine rauhe Platte, an den Seiten zeigen sich viele kleinere rauhe Plätt-

chen. Die Seitenlinie vorn etwas gebogen, in der 2. Hälfte gerade, am
Schwanz in eine knorplige Masse erhoben. Der horizontale Stachel vor

der 1. niederen Rückenflosse kaum sichtbar. Die 2 freien Afterstacheln

sehr klein. Der letzte Strahl der Rücken- und Afterflosse etwas verlän-

gert, diese Flossen mit vorderer Erhebung von etwa halber Körperhöhe.

Bauch- und Brustflossen von halber Länge des Kopfes.

Farbe: Silbrig, oben blangrau oder dunkelgrau. Eine messin g-

gelbe breite Binde zieht von der Lippe durch das Auge zum Schwanz.

Flossen gelb bis braun. 1. Rückenflosse grünlich, 2. dunkler. Rand und

Spitze der Afterflosse weisslich.

Arab.; Moselaba. 50—100 Cm. Selten. Aus der Tiefe.

Verbreitung: Japan. Neu für das R. M.

&) Kopfprofil sehr convex, quadrantisch. Oberkiefer hinten wenig

erhöht. Präorbitalbein v^orn kaum höher als unter dem Auge. Die Binde

hecheiförmiger Zähne ist in beiden Kiefern auch vorn gleichbreit. Bauch-

flossen ziemlich lang, länger als die Brustflossen.

2. '"Sen'ola nigrofasciata.

Nomeus nigrofasciatus Rp., Seriola Rüppellii CV., Blk., Seriola

nigrofasciata Rp. (Neue Wirbelth.), Gth., Playf.-Gth., Blk. (Enum.),

"i Seriola binotata CV., Cant.

D. 5 (—6) 1/34, A. 1/15, P. 19. L. tr. etwa 28/40, Höhe 4, Kopf

4Vj, Auge 4, Stirue iV^-.i., Schnauze 1, Präorb. 3, Schwanzfl. 5%.

Mein Exemplar stimmt im Wesentlichen mit denen RüppelTs sehr

gut überein, ist aber viel grössei-, und daher zeigen sich auch manche

Verschiedenheiten. So sind die Dimensionen der Jüngeren: Höhe SV^,

Kopf 4'/^, Auge 3% und die Bauchflosse ist bei diesen verhältnissmässig

länger, von Kopflänge und reicht nahe bis zum After, während sie bei

meinem aReii Exemplar den After lange nicht erreicht und kürzer als
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der Kopf ist (dVa in der Kopflänge). Die Zunge zeigt bei genauerem

Befühlen auch bei den Exemplaren von Rüppell Rauhigkeiten. Bei den

Aelteren ist sie wie bei Nr. 1. Der Oberkiefer endigt hinter der Mitte des

Auges. Die Zahnbinde des Vomer ist vorn 3eckig oder rundlich, hinten

verschmälert und verlängert. Seitenlinie vorn ein wenig gebogen, am
Schwanz bildet sie eine wenig erhabene knorplige Erhebung. Die Bauch-

flosseu sind durch eine doppelte Membran in der Mitte und an der Innen-

seite au den Bauch geheftet. Freie After.stacheln sind nicht zu bemerken.

1. Rückenflosse kurz und nieder, von der 2. fast um ihre eigene Länge
entfernt. Die vordere Spitze der Afterflosse ist niederer als die der

2. Rückenflosse. Schwanzflosse mittelmässig^, mit stark gekrümmten Ga-
belspitzen.

Farbe: Mein Exemplar ist gelblich, Bauch weiss, Rücken blaugrau.

Keine Querbinden. Flossen olivengrün bis braun. Spitze und Rand der

Afterflosse weiss, Bauchflossen bräunlich. Die jungen Rüp pe ITschen

Exemplare haben gegen den Rücken zu 7 schräge schwarze Binden und

Flecken, Bauchflossen, Spitzen der Rücken- und Afterflosse sind schwarz.

Arab.: Chüdr. 70 Cm. Selten. Aus der Tiefe geangelt.

Verbreitung: Ostafrika. Indische Meere. Louisiaden.

Gattung: Seriolichthys Blk.

Körper laug gestreckt, etwas compress, Abdomen gerundet. Schup-
pen yerhältnissmässig klein (L. lat. gegen 115), am hinteren Rande ab-

gestutzt, die Mitte des hinteren Randtheils zeigt leichte, nach hinten

divergirende Fältchen oder Streifen, die am Rande selbst in mehr we-

niger deutliche Zäckchen auslaufen, im Uebrigen ist die Schuppenstruc-

tur cycloid. Diese Schuppen sind umsäumt von sehr kleinen Schüppchen

rein cycloider Structur. Am Kopf sind nur die Wangen, die Postorbital-

gegeud, der obere Theil des Kiemendeckels und die Seiten des Vertex

mit meist schmalen, mehr weniger zugespitzten Schuppen bedeckt. Die

Mundspalte ist klein, Zähne fein, haarförmig, gleichartig in einer

Binde in beiden Kiefern, die vorn breit ist. Vomer und Gaumen beide

mit eben solchen Zähnchen bewafl'net. Zunge mit rauhen Plättchen. Sei-

tenlinie wenig deutlich, sie zieht sich weit hinein in die Schwanzflosse

auf deren beschuppten Theil; sie zeigt nirgends eine Bewafl'nung. Die

\. Rückenflosse hat 6 niedere, durch Haut verbundene Stacheln, sie ist

der 2. sehr nahe, aber von ihr völlig getrennt. Die 2. Rücken- und die

Afterflosse sind lang, vorn erhoben, sonst gleichmässig nieder; die Strah-

len dieses niederen Theiles ragen mit dem Endtheil etwas vor und sind

falschen Flösschen ähnlich, aber durch Haut verbunden. Dagegen sind

die 2 letzten Strahlen beider Flossen von ihnen völlig getrennt,

unter sich aber zusammeuhäugend; der hinterste Strahl der letzteren ist

57 *
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Torläjigert, zugespitzt. Freie Afterstacheln bald sichtbar, bald niclit (so

bei meineni Exemplar). Die Stacheln der 1. Rückenflosse sind in eine

Furche eiulegbar; der erhöhte vordere Theil der 2. Rücken- und After-

flosse hat eine Schuppenscheide an der Basis. Die Insertion der Bauch-
flossen liegt ein wenig hinter der Basis der Brustflossen. Sie sind in eine

seichte Grube des Bauches anzulegen, doch nicht darin versteck-

bar. Diese Grube ist nur an ihrer Basis vorn etwas tiefer und hier von

den Seiten scharf abgegrenzt. Die Schwanzflosse ist tief gegabelt mit

.«chmalen langen spitzen Seitenlappen, der mittlere Theil ist hinten ge-

rade abgestutzt. Alle Flossen sind schuppenlos, nur der Mitteltheil der

Schwanzflosse ist bis in die Nähe des Hinterrandes gross beschuppt und
das^elbst etwas aufgetrieben. 7 Kiemenhautstrahlen, Kiemenhaut bis unter

das hintere Drittel der Unterkieferschenkel gespalten.

''' Seriolicht/iys bijiinnulatns.

Seriola bipinnulata Q. G. , Seriolichthys bipinnulatus Blk. , Gth.

(V. Synon.), Playf.-Gth.

D. 6 1/2411, A. 1/15 II, P. 19, V. 1/5, C. 2/17/2. L. lat. 115, L. tr.

"/jo, Höhe 6%, Kopf 5%, Breite 1%, Auge 7, Stirn %%: 1, Schnauze 3:1,

Präorb. 2, 4. Rückenst. 7, Spitze der 2. Rückenfl. 2V2, Schwanzfl. 5.

Kopfprofil leicht parabolisch, wenig gebogen. Schnauze etwas lang

und spitzig. Die Nasenlöcher dem Auge ein wenig näher als der Schnau-

zenfalte. Der hinten hohe, und hier mehr abgestutzte als abgerundete

leicht streifige Oberkiefer reicht etwas hinter das Nasenloch, bleibt ent-

fernt vom Auge. Beide Kiefer gleichlang. Vordeckel ganzrandig, sein

Winkeltheil abgerundet, der Hinterrand leicht gebuchtet. "^Stirne etwas

convex, breit. Brustflossen nicht ganz von halber Länge des Kopfes, spitz-

winklig, so lang als die Bauchflossen. Erhöhter Anfangstheil der After-

flosse etwas niederer als der der Rückenflosse. Die 1. Rückenflosse beginnt

über der Spitze der Brustflossen, die Afterflosse etwa unter dem 12. —14.

Rückenflossenstrahl. Die letzten Strahlen beider Flossen und die abge-

trennten Theile einander genau gegenüber. Die Seitenlinie senkt sich

allmälig bogig bis zur Mitte.

Farbe: Dunkelgrüngrau am Rücken, Bauch silbrig. Eine schmale

blaue Längsbinde vom oberen Augenhöhlenrand zum Schwanz, und

unter ihr eine breitere, gelbliche. Eine andere schmale blaue Binde zieht

von den Seiten der Oberlippe unter dem Auge hin über den Körper ge-

gen den Schwanz; sie ist hinter dem Kopf etwas breiter und mehr bläu-

lich silbrig. Darunter wieder eine obsolete gelbe Binde. Iris braun. rio>sen

meist graugrün, die Schwanzflosse heller, gelbgrün. Die Spitzen der

Strahlen der Afterflosse weisslich.

Arab. : GeghSgha (Gerära). 1-11 Meter. Nur 1 Exemplar.

Verbreitung: Batavia, Neu-Guinea. Neu für das R. M.



Gruppe: Car angin! QCarangoidei Blk.)

Caranglna Gth. pt.

Gattung: Caranx (Lac.) Cuv. pt.

Caranx und Trachurus Gth. Scomberoiden mit ganz oder tlieilweise

gepanzerter Seitenlinie^).

A. Die ganze Seitenlinie mit Schildern: Trachurus (Gronov.) Gth.

1. * Caranx trachurus.

Scomber trachurus L.., BL, Caranx trachurus Lac, C V., Kn., F.jap.

Trachurus Günth. (Vide Synon.).

D. 8 1/32, A. 1/28, L. lat. "/O, Höhe 4V2, Kopf 4, Auge 3, Schnauze

1—IV«:!, Stirne 1, Breite 2, 1. Rückenfl. 1*/,, 2. RückenO. 2, Schwuzfl. SV^.

Farbe: .Silbrig, oben bläulich. Flossen grünlich bis gelblich, die am
Bauch weisslich. Eine messing'gelbe Binde vom Aug*e zum Munde. Ein

schwarzer Opercularfleck.

Arab.: Qadqiid. Seltener. 10 —15 Cm.

Verbreitung: Fast in allen Meeren (England, Mittelmeer, Cap,

Westamerika, indischer Ocean, Neuseeland). Neu für das R. M.

B. Seitenlinie nur theilweise mit Schildern bewaffnet.

A. Rücken- und Afterflosse mit mehreren falschen Flösschen. Die

Schilder der Seitenlinie sehr hoch: Meg'alaspis Blk.

2. Caranx Rottleri.

Scomber Rottleri Bl.
,

(Russ. 143), Caranx Rottleri Rp. , C V.,

Caut., Gth., Playf.-Gth., Kn., Day, Me,jalaspis Rottleri Blk.

D. 8 1/10—12 VII— IX, A. 2 1/9— 10 VI—VIII, L. lat. 53 -.58,

Höhe 4Vz—5, Kopf 4%.
Verbreitung: Ueberall in den indischen Meeren und in Ostafrika.

B. Rücken- und Afterflosse je mit nur 1 falschen Flösschen. Schil-

der der Seitenlinie mittelmässig: Decapterus Blk.

3. Caranx Kurra.

(Russ. 139) Caranx Kurra Qi'^ -^ ? Günth., Caranx Russellii Rp.^).

^) Carangichthys mit gezähntem Vordeckel kann man am ehesten als

eigene Gattung aufstellen. Trachurus aber unterscheidet sich nur graduell tod

Caranx und bildet wohl besser eine Untergattung.

*) Findet sich nicht im Mus. Senkenberg.
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r. Rücken- und Afterflosse ohne falsche Flosscheu.

AA. Erste Rückenflosse wenig entwickelt, bei Jüngeren in Form
von kleinen Stachelchen, bei Aelteren rudimentär oder ganz fehlend.

(Hieher je nach dieser Entwicklung die Gattungen von CV, : Blepharis,

Scuris^ Gallichthys, Hynnis).

tt) Gestalt rhombisch, hoch (Höhe iVj— 2). Mund sehr schräg.

Schnauzenprofi! ziemlich senkrecht. Die Augen etwas gross (2V2 —3),

Präorbitalbeiu viel niederer als das Auge.

4. Caranoß ciUaris.

Zeus ciliaris Bl., Mlepharis indicus CV., F. japon., BlepTiaris fa-

sciatus Rüpp. , Carangoides blepharis Blk. , Caransc ciliaris Güuth.,

Plajf.-Günth.
Verbreitung: ludische Meere und Ostafrika.

/?) Gestalt höher oder niederer (Höhe je nach dem Alter iVs bis

3V2). Mund massig schräg. Auge mittelmässig (4). Präorbitalbeiu
höher als das Auge.

5. -"Caranoß gallns.

Zeus Gallus L., Bl., (Russ. 57, 58), Scyris indica Rüpp., CV.,

Carangoides gallichthys Blk., Caranx gallus Gth., Playf. -Gth.

Ich finde bei meinen grossen Exemplaren folgende Verhältnisse:

D. 1/19, A. 1/16, L. tat. (Schuppenreihen) 130, Schilder gegen 30,

wovon 6 —8 stärker erhoben. Höhe 3 —3y^, Kopf 4, Auge 4, Stirne 1,

Schnauze iVj : 1, Präorb. 1 —iV^:!, Spitze der Rückenfl. 2V2, Schwanzfl. 5.

Dieser Fisch has ein sehr verschiedenes Aussehen und verschiedene

Dimensionen, je nach dem Alter. Aehnlich wie bei Platax verkürzen sich

und verschwinden selbst die fadenförmigen Verlängerung'en an Bauch-,

Rücken- und Afterflosse. Die Stacheln der 1. Rückenflosse werden eben-

falls kleiner und sind bei Aelteren nur mehr unter der Haut zu fühlen.

Endlich verlängert sich der Körper mit dem Alter sehr, und damit wird

auch der vordere Bogeu der Seitenlinie weiter. Die Körperhöhe ist bei

Jungen (Gallichthys major CV.) iVj, bei etwas Aelteren QScyris indica

Rüpp.) 2, bei sehr Alten von 60—100 Cm. Körperlänge (wie bei meinen

Exemplaren) 3 —3^/2. Bei Jungen ist die Bauchflosse viel länger als die

Brustflosse, bei Alten kaum Yg so lang als diese. Die vorderen Strahlen

der Rücken- und Afterflosse sind bei meinen grossen Exemplaren von

1 Meter gar nicht verlängert (der höchste Strahl ist 2V2Uial in der

Körperhöhe enthalten); bei dem kleineren von 60 Cm. reicht nur der

1. Stral)l der Afterflosse fast bis zum Ende der Schwanzflosse (die Strahlen

der Rückenflosse sind abgebrochen). Diess dürfte allerdings nicht allein
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vom Alter abhängen, sonderu von individuelleu Verhältnissen. Die Seiten-

linie ist bei meiueii Exemplaren voru fast horizontal, leicht wellig und

biegt sich unter dem Anfang der 2- Rückenflosse in weitem wenig ge-

krümmtem Bogen bis unter den 12. Rückenstrahl, von wo sie gerade

verläuft. Ich finde Zähne an Kiefern, Gaumen ur.d Zunge, wie CV. ange-

ben; nach R ü p p e 1 1 wäre der Mund zaiinlos.

Farbe: Silbrig glänzend, Rücken graublau. Kieraendeckcl oben

schwärzlich. Flossen hyalin, ihre vorderen. beziehung.swei>e äusseren

Ränder schwärzlich.

Arab.: Dima. 60—100 Cm. Selten.

Verbreitung: Indische Meere, Ostafrika.

BB. Erste Rückenflosse wohl entwickelt.

AA. Ein Strahl oder (bei Männchen ?) einige Strahlen der zweiten

Rücken- und der Afterflosse fadenförmig verlängert: Olistus CV., Citula

QG., Rüpp.

6. Caranx armatus.

Sciaena armata Fk. (Russ. 451), Citula ciliaria und armata

(letzterer von ciliaria durch nichts, als das Fehlen der ilossenfäden

unterschieden) Rp., Car. citula CV., Kn., Car. cirrhosus (Ehrb.) CV.,

Olistus malabaricus CV., Olistus Rüppellii CV., Carangoides citula (^armatus

Enum.) Blk., Caranx armatus Gth., Playf.-Gth.

Verbreitung: Ostafrika, indische Meere bis Neu-Guinea.

BB, Keine fadenförmig verlängerte Strahlen an Rücken- und

Afterflosse.

a) Zähne keine oder fast unmerklich: Gnathauodou Blk.

7. ''Caranoß speciostis.

Scomber speciosus Fk. (Russ. 149 mit Zähncheu), Car. speciosus

Lac, CV., Rp.^), Pet., Günth., P layf.-G th., Car. petaurista Geoi{T.,,

Rp., Car. Rüppellii Gth.

D. 7 1/19, A. 2 1/16, L. lat. (Schilder) 15—17, Höhe 3»/^, Kopf 4,

Breite .3, Auge SVj, Stirne l'/^ (Entfernung vom Auge zum Stirngiebel

IV5), Präorb. iVg, Schnauze IV4, 3. Rückenst. 3'/^, Spitze der 2. Rücken-

uud der Afterflosse 2V5, Schwanzfl. 4V3.

Körper länglich - eiförmig, Kopfprofil convex, Schnauze stumpf,

Lippen dick. Am Präorbitalbeine radiäre Röhrchen oder Streifen. Brust

beschuppt. Die Seitenlinie läuft vorn in weitem Bogen, oft etwas wellig,

wird etwa unter dem 7. Strahl der 2. Rückenflosse horizontal und erst

^} Ist keine besondere Art, wie Günther glaubt.
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etwa uuter dem drittletzten Strahle beginnen die schwachen kleinen

Schilder. Die Gabeln der Scliwanzflosse ziemlich lang. Die Brustflossen

von Kopflänge. Vordere Erhebung der 2. Rücken- und der Afterflosse

gering, besonders bei den Jüngeren.

Farbe: Citrongelb, mit 8 —9 abwechselnd breiteren und schmäleren,

schwärzlichen Querbinden, die erste vom Rücken über den Kiemendeckel;

ferner eine schiefe Binde schräg vom Nacken durch das Auge zur Kehle.

Iris gelb. Flossen gelb, Spitzen der Schwanzflosse schwarz.

Arab. : Nüsscha. Nicht häufig. 13 Cm. Leben in den Seegraswiesen

im Grunde des Hafens.

Anhang: '''Garanx petaurista Geoffr., Rüpp., Car. Rüppellii

Gth. kann nur der erwachsene Car. speciosus sein. Meine Exemplare

stimmen genau mit dem von Rüppell übereiu, und die Unterschiede von

Car. speciosus sind ähnlich, wie die anderer Caranx verschiedener Grössen:

etwas längerer Körper, verhältuissmässig grössere Länge des vorderen

bogigeu Theiles der Seitenlinie, weniger, oft gar nicht vorragende Stacheln

vor der Afterflosse, kleineres Auge, Verschwinden der schwärzlichen Qiier-

streifen am Körper. Dagegen sind die Flossenstrahlen gleich, auch hier

7 Rückenstaclieln (nicht 6), die Schilder an der Seitenlinie erscheinen aller-

dings bei den grossen Exemplaren, doch nicht verhältnissmässig, stärker.

Die vordere Erhebung der 2. Rücken- und der Afterflosse nimmt mit dem

Alter allniählig etwas zu. Die Figur RüppelTs gibt den Kopf zu kurz

C5V3), bei seinen und meinen Exemplaren ist er nicht oder nur wenig

kürzer, als bei Car. speciosus und die Figur in Descr. Eg. ist in dieser

Beziehung richtiger (4 —4V2)" Die Brustflossen sind etwas länger als der

Kopf. Die Strahlenzahleu und Dimensionen sind bei meinen Exemplaren:

D. 7 1/18—20, A. 2 l/lö, L. lat. (Schilder) 20, Höhe 33/4—4,

Kopf 4V2, Auge 6 (?), Stirne 2:1, Schwauzfl. SVj.

Farbe: Silbrig, oft mit gelblichem SLhimmer, besonders am Kopfe,

oben dünkelgrau. 7—8 dunkle obsolete Querbäuder, oder diese

fehlen. Flossen gelblich. Schwanzflosse am Hinterrand schwärzlich.

Brustflossen am oberen Rande schwärzlich. Afterflossen gelblich oder

braunroth mit weisslichem Rande. In der Gegend vor und unter den

Augen ovale, olivenfarbige Tropfen.

Arab.: Nüsseha (auch der arabische Fischer behauptet die Iden-

tität 1) 85—95 Cm. Nicht häufig.

Verbreitung von Car. speciosus: Indische Meere, von Ostafrika bis

Neu-Hollaud.

Anhang: Car. mentalis (Ehrb.) C V. gehört wohl zu dieser

Gruppe? Ich finde wenigstens keine Zähne an dem einzigen Exemplare,

Balg Nr. 5226 des Mus. Berol. Diese Art hat mit Car. hrevicarinatus den

Lohen, glatten, vorrngeuden Unterkiefer gemeinsam. Die Vorderspilzen
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der Riickeu- und Afterflosse sind aber liocl), .siclielforniig. Der horizontale

Tlieil der Seitenlinie beginnt unter dem iü. und H. Kiickenstrahl, er ist

wenig länger als der vordere, leicht gebogene Theil. Die Carena ist

mittelmässig und erst in seiner Jiinteren Hälfte entwickelt. Die Körper-

schuppen sind deutlich.

b) Kleine, aber deutliche Zähne in beiden Kiefern. Keine Hunds-
zähne, Gaumen, Pflugschaar und Zunge zahnlos.

8. Cnranoc helcoltis,

Scomber helvolus Forster, Bl. Seh. (nach Giiuth. mit micropterus

Rp. gleich), Car. helvolus CV., Giinth., Cur. micropterus Rp.

c) Wenige, sehr kleine Zähuchen im Unterkiefer, keine im Zwi-

schenkiefer, an Gaumen, Vomer und Zunge: Leptaspis Blk.

9. -'Caranaa rhahdolepis ^) Klz.

D. 8 1/28—29, A. 2 1/22, L. lat. 65, Schilder 28, Höhe 37^—4
Kopf sy^, Auge SVj, Schnauze IV*, Stirne 1, Präorb. 4—o, 2. Rückeu-
stachel und Spitze der 2. Rückenfl. 2, Schwanzfl. 473.

Körper elliptisch, massig hoch, Kopfprofil parabolisch. Unter-

kiefer steht etwas vor. Schnauze kurz, stumpf. Mund schräg. Der Ober-

kiefer endigt vor der Mitte des Auges, sein Hinterrand ist etwas schräg

und gebuchtet. Auge etwas gross (junges Thier?). Deckelstücke fein ge-

streift. Schuppen meist radienartig", läugsgei'unzelt oder gerieft, deutlich

concentrisch gestreift. Brust beschuppt. Der vordere unbeschilderte

Theil der Seiteulinie ist etwas länger als der hintere und bildet

einen weiten, wenig gekrümmten Bogen. ])er hintere beschilderte Theil

beginnt unter der Mitte der 2. Rückenflosse, er ist iu seiner ganzeu
Länge mit ziemlich hohen, gekielten und einen Dorn tragenden

Schildern bekleidet, welche am Schwanz den grössten Theil von dessen

Höhe einnehmen. Die Rückenstacheln sind ziemlich schlank und hoch, die

Spitzen der 2. Rücken- und der Afterflosse kommen ihnen au Höhe gleich.

Die Brustflossen sind etwas kurz, nur Vj so lang als der Kopf. Die

2 freien Afterstacheln gekrümmt, der 2. derselben etwas länger, gegen

Sy^ in der Körperhöhe. Schwanzflosse leicht ausgeschnitten.

Farbe: Silbrig, oben bläulich. 1. Rückenflosse und die Spitze der 2.

schwärzlich. Die andern Flossen hyalin.

3'5 Cm., wahrscheinlich jung.

Diese Art steht dem Car. leptolepis CV. nahe, unterscheidet sich

aher durch höhere und bestachelte Schilder der Seitenlinie, grössere, ge-

streifte Schuppen
,

gestreifte Deckelstücke
,

gekrümmte Afterstachelu,

'J Gestreift schuppig.

Bd. XM. Akbaniil .:;<
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schwarze Fäibung- der i. Rückenflosse und der Spitze der 2. Auch siad

die Strahlenzahlen etwas anders bei leptolepis^ nämlich D. 8 1/24 —26.

10. '^Caranae elongatus KIz.

D. 8 1/35, A. % 1/30, L. lat. (bedornte Schilder) 20, Höhe 5,

Kopf 3%, Auge 3, Stirne 1, Schnauze 1, 2. Rückenst. iVj, Schwanzfl. 5.

Sehr ähnlich der vorigen Art, mit der sie auch die längsgerunzeltea

Schuppen gemein hat, und die 2 gekrümmten Afterstacheln. Aber hier

ist der Körper sehr lang gestreckt, lanzettförmig. Der vordere Theil

der Seiteulinie so laug als der hintere, horizontal; er ist fast gerade,

nur sehr allmälig gesenkt. Der hintere beschilderte Theil begiunt etwas

vor der Mitte der 2. Rückenflosse, die Schilder sind nieder und nehmen
am Schwänze nicht die Hälfte von dessen Höhe ein, und nur etwa 20

der hintersten tragen ein kleines Dörnchen. Die 2. Rücken- und After-
flosse laug, vie 1 strahlig. Am Gaumen scheinen sich zuweilen einige

Zähuchen zu finden.

Diese Art hat mit Car. leptolepis die niederen Schilder gemein,

aber diese haben bei leptolepis keine so vorstehende Dörnchen. Auch
ist Car. elongatus gestreckter und hat mehr Strahlen in der 2. Rücken-

und Afterflosse.

Farbe: Silbrig, oben bläulich-violett. Schwanzflosse rosa. Die andern

Flossen sind hyalin. In Weingeist wird die Körperfarbe röthlich.

3 Cm. Mit den vorigen zusammen. Selten.

d) Beide Kiefer mit einer Reihe deutlicher Zähne. Zunge, Vomer
und Gaumen bezahnt: Selar Blk.

H. Caransc djeddaba,

Scomher djeddaba Fk., Car. djeddaba Rp., CV., Günth., ? Car.

vari CV., ? Car. calla CV., Gth., Day.

e) Im Unterkiefer eine Zahnreihe, im Zwischenkiefer eine (aehr

schmale) Zahnbinde. Zähne an Vomer, Gaumen und Zunge.

a) Körper nieder (Höhe 4V2 —5), Auge gross (3), mit 2 Lidern und

vorn und hinten mit einer gelatinösen Masse. Seitenlinie in ihrem vor-

deren Theile fast gerade, nur geneigt. Die Carena ist schwach und be-

ginnt erst weit hinten. Ausschnitt am Kiemendeckel oben fast halbkreis-

förmig, nieder.

12. *Caranoß macrophthalmus.

? Scomber crumenophthalmus Bl. *), Car. macrophthalmus Rüpp.,

? Car. crumenophthalmus Gth.

*3 Nach der Abbildung von Bloch, 343, beginnt der bepanzerte Theil

der Seiteoliuie schon unter riem Anfang der 2- Rückenflosse!
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D. 8 V:24—25, A. 2 1/21, L. lat. (Schilder) 36, Höhe 4%—5, Kopf

3%—4, Auge 3—3V2, Stirue IV4, Schnauze 1, 2. Rückenst. IV2, Spitze der

2. Rückenfl. i%^ Schwanzfl. 5.

Körper sehr lang gestreckt, Kopfprofil sehr wenig gekrümmt.

Unterkiefer etwas vorragend. Zahne klein. Zunge vorn etwas ausgerandet.

Brustflossen kaum von Kopflänge. Brust beschuppt. Der horizontale Theil

der Seitenlinie beginnt unter dem 7.-8. Strahl der 2. Rückenflosse und

ist so lang, oder wenig länger als der vordere Theil.

Farbe: Silbrig, Rücken blaugrau, Seiten gelblich. Flossen graugrün,

Schwanzflosse gelblich, am Hinterrande dunkler. Bauch- und Afterflossen

weisslich. Ein schwärzlicher Flecken am Kiemendeckel oben.

Arab. : Djedaba. 20 Cm. (nicht wohl grösser). Zeitweise im Hafen

und im offenen Meere, meist in Schwärmen zu Hunderten. Frisst kleine

Clupeoiden (^Spratella).

Verbreitung: Atlantischer (?) und indischer Oceau.

ß) Höhe 4 —4V4, Augen massig gross. Seitenlinie vorn deutlich,

wenn auch weit, gebogen, gleich hinter der ersten Hälfte gepanzert, mit

wohl entwickelter Carena, zumal am Schwänze. Ausschnitt oben am
Kiemendeckel etwas schräg gezogen, etwas hoch.

13. Caranoe affinis.

Rp., Kn,, Selar Hasseltii Blk., ? Car. Hafseltii Gth., Playf.-

Günth. Flossen gelb, nur Bauch- und Afterflosse weisslich.

f) In beiden Kiefern eine mehrreihige Zahnbinde. Zähne gleich-

gross (nur bei Car. ferdau etwas ungleich). Vomer, Gaumen und Zunge

gezähnt: Carangoides Blk.

lieber die nachfolgenden 5 Arten, über die Verwirrung herrscht,

bin ich zu folgendem Resultate gekommen:

aa) Spitze der Rücken- und Afterflosse wenig erhöht, nicht sichel-

förmig verlängert. Brust beschuppt (nur die Mittellinie derselben vorn

scheint oft entblösst).

a *) Kopfprofil parabolisch. Augen mittelniässig (4). Oberkiefer

hinten so hoch, als das Präorbitalbein. Unterkiefer kaum vorragend.

Operculareinschnitt oben gleichmässig bogig. Der vordere, einen weiten

Bogen bildende Theil der Seitenlinie ist etwa um y* länger als der

hintere, der etwa unter dem 13. Rückenstachel beginnt. Die Carena der-

selben wird erst kurz vor dem Schwänze deutlicher, und wird gegen das

Ende des letzteren ziemlich hoch und scharf. Analis 2 1/23.

*3 Es sind gleich grosse Individuen von u und ß verglichen.
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14. -'Caranx fnlcoguttatus.

Scomher fulvogutiatus Fk., Cor. fulvoguttatus Rp. (Atlas nee Catal.

Mus. Senkenb.), Günth., Car. auroguttatus (Ehrb.), CV., R p., Catal.

Mus. Senkenb , Carangoides aureoguttatus Blk. (Enum.)

D. 8 1/25, A. 2 V23, P. J/20, C. 47, L. lat. 120 (Schilder: 21),

Höhe (zwischen Anfang der 2. Rücken- und der Afterflosse) 3%,
Kopf 4y5, Breite 3, Auge 4—4V4i Stirne l'^tl (Abstand vom Auge zur

Stirnlinie lyj, Schnauze P/j : 1, Präorb. 1%, 3. Rückenst. 3%, Schwzfl. 5.

Körper elliptisch, gestreckt. Der Oberkiefer reicht bis vor die Mitte

des Auges. Die sichelförmige Brustflosse reicht nicht ganz zur Hälfte der

Afterflosse. Die Spitze der 2. Rückenflosse ist etwas höher als der

3. Rückenstachel. Afterstacheln kurz, aber deutlich, der 2. etwas länger.

Schwanzflosse gegabelt, mit spitzigen Lappen. Der horizontale Stachel

vor der 1. Rückenflosse ist unter der Haut verborgen.

Farbe: Oben graublau, Seiten silbrig mit bläulichem Glanz, mit

vielen zerstreuten citrongelben Flecken. Flossen graugi-ün oder gelb-

lich. 1. Rückenflosse schwärzlich. Kein Fleck oben am Kiemendeckel.

Zuweilen finden sich ganz gelbe Exemplare, die ebenfalls

citrongelbe Flecken haben und sonst ganz gleich sind. Variet. flava.

Arab.: Qäss (nicht QSs= Gerres), 35 Cm. (selten unter 18 Cm.)

Zeitweise liäufig. Die Hauptzeit ist Juni und Juli. Leben im Hafen und

im offenen Meere, auch vor dem Korallabhange, nicht auf der Klippe, in

Schwärmen. Fressen Clupeoiden und Atherinen. Nach Angabe der Fischer

halten sie sich mehr im Grunde auf, und steigen, wenn sie einen Schwärm

jener kleinen, an der Oberfläche schwimmenden Fische sehen, schnell auf,

fassen die Beute mit schnappendem Geräusch, wobei ihr Kopf über der

Wasserfläche sichtbar wird. Einzelnen Fischen gehen sie nicht leicht nach.

Das Fleisch ist gut, auch ihre Eierstöcke (burdäch), werden gegessen.

Die Farben des Fisches schillern, im Wasser erscheint er bald weiss, bald

gelblich, bald schwärzlich. Die gelben Flecken fehlen nie. Diese Fische

werden meist mit der Angel gefangen.

Verbreitung: Nur aus dem R. M. bekannt.

/?) Kopfprofil convex. Auge etwas gross (3V2). Oberkiefer hinten

wenig erliölit, niederer als das Präorbitalbeiu. Unterkiefer ziemlich vor-

ragend. Operculareiirschnitt eng', fast spitzwinklig, schräg. Der vordere,

einen selir weiten Bogen bildende Theil der Seitenlinie ist (bei Individuen

von 30 Cm.) fast doppelt so lang, als der hintere horizontale, der etwa

unter dem 20. Rückeustrahl beginnt. Eine Carena ist nur am Schwänze

entwickelt, und nicht sehr hoch und scharf. A. 2 1/19. Zähne sehr klein.

Zahnbinde im Unterkiefer sehr schmal.
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15. ""Caranx hrevicarinafus Klz.

Car. ferdau Rp., Gth. (iiec Fk.').

D. 8 1/24, A. 2 1/19, P. 1/18, C 17, L. lafc. (Schilder) 12, Höhe

3V^_3y2, Kopf 41/9, Breite 3%, Auge .SVj, Stirne 1, Schnauze 1 —iy^:l,

Präorb. 2, 3. Rückenst. 4, Schwanzfl. ^%.
Farbe: Silbrig, oben bläulicli. Keine gelben Flecken an den Seiten.

Lippen, Mundhaut, Kienienhaut, Rand des Deckels und Vordeckels

schwärzlich. Rücken- und Schwanzflosse grüngelb, Afterflosse weiss. Zu-

weilen obsolete schwärzliche Querbänder über dem Rumpf (wie bei anderen

jüngeren Caranx.')

Arab.: Qadqüd. 35 Cm. Seltener. Liebt die Tiefe. Wird meist bei

Nacht gefangen.

bb) Spitze der 2. Rücken- und der Afterflosse sichelförmig erliöht,

Brust und eine Zone an den Seiten derselben nackt.

a) Diese nackte Brustzone reicht lange nicht bis zu der Brustflosse

hinauf, hinten geht sie bis zur Mitte der Bauchflosseu.

««) Die Seitenlinie bildet vorn bis zur Mitte der Rückenflosse einen

weiten, aber deutlichen Bogen, der etwa so lang ist, als der gerade

hintere Theil. Zähne gleichmässig, klein. 1 Rückenflosse massig hoch

(3V2 —4). Die Carena der Seitenlinie ist erst deutlich unter dem vorletzten

Strahl der Rückenflosse, am Schwänze ist sie ziemlich erhaben und scharf.

Schwanzflosse etwas kurz (5). I. D. 8. Afterstacheln meist deutlich und auf-

richtbar.

16. ^Caranx Bleekeri Klz.

Carangoides fulvoguttatus Blk. (nee Fk., Rp.) ? Scomher bajad Fk.,

(ist zu kurz beschrieben, passt indess eher auf Nr. 17), ? Caranx bajad
Günth, pt.

D. 8 1/26-27, A. 2 1/22—23, L. iat. 140 (Schilder gegen 20),

Höhe 3 —4, Kopf 4—4^/4, Auge 4, Stirne 1—IV^M, Schnauze 11/4-2:1,

Präorb. 1, 3. Rückenst. 5%-: Spitze der 2. Rückenfl. f^/^, Schwanzfl. 4%.
Die Körpergestalt ist bei Jüngeren länglich-eiförmig, bei Alten

(60 Cm.) länger gestreckt, elliptisch. Das Kopfprofil massig convex. Auge
ziemlich klein. Der Oberkiefer ist hinten wenig verbreitert, etwas niederer

als das Präorbitalbein, am Hinterrande gerade oder leicht concav und
eidigt vor der Augenmitte. Operculareinschnitt gleichmässig bogig, seicht.

'3 Forskäl spricht von gelben Flecken, fast gerader Seitenlinie, 3eckig
lanzettlicher Erhöhung des vordem Theils der Rücken- und Afterflosse; hoher,
kräftiger Carena am Schwänze, was Alles genau auf den unten zu beschreibenden
Fisch Caranx ferdau passt und nicht auf den von Rüppell und Günther so
genannten.
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Die Platten der Seitenlinie am Schwänze von halber Höhe desselben. Die

langen sichelförmigen Brustflossen reichen nicht ganz bis zur Hälfte der

Afterflosse. Afterstachelu meist deutlich.

Farbe: Silbrig, oben graublau. Gewöhnlich finden sich an den Seiten

des Körpers einige wenige zerstreute, mehr gold- als messingfarbene

Flecken. Flossen schwach gelblich^ Bauchflossen hyalin. Spitze und Rand
der Afterflosse weiss. Hinterer Band der Schwanzflosse hyalin. Zuweilen

bei Jüngeren einige obsolete schwärzliche Querbinden über den Körper.

Oben am Kieniendeckel am Einschnitt ein schwärzlicher Flecken.

Arab. : Bajäd (Weissfisch), welches indess mehr ein Gattungsname

für die grösseren Caranx ist. Diese Art speciell heisst auch Salicha oder

Sobtie. Ist im Winter zeitweise geraein. Auch zur Zeit, wenn nach einem

Winterregen durch den Regeubach Schlamm in den Hafen gewälzt wird,

soll er, wie die Mugil und vielleicht dieserwegen gern erscheinen. Er lebt

meist unten und kommt herauf, wenn er Speise sieht. Er soll weniger

flink sein als Car. fulvoguttatus. Das Fleisch ist gut, wird auch im Grossen

eingesalzen und verschickt, soll aber nicht haltbar sein und bald Würmer
bekommen. Die Haut ist sehr dünn und daher schwer unverletzt ab-

zubalgen.

Verbreitung: Suudainseln.

/?/?) Die Seiteulinie läuft in ihrem vorderen Theil bis unter die

Mitte der Afterflosse fast ohne Krümmung, doch ist dieser Theil scharf

von dem horizontalen hintern Theil abgesetzt. Letzterer beginnt etwa

unter der Mitte der Rückenflosse und ist etwa iV^mal in dem vorderen

Theile enthalten; die Carena beginnt unter dem fünftletzten Rückenstrahl

und ist am Schwanz ziemlich hoch und scharf. Körper etwas hoch, ei-

förmig. 1. Rückenfl. auffallend nieder. Schwanzflosse ziemlich lang (4).

I. D. 7. Afterstacheln wenig aufrichtbar, besonders bei Aelteren. Einige

der Zähne der äusseren Reihe oft stärker (Uebergang zur Gruppe g),

17. "'Caranx ferdau.

Scömher ferdau F k. *) (nee Rp.), Caranx bajad Rp., ? Gth. pt.,

Car. fulvoguttatus CV., ? Scomber bajad F k. var.

D. 7 V24—28, A. 2 1/22, L. lat. (Schilder) 25, Höhe 3-4, Kopf 4%,
Auge 3*72—4%, Stirne IV;:!, Schnauze 1—IV,: 4, Präorb. 2, 3. Rücken-

stachel 7, Spitze der 2. Rückenfl. 2, Schwanzfl. 4.

Der hinten abgestutzte Oberkiefer reicht fast bis unter die Mitte

des Auges (bei Jüngeren). Operculareinschnitt ziemlich tief, etwas schräg.

Farbe: Wie gewöhnlich silbrig, oben blaugrau. Meist bei Jüngeren

gegen 5 schwärzliche, ziemlich deutliche Querbänder, welche nicht bis

zum Bauche herabreichen. Einige wenige zerstreute messinggelbe

*) Siehe Nr. lo, Anmerkung.
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Flecken an den Seiten. Flosseu gelblichgrün. Spitze und oberer Rand
der 2- llikkeu flösse schwärzlicb, die der Afterflos.se weisslich. Siliwanz-

flosse am hintern Rande schwärzlich.
Arab.: Ferdau. 16—50 Cm. Zeitweise im Hafen. Lebt, wie Nr. 16,

mehr am Boden, soll sich aber zum Bissen nicht hinaufbemüheii, sondera

soll warten, bis die Lockspeise mit der Angel zu ihm herunterkommt.

Auch sonst soll er ein träges Temperament haben und langsam schwimmen.

Fleisch gut. Die scharfe Crista des Schädels ist als Talisman für Kinder

geschätzt.

Verbreitung: R, M.

/5) Brust und die Seiten derselbeu vorn in grosser Ausdehnung bis

zur Brustflosse hinauf nackt. Körper hoch, eiförmig (^V^^äV^). Augen
etwas gross (SVj). Der vordere Theil der Seitenlinie bildet einen Bogen
und ist wenigstens um Vs, oder fast um die Hälfte länger, als der hinter«

gerade Abschnitt, der hinter der Mitte der 2. Rückenflosse beginnt.

18. Caranaa malabaricus.

? Scomber malabaricus Bl. Seh. (Russ. 150), Caranx caeiuleopin-

natus Rp. (uec CV.), Caranx malabaricus CV., Rieh., Cant., Güuth.,

Playf.-Gth., Kn.

Kopfprofil vor den Augen etwas concav eingeknickt. Die Brust-

flossen reichen über die Mitte der Afterflosse. Die Carena der Seiten-

linie ist nicht hoch, und beginnt erst unter dem letzten Rückenstrahl.

Kopfprofil convex. Die Grenze zwischen nacktem und beschupptem Theile

zieht sich von der Basis der Brustflosse in einer schrägen Linie bis zur Mitte

der Bauchflossen. Die Schultergegend ist beschuppt-, ebenso ein Streifen

hinter dem Unterdeckel.

Farbe (nach Rüpp.): Rücken mit einigen unregelmässigen gelben

Tropfen. Rücken-, After- und Schwanzflosse bläulich, die andern Flossen

röthlich hyalin.

20 Cm. Mus. Senkenb.

Verbreitung: Indische Meere, von Ostafrika bia Australien.

Anhang: Car. talamparoidea Blk., Gth.

Im Mus. Senkenb. findet sich im Weingeist unter 2 verschiedenen

Namen: Car. caeruleopinnatus (ausser dem wahren eaeruleopinnatus) und

fulvoguttatus (vergl. Catal. Mus. Senkenb. Rüpp.) eine Art, die dem

talamparoides Blk. entsprechen dürfte und von caeruleopinnatus verschie-

den ist. Die Unterschiede von letzterem sind: Die Brust Ist in noch

grösserer Ausdehnung nackt, die Grenze zwischen beschuppter und nackter

Gegend zieht sich von der Basis der Brustflosse bis zum Beginn der

Afterflosse hin; auch die Schultergegeud ist nackt. Die Seitenlinie bildet



^64 ^'"- ^'- ^ Klunzinger:

Toru einen deutlichen Bog-en; der horizontale Theil beginnt unter, nicht

hinter der Mitte der 2. Rückenflosse und ist nur um V4 kürzer als der

vordere bogige Theil. Die Carena ist uiittelmässig entwickelt, höchstens

das vorderste Viertel des geraden Theiles der Seitenlinie hat die Carena

noch nicht entwickelt. Die Körperhöhe erscheint etwas geringer (2%—2V5).

Die vordere Erhöhung der 2. Rücken- und der Afterflosse ist nicht gross.

Die Augen sind gross und der Unterkiefer steht vor wie bei malabaricus^

dem diese Art im Uebrigeu gleicht.

g) Im Zwischenkiefer eine mehrreihige Binde hecheiförmiger Zähne,

deren äussere Reihe viel stärker ist. Im Unterkiefer nur eine Reihe mittel-

mässiger Zähne, von denen einige der vorderen oft etwas grösser, huuds-

zahnartig sind. Zähne an Gaumen, Vomer und Zunge: Caranx Blk.

aa) Brust ganz beschuppt.

cc) Auge klein. Präorbitalbein so hoch oder höher als das Auge.

Schnauze etwas lang, stumpf, mit dicken Lippen. Zunge breit, mit vielen

rauhen Platten ausser der Mittelplatte. Spitze der 2. Rücken- und der

Afterflosse sehr verlängert, sichelförmig. Schwanzflosse ziemlich kurz (6).

•6 —7 der vordersten Schuppen des horizontalen Theiles der vSeiteulinie

5ind ohne Carena.

19. '^Carangc bioeanthopterus.

Rp., Günth. (Anmerk.)

D. 8 1/22, A. 1/18, P. 19, L. lat. (Schilder) 32—35, Höhe 3%
(grösseres Exemplar von 70 Cm.), Breite 2V2, Kopf 4V4, Auge 6, Stirne 2,

Schnauze %y^ : 1, Präorb. ly^: 1, 4. Rückenst. SYj, Spitze der 2. Rückeufl. 2.

Körper länglich-eiförmig. Kopfprofil vox'n fast gerade, stark ab-

schüssig. Schuppen mittelmässig, deutlich. Die Seitenlinie bildet einen

deutlichen Bogen, der vorn gerade ausläuft. Bei Aelteren ist der gebogeue

Theil so lang als der horizontale, bei Jüngeren kürzer. Die Schilder am
Schwänze hoch. Der hinteu hohe Oberkiefer reicht bis unter die Mitte

des Auges.

Farbe: Oben gelbgrau bis gTÜulich, Bauch weiss. Der ganze Körper

von schwarzen Flecken übersprenkelt. Kopf oben olivengrün oder grün-

gelb. Iris gelb. Brustflossen grüngelb, die andern Flossen bläulich. Hinterer

Rand der Schwanzflosse schwärzlich. Nach Rüppell ist die Körperfarbe

(bei Jüngeren) am Rücken bläulich, am Bauch röthlich mit Opalglanz.

Brustflossen gelb, Bauchflosseu weiss, die übrigen Flossen bläulichgrau.

Arab.: Küsr. 70 Cm. Selten. Lebt nach Angabe der Fischer am
Abhänge (nicht im oftenen Meere, wie die andern Caranx), doch kommt
er auch in den Hafen. Laichzeit Juni. Dann ist er fett und mehr gelblich

gefärbt. Als Speise liebt er besonders Barben.

Verbreitung: Nur aus dem R. M. bekannt.
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/?) Augen etwas gross (3'/^ —4). Präorbitalbeiii niederer als das

Auge. Schnauze ziemlich kurz., so lang, oder kürzer als das Auge. Zunge
mit mehreren Platten ausser der Mittelplatte. Spitze der 2. Rücken- und

der Afterflosse massig verlängert. Schwanzflosse nicht lang (4%). Alle

Schuppen des horizontalen Theiles der Seitenlinie (30 —36) stark gekielt

und hoehplattig. Die Platten am Schwänze kaum niederer als dieser.

Vorderer Theil der Seitenlinie bildet je nach dem Alter einen kürzereu

oder weiteren Bogen, der unter dem 5. —7. Strahl der 2. Rückenflosse

hinten endet.

20. *Caraiiaß hippus.

Scomber hippus (? Linne) Bl. Seh., (Russ. 148), Caranx ForsUri

CV., Kn., Blk., ? Car. hippus Gth. (v. Synou.), Playf.-Gth., Day,
Caranx sem (Ehrb.) CV.

D. 8 1/19, A. 2 1/15, L. lat. (Schilder) 30, Höhe 2%—3%, Kopf
3%—4, Auge 3V2—4, Stirne 1, Schnauze 1%—1%:1, Präorb. 2—3,
3. Rückenst. S'/j— 3, Spitze der 2. Rückenfl. 2V4—3, Schwanzfl. iy^^.

Der gebogene vordere Abschnitt der Seitenlinie ist kürzer, als der

durchaus beschilderte gerade hintere Theil. Das Verhältuiss der Länge
beider Abschnitte ist je nach dem Alter etwas verschieden, bei Jungen

(von 7 Cm.) 1 : iVj, bei Alten (von 30 Cm.) wie 1 : l'/^, nicht selten ist

selbst diese Länge auf verschiedeneu Seiten desselben Individuums
verschieden. Selten beginnt der gerade Theil schon unter dem 3. Rückeu-

strahle, was nach Günther charakteristisch für Car. hippus wäre, son-

dern erst unter dem 5.-7. Aeltere Individuen sind auch, wie bei anderen

Caranx., verhältnissmässig etwas niederer. Der hintere hohe Überkiefer

reicht bei Jungen unter die Mitte des Auges, bei Aeltereu bis unter den

hinteren Augenrand. Au Nacken, Stirne und Präorbitalbein aderige

Zeichnungen. Die sichelförmigen Brustflossen reichen bis zum ersten Viertel

der Afterflosse. Ein vorderes und hinteres Augenlid (bei Aelteren) ent-

wickelt, zum Theil gelatinös.

Farbe: Silberig, oben bläulich mit Messiugglanz. Die gelatinöse

Substanz an den Augeu gelblich. Flossen graugriiu. Rand und Spitze
der 2. Rückenflosse schwärzlich, die der Afterflosse oft weisslich.

Spitzen und Hinterrand der Schwanzflosse schwärzlich. Die Seiteulinie
ist bei Aelteren in ihrem ganzen gekielten Abschnitt schwärzlich. Ein

schwarzer Fleckeu ganz oben am Winkel des Kiemendeckels. Bei Jüngeren

schwärzliche obsolete Querbinden über die Seiten des Körpers.

Arab.: Qädam, 6—35 Cm. Nicht häufig.

Verbreitung: ludischer, Atlantischer und stiller Ocean.
Ud. XXI, Ablia&til.

^^
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bb) Brust, mit AusuahuiP einer kleinen ovalen Stelle unten in der

Mitte, an der Unterfläche nackt, seitlich aber beschuppt. Auge etwas

klein. Präorbitalbein fast von Höhe des Auges. Körper etwas hoch.

21. "^Caranx sansun.

Scomber sansun Fk., Caranx sansun Rp. et Gth.

D. 8 \/\9—W, A. 2 1/45—16, L. lat. (Schilder) 32, Höhe S-SVa,

Kopf 3%—4, Breite 3, Auge 4—6, Schnauze IV4—2, Stirne IV»:!, Präorb.

1—IV3 : 1, 3. Rückenst. 3V4, Spitze der 2. Rückenfl. 2—2%, Schwanzfl. iY^.

Körper, auch bei Aeltereu, ziemlich hoch, länglich eiförmig, Kopf-

profil ziemlich steil und gekrümrat, parabolisch. Präorbitalbein ziemlich

hoch. Im Unterkiefer zeigen sich vor den vorderen Hundszähnen noch

einige kleine in äusserer Reilie. Der horizontale Stachel der Rückenflosse

sehr deutlich, freiliegend. Der hintere massig hohe Oberkiefer reicht bis

unter den hinteren Augenrand. Die Afterstacheln sind bei Aelteren oft

schwer aufzurichten. Aderige Figureia an Scheitel, Stirne, Präorbitalbein

und Raudtheil des Vordeckels. Der Bogen der Seitenlinie ist bei

mittleren Individuen IVk —iVamal in dem hinteren horizontalen Theil

enthaUen. Letzterer ist von seinem Anfang an, der unter dem 7. bis

8. Rückeustrahl liegt, gekielt und gedornt, die Schwanzschilder sind

hoch und stark gekielt. Schwanzflosse massig laug.

Auch bei den Exemplaren von Rüppell ist nicht die ganze Brust

heschuppt, sondern nur in oben genannter Weise. Der nackte Theil ist

nach oben gegen die Brustseiten durch eiue gerade oder leicht bogige

Linie begrenzt, während bei Caranx caraingus (wenigstens den Exempla-
ren im Mus. Berol. aus dem Atlantischen Meere) auch die Seiten der Brust

mehr weniger weit hinauf nackt sind.

Farbe: Silberig, mit grünem oder gelblichem Schimmer, oben lila

bis gi'aublau. Brustflossen bei Jüngeren gelb. Die übrigen Flossen grau-

grün hyalin. Zuweilen ein schwärzlicher Opercularfleck gegen oben, zuweilen

fehlt er. Aeltere Individuen meist schwärzlich.

Arab.: Die Jüngeren Karamba, die Alten Kirm oder girm. 20 bis

28 Cm. Ziemlich häufig, zu jeder Jahreszeit, Laichzeit Juni. Geht nicht

weit ins Meer, auch abwärts nur etwa bis 30 Fuss. Mit der Fluth kommt
er auf die Klippe und selbst bis an das Ufer, kleineren Fischen nach-

setzend. Das Fleisch ist weniger geschätzt, als das der anderen Caranx-

Arten, am wenigsten das der Alten (ignohilis Fk?) und das der schwärz-

lich gefärbten Exemplare sind beliebt; diese Färbung soll Magerkeit

andeuten.
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Gruppe: Equulini {Eqmdoidei Blk.)

Gattung: Eqaala Cuv,

1. Kqttula fasciata.

Clufea fasciata Lac. JEqiiula fa.^'ciata C V., Gth. (Siehe Synon.)

Verbreitung: ludische Meere. Rothes Meer?

2. Eqnula edentula.

Scomher edentulus Bl. Eqnula edentula Gth., Kn.

Nach Günther im R. M.? und iu den ludischea Meeren bis

Australien.

3. Equida caballa.

Scomher eqnula Fk., Equula caballa CV., Rp., Gth.

Indische Meere und R. M.

4. Equula splenilens.

Cuv., Caut., Gth., Kn. Equula gomorah CV., Rp.

Rothes Meer bis Chiaa.

5. Equula oblong a.

CV., Gth., Scomher equula var. Fk.

Von allen diesen Arten fand ich keine.

Gattung: Gazza Rp.

1. "^Gazza argentaria.

Zeus argentarius (Forst er) Bl. Sehn., Gazza tapeinosoma Blk.

Gazza argentaria Gth. Equula dentex Pet. ').

D. 8/16, A. 3/14, L. lat. (Punkte) gegen 50, Höhe 3, Kopf 4, Auge

2V2, Schnauze 1, Stirue IV«, 2. Riickenstachel 2, 2. Afterstachel 3,

Schwanzfl. 5.

Körper länglich, Seitenlinie daher sehr wenig gebogen. Die Hunds-

zähne meist kräftig, doch nicht bei allen Individuen gleich stark.

Farbe: Silberig, gegen oben bläulich. Rücken mit vielen duuklen

Querwellen und Flecken. Oft bilden die Flecke unter der Seitenlinie eine

Längsreihe. Flossen hyalin.

Ärab. : Qadqüd. 14 Cm. Wurde einmal in Menge gefischt, dann nie

wieder.

Verbreitung: Mozambique. Tanua. Sumatra.

*) Gehört nach meiner Vergleichung im Mus. Berol. hierher,

59*
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2. Grtzza equidaeformis 11 p., Gtli.

unterscheidet sich nur durch etwas höheren, mehr eiförmigen Körper.

Die Höhe ist nach meiner Messung bei dem Exemplar yoü Riippell bis

2V4. Die Zähne, Rückenstacheln und die Farbe sind wie bei obigen. Ich

zweifle, ob diess und selbst Gazza minuta Bl., besondere Arten sind.

1. Anliangsfamilie: Xiphioidei Agass.

Gattung: Histiophoras Lac.

«) Brustflossen etwas lang (1 in der Körperhöhe), von halber Länge

der Bauchflossen. Die Schuppen spitzig, doruartig, knochig, sich nicht

deckend. Der 1. Strahl der Bauchüossen kurz, der 2. mit dem 3. zu einem

platten Stiel yerwachsen , nicht ganz halb so lang als der 3. Rückenflosse

doppelt so hoch als der Körper. Die yordersteu Strahlen sind meist

etwas höher, als die des 2. Viertels der Flossen, die des 3- Viertels sind

die höchsten. Die Flosse erscheint daher mehr weniger ausgeschnitten.

Körperhöhe 8, Rückenflosse mit schwai'zen Flecken.

i . *Histiophortts gladins.

Scorriber gladius Brouss., (? Bl.) Jllstiophorus indicus CY., Histio-

phorus gladius Gth. (? Histiophorus orientalis F. jap.) Istiophorus triactis

Ehrb. Symb. phys. ined. tab. X.

D. 44—45/7, A. 10/7, V. 3, P. 1/19, Höhe 8, Kopf 3%—4, Auge
gegen 9, Schnauze IV3 —IV^ in der Kopflänge, 18. —24. RückenstraM 2: 1,

Schwauzfl. SVg.

Körper lang gestreckt. Kopfprofil nur hinten convex und hier etwas

scharf. Stirne in die Quere wenig convex, fast flach. Oberer Kiefer (d. h.

Zwischeukiefer, Siebbein und Vomer) conisch, bald spitzer, bald stumpfer,

verschieden lang, oben couvex, unten fast flach, er reicht hinten über

den hinteren Rand des Auges liinaus. Unterkiefer viel kürzer, sehr spitzig.

Seitenlinie über den Brustflossen winklig, von der Mitte des Körpers an

horizontal. Die Rückenflosse beginnt vor dem hinteren Rand des

Kiemendeckels. Die 2- Rückenflosse sehr nieder; nur die letzten Stralileu

sind ein wenig höher. Die 1. Afterflosse ist vorn nur massig erhöht. Die

Brustflossen sichelfönnig^^^-Die langen Bauchflossen sind nur gegen das

Ende zu grifl"elartig, im Uebrigen platt. Die Trennung des Stieles in 2

Strahlen sieht man nur an der äusseren Seite, Sie sind der ganzen Länge
nach in eine Grube der Bauchhaut einzulegen. Schwanzflosse tief gega-

belt, die Gabel lang, schmal und spitzj die mittleren Strahlen ragen

am Hinterrand etwas convex vor.
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Farbe: Blauschwnrz, gegen den Baucli melir silberig. Flossen

schwarz. Rückenflosse blauscliwarz mit tief scliwarzen ausehnliciien Tropfen.

Arab.: Faras (Stute) 2'50 Meter lang. Selten. Im holien Meere,

Einzeln, Schwimmt langsam. Die Fischer erzählen, wenn man sich ihm

nähert, legt er sich auf die Seite und fliegt in dieser Lage in einem

Bogen in die Luft, etwa 12 Fuss weit und 3 —4 Fuss hoch, meist in

3 Sätzen. Wenn er die Angel g'efasst, so sucht er auch in eben genannter

Weise zu entfliehen. Frisst nur lebende Lockspeise. Das Fleisch ist gut,

etwas säuerlich.

Verbreitung: Indische Meere, Cap. Amerika?

/?) Brustflossen kurz, iVg in der Körperhöhe, von V^ Länge der

Bauchflossen. Die Schuppen rhombisch oder eiförmig, je hinten mit einer

kleinen Zuspitzung^ sie liegen dachziegelförmig, sich deckend. Nur an

der Basis der Rückenflosse und vor den Ba\ichflossen sind sie mehr länglich.

Bauchflossen in Form eines in ^/^ ^^i" Länge platten Stieles, der 1. und

letzte Strahl darselben ist sehr kurz, dornartig. Rückenflosse 3 mal so

lioch, als der Körper, mit gerundetem Oberrand. Körperhöhe 10, Kopflänge

3, Rückenflosse ungefleckt.

2. Histiophorus immaculatas Rp., Gth.

Nur 18 Zoll lang. Nur ans dem R. M. durch Rüppell bekannt.

2. Anhangsfamilie: Pempheroidei,

Günther stellt Pempheris und JTurtus (^Cyrtus) in eine zu seinen

Carangiden gehörige Gruppe, Beide haben aber soviel unter sich und von

den Carangiden oder Scomberoiden Verschiedenes, dass es mir passend

scheint, sie je als Anhangsfamilien den Scomberoiden nachzusetzen. Pem-
pheris hat auch Beziehungen zu den Squamipinnen, den Sparoideu, den

Sciänoiden und selbst Characinen ^).

Gattung: Pempheris CV,

'^Pempheris mangula.

CV., Rp., Blk., Gth. -Play f., Gth., Kn., Pempheris otaitensis

CV., Gth.

D. 6/9—10, A. 3/37—38, L. lat. 45-60, Höhe 3, Kopf 4, Auge 2,

Schnauze 3—4, Stirne iVj, 1 Rücken^t. 2, Afterflosse 4, Breite 5, Länge

der Afterflosse 2% in der Körperlänge, Schwauzfl. i\.

Bei den Exemplaren wechselt die Zahl der Strahlen der Afterflosse,

wie bei vielen Scomberoiden, z. B. Elacate, Echeneis, ferner die der Schup-

pen der Seitenlinie, welche überdiess meist sehr schwer zu zählen sind»

*;) Siehe Kner, p. 170 und 172 (Novarareise).
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sowie endlich die Färbung, ohne dass diese geuanntea Verschiedenheiten

regelmässig raifc einander aufträten, so dass hierauf keine Arten zu be-

gründen sind. Daher auch die verschiedenen Angaben der Autoren^ so

hat nach Günther P.mangula L. lat. 45, nach Kner 50 —60. P. otaitensis

L. lat. nach Günther 55 —65, nach Kner 60. Der Körper ist eiförmig

rhombisch. Die Schuppen zeigen eine sehr unregelmässige Anordnung (bei

andern Arten sind sie regelmässiger) und ihr Hinterrand ist etwas unre-

gelmässig, meist cycloid, aber die Schuppen um die Brust sind sehr oft

alle oder theilweise ctenoid.

Farbe: Tombakfarben durch viele rothbraune Punkte auf den sonst

bläulich silberigen Schuppen. Flossen röthlich. Der Vorderrand und die

Spitze der Rückenflosse meist schwärzlich, Afterflosse bald gleichmässig

röthlich, bald an ihrem ganzen Aussenrand schwarz. Basis der Brustflosse

bald schwärzlich, bald nicht. Ebenso der Hinterrand der Schwanzflosse.

Arab.: Kaf ei eniTr. (Hohlhand des Fürsten). 17 Cm.

Nicht selten. Im Hafen.

Verbreitung: Ostafrika, Indische Meere, Polynesien.

Gattung: Pempherichthys gen. Klz.

Die lange Afterflosse zeigt eine leichte Schuppeuscheide, sie selbst

ist nicht beschuppt. Die Körperschuppen alle sehr deutlich monostich,

ctenoid, regelmässig, gegen den Rand längs gerippt. Schnauze sehr

lacunös. Gestalt gestreckt, massig compress, über der Afterflosse nicht

ganz platt. Die Schnauze und die Kehle nackt, sonst ist der ganze Kopf
beschuppt. Im Uebrigeu wie Pemplieris.

Der Mund ist weit, sehr schief, Unterkiefer vorstehend. Beide

Kiefer mit kleinen spitzen Zähnchen in 1 , im Zwischenkiefer auch wohj

in 2 Reihen; einige Zähnclien an Vomer und Gaumen. Auge gross. Die

Kiemenhaut ist bis zur Mitte der Unterkieferschenkel gespalten, sie hat

7 Strahlen. Vordeckel mit einigen kaum merklichen Zacken. Kiemendeckel

tief ausgeschnitten. Die kurze unbeschuppte Rückenflosse mit 5/9 Strahlen.

Pseudokieme deutlich. Zunge kurz, glatt. Die Kiemenbögen mit ihren

schmalen, gezähnelten Bürstenblättchen deutlich im Muud sichtbar. Die

Seitenlinie erstreckt sich auf die Schwanzflosse.

* Pempherichtys Güntheri Klz.

D. 5/9, A. 3/22,-Prl5, C. 17, L. lat. 70, Höhe 4, Kopf 4, Breite

2'/^, Auge 2V2, Stirne 2, Schnauze 2, Präorb. 5—6, Rückenstachel l'/j,

Afterflosse 2V2, Schwanzflosse SVj.

Das Kopfprofil wenig gesenkt, fast gerade. Bauchlinie nur hinter dem

After etwas aufsteigend, sonst dem Rücken ziemlich parallel. Stirne fast

flach. Der Oberkiefer ist hinten abgestutzt, sein oberer hinterer Winkel
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ist etwas hinaufgezogen, er reicht unter die Mitte des Auges. Die Brust-

flosseu reichen bis zum Anfang der Afterflosse, welclie unmittelbar unter

dem hinteren Ende der Rückenflosse begiimt, die Bauchflossen sind etwas

kürzer. Schwanzflosse eingeschnitten gabelig. Die Röhrchen der Seiteulinie

in Form einer sehr kurzen Verdickung. Die Seitenlinie ist, entsprechend

dem Rücken, wenig" gekrümmt.

Farbe: Rosenroth. Kopf und Seiten der Brust messinggelb. 6 Cm.

Selten.

Familie: Trichiuroidei QTrickmndae) Gth.

Sie schliessen sich an die Scomberoiden an, zumal an die Xiphioiden,

aber sie erinnern durch die Zahubilduug auch an die Sphyräuoiden, und

durch die lange Rückenflosse an die Blennioiden und Täuioideu.

Gattung: Trichioras L.

Trichiurits haumela.

Clupea haumela Fk., (Russ. t. 41) Trichiurus lepturus Lac,
Trichiurus haumela Bl. Seh., CV., Rp., Blk., Gth., Playf.-Gth., Kn.

D. gegen 130, A. 90, P. 11, Höhe 13, Kopf 7, Breite 3, Auge SVz,

Stirne IV4, Schnauze 2V5, Präorb. IV4, mittlere Rückenstrahlen lYg —ly^.

Ostafrika, ludische Meere.

Familie: Gobioidei (Cuv.) Müll.

Gruppe: Gobüni Gth.

Gattung: Gobius Art., Linne.

A. Schuppen gross oder mittelmässig, 50 oder weniger als 50 in

einer Längsreihe. Schwanzflosse gerundet, uicht verlängert.

AA. Ohne Hundszähne. Kopf länger, als hoch.

a) Am Winkel des Vordeckels 2 kleine zahnförmige Vorragungen.

Untergattung: Oplopomus (Ehrb.) Steindachner.

1. Gobius oplopomus.

CV., Gth., Oplopomus pulcher Ehrh. Symbol, phys. inedit. tab. IX, 6.

Nur aus dem R M. bekannt.
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b) Vordeckel nicht bewaffnet. Augen obeu einander sehr genähert

a) Obere Strahlen der Brustflossen fadenförmig, d. h. ungespalteu,

Nacken, (d. h. Rücken yor der Rückenflosse) beschuppt, der übrige

Kopf nackt.

aa) Nacken klein beschuppt, Scheitel, (d. h. Rücken gleich hinter

den Augen) nackt oder rudimentär beschuppt.

aaa) Kopf nicht oder kaum breiter, als hoch. Baucliflossen länglich,

reichen bis zum After, i. Rückenflosse oben yorn weiss oder gelblich.

2. '^Gobius nebulopunctatus.

CV., Rp., Gth., Pet., Playf.-Gthr. (nee Blk.) Goh. fuscus Rp.

Ooh. atbopunctatus (^punctillatus) Rp.^).

D. 6 V9, A. 9, L. lat. 35, L. tr. 12, Höhe 6, Kopf 41/2—5, Breite

IV2, Auge 4, Schnauze 4, 1. Rückenfl. IV2, 2. Rückenfl. in der Mitte iVi,

Schwanzflosse 4V4—5.

Die vorderen Zähne sind (wenigstens bei Aelteren) etwas grösser.

Kein Hauerzahn, aber einige der hintersten Zähne sind etwas grösser als

die andern. 2. Rückenflosse etwas höher als die 1., Afterflosse und 2.

Rückenflosse hinten etwas erhöht. Der Kopf ist bei Aelteren etwas mehr

aufgetrieben, die Bauchflossen reichen bei Aelteren und Jüngeren bis zum.

After. Beide Rückenflossen nahe an einander.

Farbe: Jüngere heller, gelbweiss, Aeltere mehr braun bis oliven-

grün. Auf dieser Grundfarbe sind sie braun oder schwarz gefleckt und

marmorirt. An den Seiten des Kopfes und Körpers viele weisse oder blaue

Punkte, i. Rückenflosse schwärzlich, oder schwarz gefleckt, au der vor-

deren Spitze weiss oder gelblich. Die anderen Flossen, ausser der Bauch-

und Schwanzflosse, bei Jüngeren gelb- oder weisspunktirt und gefleckt,

bei Aelteren dunkel, grau, einfarbig.

Arab.: Morbäs (so heissen alle kleinen Gobius, JBlennius und Salarias,

welche auf der Klippe sich herumtreiben). 7 Cm. Sie werden nicht ge-

gessen. Sie sind nicht leicht zu fangen, sind sehr flink und verstecken

sich bei Gefahr sofort in den Ritzen der Steine. Diese Art, sowie Cr.

ornatus und ophthalmotaenia sind die gewöhnlichen Bewohner der Lakunen

an der Uferzone der Klippe.

Verbreitung^:" Ostafrtka.

') Ich finde keinen Unterschied in den beiden Exemplaren des Mus. Sen-
kenb., wovon das eine als albo-, das andere als nebulopunctalus bezeichnet ist.

Nach Günther sind beide G. = alhopunctatus C V., ich finde daran eher die

Charaktere von nebulopunctatus.
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ßßß^ Kopf Cauch bei Jüngeren) ziemlich breiter, als hoch, au dea

Seiteu aufgetrieben. Bauchflossen kurz, gerundet, kreisförmig, reichen

nicht bis zum After und haben eine etwas derbe Basalmembran. 1. Rücken-
flosse vorn oben ohne hellere Färbung.

3. ^Cfobins albopuuclatus.

CV., Gth., Kn. (nee Rp.)

Höhe 5%—6, Kopf 4%, Kopf höhe 1»/, in der Kopfbreite. Schnauze

\^/i^:\ (bei Jungen 1), Schwanzfl. 6.

Farbe: Bei Jüngeren grauweiss, braun gefleckt und marmorirt, oft

wie quer gebändert, bei Aelteren dunkler, braun uud schwärzlich gefleckt.

Keine oder wenig deutliche weisse Punktirung. Flossen dunkel, oft

schwarz gefleckt. Spitze der 1. Rückenflosse nicht heller.

6 Cm. Seltener.

Verbreitung: Indischer Ocean. Polynesien.

/?/?) Nacken und Scheitel bis zu den Augen gross beschuppt.

4. 'Gobitfs ornafiis.

Rp., Gth., Kn., Pet. (1868) Steind. (1867) ÖoWms•ye^^m^/s (Ehrb.)

CV., Gohius interstinctus Rieh. (Ereb.) Blk.

D. 6 1/10— 11, A. 1/8 —9, L. lat. 30, (nach Gth. 26 ?) L. tr. 7'/^,

Höhe 7V2, Kopf 5, Breite iVi, Auge 4, Stirue 2, Schnauze 1-1%, Kopf-
breite 1% in der Kopflänge, und etwa 1^/5 in der Kopfhöhe. 3. —4. Rückenst-

ly.j, 2. Rückenfl. 1—1V4, Schwanzfl. 5.

Schnauzenprofil convex.Mund kaum schief. Der Oberkiefer endigt unter

oder vor der Mitte des Auges und hat einen fast stielartigen Hinterwinkel.

Zähne in breiter Binde, bei Jüngeren gleich, bei Aelteren sind die der

äusseren Reihe vorn merklich grösser, der hinterste derselben selbst etwas

hackig nach rückwärts gebogen, fast hauerartig. % Rücken- uud After-

flosse hinteu etwas erhöht. Die ßauchflossen reichen zum After. After-

papille lang, spitz.

Farbe: Graugelb mit schwarzen oder braunen Punkten oder kleinen

Flecken in Längsreiheu gegen oben; gegen unten meist 2 Längsreiheu

grösserer, gewöhnlich rechteckiger länglicher schwarzer Flecken. Dazwi-

schen überall weisse oder besonders gegen unten blau schimmernde Punkte
und Flecken. Bauch grauweiss, Kehle und Brust hellgelb. Kopf au den

Seiten mit braunen, weissen und blauen oder grünlichen Punkten und

Strichen. Brustflossen uuregelmässig quer braun gestreift mit weisser

Punktiruug zwischen den Streifen. Aehnlich die Schwanzflosse. Rücken-

flosse mit vielen schwärzlichen oder lilafarbigen und dazwischen weissen

oder gelblicheu Längsstricheu. Die Läugsstreifeu der Afterflosse sind

Uli. l\[. AbbgDdl. tio
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etwas breiter uud die duukieu mehr lilafarbig. Bauchflossen einfarbig',

gelblich, gegen hinten schwärzlich.

8 Cm. Gemein. Verbreitung: Indische Meere bis Australien.

/5) Obere Strahlen der Brustflossen gespalten. Nacken unbeschuppt

wie auch der ganze Kopf. Die häutige Basalfalte der Bauchflossen sehr

wenig entwickelt oder fehlend. Kiemeuspalte weit, sie reicht jederseits

bis hinter den Ilinterraud des Vordeckels und sie berühren sich fast von

beiden Seiten *).

aa) Körper lang gestreckt (Höhe 8). Basis der Brustflossen be-

schuppt, Deckelrand ohne Cirrhen, Körperscliuppen hinten einen Winkel

bildend und ganz gezähnelt. In beiden Kiefern eine äussere Reihe grös-

serer Zähne, ausserdem aber auch die Zähne der innersten Reihe etwas

grösser, als die andern.

5. "'Gobiiis Koseirensis.^^ Klz.

D. 6 1/8, A. 1/8, P. 16, C. 13, V. 1/5, L. lat. 30, L. tr. 7, Höhe 8,

Kopf iVii Schnauze i, Auge 4, 2. Rückenst. 1, Schwanzfl. 7.

Körper vorn fast cylindrisch. Der Nackenrücken ist nackt, die

Seiten desselben beschuppt. Kopf iVjmal so lang als breit und l'/jmal

breiter, als hoch. Schnauze ziemlich lang, stumpf, leicht convex. Unterkiefer

steht etwas vor. Oberkiefer reicht wenig über den vorderen Augenrand

hinaus. Keine Hauerzähne. Die häutige Basalfalte der Bauchflossen ist

sehr kurz und zart. Die übrigens gut verwachsenen Bauchflossen sind

etwas spitz und reichen bis zum After. 2. Rückeustachel (bei den vor-

liegenden Exemplaren) nicht erhöht.

Unterscheidet sich von Gob. giuris unter anderem durch weniger

flachen Kopf, nackte Nackenlinie und nahe zusammenliegende Augeu,

von Gob. atherinoides Pet. und Peter sii Steiudachner durch unbe-

schuppten Nacken uud L, tr. 7 (dort L. tr. 9).

Farbe: Olivenfarben mit vielen grösseren und kleineren braunen

schwarzen Flecken, der letzte grössere schwarze Fleck an der Basis der

Schwanzflosse. Bauch weisslich. Bauch- uud Afterflosse weisslich, die

andern Flossen schwarz punktirt und gefleckt.

4V2 Cm. Seltener.

^) Die Beschuppung des Kopfes uud die Grösse der Riemenspalteu dürf-

ten bei der Diaguose der Gobii(s-A.\tevi. besser berücksichtigt werden , als

gewijhnlich geschieht.

^) Nach der Stadt Koseir.
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/?/S) Körper weuig laug, (Höhe 5), Kopf etwas breit. Basis der

Brustflossen uackt, wie der gauze Kopf und Nackeu. Körperschuppen

hinten gerundet, uur in der Mitte des Hinterraiides gezähnt. Deckelraud

mit (oft kaum bemerkbaren) Cirrheu besetzt. 2. Rückenflosse etwas höher

als die 1., besonders hinten. Die äusseren Zähne vorn und hinten stärker.

6. *Gobms semidoliatus.

CV., Gth. (Priolepis mica Ehrb. Symbol, phys. iued. t. IX, 8.)

D. 6 1/9, A. 1/8-9, L. lat. etwa 27, L. tr. 9—10, Höhe 5, Kopf
SVi, Auge 3V2, Schnauze 1, Kopfhöhe = Kopfbreite, l'/j in der Kopflänge.

Stirue 3, I. Rückenflosse l'/g, Schwanzfl. 4.

Mund schief, Schnauze stumpf. Oberkiefer endigt unter dem vor-

deren Drittel des Auges. Kopfseiten aufgetrieben. Körperschuppen abfällig.

Bauchflosseu spitz, reichen bis zum After, eine Basalverbindungsmem-
bran fehlt, und sie sind fast, bisweilen ganz getveimt Qwle hei Eleotris).

Die Brustflossen sind ziemlich länger.

Farbe: Grüngelb oder bräunlich. Kopf braunroth bis zinnoberroth

mit weissen oder blauweissen, schwarz gesäumten, vom Auge ausstrah-

lenden, oben nicht unten verbundenen Querbinden. Eine fernere sich

gabelnde Binde läuft au der Basis der Brustflossen herab. Aehnliche

unvollständige Binden am vorderen Theil des Rückens. Flossen gelb,

Rücken- und Afterflosse bräunlich.

25 Cm. Nicht häufig. Zwischen Steinen der inneren Klippen-

(Stilophoi'a-^Zone. Verbreitung: Vanikolo.

BB. Mit Hundszähnen.

a) Kopf kurz, nicht oder kaum länger als hoch.

7. '•' fro/biits echinocephalus.

Rp., (Ehrb.) CV., Gth., Gobius amiciensls CV. Steind. (1866) oder

Gobiodon amiciens'is Gth. ist nicht specifisch verschieden.

D. 6 1/9—10, A. 1/9-10, L. lat. 22-23, L. tr. 7, Höhe 4 (nach
Güüth, 3yO Kopf 4V2, Breite ly,, 1. und 2. Rückenflosse 2, Auge 3,

Stirne 1, Schnauze IV4— iVj, Schwanzfl. 4'/5.

Körper kurz, Kopf stumpf, rundlich, seine Länge, Breite und Höhe
ziemlich gleich gross. Die äusseren Zähne vorn in beiden Kiefern etwas
grösser als die andern. Im Unterkiefer finde ich immer hinter der Zahn-
binde vorn 2 Hundszähne. Kopf, Scheitel, Rücken unter der I.Rücken-
flosse, Basis der Bruetflossen und die Brust bis zum Ende der Bauchflosse

nackt. Kopf und untere Fläche der ßauchflosse mit vielen sehr kleinen

Wärzchen. Körperschuppen etwas gross, hinten gerundet, mit parallelen

deutlichen Streifen. Die Kiemenspalte reicht nicht unter die Basis der

Brustflossen herab. Die Rückenflossen nieder, fast zusammenhängend.

60*
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Bruj<tflo5.!>en länger als die ßauchflossen, die oberen Strahlen nicht faden-

förmig. Die Bauchflosse kurz, fast kreisrund, trichterförmig. Schwanz-
flosse gerundet. Poren am Randtheil des Vordeckels.

Farbe: Rumpf glänzend schwarz, Kopf und Basis der Brustflossen

roth. Flossen schwarz. Bei andern ist der ganze Körper röthlich, mit

etwas hellerem Kopf, aber dunklen braunen Flossen. (6r. amiciensis').

2. Cm. Häufig, zwischen den Aesten der Stilophorakoralle. Ver-
breitung: China.

b) Kopf länger als hoch.

k) Erster ungespaltener Strahl beider Rückenflossen steif.

8. Gobius hitelatus.

(Ehrh.) CV., Gth.

Nur aus dem R. M. bekannt.

/5) Alle Stacheln und Strahlen der Rückenflosse biegsam.

9. -'Gobius capistratus.

Pet. *) Gth., Gobius ophthalmotaenia Blk., Gth., Playf.-Gth.

D. 6/12, A. 12, L. lat. 32, L. tr. 8—9, Höhe öVz, Kopf 4%, Breite

1%, Kopfbreite IV2 'H der Kopflänge, Kopfhöhe l^A^l in der Kopfbreite,

Schnauze 1, Auge S'/j, Stirne 3, 1. Rückenfl. iVg, 2. Rückenfl. i\,
Schwanzfl. i^y^.

Körper länglich, Schnauze stumpf, convex, Mund ein wenig schief.

Oberkiefer endigt unter der Mitte des Auges. Zähne in mehreren Reihen,

die äussern grösser, im Unterkiefer gegen hinten je 1 —2 Hauerzähne.

Eine deutliche Furche vom Auge zur Scapula. Kopf ausser der Schnauze

beschuppt. Körperschuppen in ihrem mittleren Theile mit divergirenden,

in ihrem seitlichen Theile mit bogigen Streifen. 1. und 2. Rückenflosse

wenig an Höhe verschieden (oder 1. bei Männchen höher?) Obere Strahlen

der Brustflosse nicht fadenförmig; Bauchflossen gerundet, erreichen den

After. Schwanzflosse gerundet.

Farbe: Gelblichweiss, Bauch weiss, Braune Flecken über den Körper

zerstreut, oft in Längsreihen geordnet (nach Pet. in braunen Querbän-

dern); ausserdem weisse Flecken. Eine dunkelbraune Querbinde oder

Linie vom Scheitel-^durch-^a^s Auge gegen den Mundw^inkel. Seiten des

Kopfes mit bläulichen Punkten und Streifen. Flossen hyalin, grünlich,

schwarz punktirt. 5 Cm. Sehr gemein in der üferzone der Klippe.

Verbreitung: Ostafrika bis China.

'3 Bleeker's und Peter's Besclirreibungen dieser einen Art erschienen 1854.
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B. Schuppen klein, L. lat. mehr als 50.

a) Schuppen mittelmässig, (L. lat. gegen 56, L. tr. 18 —20). vorn

und hinten gleich, ctenoid. Körper und Kopf compress, viel höher als

breit. Nacken und Scheitel bis zu den Augen beschuppt, auch der obere

Theil des Kiemendeckels beschuppt, sowie die Basis der Brustflossen. Der

übrige Kopf und die Stirne nackt. Im Unterkiefer jederseits 1 —2 nach

rück- und auswärts gekehrte Hauerzähne, welche den Vorderzähneu,

nicht der dahinten liegenden Zahnbinde angehören. Schwanzflosse gerun-

det, nicht verlängert. Augen ziemlich entfernt von einander.

10. '-'Gobi US albomacHlatits.

Rp., Pet., Gth., Playf.-Gth. Gohiiis qiiinqueocellatus (Ehrb.)

CV., ? Gobius sphinx CV. , B 1 k., Gth. ist wohl nicht specifisch ver-

schieden?

D. 6 1/14—15, A. 1/15, P. 18—19, C. 13, Höhe 5, Kopf 5, Auge

4, Schnauze 1, Stirne 1, 1. Rückenflosse ly^il, 2. Rückenflosse 1%,
Schwanzfl. 5.

Kopfprofil parabolisch, Schnauze stumpf, Schnauzenrücken etwas

breit. Der Oberkiefer reicht kaum bis zum vordem Augenrand, Mund

etwas schief. In beiden Kiefern ist vorn eine Reihe grösserer Zähne,

deren hinterste im Unterkiefer hauerartig sind. Hinter diesen Vorder-

zähnen liegt eine innere Binde kleinerer Zähne, die im Unterkiefer nicht

weit hinter die Vorderreihe zurückreicht, im Zwischenkiefer aber ganz

nach hinten reicht und nur 2 Reihen Zähne hat. Die Kiemenspalten

reichen etwas unter die Basis der Brustflosse herab, aber nicht bis zum

Vorderrand des Kiemendeckels. Körperschuppen hinten meist gewinkelt,

mit eigenartigen Zähnchen und nach vorn divergirenden Streifen. Alle

Stacheln der 1. Rückenflosse biegsam und über der Membran in Fäden

verlängert, der 3.-4. sind die höchsten. 2. Rückenflosse mit der 1. fast

continuirlich, hinten zugespitzt wie die Afterflosse. Die Bauchflosse reicht

bis gegen den After, ihre Basalmembran kurz.

Farbe: Grüngrau, Bauch weiss. 5 braune oder schwärzlich violette

breite Querbinden, welche den Bauch nicht erreichen; zuweilen zeigen

sich zwischen ihnen obsolete intermediäre Querbinden. Am Kopfe gegen

oben jederseits 3 braunrothe Streifen oder Fleckenreihen und dazu noch

ein mittlerer, die gegen die Rückenflosse aufsteigen. Wangen und Kiemen-
deckel grünlich mit schrägen, bläulichen, schwarz oder rosaroth gesäumten

Streifen und Flecken. Ein grösserer schwarzer Flecken über der Basis

der Brustflossen, ein eben solcher oft obsoleter oben an der Basis des

Schwanzes. Brustflossen schwefelgelb. Bauchflossen weiss, mit schwärz-

lichem Rande. 1. Rückenflosse grünbraun, heller genetzt. 2. Rückenflosse

mit grünen Strahlen und purpurrother Membran, welche durch blau-
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weisse, schwarzgesäurate ovale Flecken genetzt ist, und an der Basis mit

3 schwarzen biaugesäuraten Flecken. Afterflosse ähnlich, ohne Flecken an
der Basis, gegen den Rand mit blauen kleinen Flecken. Strahlen der

Schwan/.flosse grünlieli, die Membran mit purpurrothen Streifen, an den
Seiten blaue Flecken. Daselbst oben und unten ein grösserer ovaler,

weissgesäumter schwarzer Fleck.

Arab.: Abadie. 10—13 Cm. Nicht selten.

Verbreitung: Ostafrika.

b) Schuppen sehr klein (L. tr. gegen 30), vorn und hinten gleich,

cycloid. Zähne in beiden Kiefern in einer Binde, die vordem grösser, im

Zwischenkiefer ist die äussere Reihe auch seitlich etwas grösser. Kopf
ganz nackt, ebenso der Scheitel- und zum Theile auch der Nackenrücken.

Augen nahe aneinander. Schwanzflosse lang, zugespitzt rhomboidal.

a) Körper sehr lang gestreckt, nieder, vorn subcylindrisch, Kopf
so breit als hoch, ]—% der hinteren Vorderzähne im Unterkiefer liauer-

artig gekrümmt. Keine Hauerzähne in der Zahnbinde daselbst. Die

Kiemenspalteu reichen nur wenig unter die Basis der Brustflossen herab.

iL 'GobiNs arabicus.

L. Gm., Rp., Gth., Gobius anguillaris Fk. ^) (nee L.), Gobius

bimaculatus (Ehrb.) CV.

D. 6 1/1:2, A. 1/11, Höhe 8—9, Kopf öVj - 6, Breite IV2, Auge 4

bis d-Vj, Schnauze 1, Stirne 1, 1. Rückenflosse 2:1, 2. Rückenflosse 1,

Schwanzfl. SV?, Kopfbreite=Kopfhöhe und 1% in der Kopflänge.

Schnauze convex, stumpf. Basis der Brustflosse und Seiten des

Nackens beschuppt. Stacheln der 1. Rückenflosse mehr weniger in Fäden,

die über die Verbiudungsmembran hinausragen, verlängert, die 2. Rücken-

flosse nicht höher als der Körper, hinten zugespitzt. Die Bauchflossen

reichen lange nicht zum After; ihre Basalmembran gut entwickelt.

Farbe: Braun oder oliveufarbig, mit vielen blauen Punkten und

braunrothea netzigen Linien. Diese Punkte am Kopfe grösser und gelb

gesäumt. Flossen grüngrau, 1. Rückenflosse blau punktirt oder mit zwei

schwärzlichen Längsliuien. 2. Rückenflosse grünlich, mit braunen Strichen.

Bauchflosseu blaugrau, mit gelben Punkten. Schwanzflosse mit weissen

Puukteu.

9 Cm. Selten. Nur aus dem R. M. bekannt.

/?) Körper massig lang. Kopf etwas höher als breit. Hintere Vor-

derzähne im Unterkiefer nicht hauerartig, dagegen erhebt sich unter den

*J Der 2. ffobius von Forsk.: Gab. nebulosii? stimmt sebr gut mit Oob.

caninue CV., Playf.; Günther stellt ihn zu criniger.
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kleinen Zäliuen der Zalinbiude au den Seiten des Kiefers pfegen vorn

jederseits ein etwas grösserer liauerarliger Zahn. Die Kieiuenspalteu

reichen ziemlich tief herab und der sie trennende Zwischenraum an der

Brust sclnnal.

(X(x) Rückenflossen niederer, oder uur so liocli als der Körper. Ver-

ticale helle Querbinden am Körper. An Kopf und Rückenflosse kleine

Ocellen. Schwanzflosse hell.

12. Gohius cryptocentnis.

(Ehrb.) C V., Günth., Cryptocentrus fasciatus Ehrb., Symbol,

physic. IX. 5.

ßß) Rückenflossen höher als der Körper. 2. Rückenflosse etwas

höher. Schräge helle Binden am Körper. Au Kopf und Rückenflosse grosse

Ocellen. Schwanzflosse schwärzlich, am Rande weiss und dann schwarz

gesäumt.

13. Gohius eocruleopuncfafus.

Rüpp., Günth., Gobius pavoninus (Ehrb.) C V., Ehrb. Symbol,

physic. IX., 4.

D. 6 1/10, A. 1/9, Höhe 7, Kopf 5, 3.-4. Rückenst. IV4—IV^H,
Kopfh()he 1%, Kopfbreite IV4 in der Kopflänge. Schwanzfl. 4.

Diese Art ist ausserordentlich ähnlich der Nr. 12, so dass es möglich

wäre, dass beide bloss verschiedene Geschlechter sind, trotz ziemlich

verschiedener Färbung. Beide nur aus dem R. M. bekannt. (Mus. Berol.

und Nr. 13 auch im Mus. Senkeub.)

Gattung: Apocryptes CV.

Untergattung: Gobilchthys Klz.

Die beiden Rückenflossen dicht aueinander, aber getrennt. Bauch-

flossen gut verwachsen. Körperschuppen ctenoid , vorn klein, hinten
grösser. Zähne im Zwischenkiefer in einer Reihe, die im Unterkiefer

kleiner, in einer 3—4reihigen Binde, deren äussere Reihe mehr weniger

horizontal ist; auch die innere Reihe ist etwas grösser als die mitt-

leren Zähne. Keine Hundszähne. Kiemeuspalte ziemlich lang, reicht

bis gegen das hintere Ende des Zwischendeckels. Schwanzflosse lang,

spitz. Körper lang, compress. Unterkiefer gebogen, daher der Muud klafi^t.

R. br. 4 (?)

Schliesst sich an Apocryptes, Euctenogobius und an die Golmisarten

mit hinten grösseren Schuppen an. Ich zähle diese Gattung mit den ge-

nannten und Evorthodus als Untergattung iu einer gemeinsnmen Gattung

Apocryptes auf.
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*Apocryptes (Qobiichthys) Peteraii Klz.

D. 6 1/12— -13, A. 1/13, L. lat. g-egeu 90, Höhe 8—8%, Kopf eV*,

Breite 2Vi, Auge 4—4%, Stirne 4, Schnauze 1, 1. Riickenfl, iVjtl,

2. Riickenfl. vorn 1, hinten iVj:!, Schwanzflosse 4.

Kopf länger als hoch und höher als breit. Schnauze conyex, Kopf-

profil hinten fast gerade. Der Oberkiefer endigt unter dem hintern Augen-
rand. Mund etwas schief, lang. Auge etwas länger als hoch. Stirne sehr

schmal, daher Augen nahe zusammen. Kopf und Scheitel nackt. Oben am
Auge (nicht über der Orbita) ein kurzer, warzenartiger Cirrhus. All©

Strahlen der 1. Rückenflosse in Fäden verlängert, höher als der Körper.

Auch die Strahlen der 2. Rückenflosse ausser dem 1. höher als der Körper,

besonders hinten. Afterflosse ähnlich, etwas niederer. Bauch- und Brust-

flosse etwas spitzig, erstere erreicht den After, ihre Basalmembran wohl

eutwickelt. Schwanzflosse lang, in der Mitte zugespitzt.

Farbe: Blaugrau mit blauen Flecken und Strichen an Kopf und

Rumpf. Augencirrhus hochroth. Bauchflosse bläulich, mit gelben Flecken

und Linien. Brustflossen gelblich, mit weissen Punkten. Rücken- und After-

flosse hyalin oder röthlich mit unterbrochenen welligen blauen Linien

Schwanzflosse an der Spitze röthlich, an den äusseren Rändern schwärz-

lich. Am Schwänze jedei'seits ein schwarzer Flecken.

11 —18 Cm. Selten. Auf der Klippe in Seegraswiesen.

Gattung: Gobiodon (K. v. H.) Blk.

a) Körper massig hoch (3). Die Bauchflossen reichen zum After oder

darüber hinaus. Die 2. Rückenflosse kaum länger als hoch. Die Afterflosse

eher höher als lang. Schwanzflosse etwas lang, nicht kreisföi'mig. Die

Brustflossen reichen bis zur Mitte der 2. Rückenflosse, sie sind, wie die

andern Flossen, am Rande gerundet. Präorbitalbein niederer als das Auge.

1. "'Gobioflon cHrintts.

D. 6 1/10, A. 1/8, Höhe 3—3%, Kopf 3V2-^%, Schwanzflosse 4,

Präorb. 1%.
Auch hier, wie bei der folgenden Art, finden sich im Unterkiefer

vorn hinter den Vorderzähneu neben der Mittellinie 1 —2 Hundszähne je-

derseits, die Haut ist nackt. Die Kiemeuspalte reicht nicht unter die

Basis der Brustflosse herab. Rückenflossen fast coutinuirlich,

Fai'be: Gelb (oder grün) mit vielen queren oder schiefen blauen

Linien an Kopf und Rumpf. Blaue Streifen durch das Auge, über die

Basis der Brustflossen hin und je einer längs der Basis der Rücken- und

Afterflosse.

3 Cm. zwischen Madreporen, aus der Tiefe. Nur aus dem R. M.

bekanut.
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ß) Körper etwas läng-er? (3—3V4), die Baudiflossen kurz, reichen

lange nicht /um After. Die i Rücken- und die Afterflosse viel länger als

hoch. Schwanzflosse kurz, kreisförmig. Die Krustflossen ebenfalls kurz,

reichen nur bis zum Anfang der 2. Rückenflosse, gerundet. Präorbitalbeiu

fast von Höhe des Auges, oder niederer (1 —1'/^). Kopfprotil quadrantiscb.

2. '^Crobioflon rivtilaitfs.

Gohius rivulatus Rp., Gobiodon rivulatus Gth., ?Gobiodon ceramensis

Blk., Gth.

D. 6 1/10, A. 1/8, Kopf 4, Schwanzfl. 5.

Farbe: Bald schwarz oder olivengrüa, mit schwarzer Puuktiruug,

und schwarzen Flossen; bald zinnoberroth , Schwanz- und Afterflosse

schwarz gesäumt. Auch die Exemplare im Mus. Senkeub. sind einfach

gefärbt, in Spiritus gelbbraun. Zuweilen findet sich auch die von Rüppell

angegebene Färbung: Smaragdgrün, mit zinnoberrothen labyrinthartigea

Linien und Flecken; am Kopfe quere Streifen. Am obern Winkel des

Kiemendeckels ein schwarzer Flecken.

2—3 Cm. Au Madreporen, aus der Tiefe.

Gattung: Eleotris (Gronov.J Cuv,

Ist der Gattung Gohius sehr nahe verwandt, der einzige wirkliche

Unterschied besteht in der Trennung der Bauchflossen, welche auch bei

manchen Gohius kaum zusammenhängen. Diese Gattung hat mehr den

Werth einer Untergattung.

d) Schuppen gross, weniger als 50 in einer Uängslinie. Kopf und

Rumpf zusammengedrückt, höher als breit. Au den Seiten des Unterkie-

fers jederseits ein Hauerzahn. Kopf und Basis der Brustflosse nackt, 1.

Stachel der 1. Rückenflosse fadenförmig verlängert.

1. '''Eleotris prasimts Klz.

D. 6 1/9—11, A. 1/8, P. 16, C. 15, V. '4, L. lat. 26. Höhe 5, Kopf

4%, Breite ly^, Auge 2Vi, Schnauze 2, 1. Rückenstachel 1'/, :1, 2. 1,

Schwanzfl. 5.

Körper länglich, sehr zusammengedrückt, auch der Kopf. Schnauze

kurz, etwas spitz. Mund schief. Oberkiefer endigt unter der Mitte des

Auges. Zähne sammtförmig, in einer Binde, die vorderen äusseren in beiden

Kiefern etwas grösser, besonders die am Zwischenkiefer. Augen sehr ge-

nähert. Die Kiemeuöft'nuug reicht nicht unter die Basis der Brustflossen

herab. Die beiden Rückenflossen nicht continuirlich. Die Bauchflossen lie-

gen nahe aneinander, sind aber getrennt, sie sind spitzig, stark nach
aussen gekrümmt und reichen bis zum After. Die Strahlen wie ein-

seitig befiedert. Die Brustflossen sind noch etwas länger. Schwanzflosse

gerundet.

U. Xll. Abhaniil. ^\
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Farbe: Hellgrün, Kopf und Brust mit brauurothen, scliwarz punk-
tirtcu und silbrigen Flet-ken. Die Schuppen meist fein scliwarz punktirt.

Am Bauch öfters eine Reihe schwarzer Flecken, zuweilen auch am Rücken,

und diese sind durch unter den Schuppen durchscheinende schwärzliche

Querbiuden verbunden. Bauchflossen hyalin, die andern Flossen fein

schwarz punktirt bis schwarz. An den Seiten des Schwanzes meist ein

schwarzer Fleck. Iris mit brauurothen und silbrigen Radien.

2 Cm., meist noch kleiner. Sehr gemein, zwischen Stilophorabüschen

und am Rande von Korallbruunen sich herumtreibend.

Diese Art unterscheidet sich von dem nahe verwandten Eleotris

cyanostigma Blk. durch unbeschuppten Kopf und durch Verlängerung des

1., nicht des 3. Rückenstachels, sowie durch etwas verschiedene Färbung.

fc) Schuppen klein, mehr als 50 in einer Längsreihe. Körper sehr

schlank, Kopf depress. Keine Hundszähne,

2. "Eleotris polyzonatiis Klz.

? Eleotris urophthalmoides Blk.

D. 6 i/W, A. 1/H, L. lat. 60, Höhe 8%, Kopf 4V2, Auge 4, Schnauze

1, Stirne 4, 3. Rückenstachel ]^/^^ Schwanzfl. Sy^.

Der sehr langgestreckte Körper vorn mehr depress, hinten comjJress.

Scheitelgegend breit, fast flach, die Augen bleiben durch einen massigen

Zwischenraum getrennt. Der Kopf verschmälert sich vom Auge an nach

vorn rasch. Kopfprofil fast gerade, kaum gesenkt. Präorbitalbein linear.

Eine deutliche Furche vom Auge zum obern Ende des Kieniendeckels.

Mund schief, der Oberkiefer reicht unter die Mitte des Auges, der Unter-

kiefer ist vorn gewölbt und ragt sehr vor. Zähne klein, in schmaler Binde.

Kopf und Körper ziemlich klein beschuppt. Die Bauchflossen erreichen den

After weit nicht, sie sind getrennt, die Brustflossen etwas länger als sie.

Rückenflossen niederer als der Körper. Schwanzflosse gerundet.

Farbe: Gelblich oder grau. Rumpf mit 12 —13 breiten, oben, nicht

unten von beiden Seiten vereinigten schwärzlichen Querbändern, die brei-

ter sind als ihre Zwischenräume. An den Seiten des Kopfes eine braune

Läugsbinde vom Auge zum obern Ende des Kiemendeckels. Am Hinter-

haupt .schwärzliche Flecken und Punkte. Rückenflossen hyalin mit schwar-

zen Punkten und Flecken. An der oberen Ecke der Brustflosse hinter der

Basis ein schwarzer Fleck. Schwanzflosse hyalin, schwarz punktirt, au

ihrer Basis ein schwarzer Fleck und dahinter eine kurze, schwarze, leicht

bügige Querlinie. Die andern Flossen hyalin.

2^/, Cm. Selt'Mi. Ein äusseret niedliches Fischchen.
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Gattung: €obiosoma.

Körper entweder immer nackt oder (bei andern Arten) bald be-

schuppt, bald nackt. Bauchflossen getrennt (bei andern Arten zusammen-

hängend?): Eine freilich sehr wenig bestimmte Gattuiigsdiagnose !

a) Rumpf bei einigen Individuen völlig nackt, bei andern mit mit-

telmässigen, nicht gezähnelten Schuppen bedeckt. Kopf nackt. Körper

nieder, verlängert (Höhe 7V2). Kopf fast doppelt so lang als breit. Augen
länglich, länger als hoch, Schnauze sehr wenig abschüssig. Unterkiefer

vorragend. Schnauze (mit dem Unterkiefer) fast von Länge des Auges.

Mund sehr schief.

i. '^"Gobiosoma diaflematum.

Gobius diadematus Riipp., Gobiosoma diadematani Gth.

D. 6 1/H —12, A. 1/10, L. lat. 30, L. tr. 10, Höhe T'/j, Kopf 4%,
Breite I V^, Auge 4, Schnauze 1, 3. Rückenstachel 1 y^, Schwanzflosse SV^-

Auch RüppeU gibt im Atlas au „Körper beschuppt", später in den

^Wirbclthieren" Körper nackt. Einige meiner Exemplare sind in der That

völlig nackt, selbst ohne Spur von Schuppentascheu, andere, die sonst

vollkommen gleich sind, sehr deutlich beschuppt (Geschlechtsunterschied

oder verschiedene Zeit?). Diese Art ist der folgenden äusserst ähnlich,

folgende Zeichen sind beiden gemeinschaftlich: Zähne hecheiförmig, in

einer Binde in beiden Kiefern, die vorderen Zähne der Aussenreihe in

beiden Kiefern, besonders aber im Zwischenkiefer etwas grösser, auch

einige der hintern Zähue der inuern Reihe im Unterkiefer gewöhnlich

etwas grösser, hundszahnartig. Gaumen und Vomer unbezahnt. Die Augen
stossen oben fast zusammen. Die Bauchflossen sind immer ganz getrennt,

sie sind zugespitzt, ihre äusseren Stralilen viel länger, diese Flossen sind

je stark nach aussen gekrümmt, sie erreichen den After nicht. Die Brust-

flossen sind zugespitzt, um die Hälfte länger als die Bauchflossen, sie rei-

chen bis zur Afterflosse. Afterpapille kurz, schlank. Die beideji Rücken-
flossen hängen fast zusammen und sind fast von Körperhöhe. Schwanz-
flosse gerundet. Die Kiemenspalte reicht nicht unter die Basis der Brust-

flosse herab.

Farbe von Gobios diadematum: Grau oder graugelb. Mehr weniger

deutliche, bräunliche Querbäuder (7 —9) am Rumpf, die den Bauch nicht

erreichen. Das Querband unter der 1. Rückenflosse ist häutig dunkler und
sciiärfer, das letzte zieht über die Basis der Schwanzflosse. Elue schräge

braune Binde von der Stirne durch die Augen zum unteren Ende des Kie-

meudeckels. Rückenflosse schwärzlich punktirt, gegen oben schwärzlich,

am Räude gelb. Afterflosse hyalin, mit schwarzem Rand. Brustflossen

rüthlich. Bauchflossen hyalin. Schwanzflosse mit gelben Rändern.

61 *
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3-3 Cm. Nicht häufig. Nach Rüppell ist diese Art gemein an den

Uferfelsen bei Suez.

ß. Rumpf und Kopf stets yöUig nackt. Körper massig hoch (6 —6V2).

Kopf breit, nur um Va länger als breit , Augen rund, so lang, als hoch.

Schnauze kurz, coiivex, abschüssig, kürzer als das Auge. Unterkiefer nicht

vorragend. Mund kaum schief.

2. -'Gobiosoma vulgare Klz.

D. 6 1/11, A. 1/10, Höhe 6—6V2, Kopf 4V4, Breite 1%, Auge 3V2,

Schnauze P/j, 2. und 3, Rückenstachel 1, Schwauzfl. 4V2.

Unter einer grossen Menge ganz frischer Exemplare, die ich an Ort

und Stelle ausdrücklich auf Anwesenheit von Schuppen untersuchte, fand

ich nicht ein einziges Exemplar mit Schuppen, nirgends selbst eine Spur

von Schuppentaschen.

Farbe: Aehulich der von Nr. 1. Schmutzig graugelb. Viele (7 —9),

paarweise zusammengerückte, etwas wellige braune Querbänder laufen

über Kopf und Rumpf herab. Sie hängen oben, nicht unten zusammen.

Am Kopf oft bläulich silbrige. Flecken. Flossen hyalin, braun punktirt,

die Rückenflosse an der Vereinigungsstelle der Querbänder' dunkler.

SVj —3 Cm. Sehr gemein^ mit Eleotris prasinus zusammen, in Stilo-

phorabüschen und in Korallbrunuen mit solchen Büschen, nie am Ufer

der Klippe.

Verbr. : Beide Arten nur aus dem R. M. bekannt.

Gattung: Asterropteryx Rp.

''' Asterropterysc semipunctatus.

Rp., Kner (Wien. Sitzuugsber. 1868). Prioolepis auriga Elirb.

Symbol, physic. ined. t. IX. 7.

D. 6/12, A. 1/9, L. lat. gegen 23, L. tr. 7, Höhe 4, Kopf 4^/4,

Breite 2, Auge 3, Schnauze 2, 1. Rückenflosse in der Mitte 1^/4:1,

2. Rückenfl. 2.

Körper massig compress, Kopfprofil convex. Schnauze kurz, stumpf.

Oberkiefer endigt unter der Mitte des Auges. Augen nahe an einander.

Zähne oben in 1 Reihf, im Unterkiefer vorn finde ich eine Binde sammt-

föimiger Zähucheu hinter den conischen äusseren (nicht alle Zähne in

1 Reihe). Vordeckel am Winkel kerbig gedornt. Kopf und Rumpf be-

schuppt, Schuppen gezähnt am Rande, Seiteulinie nicht sichtbar. 2. und

3. Stachel der 1. Rückeuflosse fadenförmig verlängert, 2. Rücken- und die

Afterflosse liinten zugespitzt. Die getrennten Bauchflossen spitz, erreichen

die Afterflosse. Brustflossen etwas länger. Schwanzflossen abgestutzt.

Farbe: Braun, jede Schuppe, ausser in der Rückengegend, mit ei-

nem schwarzgesäumten blauen Punkte. Flossen heller.

4. Cm. Selten. Samoainseln (nach Kner). R. M.
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Gattung: Periophthalmas Bl. Sehn.

Periop/if/ialmtis Kölreitteri.

Gohius Kölreuteri Fall., Perlophthalinas Kölreuteri ßl. Sehn., Rp.,

Gth., Kn. Playf.-Gth.

Gruppe: Callionymini Gth.

Gattung: CallionjmQS L.

* Callionynws filamentosus.

CV., Blk., Gth.

D. 1/3/9, A. 9, V. 1/5, C. :2/8/2 (nicht 14), Höhe 11 (In der Ge-
sammtlänge), Kopf 4V2, Breite l'/j: 1 zu der Kopflänge, Auge 4, Schnauze

l^/jt Vordeckelstachel 1V4:1 zum Auge, 1 Rückenstaclielfaden 3*/^ in der

Körperlänge; 2. Rückenflosse 7 in der Körperlänge. Schwanzflosse 3.

Der Vordeckeldoru fast horizontal, etwas nach aussen convex *J,

länger als das Auge, an seiner Basis aussen ein nach vorn gerichteter

Zahn, an seiner Innenseite 4—6 Zähnchen. Seitenlinie am Rumpf einfach,

mit einer Coramissur vorn und hiuten, am Kopf verästelt. Kiemenöö'nuug

halbmondförmig, von halber Länge des Auges, an den Seiten des Nackens,

doch an der obern Kopffläche gelegen. 1. Rückeustachel fadenförmig ver-

längert. Die "2. Rückenflosse höher als die 1. (ohne die fadenförmige Ver-

längerung); ihre 3 ersten und ihr letzter Strahl sind die höchsten.

Afterflosse ein wenig niederer. Die Bauchflosseu reichen etwas über

den After, die Brustflossen bis zum 2. Strahl der Afterflosse. Die 2 mitt-

leren Strahlen der Schwanzflosse fadenförmig verlängert, sonst ist diese

Flosse gerundet. Bei den Weibchen sind die Flossenstrahlen nicht ver-

längert und die Afterpapille ist kürzer.

Farbe: Grüngrau braun marmorirt, mit vielen blauen in einem Theil

ihres Umfanges dunkelgesäumten Ocellen. Bauch weiss. 1. Rückenflosse

weiss, hinten mit einem grösseren und mehreren kleineren dunklen Flecken

und schiefen weissen Linien. 2. Rückenflosse hyalin mit olivengrüjien und

weissen Flecken. Brust- und Bauchflossen hyalin , scliwarz punktirt.

Afterflosse weiss. Schwanzflosse hyalin mit gelben und blauen Wellenli-

nien und dunklen runden Flecken. Lippen gelblich. An den Seiten des

Körpers oft eine tombakfarbene Längsbinde.

10—11 Cm. Selten.

Verbreitung: Celebes, Amboina. Neu für das R. M.

*) Auch in der Abbildung von CV. ist er leicht gekrümmt.



4^6 Dr. C. B. Klunzinger:

Gruppe: Opisthognathini.

Gattung: Opisthogaathns Cuv.

Wird von Günther mit Fseudochromis und andei-n in die Familie

Trachinidae als Gruppe Pseudochromiden gestellt (mit unterbrochener

oder unvollständiger Seitenlinie), von Bleeker zu seiuen Eleotrioidei.

Opisthognathus nigromarginatus.

Rp., Gth. Vol. IL, Playf. -Gth., Opisth. ocellatus (Ehrb.), Opisth.

Sonner atii (Cuv.) CV".

Familie: Blennioidei Müll.

Gattung: Salarias Cuv.

A. Ohne Hintereckzahn (Nackenhautkamm (Galea) wenigstens beim

brünstigen Männchen? dexitlicli, bei andern (Weibchen?) verkümmert*).

d) Rückenflosse ausgeraudet (d. h. der letzte oder einige der letz-

ten einfachen Strahlen sind niederer als die andern und die folgenden ge-

gliederten, er ist mehr weniger rudimentär).

«) Augeucirrhen einfach. Schwanzflosse (bei Erwachsenen) mit der

Rückenflosse durch eine Membran verbunden. Lippenrand nicht gekerbt.

L '^Salarias qnadricoi'nis.

C V., Gth, Salafias oryx (Ehrb.) C V., Gth., Salarias rivulatus

Rp., Gth.

D. 13/20 —
"22, A. 1/22. V. 2 (bei genauerer Untersuchung auch

wohl 3), Höhe G'/zi Kopf 5^^, Breite 1%, Auge 3'/^, Schnauze 4, Stirn 3,

2. Rückenfl. 1%.
Körper lang-, compress, Kopfprofil fast senkreckt. Oberkiefer endigt

unter dem hintern Augenrande. Augencirrhus einfach, glatt, schmal, spitz,

verschieden hoch, zuweilen (variet. *oryx) höher als das Auge. Nacken-

cirrhus einfach, klein. Nasencirrhus gespalten. Stirne bei Erwachsenen

schmal und Augen nahe aneinander. Nackenkamm bald (bei erwachsenen

Männchen?) gut entwickelt, mit bogigera Oberrand, oft iV^mal so lang

und ebenso hoch als^ -das Auge. Bei andern (Weibchen?) verkümmert,

leistenartig oder g-eiw/, fehlend. Seitenlinie deutlich, anfangs horizontal,

*) Die Einiheiiung dieser Gattung ist sehr .sctiwierit:;. da viele Charaktere

nach Alter, Geschlecht und Zeit (Laichzeit) wecli.scin. wie Nackenkamni . Hohe
der Flossen und wohl auch Cirrheu, Verbindung der iliickeu- uud Schwauifloäse.
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dann in einem Bog-en rasch zur Mittellinie herabsteigend, die sie unter

dem letzten einfachen Riickeastrahl erreicht, um dauu bald unter dem

ersten Viertel der 2- Riickeuflosse aufzuhören.

Die Uiickenflosse ist niederer als der Körper, 2. gliederstrahliger

Abschnitt ein weuig' höher als der 1. Bauchflossen mittelniässlg- lang. Af-

terflosse niederer, mit vorstehenden, hinten membranloseu Strahlensjjitzeii.

Schwanzflosse abgestutzt oder leicht gerundet, mit der Rückenflosse (bei

Erwachsenen) durch eine Membran verbunden.

Salarias oryx hat, wie ich mich durch Untersuchung der Original-

exeniplare überzeugte, den 13. Rückeustachel klein, rudimentär, die

Rückenflosse ist also tief ausgeschnitten, die Länge des Orbitalcirrhus ist

sehr verschieden. Bei den Bauchflosseii sieht man bei näherer Untersu-

chung bei allen Exemplaren von Sal, quadncomis auch einen 3. Strahl,

oder wenigstens eine Spaltung des 2. Strahles. Diese Art ist also von

quadricornis nicht verschieden^ ebensowenig Sal. rivulatus Rp., welche

auch Nackencirrhen hat und nur eine Farbvarietät ist (S. u.).

Farbe : Variirt viel. Meist schmutzig gelb bis olivengrün, blaugrau,

lilafarben bis braun. Rücken dunkler. Gegen 8 bogige, oft gedoppelte,

dunkle Querbänder laufen bis gegen den Bauch herab. Dazu kommen noch

häufig (variet. *rivulatlis) wellige, gelbliche, schwärzlich gesäumte läng-

liche Flecken oder auch ebensolche Läugsstreifen. Der Augencirrhus ist

lilafarben, am Rande rosaroth. Brustflosse grünlich hyalin. Rückenflosse

an der vordem Spitze meist mit einem blauschwarzen Fleck, diese Flosse

sonst grünlich hyalin, oft mit rosarothem Oberrand. Sie ist durchzogen

(besonders am gliederstrahligen Theil, weniger deutlich am ungeglieder-

ten) von vielen schwärzlichen, schräg aufsteigenden Bogenliuien, die zu-

weilen breit und zickzackartig werden. Afterflosse hyalin, die Spitzen

ihrer Sti'ahlen weiss, die Membran unter den Spitzen zeigt je einen

schwarzen Fleck. Schwanzflosse im Leben bläulich.

Arab.: Morbus. Dies ist die gemeinste Art von Salarias und findet

sich in Menge in allen Tümpeln der Klippe vom Ufer an bis weit hinein

gegen die Korallzone. Bei der Ebbe springen diese Fische im Trockenen

von einem Tümpel zum andern (doch nicht so gut wie Sal. tridactylus).

Verbreitung: Ostafrika, Madagaskar, Lidische Meere bis China.

Anhang:- Die folgenden Formen, so verschieden sie auch scheinen,

kann ich der Uebergänge wegen nur für Junge von Salarias qua-

dricornis halten; sie kommen untereinander vor.

a) Status '''hyalinus: DieStirne ist auffallend breit (2). Die

Schnauze sehr convex, der Scheitel und Nacken leicht in die Quere convex

und glatt. Weder Nackenhautkamm, noch Augen- oder Nackencirrhen.

Brustflossen etwas lang und spitz, sie reichen bis über den 3. Strahl der

Afterflosse. Die Bauchflosscn sind nur um Vg kürzer. Seiteulinie nicht
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sichtbar. Seh wauzflosse mit der Rückenflosse nicht verbunden. Ge-

stalt etwas schlank (Höhe 7). D. 33, A. 21 —22.

Farbe: Hyalin, durchsichtig", Brustgegend silbrig. Flossen hyalin,

die Brustflossen gegen hinten roth, an der Spitze schwarz.
Rücken- und Afterflosse an der Basis hinter jedem Strahl mit schwarzem

Punkt. Ebenso ist neben jedem Strahl der Schwanzflosse an der Basis

ein schwarzer Punkt, wodurch eine Querlinie entsteht.

Grösse 2%—3 Cm.

Z)) Status '^coloratus : Grösse und Form genau wie bei a); bei

Manchen zeigt sich ein deutlicher kurzer Orbitalcirrhus. Es ziehen sich

bräunliche, gedoppelte, bogige Querbänder über den Körper, wenigstens

Torn. Der Kopf ist braun gefleckt und punktirt, ebenso die Rückenflosse,

besonders an der Stelle der Querbänder des Körpers. Spitze der Brust-

flossen schwarz.

c) Status ''transiens: Dieselbe Grösse. Die Strahlen der Rücken-

flosse etwas höher, der Ausschnitt deutlicher. Rücken- und Schwanzflosse

nicht verbunden. Schnauze mehr vertikal, Stirne schmäler (3 —4), Augen-

cirrhen deutlich, von Höhe des Auges, keine Galea, Seitenlinie deutlich,

reicht nur bis unter den 9. Rückenstachel und hat keinen absteigen-

den Theil.

Farbe: Die braunen Querbänder zeigen sich am ganzen Körper bis

zum Schwanz. Der vordere Abschnitt der Rückenflosse und die Afterflosse

ist am Rande schwärzlich, letztere mit weissen Strahlenspitzen. Die

schwarzen Punkte am Grund der Strahlen zum Theil noch deutlich, wie

bei a) und b).

d) Status *uilitlis: Dieselbe Grösse (3 Cm.); es findet sich auch

ein Nackencirrhus, kein Nackenhautkamm. Rücken- und Schwanzflosse

sind vereinigt. Dors. 13/19. Der absteigende Theil der Seitenlinie er-

reicht die Mittellinie nicht.

/3) Augeucirrhen verästelt. Schwanzflosse mit der Rückenflosse nicht

verbunden. Lippenrand gekerbt. Hinterer Abschnitt der Rückenflosse hö-

her. Gleichmässig braun. D. 12/17, A. 18 —19 (nach Rp.).

2. Sqlarias unicolor.

Rp., Gth. --""

Nur aus dem R. M. durch Rüppell bekannt.

6) Rückenflosse nicht (oder kaum merklich) ausgeraudet.

aa) Augencirrhus gefranst. Die Rückenflosse hängt mit der Schwanz-

flosse zusammen. Oberlippe papillös gekerbt. Vorderer Abschnitt der
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Riickeiitlosse l)c»trHohtlicli nip.ler.^r. Auch die Xasenoirrbea gefranst. H öhe

Sy,— 6. D. 29, A. 18—19.

Mit unregelmässigen g-elblicheii ^V'elU•n und Querbiudeu. Rand der

Rückenflosse und oberer Rand der wS^bwanzflosse roth. Präorbitalgegead

schwarz puuktirt,

3. Salarias flavoumbrinus.

Rp.. Gtli. Salarias dama (Ehrb.) CV., Blennius dama Ehrb. Symb,

phys. ined. t. IX. 3.

Nur aus dem R. M. bekannt.

bh') Augencirrhen einfach, klein.

«) Körper etwas hoch (3%—4), conipress. Stirne vor dem Mund vor-

ragend. Oberlippe gekerbt. Nacken-, Augen- und Nasencirrhen einfach,

2. Abschnitt der Rückenflosse höher, mit der Schwanzflosse yerbundea.

(die 2 TOrdern Analstacheln kleiner, die 3 folgenden Strahlen fadenförmig,

verlängert, nach Rp.). Braun. Brustflossen und Schwanzflosse gelb.

4. Salarias f'uscus.

Rp., Gth., Salarias rufrcaudus (Ehrb.) CV. *).

Indische Meere. R. M.

ß) Körper nieder, lang gestreckt. Oberlippe gekerbt. Kein Nacken-

ciirhus. Rückenflosse vorn höher als hinten, nicht reit der Schwanzflosse

verbunden. Bauchflossen auffallend kurz. Kopfprofil convex.

5. '"Salarias tritlactylas.

Blemiius tridactylus BI. Sehn., Salarias alticus C V., Salarias

scandens (Ehrb.) Salarias tridactylus Gth,, Steindachn. 1868.

D. 16/19, A. 25, Höhe 7%—8%, Kopf V/^. Auge 4, Schnauze %
Schwauzfl. 6, V. 2-3 (-4?).

Der Oberkiefer endigt hinter den Augen. Nach CV. fände sich im

Unterkiefer ein Hintereckzahn, ich fand keinen. Der Nackenhautkamra

nicht hoch, er reicht vorn bis gegen den vordem Augeni'and, sein oberer

Rand ist bogig, sein hinterster Abschnitt ist viel niederer, leistenartig.

Bei einigen (Weibchen) fehlt er ganz. Eine Seitenlinie ist nicht wahrzu-

n.-hmen. Dia Rückenflosse (bei den Individuen mit GaleaJ besonders vorn

hoch, so hoch, oder höher als der Körper, mit bogigem Rand; der 16. ein-

fache Strahl ist kaum kleiner als die andern, die Flosse erscheint aber

dadurch doch etwas ausgerandet, dass beide Abschnitte der Flosse bogig

'3 Kanu nicht Salarias frontalis (Ehrb.) CV, sein, -nelclie Art länger

ist; die Exemplare der letzteren sind übrigens schlecht erhalten und nicht be-

stimmbar,

ed, XII, Al>haadl g^
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sind. Die Afterflosse ist uur halb so hoch als der Körper, hat rorsteliende

Stralilenspitzen. Die Bauchflosseu sind kaum halb so lang als die Hrust-

flossen, und erscheineu 2fingrig, bei näherer Untersuchung aber deutli-

cher als bei andern Arten, 3strahlig. Schwanzflosse ziemlich laug,

mit bogigem Rand.

Farbe: Dunkelbraun, schwarz gefleckt. Rückenflosse schwärzlich,

mit vielen duukleu, schief aufsteigenden Linien. Afterflosse graublau,

gegen den Rand schwarz, die vorragenden Strahleuspitzen weiss.

Hinter den Mundwinkeln gelbliche Flecken.

8 Cm. Hüpfen an den Felsen im Trockenen am TTferrand herum, mit

grosser Gewandtheit und bei Gefahr springen sie sofort ins Wasser. Ich

fand sie besonders bei Alt-Koseir und an den Zweibrüderinseln.

Verbreitung: Indische Meere.

y) Keine Cirrhen. Vorderkopf vorragend. Augen sehr gross. Lippen

nicht gekerbt. Graubraun mit schwarzem Längsbande (nach Rp.)

6. Salarlas nigrovittatus.

Rp., Gth., Nur aus dem R. M. bekannt.

B. Ein Zahn jederseits an der Hinterecke im Unterkiefer.

a) Rückenflosse ausgerandet. Bei Männchen ein Nackenhautkamm.

Vorderkopf gewöhnlich vorragend oder Schuauzenprofil senkrecht. Ein

einfacher Augen-, Nasen- und Nackencirrhus. Der 2. Abschnitt der

Rückenflosse etwas höher, diese hängt mit der Schwanzflosse nicht zu-

sammen. Körper lang.

7. ^Salarias cyanostigma.

Blk., Günth.
D. 13/19, A. 19—20, V. %, Höhe 7, Kopf 5%, Auge 314, Stirue 3,

Rückenflosse vorn 2, hinten IV21 Schwanzfl. GYa.

Der Augencirrhus ist bald kleiner, bald grösser. Der Ausschnitt der

Rückenflosse tief, da der 13. einfache Strahl sehr kurz ist. Die Seiten-

linie läuft vorn horizontal, unter dem letzten Drittel der 1. Rückenflosse

steigt sie stumpfwinklig abwärts und hört unter dem letzten Rücken-

stachel auf. Der Zahn hinten im Unterkiefer bald mehr, bald weniger

deutlich.

Farbe; Gelblich oder olivenfarbig, mit schiefen oder bogigen, gegen

den Bauch zu siofe spaltenden bräunlichen oder braunröthlichen Quer-

binden. Körper, besonders gegen hinten mit zahlreichen schwarzen

Punkten. 2 Längsreiheu blauer Punkte oder kurzer Striche, welche je auf

«Jen Querbindon stehen. Am Kopfe rothe Punkte und Flecken und

blaue Striche. AmKiemendeckel oben ein grösserer, blauschwarzer Fleck.

Rückenflosse grünlich, vüru mit blassbraunen Flecken, oben mit orange-
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t'arbeneii Liuien. Der gliederstralilij^e Tlieil mit violetten, obeti rotheu

Linit'U. Brustflossen byaliu, mit scliwarzrotbcn l'unkteu. Afterflosse weiss-

licb hyalin, mit schwärzlichen Strahlenspitzen. Keine Streiten an l^rust

und Kehle.

6V2 Cm. Selten. Indischer Archipel. Neu für das R. M*

b) Rückenflosse nicht oder kaum ausgerandet. KeiuNackeuhautkamm.

a) Körper etwas hoch, Kopfprofil convex. Ein kurzer gefranster

Orbital- und Nasencirrhus, ein mit vielen einfachen Cirrhen besetztes

Querband über den Nacken, von einer Schulter zur andern. Oberlippe

leicht gefranst Der vorderste einfache Rückenstrahl verlängert. Kii;;keu-

und Schwanzflosse verbunden, Eckzahn gekrümmt, mittelmässig.

8, -^Salarias Sebae.

CV., Blk., Gth., ? Kner (Sitzungsber. 1868).

D. 25, A. 17, Höhe iVj, Kopf 4V2, Breite 2, Auge 3, Schnauze 4,

Stirne 3, \. Rückenstachel 1, Rückenflossen hinten IV^.

Der Oberkiefer endigt hinter dem Auge. Zähne vorn etwas fein.

Augencirrhus von halbem oder viertel Augendurchmesser, zuweilen ein-

fach. Nasencirrhus zweispaltig. Seitenlinie vorn weit bogig, im hintern

Drittel gerade, endigt über der Mitte der Afterflosse. Der Rand der

Rückenflosse ist gewöhnlich etwas ausgeraiidet. Afterflosse niederer als

die Rückenflosse, ihre vordem Strahlen kurz. Schwanzflosse gestutzt.

Farbe: Braunschwarz. Rost- oder orangegelbe gedoppelte Quer-

und Längsiinien am Rumpfe, schiefe am Kopfe. Rückenflosse schwarz, ihr

Rand vorn orange. After- und Brustflosse schwarz. Schwanzflosse oben

orange. Die Nackenfimbrien tief schwarz.

2—3, seltener 6 Cm., häufig in den Gruben in der Nähe des Ab-

hanges, besonders zwischen Korallen. Verbreitung: Indischer Archipel.

P) Körper etwas länger, compress, Schnauze fast vertikal. Orbital-

cirrhen kürzer als das Auge, einfach oder 3spaltig, Nasencirrhen einfach,

Nackencirrhus flach, in o —8 lange Fransen auslaufend. 1. Abschnitt der

Rückenflosse ein wenig niederer als der 2., beide mit leicht bogigem

Oberrande, ohne merklichen Ausschnitt. Rücken- und Schwanzflosse ver-

bunden. Eckzahn vorhanden, aber klein und gerade nach Vorn gerichtet,

9. '-'Salarias fasciatus.

£l6nniufi gattorugine Fk. (nee Linne), ßlennlus fasciatus h\., Sola-

rias quadripinnis Rp., CV., Bik., Salarias fasciatus CV., Gth., Playf.-

Gth., Pet. (1868), /Salarias ornatus Ehrb. Symb. phys. t IX. 2.

D. 12/18, A. 20, V. 2, Höhe öVj, Kopf 6, Breite iVj, Auge 3,

Stirne 2, 1. Rückenfl. 2, 2. Rückenfl. iVi» Schwanzflosse 4'/j, Kopfhöiie =
Kopflänge.

62 *
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Muud horizontal. Oberkiefer endigt unter dem hinteren Aiigen-

raude. Zähne klein. "Vordere Afterstrahleu nach Rp, (bei den Exemplaren

im Mus. Senkenb.) rerläugert, (bei meinen Exemplaren nicht). Seitenlinie

bogig', nur im vorderen Körperdrittel sichtbar.

Farbe: Grün, mit mehr weniger deutlichen, olivengriinen oder

braunen Querbändern (7 —8). Unter dem Auge blaue, oben aul' dem Kopfe

schwarze Punkte. Au Kehle und Kinn weisse Querlinien oder Punkt-

reiheu. Vorderer Theil des Körpers über den Brustflossen mit kleineu

schwarzen Punkten uud Strichen; am hintern Theile des Rückens eine

Reihe von 8 —9 blauen, schwarz gesäumten Punkten. Unterer Theil des

Körpers mit grösseren hellereu Flecken in 3- 4 Längsreihen. Basis der

Brustflossen weiss gefleckt. Schwanz- und Brustflosse schwarz punktirt.

Afterflosse an der Basis dunkler. Iris grünlich mit dunklen Radien.

5 Cm. In der Stilophorenzone der Klippe. Selten.

Verbreitung: Ostafrika. Indische Meere. Polynesien.

Gattung: Blennins Art.

a) Kein Hunds- oder Hauerzahn.

cc) Ein Nackenkamm (bei erwachsenen Männchen?). Kein Augen-

cirrhus, ein kleiner Nackeucirrhus und ein sehr langer Nasencirrhus.

Rückenflosse tief ausgerandet. Schnauze vertikal. Körper lang. Präorbital-

bein von Höhe des Auges.

1 . ^ßlenntifs hypenetes *) K 1 z.

D. 12/19, A. 21-23, V. 1/2, P. 13, C. 13, Höhe 7V2, Kopf 6,

Breite iVj, Auge SVj, 2.-3. Rückenst. 1, 2. Rückeufl. 1, Stirue 3, Prä-

orbitalbein 1, Schwanzfl. 7.

Körper länglich, compress. Kopf ein wenig länger als hoch. Augen

mittelraässig, sehr genähert. Oberkiefer endigt unter der Mitte des

Auges. Der Nackenkauim deutlich, erstreckt sich vorn bis zur Mitte der

Augen, bei Jüngeren fehlt er. Die aufl'allenden Naseiicirrhen meist länger

als die Augen, reichen über den Mund herab. Der 12. einfache Rücken-

strahl sehr kurz. Schwanzflosse abgerundet, mit der Basis der Rücken-

flosse leicht durch Haut verbunden. Brustflossen nicht ganz doppelt so

lang, als die Bauchflossen.

Farbe: Grauweiss, mit 7 —8 'braunen oder braunröthlichen Quer-

binden oder Flecken. Untere Hälfte des Kopfes und die Basis der Brust-

flossen fein braun punktiiit^ 'der Kopf, besonders unten an der Kehle, zu-

weilen auch braun gefleckt. Vorderer Theil des Rumpfes mit zerstreuten

.schwarzen Punkten, die hintere Hälfte mit 2 —3 Längsreihen hellblauer

Punkte oder kurzer Striche. Nackenkamm, Nasencirrhus und ein Fleck an

*J Von imi^vri Schnauzbart.
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der Kehle hellgelb. Brustflossen grünlich. Vordere Rückenflosse weissllcli

mit duiikelg'rauen Nebeln und gegen den Rand mit einigen bräunlichen

Ijäugslinien. 2. Rückenflosse hyalin mit schwarzeJi Punkten, gegen den

Rand mehrere weisse Längslinien. Afterflosse gelblich, schwarz gerandet.

Schwanzflosse hyalin, am Rande blauschwarz.

6 Cm. Häiifig an den Gruben der Korallzone der Klippe. Kommt
gern an den Rand der Gruben an die Luft, oder auf das Trockene bei

der Ebbe, verkriecht sich gern in leere Röhren und schaut neckisch

daraus liervor, auch wenn mau sich ihm nähert; erst im letzten Momente

huscht er mit grosser Gewandtheit hinein oder fort. Durch seinen ^.Schnauz-

bart" und seine Manieren erscheint er sehr komisch.

/?) Kein Nackenkamm (bei den vorliegenden Exemplaren). Augen-

cirrhen einfach, kürzer als das Auge. Kleine Nasen- und Nackencirrhen.

Rückenflosse nicht oder kaum ausgerandet. Schnauze couvex. Körper

lang. Präorbitalbein niederer als das Auge.

"2. '^Blenniiis Jttgularis Klz.

D. li/18, A. 2/20, Höhe 7, Kopf 6, Breite iVj, Auge '2%, Präorb.

IV^—2, Rückenfl. 1%, Schwanzfl. ey,.

Der Oberkiefer endigt unter der Mitte des Auges. Augen sehr ge-

nähert. Beide Theile der Rückenflosse mit bogigem Rande, die hinteren

einfachen Strahlen etwas niederer, aber keiner aufl'allend klein. Kein

Hundszahn,

Farbe: Grüugrau oder gelblich, fein schwarz puuktirt, mit bogigeu

brauneu Querbinden oder Flecken. Mehrere Reihen s'lbriger, blau schim-

mernder Striche oder Punkte an den Seiten und gegen den Rücken.

Rückenflosse vorn mit schwarzem Fleck, sonst schwarz gewässert oder

geringelt. Afterflosse hyalin, schwarz gesäumt, mit vorragenden weissen

Spitzen. Brustflossen hyalin, Bauchflossen weisslich. Schwanzflosse mit

mehreren schwärzlichen Querbinden. Augencirrhen röthlich. Kinn und
Brust gelb, oder gelb und schwarz gefleckt.

5 Cm. An den Korallgruben am Klippenabhange nicht selten.

b) Hinten im Unterkiefer einige einzeln stehende Zähne, die indess

nicht grösser als die andern, nicht hundszahnartig sind. Ferner kein

Nackenkamm, ein langer Augencirrhus, kurze Nasen- und Nackencirrhen.

Schnauze concav, schräg. Rückenflosse tief ausgerandet. Präorbitalbeiu

nieder. Körper lang.

3. *BlenniHs cornifer.

Rüpp., Günth.

D. 12/20, A. 2o, Höhe 7, Kopf h^/^-h, Auge SVz, Stirne 4—5,

Präorb. 2, Rückenfl. i'/^, Schwanzfl. eVi-
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Die Sclinauze fallt schief nach vorn und unten ab, ist etwas cou-

cav, mit vorragendem Muude '). Der Oberkiefer endigt unter dem hintern

Theile des Auges. Augencirrhus lang, meist länger, oft doppelt so lang

als das Auge, schmal, einfach oder au der Spitze etwas gespalten. Beide

Theile der Rückenflosse gleich hoch, der letzte einfache Strahl sehr kurz.

Schwanzflosse gerundet, mit der Rückenflosse kaum verbunden.

Farbe: Oliveufarbig oder gelb, mit braunen Flecken oder Quer-

bindeu, die gegen uuten oft getheilt sind. 4—5 Läugsreihen kurzer,

schimmernder, blauer Striche. Kopf und Basis der Brustflossen weiss

punktirt, mit weissen Flecken und Linien. Augencirrhus grün, roth ge-

rändert. Rückenflosse vorn mit dunkelbraunem Fleck; ihr vorderer Theil

gelblich, mit weissen Punkten und brauneu Nebeln, der hintere mit ein-

zelnen schwarzen Punkten und rosenrothem Rande. Afterflosse au den

Strahlen mit blauen schimmernden Punkten, mit weissen Spitzen. Schwanz-

flosse grünlich, mit weissen Punkten, ihr Hiuterrand röthlich. Brust- und

Bauchflosseu grünlich,

5 Cm. An Korallbrunueu am Abhänge. Selten.

c) Hinten im Unterkiefer ein ansehnlicher Hauerzahu, ein kleinerer

im Zwischeukiefer. Kein Nackenhautkamm. Augencirrheu meist verästelt.

Nasencirrhus kurz ? Naekencirrhen keine ? Schnauze fast vertikal. Rücken-

flosse etwas ausgerandet, mit der Schwanzflosse verbunden, Körper etwas

hoch (5). t Afterpapillen hintereinander.

4. Blennius cyclops.

Solanas cyclops Rp.^) (Atlas), CV., Gth., ßlennius semifasciatus

Rp. (N. W.) Gth.

D. 29, A, 20.

Die Seitenlinie bildet in der 1. Rumpfhälfte einen Bogen. Unter dem

Auge Poren oder kurze Röhrchen. Beide Rückenflossentheile gleich hoch,

der letzte einfache Strahl etwas niederer als die andern.

Farbe: Braun, am Kopf ist bald weisse, bald mehr schwarze Punk-

tirung vorherrschend. Zwischen i. und 2. Rückeustachel oben ein schwärz-

licher Ocellus. Am Körper dunkle Querbänder oder Querwellen.

Gattung: Petroscirtes Rp.

Mund au der Bauchseite, quer, weit hinter der stumpfen, gerundeten

Schnauze. Körper sjehr laug gestreckt, nieder, compress. Kopf etwas breit,

depress. Ein Hauerzahn bloss im Unterkiefer. Keine Cirrhen, noch Kamm.

'J Nach Rüppell wäre die Schnauze senkrecht, aber auch bei dem Exem-

plare im Mus. Seukenb. steht sie unten vor.

2) Gehört hierher, wie mich Vergleichung im Mas. Senkenb. belehrte und

ist kein Salariag.
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Flüssenstralilpii einfach. Rückenflosse heg'innt auf dem Sclieitel über dem

Kienu-ndeckel, Ist gleich hoch und mit der Schwanzdosse uicht verhundeu.

1.
* Petroscirtes tapeinosoma Blk. Gth.

D. 46, A. 83, Hiihe 40, Kopf 6, Breite 2, Auge 3, Stirne 1%,
Schnauze 1V:„ Rückenfl. 2, Schwanzfl. 7.

Kopfprofil etwas couvex. Der Mund liegt etwas vor der Höhe des

vordem Augenrandes. Die Zähne gedrängt, an der Basis schmäler,

nieisselförmig. Obere Kopffläche und Gegend um die Augen runzlicli, porös,

hart. Kiemeuöffnung niederer als das Auge, liegt vor der Basis der Brust-

flosse. Bauchflossen schmächtig, in Form zweier Fäden, der innere Strahl

verlängert, reicht bis zur Spitze der Brustflosse. Scliwanzflosse etwas aus-

gerandet, mit vorragenden Strahlenspitzen. Afterflosse fast von Höhe der

Rückenflosse.

Farbe: Obere Körperhälfte violett bis olivenfarbig, gegen oben mit

einer weissen Läugslinie von der Schnauze bis zur Schwanzflosse. Da-
runter in der Körpermitte schwarze Flecken, die gegen hinten zu einer

Längsbinde und an der Schwanzflosse zu einer schwarzen gelbgesäumten

Längslinie zusanimeufliesseu. Untere Körperhälfte weiss mit einer schwarzen

Längsbinde von den Lippen bis zum Schwänze. Brustflossen hyalin,

Bauchflossen weiss. Rückenflosse gelblich, oben schwärzlich mit weissem

Rande. Afterflosse schwärzlich hyalin , weiss gerandet. Schwanzflosse

hyalin, mit mittlerer schwarzer Längslinie.

5% Cm. Selten.

b) Mund seitlich. Hauerzähne seitlich in beiden Kiefern.

aa) Kopfprofil fast gerade, horizontal, nur ganz vorn an den Zähneu
convex. Schnauze lang. Zähne nur i6 —IS/IS—li (ohne die Hauer). Keine

Cirrhen. Kopf oben knochig netzig. Auge gross. Suborbitalring zumal hinten

schmal. Schwanzflosse mit Rücken- und Afterflosse nicht verbunden.

Körper lang, nieder.

2. ''Petroscirtes filamentosus.

Slennechis filamentosus CV., Petroscirtes filamentosus Gth., ? Aspi-

dontus taeniatus Q. G.

D. 36? A. 26? Häheb—8%, Kopf4V2, Auge 3, Stirue 1, Schnauze 1,

Rückenflosse 2 ? Schwanzfl. 7.

Der In die Quere gewölbte Oberkiefer ist etwas länger als der

Unterkiefer. Der Oberkiefer reicht bis unter den vorderen Augeurand.

Die Kiemenöfl"nuug mittelmässig, kürzer als das Auge, reicht bis zur

Mitte der Brustflosse herab. Bauchflossen ziemlich kurz, reichen nicht bis

zum Ende der Brustflossen. Schwanzflosse leicht gerundet. Die Rücken-

flosse scheint vorn etwas erhöht, sie beginnt in der Mitte zwischen Auge
und Kiemenöfl'nung.
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Farbe: Grünlich, Hinterhaupt g-elblich. Ein braunes Band oder statt

dessen 10 dunkelbraune Flecken vom hintern Aug-enrande bis zur

Schwanzflosse. Der übrige Theil des Rückens heller braun. Unter dieser

Binde ein silbriger Streifen von der Lippe zum Schwänze. Rückenflosse

oliveufarbig (mit ovalem schwarzem Fleck?), Schwanzflosse hyalin, in der

Mitte dunkel.

bb) Kopfprofil abschüssig oder convex. Zähne zahlreich, oben und

unten gegen 30 ausser den Hauern.

a) Rücken- und Afterflosse nicht, oder wenigstens sehr unvoll-

ständig mit der Schwanzflosse verbunden (eine kurze Membran hinter den

letzten Strahlen, die sich nicht bis zur Schwanzflosse erstreckt). Kiemen-
spalte über der Basis der Brustflosse.

aa) Rückenflosse vorn erhöht. Baiu-hflosse lang. Oben und unten

jederseits 1 Hauerzalm, der untere viel grösser. Stirue schmal.

.3. "^Petroscirtes mUralus.

Rp., Gth., Slenvechis mitratus CV. , Petroscirtes barbatus P e t.

Gth. (ist nicht verschieden, hat auch viele Cirrhen am Kopfe).

D. 27, A. 17, Höhe 4, Kopf 4, Auge 4, Stirne IVa—2, Schnauze 1,

1. Rückenfl. iVg, Schwanzfl. 6Vj.

Schnauze abschüssig, convex oder schräg. Der untere Hauerzahn

gross, der obere kleinere ragt aus dem geschlossenen Munde hervor. Der

Oberkiefer reicht nicht unter die Mitte des Auges. Suborbitalknochen

hoch, wenig niederer als das Auge, von viel verästelten Leisten hart und

rauh. Stirne concav, in der Mitte glatt, nackt. Ein verästelter Cirrhns

über der Mitte der Orbita, kleiner als das Auge, terner finden sich

Cirrhen: Am vordem Orbitalrande, unter dem Kinn, am hintern und

untern Rande des Vordeckels und eine schiefe Reihe von der Kiemen-

öfi'nung zum Nacken und zum Auge. Die Kiemenöffnung liegt über der

Basis der Brustflossen. Die Rückenflosse beginnt kurz hinter dem Auge,

der 1. Stachel ist der höchste. Der Mittelstrahl der Sstrahligen Bauch-

flosse verlängert, reicht bis zur Afterflosse, ist länger als die Brustflosse.

Schwanzflosse abgestutzt. Die nur vorn sichtbare Seiteulinie sehr nahe

dem Rücken.

Farbe: Gelb, braun und grau gescheckt und marmorirt. Gegen den

Rücken 2—3 innen helle, aussen schwarze Ocellarflecke. Iris dunkel

radiirt. Brustflossen hyalin, die andern Flossen dunkel marmorirt. Schwanz-

flosse weisslich, schwarz punktirt oder geringelt.

7 Cm. Verbreitung: Mozambique, ? indischer Archipel.

ßß') Rückenflosse überall gleich hoch. Bauchflosse kurz, reicht lange

nicht zum After. Oben jederseits mehrere, unten ein Hauerzahn.

Stirne breit,
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4. Pefroscii'les ancylotlon.

Rp., CV., Gth.

D. 29, A. 19, Höhe 4V2 (nach Rp.). Auch hier finden sich ausser

(lera Orbltalcirrhus noch mancherlei Cirrlieu ara Kopfe.

ß) Riiikeu- und Afterflosse mit der Schwanzflosse vollständig rer-

einigt. Enchelyurus Pet. (Berl. Acad. Monatsber. 1868, S. 268.)

5. "' Petroscirtes Kraussii Klz.

D. 30, A. 20, Hohe SV^, Kopf 5, Auge S'/j, Stirne 2, Schnauze IV4,

12. Rückenstrahl l'/^, Schwanzfl. 6.

Körper mcässig lang, stark zusammengedrückt, auch der Kopf.

Kopfprofil völlig couvex. Oben und unten jederseits ein Hauerzahn, der

untere ziemlich stark. Der Oberkiefer endigt unter der Mitte des Auges.

Die Kienienöff nu ng hat die Höhe des Auges, sie beginnt über der

Basis der Brustflosse und erstreckt sich noch bis über das erste

Viertel dieser Basis herab. Körper sehr glatt, schlüpfrig. Die

Seitenliuie steigt zuerst aufwärts, läuft nabe dem Rücken hin, und hört,

wieder etwas sich senkend, etwas hinter der Spitze der Brustflosse auf.

Rückenflosse vorn ara niedrigsten, liinten liöher, ebenso After-

flosse. Schwanzflosse gerundet. Bauchflossen schwach, 2strahlig, kurz,

der innere längere Strahl reicht nur zur Mitte der Brustflosse, diese noch

niclit zum After. Cirrhen fehlen.

Farbe: Schwarz oder schwarzgrün, der hintere Theil des Körpers

oft heller, mehr olivenfarbig. Spitze der Brustflossen grüngelb. Seiten des

Kopfes mit parallelen schrägen, etwas welligen schwarzen und schwarz-

blauen Linien; solche durchziehen auch die Iris. Afterflosse mit einer

blauen Längslinie, die Spitzen ihrer Strahlen sind blauweiss.

4 Cm. Zwischen Steinen und Korallen am Abhänge. Nicht selten.

Enchelyiu'its flavipes Pet. unterscheidet sich durch längere Bauch-

flosseu und Lage der Kiemenöfl'nuug der Basis der Brustflosse gegenüber,

sowie Farbe, Grösse und Strahlenzahl.

Gattung: Tripterygium Risse.

a) Seitenlinie läuft in Form von erhabenen Strichen bis unter die

Mitte der 2. Rückenflosse und setzt sich in der zweitnächsten Schuppen-

reihe darunter in Form je eines Einschnittes am hinteren Schuppenrande

fort bis zur Schwanzflosse. Schnauze spitz, Unterkiefer schmal. 1. Rücken-

flosse von Höhe der 2. oder höher. Ein kurzer Orbital- und Naseucirrhus.

Strnhlenzahlen s, u.
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1. *Tript€rfjghim pusilhtm.

Enneapterygius pusillus Rp., Gtli.

D. 3/11—12/9— 10, A. 18, L. lat. 33, Höbe 6, Kopf 4, Auge 2%
bis 3, Stirue 4, ScLuauze 1, 1. Rückenfl. iVj, Schwanzfl. 6.

Körper länglich, coiupress. Schnauze uuteu etwas vorgezogen, daher

Kopfprofil vorn concav. Zähne in beiden Kiefern vorn in einer Binde, an

den Seiten eine Reihe conischer Zähne. Der Oberkiefer endigt unter dem
vorderen Theile des Auges. Augen einander sehr nahe. Kopf nackt, gra-

nulirt ') oder Hinterhaupt knöchern, platt, mit hufeisenförmigem Ein-

schnitt für die 1. Ruckenflosse. Die 1. Rückenflosse etwas hoch, die 2.

höher als die 3. Die Brustflossen reichen bis zur Mitte, die jugularen

Bauchflossen bis zum Anfange der Afterflosse. Schwanzflosse gerundet.

Schuppen mittelmässig, ctenoid.

Farbe: Grün, dunkler grün gescheckt. Am Kopfe schwarze Punkte.

Unter dem Auge meist eine dunkelbraune blaugesäumte Querbiude.

Flossen grünlich, hyalin, Hinterhaupt röthlich.

2*3 Cm. Selten. Zwischen Korallen. Nur aus dem R. M. bekannt.

/5) Die Seitenlinie läuft, leicht sich zur Mitte herabsenkend, bis

unter die 3. Rückenflosse in Furm von erhabenen Strichen, am hintern

Theil fehlt sie. Schnauze stumpf, beide Kiefer gleich lang. 1. Rücken-

flosse nieder, kaum halb so hoch als die 2., 3. wenig niederer als die 2.

Nasententakel kurz, warzenartig. Orbitaltentakel? (scheint zu fehlen).

Strahleuzahleu S. u.

2. "'Tripterygimn ohtusirostre Klz.

D. 3/13/10, A. 18—19, L. lat. 36, P. 17, C. 13, Höhe 5%, Kopf 4,

Auge 3, Schnauze 1, Stirne 3, 1. Rückenfl. 3, 2. 172, 3. 2, Schwzfl. 5V2.

Körper länglich, compress, vorn breiter und hölier. Kopfprofil an

der Schnauze vorn concav. Zähne in beiden Kiefern in mehrreihiger Binde,

die vorderen Mittelzähne etwas grösser. Einschnitt des knöchernen

Hinterhauptes stumpf, etwas seicht. Oberkiefer endigt unter der Mitte

des Auges. Die Brustflossen reichen bis zum 3. —4, Strahl der Afterflosse,

die Bauchflosseu nicht ganz bis zum After. Afterpapille sehr kurz.

Schwanzflosse leicht gerundet.

Farbe ; Grünlich, Kopf und Rumpf (an den Körnern) schwarz

punktirt, am Kopf röthliche, am Rumpf oft weissliche Flecken. Flossen

röthlich.

SVj Cm. Selten. Zwischen Korallen.

^} Ich finde keine Leiste auf dem Vordeckel, überhaupt keine Cataphracten-

cliaraktere.
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Familie : Pediculati C u v.

Gattung: Antennarius (Commers.) Cuv.

a) 2. Riickeustachel freisteheud, vom 3. eutfernt. Muudspalte sub-

rertikal oder etwas schräg vou oben nach hinten unteu geneigt.

a) 1. Rückenstachel von Höhe des 2., um Vz höher als das Auge,

borstenaitig, etvi^as platt, am Eude mit eiuem weichen, wie aus vielen

kleinen Läppchen bestehenden sichelförmigen Anhang; er steht auf dem
Schnauzenrücken, etwas vor dem Auge. Die Haut ist überall durch halb-

mondförmige oder dreizinkige, au der Basis verschmälerte Blättchen rauh.

Hautcirrhen vorhanden, aber wenig zahlreich.

1. Aniennarins nnmmifer.^)

Chironectes nummifer Cuv. (Mem. Mus., nach der Abbildung läuft

hier die Rückeuborste in einige Cirrhen aus, sonst ist kein Unterschied

von der RüppelTschen Art), CV., Rp., Antennarius nummifer Gth.,

? Blk., ? Chironectes chlorostigma (Ehrb.) CV.

D. 3/12, A. 7, P. 10, Höhe 2, Breite 2, Kopf 3, Schnauze 1.

Farbe: Braungelb, mit dunkleren Punkten und Flecken. Ein ovaler

dunkelbrauner, heller gesäumter Flecken an der Basis der Rückenflosse

unter dem 7. —9. Strahl.

3 Zoll.

ß) \, Rückenstachel ein wenig höher als der 2., von Höhe des

Auges, fein borstenartig, nicht platt, am Eude in ein schmales weiches

Läppchen auslaufend; er steht über dem vorderen Augeurand. Die Haut
ist durch von der Basis an in 2 divergirende Zinken gespaltene,

öfter gekrümmte Dörucheu überall rauh. Hautcirrhen fehlen. Körper

fast kreisrund.

2. '^tntennaritts coccineus.

Chironectes coccineus Less. Garn., CV., Antennarius coccineus Gth.

D. 3/12, A. 7, P. 10, C. 9, V. %, Höhe 2, Breite 2%, Kopf 4, Auge

3, Schnauze 1, 2. Rückenflosse 3%, Stirne 1% '• ^i Schwanzfl. 4, Länge des

Oberkiefers 2% in der Körperhöhe.

Wie bei Nr. 1 zeigt sich die Seitenliuie in Form vertiefter, nackter

Striche, sie ist vorn gerade, dem Rücken nahe; oben auf der Stirn zeigt

sie sich in Form nackter Gruben. Die Zähne in Binden, nach einwärts

*3 Ein als Chironectes nummifer bezeichnetes Exemplar von Ehrenberg
aus dem R. M. im Mus. Berol. entspricht am meisten dem Antennarius noto-

jihthalmus Blk., Gth., hat aber nur 8 Strahlen in der Brustflosse.

63*
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biegbar, die iiiueru Zähne grösser. 2. Riiekeuflosse, sowie die Afterflosse,

hinten etwas erhöbt.

Farbe: Zinnoberroth ins Bräunliche, mit zerstreuten schwarzt-n

Flecken. Ein ziegelrother Flecken über den Brustflossen unter der Seiten-

linie. Flossen roth, Brustflossen gelblich. Rücken-, After- und Schwanz-

flosse roth gefleckt.

6 Cm. Selten.

fc) 2. Rückenstachel hinten seiner ganzen Länge nach durch eine

Haut mit dem Körper verwachsen, und dadurch mit dem 3. fast zusam-

menhängend. Mundspalte schräg von hinten oben nach vorn unten
geneigt. Augeu sehr klein, viel kürzer als die Schnauze. Haut rauh. An
den Seiten des Kopfes eine kreisförmige Warzenlinie. Auch die Seiten-

linie warzig.

3. Antennai'iits camUmaculatus Rp. Gth.

D. 3/13, A. 7, P. 10.

Rothbrauu, mit vielen braunen Flecken und Ocellen.

Gattung: Batraclias.

Steht bei Günther in seiner Familie: Batrachidae^ die er von den

Pediculali trennt.

^Batrachus cirrhosiis Klz.

D. 3/18, A. 14, P. 25, V. Vi-, C. 13, Höhe 4^/2, Kopf 3, Breite 1%,
Kopfbreite in der Kopflänge l'/j, Auge 5, Stirue 1, Schnauze 1, 2. Rücken-

stachel SVz, 13. Strahl der 2. Rückenfl. 2, Schwauzfl. 7.

Kopfprofil leicht parabolisch, wenig convex. Kopf wenig länger als

breit. Das Kinn ragt etwas vor. Der Oberkiefer endigt hinter dem Auge.

Zähne in beiden Kiefern vorn in mehreren Reihen, im Gaumen und Vomer

in einer Reihe; sie sind conisch spitz, nicht dicht; die im Zwischenkiefer

sind etwas schwächer. Augen ziemlich gross, länger als hoch, Stirne massig

breit. 2 Dornen amKieraendeckel, 2 am Unterdeckel, je der obere

davon länger. Am Kopfe viele gefranste Cirrhen; ein besonders ho-

her und zusammengesetzter über jedem Auge, fast von Höhe des letzte-

ren; längs des unteren Randes des Unterkiefers sitzen deren gegen 12,

grössere und kleinere, ein grösserer auch hinten am Oberkiefer. Sehr

kleine Hautcirrhen ^lind^airch über den Körper zerstreut. Kopf nackt,

Rumpf beschupp t, die Schuppen sind vou der Haut bedeckt, ziemlich

klein, cycloid. Die Stacheln der \. Rückenflosse, besonders der 2. sehr

stark, aus einer dicken Hautfalte voi'stülpbar (wie bei Synancejti). 2. Rücken-

flosse gegen hinten am höchsten. Brustflossen gerundet, reichen fast bis

zum After. Bau<'hflossen lanzettförmig, zugespitzt, reichen fast bis zur
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Hälfte der Brustflossen. Afterflosse, wie die "2. Rückenflosse, hinten etwas

länger. Schwanzflosse gerundet.

Farbe: Gelblichweiss, dunkelbraun gefleckt und marmorirt. Bauch
heller. Kopf klein schwarz gefleckt. Flossen braun oder gelblich, mit

schwärzlichen Flecken und Nebeln.

34 Cm. Selteu.

Unterscheidet sich von Batrachus didactylus ßl. Seh. duch etwas

kürzere (einige weniger Strahlen zählende) Rücken- und Afterflosse (dort

D. 3/20 —21 und A. 16 —17), grösseres Auge, 4 Dornen am Deckel und
Unterdeckel (dort 3), Vorhandensein von Augencirrheu.

Familie: Labyrintliici Cuv., Müll.

Aus dieser Familie, welche nach Kuer zu den Weichflossern zu

versetzen ist, ist im Rothen Meere noch kein Repräsentant gefunden

worden.

Familie: Teiitliyes Cuv. pari., Teuthididae Gth.

Die Trennung der Teuthyes Cuv. in eigentliche Teuthyes und Acro-

nurideu ist sehr am Platz, denn diese haben sehr wenig gemeinsame Cha-
raktere. Ich möchte selbst die ersteren mehr den Scomberoiden nähern,

während die letzteren im Habitus mehr den Squamipennes gleichen.

Gattung: Amphacanthas.

Teuthis Linne pt. *), Cant, Gth., Amphacanihus Bl. Seh., CV".

a) Körper gestreckt, Höhe 3'/^ —SV^. Rückenstachelu schlank. Glie-

derstrahliger Theil der Rückenflosse nieder, wenig gerundet, Schwanzflosse

üicht abgestutzt. Kopfprofil fast gerade, an der Stirne oft ein wenig con-

cav, vorn an der Schnauze gekrümmt. -

a) Schwanzflosse leicht ausgesciinitten (ihre äusseren Strahlen nur

etwa V^mal länger als die mittleren), die Lappen wenig spitz. Die Wan-
gen wenig niederer als das Äuge. Jederseits 12 Zähne im Unterkiefer.

*) Der Name Amphacanthus ist vorzuziehen, da Linne unter dorn Namen
Teuthis sowohl einen Amphacanthus als einen Acanthurus beschrieben hat.
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1. -' Amphacanthus siffan.^)

Scarus siganus (j-ivulatus) Fk., Amphacanthus siganus (Rp. pt. ^),

CV., ?Gth.

D. 13/10, A. 7/9, V. 1/3/1. Höhe (vor der Afterflasse gemessen)

3V4—SVz, Kopf SVi, Breite 3, Auge 4, Stirüe 1, Schnauze IV3: 1—IV^: 1,

5. Rückeust. 3, vordere Rückeustrahleu 4, Schwauzfl. ö'/j-

Körper ziemlich gestreckt, bald mehr bald weniger, er ist in der

Gegend vor der Afterflosse höher als vor der Rückenflosse. Der Ober-

kiefer des kleinen Mundes reicht kaum bis zur hinteren Nasenöffnung

Die Zähue meist 2spitzig, in der Art, dass die oberen die kürzere Spitze

vorn, die unteren hinten haben. Der leisteiiartige vordere Augenrand bald

gezähnt, bald nicht. Die Wangen erscheinen nackt oder es finden sich

zerstreute Schüppchen daran. Kopf oben sehr runzlig. Die Bauchflosse

reicht etwas über die Brustflosse hinaus. Die Wangen meist nackt, zu-

weilen aber auch treten die Schüppchen unter der Haut daselbst deutli-

cher hervor.

Farbe: Graugrün, mit dunklen Flecken und Wolken, welche

zuweilen querbaudartig liegen. Unterer Körpertheil mit gelben, etwas

welligen Längslinien, die zuweilen netzartig verbunden sind. Brust-

flossen gelb hyalin, Bauchflossen weiss. Die anderen Flossen grünlich und

braun gefleckt und marmorirt.

Arab.: Sigän beledi. 28 Cm. Sehr gemein, hält sich in den seichten

KUppentümpeln auf, mit Gerres und andern zusammen; nur bei starker

Ebbe kommt der Fisch an den Abhang. Im Hafen finden sich meist nur

Jüngere. Soll nur Pflanzen fressen, keine Fische, wohl aber Excreniente.

Die Angel beisst er nicht an, daher mau ihn in Körben mit enger, schrä-

ger Eingaugsmündung fängt. Das Fleisch ist sehr geschätzt (Rüppell

fand es schlecht), es soll diarrhöestillend sein. Die Stacheln sind sehr

gefürchtet.

Verbreitung: Nur aus dem R. M. bekannt.

ß) Schwanzflosse tief ausgeschnitten (ihre äussern Strahlen 2—3mal

so lang als die mittleren), die Lappen sehr spitz. Die Wange nieder, ihre

Höhe fast 2mal im Auge entlialten. Im Unterkiefer 16—17 Zähne jeder-

seits (bei kleineren 12?)-

/

1) Der Fisch heisst Sigan im Arabischen. Die Latiuisiruug in Siganus

scheint mir unpassend und inconsequeut.
'^) Der von Rüppell abgebildete Fisch ist eiförmig (Höhe 3). Dem ent-

spricht nur 1 Exemplar im Mus. Senkenb., während alle anderen daselbst

gestreckter sind und ihre Höhe mehr als 3mal in der Gesammtlänge enthalten

ist. Auch meine Exemplare und die von Elirouborg sind gestreckt. Die eiför-

mige Form dürfte dem AmplKtc. nebn/osns Q.-G. uutl Playf.-Gth. ent'^procben.

Ich finde übrigens sonst keinen Unterschied von den gestreckten Furmeu.
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2.
*^ Amphacanthus rostraliis.

Amphacanthus rostratus (Ehr b.) C V. *), Teuthys rostrata P 1 ay f.-G t b.

Die Schnauze ist nicht länger als bei sigan.

Farbe: Mehr graublau, mit einigen dunkleren Flecken. Die Längs-

liuien wie bei A. sigan., sie sind indess heller gelb.

Arab.: Sigän scheblh. Wird etwas grösser als A. siyan. Das Fleisch

ist noch mehr geschätzt. Diese Art wird von den Fischern wohl unter-

schieden.

Verbreitung: Ostafrika.

b') Körper hoch, eiförmig (Höhe weniger als 3mal in der Gesammt-
länge). Rückenstachelu hoch und stark.

a) Schwanzflosse, wenn ausgestreckt, abgestutzt. Kopfprofil etwas

convex. Weicher Theil der Rückenflosse ziemlich hoch und stark gerundet

bis gewinkelt, ebenso die Afterflosse. D. 13/9—10.

3. •'Amphacanthus luridus.

(Ehrb.) Rp., CV,, Kn., Teuthys lurida Gth.

Höhe 2%, Kopf SYg, Breite 4, Auge 3, Schnauze IV*: 1, Stirne 1,

5. Rückenst. 2%. Weiche Rückenfl. 2V„, Schwanzfl. 6.

Farbe: Im Wasser mehr grünlich, wird aber alsbald ausserhalb des-

selben dunkelbraun.

Arab.: Sigäu bijähi oder iswud (schwarzer). Lebt an der Brandung

und am Abhang, zu 10—30 zusammen. Etwas seltener als A. sigan. Kommt
nicht in den Hafen. Der Stich seiner Stacheln wird noch mehr gefürchtet

als der von A. sigan, das Fleisch weniger geschätzt.

Verbreitung: Indische Meere.

ß) Schwanzflosse tief gegabelt. Kopfprofil abschüssig, fast gerade.

Wangen dicht beschuppt. Weicher Theil der Rücken- und Afterflosse von

Höhe der Stacheln, gewinkelt. D. 13/10.

4. "'Amphacanthus stellatus.

Scarus stellatus Fk., Amphacanthus stellatus Bl. Sehn., R^.^ Aniphac.

punctatus Rp. (Atlas), Amphac. nuchalis CV., Teuthys stellata Gth. ? Chae-

todon guttatus BL, wird kaum davon zu unterscheiden sein (Schwanzflosse

weniger tief ausgeschnitten).

Höhe 2%, Kopf 6, Auge 3%, 5. Rückenst. 3V4, Schwanzfl. ^V^.

Die Bauchflossen reichen wenig über den After. Die äusseren Strah-

len der Schwanzflosse sind ly^mal länger als die mittleren, ihre äusseren

Ränder sind convex. 12 Zähne im Unterkiefer jederseits.

^) Das Originalexemplar im Mus. Berol. stimmt genau mit den Angaben
in Play f.-G ünt her.
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Farbe: Dicht mit braunen runden oder polygonalen linsengrossen

Flecken besetzt; derea Zwischenräume netzartig, linear, weiss-

grau. Brustflossen gelb. Stachliger Theil der Rücken- und Afteiflosse

braun, der gliederstrahlige braungefleckt, wie der Körper, ihr Hinter-

rand gelb. Schwanzflosse gclbgrün, mit dunkleren gelben Punkten oder

kleineu Flecken, ihr Hinterrand gelb. Nach Rüppell findet sich ein

grösserer grüner Flecken vor der Rückenflosse.

Arab.: SigSn makriin (Kamerad). 32 Cm. Selten. In der Tiefe vor

dem Klippenabhang, soll immer nur iu Pärchen sich zeigen (daher

der arabische Name).

Familie: Acanthuroidei Blk.

Acronuridae Gth.

Gattung: Acantbnrus Bl,

1. Zähne festsitzend, gegeu das Ende fiedrig gelappt. Untergattung

Aoanthurus.

d) Rückenflosse mit wenig (3 —5) Stacheln, hoch, bogig. Schnauze

vorgezogen, ihr oberes (Schnauzen-Rücken-) und unteres (Schnauzen-

Bauch-) Profil, besonders bei Aelteren, concav. Schwanzflosse abgestutzt

oder kaum ausgerandet. Vordeckel sehr stumpfwinklig, der untere Rand
stark absteigend.

a) Körper fast kreisförmig. Höhe %. D. 5/24, A. 3/20. Rückenflosse

massig hoch C^Vi)-

Zähne oben jederseits 9, etwas kurz und stumpf, besonders die

unteren, an denen der mittlere Lappen kaum länger ist als die andern.

Vorderaugengrube kurz und seicht (kaum 3 im Aug-e). Eine Zone von

Haaren um und besonders vor dem Schwanzstachel (verwandelte Schup-

peudörnchen). Schuppen sehr dörnelig, auch die am Kopf.

1. "^AcanffiifrHS xanthitrus.

Blyth, Gth., Playf.-Gth.

Höhe 2, Kopf 5, Breite 4V2, Schnauze 3 : 1, Auge SVj—4, Stirne l'/g,

Rückenflosse (4. Gliederstrahl) 2%, Schwanzfl. BV^.

Stirne etwas gewölbt. Kiemendeckel etwas streifig, Vordeckel körnig.

Afterflosse etwas niederer als die Rückenflosse. Die Flossenstrahlen rauh.

Schwanzstachel von halber oder fast von Höhe des Schwanzes. Schwanz-

flosse abgestutzt.

Farbe: Schön königsblau, ausserhalb des Wassers schnell dunkelnd,

schwarzblau. Kopf und Vorderrumpf schwarz betropft, die Tropfen

bilden gegeu den Rückeu zu uuregelmässige Längsreihen. Brustflossen an
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der Spitze und am hiutern Räude, Schwanzflosse ganz hochgelb;
ebenso der Nasencirrhus.

15 Cm. Häufig. Am Klippeiiabhang.

Verbreitung: Ostafrika, Ceylon.

/?) Körper eiförmig, Höhe %%. D. 3—4/^29, A. 3/'23. Rückenflosse

sehr hoch (IV^).

Zähne oben jederseits 7 —8, die oberen mittleren lang und spitz,

die unteren mit dickerem und längerem Mittellappen. Vorderaugengrube

massig lang (IV? —2 im Auge). Keine Haare um den Schwanzstachel.

Schuppen am Kopf körnig, am Rumpf köruig-dörnelig.

2.
'^ Acanthurus velif'er.

BL, Lac, CV., Rp., Pet., Gth., Playf.-Gth. Acanthurus Blochii

B e u n., Acanthurus ßüppellii B e u u., Gth.

Höhe 2V3—2Vi, Kopf 4V4—5, Auge 4, Schnauze ^Vjtl, Rückeufi.

(3.-5. Gliederstrahl) 1%, Schwanzfl. 5.

Die Bauchflossen reichen bis zur Afterflosse, die Brustflossen bis

etwa zum 4. Afterstrahl, letztere ist schief abgestutzt. Schwanzflosse ab-

gestutzt. Ich kanu keinen Unterschied finden zwischen Ac. velifer

B 1. und Ac. Rüppellii. Erstere Form ist nur jünger (Bloch's Original-

Exemplar hat nur 15 Cm.) und daher wie häufig, etwas weniger lang.

Die Zahl der Rückenstacheln wechselt auch bei den Exemplaren, die sonst

in Allem dem Ac. Rüppellii gleichen, von 3—4. Auch die Farbe gibt keine

Anhaltspunkte zur Unterscheidung.

Farbe: Schwarz oder blaugrau, mit vielen (gegen 20) etwas schrä-

gen, gelben Querlinien, gegen den Bauch zu mit ebensolchen Tropfen

als Fortsetzung derselben und mit 8—10 dunklen Querbindeu, vou denen

nur die vordem 2—3 deutlich sind. Die 1. geht etwas schräg vom Nacken
durch das Auge gegen die Brust, die 2. vom Anfang der 1. Rückenflosse

über die Basis der Brustflosse herab. Vorderrumpf, Brust und Kopf mehr
weniger deutlich weisspunktirt. Rücken- und Afterflosse schwarz mit

gelben welligen Längsbögen. Brustflossen schwarzgrau, au der Basis

weiss punktirt. Bauchflosse schwarz, mit helleren Flecken. Schwanzflosse

mit gelblichen Flecken oder kurzen Querlinien, hinten weissgesäumt. Iris

schwarz. Zähne hellgelb. Schwanzstachel vou schwarzer Haut eingehüllt.

Die Lage und selbst Zahl der Querbäuder und Linien ist bei Jün-

geren z. ß. dem Exemplar von Bl. dieselbe, sie sind aber deutlicher,

als bei Aelteren und reichen oft tiefer herab, bis zum Bauch. Die weissen

Flecken am Kopf sieht man auch hier. Es zeigen sich zahlreiche Ueber-

gänge von der jungem Form, wie sie Bloch, und der älteren, wie sie

Rüppell abbildet.

Bd. XXI. Abliandl. (J4
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Ärab.: Filefil (l'fefl'er). 2G Cm. Häufiger, am Korallablnncre, mehr

in der Tiefe. Im Wasser ist er etwas heller, ausserhalb desselben dunkelt

er sofort. Das Schwimraeu ist etwas unbeholfen, schwankend (wegen der

Höhe). Das Fleisch hat einen pfefferartigen Geschmack, daher der Name,

es wird nicht sehr geschätzt, ist aber nicht ungesund.

6) Rückenflosse mit mehr (8 —9) Stacheln, nicht hoch. Schwanzflosse

ausgerandet bis gabiig.

aa^ Kopfprofil durchweg convex, quadrantenförniig. Präorbitalbeiu

mehr als 2mal so hoch als das Auge. Schwanzstachel lang und stark, so

laug oder fast so lang als der Schwanz hoch. Präocular furche von

der Länge des Auges.

a) Zähne oben jederseits 9—10, sie, wie die untern, schlank, ziem-

lich langwurzlig, gefiedert, die Lappen kurz und stumpf, die mittleren

Lappen nicht länger. Schuppen an Kopf und Vorderkörper länglich, ganz-

raudig, kleinere und grössere untermischt. Ein kurzes, schwarzes Längs-

band in der Schultergegend.

3,
'^ Acanfhurus gahm.

Die Synonymie dürfte sich nach meinen Vergleichungeu im Mus.

Berol. und Senkenberg, folgendermassen herausstellen;

Chaetod. gahm Fk., Acanthtirus nigricans (jnigrofuscus} Rp., Äcanth.

gahm (Ehrb.) CV., Blk., Gth., Rp.

Zahlen und Maasse nach meinen Exemplaren:

D. 9/26, A. 3/24, Höhe 3 (Spitzen der Schwanzflosse nicht in die

Körperlänge eingerechnet), Kopf Sy^, Auge 4%, Stirue 1'/^:1, Präorb.

^Vj : 1 (bei kleineren SM), Schnauze 3:1, Rückenflosse (mittlere Glieder-

strahlen) 3V2, Schwanzfl. 4*75.

Körper länglich eiförmig, zuweilen höher eiförmig. Rückenflosse

massig hoch, etwas gerundet. Afterflosse nicht niederer. Die zugespitzten

Bauchflossen reichen kaum bis zu den Gliederstrahlen der Afterflosse. Die

Brustflossen sind etwas länger.

Die Seitenspitzen der Schwanzflosse sind (bei den grösseren Exem-
plaren) so lang, oder etwas länger als die mittleren Strahlen und etwas

einwärts gekrümmt. Der mittlere Theil des Hinterrandes der Flosse ist

gerade, in der Mitte selbst oft etwas couYex.

Farbe: Dunkelbraun. Der Hinterrand der Brustflosse weiss,

deren Spitze gelb. Hiuterrand der Schwanzflosse weiss hyalin. Basis der

Schwanzflosse im Leben weiss, nach dem Tode violett oder diese Färbung

verschwindet ganz. Ein breites kurzes, seh warzes Längsband zieht

sich vom oberen Ende des Kieraeudeckels bis eine Strecke über die Gegend

der Brustflosse. Bläuliche Linien an der Rücken- und Afterflosse, deren

beider Rand gelblich ist.
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Arab.: Qähara bijühi. 40 Cm., mehr im tiefereu Meere. Selten.

Verbreitung: Ostafrika, ludischer Archipel.

ß) Zähue oben jederseits 7—8, etwas kurz. Die Lappen kurz, stumpf,

die mittleren nicht oder kaum länger. Schuppen etwas grösser, die an

Kopf und Vorderrumpf etwas kleiner, gleichmässig, gerundet ganzraudig.

Spitzen der Schwanzflos.seu sehr lang- und spitz.

4. -"Acanthurus sohal.

Chaetodon sohal Fk., Acanthurus sohal Bl. Sehn., Rp., CV., Gth.

D. 8/32, A. 3/29, Höhe 'i'/j (mit den Spitzen der Schwanzflosse),

Kopf 5'/j, Äuge SVi, Stirne i% : 1, Schnauze 2: 1, Rückenfl. (Gliederstrahleu)

3, Schwanzfl. 3»/.,.

Körper eiförmig. Der Kopf ist nicht nackt (Rp.). Die hinteren

Riickenstacheln die höclisten, der gliederstrahlige Theil leicht gerundet.

Afterflosse etwas niederer. Aeusserer Strahl der Bauchflosseu verlängert,

reicht bis zu den Gliederstrahlen der Afterflosse, etwas länger als die

Brustflosse. Die einwärts gekrümmten Seitenspitzen der Schwanzflosse oft

^VzfQS-l länger als die Mittelstrahlen.

Farbe: Brauugrau. In der Körpermitte 15 —17 weisse oder bläuliche

Läugslinien, die Zwischenräume breiter, schwarz. Basis des Schwanzsta-

chels orangenroth. Rücken-, After- und Bauchflossen schwarzblau mit

lasurblauem Rande. Brustflossen gelb, am Oberrand blau, unten schwarz,

ihr Hinterrand weiss hyalin. Am Rumpf hinter den Brustflossen ein

gelber Fleck.

Arab.: Sähala. 40 Cm,; gemein am Korallabhang, gibt mit seinen

blauen Flossensäumen im Meer einen prachtvollen Anblick. Fleisch nicht

schlecht, indess wenig geschätzt. Der Schwanzstachel wird besonders von

dieser Art gefürchtet. Die Fische verwunden sich oft einander bei Streit,

und man angelt zuweilen zwei solche mit dem Schwanzstachel aneinander

gehackte Individuen. Sie werden mit der Grasangel und mit dem Ring-

uetz auf der Klippe gefangen.

Verbreitung: Nur aus dem R. M. bekannt.

fcfc) Kopfprotil vorn gerade (zuweilen concav), hinten convex. Schwanz-

stachel klein oder mittelniässig, seine Länge iVj— 'ämal in der Sehwanz-
höhe enthalteu. Präocularfurche etwa von halber Lauge des Auges.

«) Zähne oben jederseits 6, etwas kurz, stumpf gefiedert. Die un-

teren fingerförmig, mit fast gerade abgestutztem gelapptem Ende, ohne

vorrageuden Mittellappen. Schuppen etwas klein, die am Kopfe rundlich

ganzrandig. Unterraud des Vordeckels stark gesenkt. Kopfprofil vorn ge-

rade, bald sehr abschüssig, bald etwas vorgezogen, öfters etwas concav.

Stirne etwas vorgewölbt. Präorbitalbein doppelt so hoch als das Auge.

64 *
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o. '^Acanthurus rubropunclatus.

Rp., Gth., Acanthurus niger Ehrb. (Mus. Berol.) und CV.

D. 9/24—25 »), A. 3/23—24, Höhe 2Vi—27^, Auge S'/j, Stirue V/^A,

Präorb. 2, Rückenfl. (weiche Strahlen) 3, Schwanzfl. 4V5-

Körper bald mehr eiförmig, bald länglich eiförmig. Schnauze bald

gerade, bald concav. Das untere Kopfprofil fast gerade. Die Seitenlinie

aus wenig deutlichen Erhabenheiten bestehend, bildet vorn einen kleinen

Bogen, läuft dann, leicht gesenkt, fast geradlinig bis zum hintern Drittel

der Schwanzflosse, steigt jäh herab und läuft etwas hin- und hergebogen

über den Schwanzstachel hin. Rückenflosse nicht hoch, gerundet, hinten

etwas winklig, nicht zugespitzt.

Farbe: Dunkelbraun. Goldfarbige ^) Trop fcn an Kopf und Brust.

Gegen den Rücken zu oft undeutliche bläuliche Linien oder Flecken. Brust-

flossen hyalin, die andern dunkelbraun, Rücken- und Afterflosse mit

blauem, Schwanzflosse mit weissem Eudsaum. An der hinteren Basis der

Rücken- und Afterflosse meist ein tief schwarzer Fleck. Basis des Schwanz-

stachels schwarz.

Arab. : Qäham beledi. 18 Cm. (nicht grösser). Gemein am Abhang,

auch öfters auf dem Riff, liebt mehr die Oberfläche. Ist flinker als andere

Arten. Fleisch gut.

/3) Zähne oben 8, die untern am Eudrande gerundet, oder wie ab-

geschnitten. Schuppen klein, die Schuppen am Kopfe rundlich. Kopfprofil

vorn abschüssig, fast gerade, hinten convex. Unterrand des Vordeckels

wenig gesenkt. Präorbitalbein doppelt oder mehr als doppelt so hoch als

das Auge.

6. -'Acanthurus matoides.

? Chaetodon nigrofuscus Fk., ? Chaet. nigricans BL, Acanthurus

matoides CV., Blk., Gth., Acanth. annularis CV., Pet., Acanth. nigro-

fuscus CV. (Mus. Berol. gehört hieher) nee Gth.

D. 9/27, A. 3/25, Höhe ^V^-^Vt.
Körper eiförmig. Schwanzstachel klein, iVj —2mal in der Schwanz-

höhe. Schwanzflosse in der Mitte hinten gerade, seitlich mit vorste-

henden Zipfeln.

Farbe : Braunschwarz. Basis der Schwanzflosse weisslich. Brust-

flosse am Hinterraude hyalin, weisslich.

15 Cm. Selten.

Verbreitung: Ostafrika, indische Meere.

1) Auch bei den Exemplaren von Rüppell, die sonst mit den meinigea

ganz gleich sind, finde ich die obige Zahl, nicht 9/20. auch auf der Abbildung

sind es mehr als 20 Strahlen.

^) Rothe, wie Rüppell angibt, sah ich nie.
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y) Zähne oben jederseits 9—10, länglich, stunipflappig gefiedert,

die unteren mit abgerundetem, kurzlappigeu Endrande, ohne vorragenden

Mittellappen. Schuppen etwas klein, die an Kopf und Brust länglich,

spitz. Kopfprotil vorn gerade, paraboliscli. Stirne nicht vorgewölbt. Unter-

rand des Vordeckels fast horizontal. Schwanzstachel mittelmässig, iVi^
2mal in der Schwanzhöhe. Rückenflosse hinten etwas winklig. Körper

eiförmig. Präorbitalbein weniger als doj^pelt so hoch als das Auge.

7. ''^Acanthunis Bleekeri.

Acanthurus mata Blk., Acanth. JBleekcri Gth. (Russ. 82 stimmt

sehr gut mit dieser Art in den Formen überein) und Acanth. nigrofuscus

Gth. dürfte ebenfalls hieher zu rechneu sein.

D. 9/26, A. 3/24, Höhe %^/^—2% (in der Gesaramtlänge sammfc

Schwauzspitzen), Kopf ö*^, Breite 4V2, Auge S'/j, Präorb. IV^, Stirne

1%:1, Rückeufl. 3, Schwauzfl. 4.

Unteres Kopfprofil (bis zu den Bauchflossen) couvex. Die Bauch-

flossen reichen kaum bis zu den Gliederstrahlen der Afterflossse, die Brust-

flossen sind etwas länger. Schwanzflosse halbmondförmig ausgeschnitten,

die Seitenlappeu bogig, spitz, massig lang: die äusseren Strahlen nicht

doppelt so lang als die mittleren. Die Seitenlinie vorn und hinten nicht

jäh absteigend.

Farbe: Duukelbraun oder bläulichbrauu. Sehr viele (gegen 30)

bläuliche, etwas wellige Längsstreifen an Kopf und Rumpf, in Weingeist

undeutlich. Die am Kopfe stosseu oben von beiden Seiten je im Winkel,

zusammen. Brustflossen braun, ihre hintere Hälfte hyalin. Rücken- und

Afterflosse braun, mit bogigen blauen Längsliuien. Schwanzflosse an?

Hinterrande schwärzlich. Basis des Schwanzstachels weiss oder schwefel-

gelb. Kein schwarzes Längsband hinter den Augen.

30 Cm. Selten.

Verbr.: Indischer Archipel.

2. Zähne beweglich, dünn, stielförmig und am Ende einseitig ge-

lappt und erweitert. Untergattung: Ctenodon.

8. ''^Acanthurus cienorion.

Acanthurus ctenodon CV., Gth., ? Acanthurus strigosus^} Benn.,

CV., Gth., Blk., Kn.
D. 8/29—30, A. 3/26, Höhe 2% (ohne Schwauzfl. 2), Kopf 5,

Breite 4, Auge 4, Schnauze 3:1, Stirne IVg:!, 1. Rückenflosse 2,

Schwauzfl. 3V4.

') Acanth. strigosus soll sich durch etwas höheren Körper und einige

weiche Strahlen weniger in Rücken- und Afterflosse unterscheiden. Die Längs-
streit'ung, die für strigosus angegeben wird, zeigt sich eben bei meinen Exem-
plaren von ctenodon, welche obige Zahlen- und ilassverhältnisse haben.

k



5^0 ^^' ^' ^- Kluuziüger:

Eiförmig. Kopfprofil voru fast gerade, Stiriie etwas vorgewölbt.

Zähne oben uad unten jederseits 22—24, die oberen haben einen etwas

längereu Kammund 5 Lappen daran, die unteren 4. Präocularfarche fast

von Augenläuge. Schuppen an Kopf und Brust ganzraudig, auch die

Körperschuppen kaum merklich gesägt. Rückenflosse gerundet, hinten

vor den letzten Strahlen etwas erliöht. Die Bauchflossen reichen bis zum
3. —4. Afterstrahl, die Brustflossen kaum kürzer. Schwanzflosse halbmond-
förmig ausgeschnitten, die äussern nach innen gebogenen Strahlen sind

etwa doppelt so lang als die mittleren. Schwanzstachel etwas über

Augenlänge.

Farbe: Braun, mit sehr vielen (gegen 35) feinen blauen Längs-
linien, die an den Seiten der Brust etwas gyrös. Kopf und Brust mit

braunen bis goldfarbenen Tropfen. Lippen und Grund des Schwanz-
stachels schwarz. Brustflossen bräunlich hyalin, oben rost- oder orange-

gelb, am Oberrande schwarz. Die andern Flossen brauji, die Rückenflosse

zuweilen mit blauen schiefen Linien, welche oben mehr horizontal und

grün werden. Die Afterflosse ähnlich, die blauen Linien etwas breiter.

Spitzen der Rücken- und Afterflosse schwarz.

Arab.: Qähara bi jähi. 18 Cm. Selten.

Verbr. : Indische Meere. Polynesien. Neu für das R. M.

Gattung: Acronaras (Gronov) Gth.

a) Höhe 2V4, Gestalt eiförmig. Die hintere Körperhälfte mit vielen

Dornen auf Leisten. Keine Längsstreifeu am Körper.

i. * Acronurus argenteus.

Acanthurus argenteus Q. G., CV., ? Acanthurus melanurus CV., Blk.

D. 9/24, A. 3/22, Höhe 2V4, Kopf 3%, Auge 2—2V4, Breite 4,

Stirue IVs, Schnauze 1, Rückenfl. SV^, Schwanzfl. 4y4.

Körper eiförmig, compress. Kopfprofil couvex, 14 Zähne im Zwi-

schenkiefer. Die Zähne gerundet, gezähnelt. An der Stirne jederseits zwei

Längsleisten und dazu eine Querleiste. Statt der Schuppen am ganzen

Körper dichte, quere oder schiefe öfter unterbrochene Leisten oder Falten,

gegen hinten mit Dörnchen. Seitenlinie deutlich, vorn gekniet, am
Schwänze horizontal. Schwanzstachel mittelmässig. 1 . Rückenstachel kurz,

2. lang und stark, gliederstrahliger Theil der Flosse niederer. Die Brust-

flossen reichen bis zur Mitte der Afterflosse, die Bauchflossen kaum zum
Anfang der Afterflosse. Schwanzflosse abgestutzt oder leicht ausgeraudet.

Farbe: Dunkelgrau, Kopf und Nacken schwärzlich. Eine breite Zone

vom Auge zur Brust silbrig bis tombakfarben. An der Basis des Schwanzes

eine schwärzliche Querlinie. Schwanzflosse in der Mitte scbwäizlirh,

Klicken- und Afterflosse schwärzlich.

Verbr.: Polynesien, stilles Meer. Neu für das R. M.
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b) Korper kreisförniio- (FTülip '2). Dornen auf den Leisten nicht oder

wenig entwickelt. Braun, mit etwa 8 gelben J.ängslinieu.

2. '^Aet'ontfrttJt lineolatHs Klz.

Äcanthurus argenteus CV. pt. (daselbst als Varietät erwähnt.)

Gattung: Naseas (Commers. Lac.) Cuv.

a) Mit einem Stirn fortsatz (bei Erwachsenen).

a) Schnauzenprofil unter dem Stirnhoru subvertikal, sehr wenig nach

vorn geneigt, kurz (von Länge des Auges oder niederer), etwas concav;

der Stirnfortsatz subhorizoutal, seine Achse geht durch die Mitte des

Auges, er ragt mit dem Alter sehr bald über die Schnauze hinaus.

Körper etwas gestreckt (Höhe 3). Zähne deutlich gesägt. Die Schwanz-

platten kreisrund, auch bei Erwachsenen ziemlich klein (2 —3 in der

Schwanzhöhe) und mit wenig hohem platten Stachel (die Höhe des vor-

deren t —ly^ im Auge). 6. Rückenstachel der höchste, der 1. der niederste.

Schwanzflosse hinten sehr verbreitert, leicht ausgeraudet oder abgestutzt,

ohne verlängerte Seitenspitzen.

1. *Nasens brevirostris.

CV., Blk., Pet., Gth., Playf.-Gth.

D. 6/27, A. 2/28, Höhe 3 (das Stirnhoru nicht in der Gesammtlänge
begriffen), Kopf 4^3, Breite 3, Auge 3*/^ —4, Stirue ly^, Schnauze (vom

Auge an) t^/t^'A^ Nasenfurohe 1 im Auge, 6. Rückenst. 3*/^, mittlere

Rückenstrahlen 2, Schwanzfl. 8, Stirnhorn (vom Auge bis zu seiner Spitze)

1% in der Körperhöhe bei Erwachsenen.

Der untere Rand des Stirufortsatzes ist horizontal, der obere etwas

schräg, daher seine Gestalt etwas conisch, mit stumpfer Spitze. Die Vor-

deraugenfurche etwas tief und leicht gekrümmt, in der Mitte weiter.

Der ganze Körper von äusserst kleinen, kaum rauhen Schüppchen be-

deckt. Seitenlinie dem Rücken nahe, ziemlich gerade. Die 2 Schwauz-

stacheln 3eckig, mit gekrümmtem Ober- oder Hiuterraude und geradem,

etwas concavem Vorderraude, die Seiten vertikal gestreift. Die Rücken-

flosse beginnt kurz hinter dem Auge.

Farbe: Brauugrau, mit vielen dunklen Flecken und Punkten au

Kopf, Bauch und Brust, au den Seiten des Rumpfes mehr mit vertikalen

Strichen. Rücken über der Seitenlinie ungefleckt. Auch am Stirnhorn

finden sich schiefe Streifen. Flossen bräunlich, Schwanzflosse bläulich,

gegen den Hiuterrand weiss, hinten schwarz-, aussen weiss-gesäumt.

Schwanzstachelu schwärzlich, ihre Basalplatteu braun.

40 Cm. Selten.
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Verbreitung: Ostafrika. ludische Meere bis Polynesien. Neu für

das R. M.

ß) Schnauzenprofil unter dem Stirnhorn sehr schräg nach roru ge-

neigt, gerade, mehr weniger lang (bei Erwachsenen länger als das Auge).

Die Schnauze ragt auch bei Erwachsenen über den Stirufortsatz hinaus.

Die Achse des Stirnfortsatzes zieht durch den oberen Theil des Auges.

Körper massig hoch (Höhe ^Vi)» Zähne kaum merklich an der Spitze

gesägt. Die 2 Schwauzplatteu und Schwanzstacheln mittelmässig ent-

wickelt (bei Jüngeren kaum merklich), die Stacheln 3eckig oder rund-

lich, breitbasig, die Basis länger als der Stachel hoch. 1. Rückenstachel

der höchste und stärkste; Schwanzflosse bei Jüngeren Seckig, abgestutzt,

bei Aelteren mit verlängerten Seitenspitzen.

2. ^JVasetts unicornis.

Chaetodon unicorms Fk. (Desc. et Icon.), Naso fronticornis Lac,
Mbnoceros hiaculeatus Bl. Schu., Äspisurus unicornis Rp., Naseus fronti-

cornis (Commers.) CV., F. jap., Blk., Naseus unicornis Gth.

D. 6/27, A, 2/28, Höhe 2% (in der Gesammtlänge ohne Stirnhorn

und die Seiteüspitzeu der Schwanzflosse), Kopf kV^^ Auge 4—6, Schnauze

(vom Auge an) 3—5:1, Präocularfurche IV4 im Auge, 1. Rückenst. 3Vft,

Schwanzfl. 5—Sy^.

Bei Jüngeren (24 Cm.) statt des Stirnstachels nur ein Höcker, bei

Aelteren erreicht dieser oft '/, Körperlänge. Zähne gegen 30. Die Schuppen

klein, etwas rauh. Die Afterstachelu kürzer als die folgenden Glieder-

strahlen. Die Seitenspitzeu der Schwanzflosse bei Aelteren von Länge der

Flosse, Seitenlinie vorn gebogen, dann gerade, am Schwänze kaum
merklich.

Farbe : Grüugrau, gegen den Bauch gelblich. Lippen blau. Rand
des Kiemendeckels gelblich. Brustflossen aussen bläulich, au der Innen-

seite braun, blau punktirt. Rücken- und Afterflosse gelbbraun bis oliveu-

farbig, mit schiefen blauen Linien, gegen den Rand schwärzlich, mit

blauweissem Eudsaurae. Schwanzflosse graublau, Rand theil heller. Schwauz-

platteu bei Jüngeren blau, bei Aeltereu schwarz.

Arab. : Rähaua oder abu qorn (Hornfisch). 24 —60 Cm. Jüngere

ziemlich häufig, beiDjedda sollen sie gemein sein und in Menge gefangen

und eingesalzeu werden. Am Abhänge vor der Klippe.

Verbr. : Ueberall im iudischen Ocean bis Polynesien.

Anhang: '^Naseus annularis CV.

:

D. 6/27—28, A. 2/30, Höhe 2V2, Kopf 4'/^, Auge 2%, Stirne 1,

Schnauze IV2 : 1, "1. Rückeust. 2%, Präocularfurche l'/^ im Auge,

Schwanzflosse 6.

I.st wohl nur eine Jugend form.
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Körper liocli, eiförmig. Oberes und unteres Kopfprofil convex, ganz

vorn etwas concav durch den etwas vorgezogenen Muud. Präocularfurche

subvertikal, winklig. Zähne fein, spitz, gesägt, oben gegen 24. Kein
Stirnfortsatz oder Höcker. Körperscliüppchen dörnelig. Schwanz
ganz ohne Bewaffnung, in der Mitte eingeschnürt. 1. Rückenstachel

ein wenig höher und stärker als die andern. Afterflosse etwas niederer

als die Rückenflosse. Schwanzflosse hinten breit, abgestutzt.

Farbe: Schwarzgrau. Brustflossen grünlich. Rücken- und After-

flosse schwarz, mit 3 weissen oder blauen Längslinien. Vordere Hälfte

der Schwanzflosse dunkel, hintere weiss oder citronfarbig.

9 Cm. Selten.

b) Ohne Stirnfortsatz (auch bei Erwachsenen). Schwanzplatten und

Schwanzstacheln (bei Erwachseneu) sehr entwickelt.

a) Körper eiförmig (Höhe äVj)- Kopfprofil schräg, fast gerade, nur

an der etwas vorgezogenen Schnauze vorn coucav: das untere Profil vorn

ooucav, gegen hinten sehr convex. Zähne mittelmässig, etwas platt, an

der Spitze stumpf, gegen 34 oben. Nasenöönungen weit. Schuppen klein,

rauh, am Rand gezähnelt. Die vordere der 2 Platten am Schwänze etwas

grösser als die hintere, von Höhe des Auges, die Stacheln hornartig, drei-

eckig, viel höher als lang (höher als das Auge), schmalbasig, stark nach

vorn geneigt, scharfkantig, spitzig, mit etwas convexem Hinterrand, der

bis zur Basis zurückreicht (ohne hintere Abstutzung) und kaum concavem

kurzem Vorderrande. Stacheln und Platteu vertikal gestreift. Der 1.

Rückenstachel stärker und höher als die andern, die vorderen Glieder-

strahlen die höchsten, Schwanzflosse hinten sehr breit, abgestutzt, mit

verlängerten Seitenspitzeu.

3. 'JVasens lUuratus.

Acantlmrus lUuratus (Forster) Bl. Seh., (Hasselquist Nr. 71),

Aspisurus elegany und lituratus Rp., Naseus lUuratus CV., Blk., Gth.,

Kn., Playf.-Günth.

D. 6/29, A. 2/29, Höhe t%, Kopf 4%, Breite 3%, Auge 5, Präor-

bitalb. 4—5:1, Stirne IVi^, 1. Rückenst. 4, vordere Gliederstrahlen SVz,

Schwanzfl. SVi (™it den Seitenspitzen).

Gestalt eiförmig. Kopfprofil zwischen den Augen leicht vorgewölbt.

Präocularfurche von Augenlänge, etwas hin- und hergebogen. Seitenlinie

dem Rücken nahe. Die entsprechenden Schwanzstacheln beider Seiten oft

etwas ungleich entwickelt, bei Jüngeren sind sie weniger entwickelt als

bei Aelteren. Die Afterstacheln, besonders der 1., niederer als die Glie-

derstrahlen. Die Bauchflossen reichen zum Anfang, die Brustflossen zu den

Gliederstrahlen der Afterflosse. Aeussere Räuder der Schwanzflosse convex.

Die Soitenspitzen derselben oft ungleich.

Uli, X\l, Abband!. • üö



KiA Dr. C. B Kliinzinger:

Farbe: Siehe Rüppell.

Arab.: Bäqara (Kuh). 40—50 Ciu. Sehr selten. AmKorallabhaug.

Verbr. : ludische Meere bis Polyuesien.

/?) Körper nieder, gestreckt (Höhe 4), Kopfprofil yoru etwas convex,

Schnauze nicht rorgezogen, stumpf, daher auch unteres Kopfprofil vorn

nicht oder kaum concav. Zähne klein, conisch, an der Spitze etwas ge-

sägt, oben 50 —60. Naseuöfi'iiuugen klein. Schuppen kaum merklich, Haut

samratartig, nur beim Vorwärtsstreichen sich rauh anfühlend. Die zwei

Schwanzplatten sehr gross (der Basaltheil der vordem von ly^facliem

Augeudurchmesser), ihr oberer und unterer Theil etwas erhoben und in

einem ^Yinkel gegeneinander geneigt. Die Stacheln hoch, nach vorn ge-

neigt, spitz, scliarf, mit vorstehender Hinterecke, die hinteren daselbst

hier abgestutzt und 4eckig, pflugschaarartig, trapezoidisch, die vorderen

mit abgerundeter Hinterecke , sie und die Platten vertikal gestreift.

1. Rückenstachel höher und stärker als die andern, die Güederstrahlen

etwas höher, unter sich gleich hoch. Afterstacheln nicht niederer als die

Afterstrahlen. Schwanzflosse hinten breit, abgestutzt, mit kaum vorragen-

den, etwas convexen Seitenecken.

4. ''Nasetts vomer^) Klz.

D. 5/28, A. 2/28, V-. V3, C 17, Höhe 4, Kopf Ö'A, Auge 5,

Stirne 2:1, Schnauze %'^/^:\^ Präocularfurche 1 (im Auge), \. Rückenst.

SVj, Gliederstrahleu 3, Schwanzfl. 9.

Farbe: Braun- bis mäusegrau. Bauch graugelb. Rand des Deckels

und Vordeckels schwärzlich. Rückenflosse schmutziggelb, mit schiefen

violetten Linien. After- und Bauchflosse gelb. Schwanzflosse gelblich, ins

Violette. Schwanzplatten schmutzigviolett bis brauuroth.

54 Cm. Selten. Ich bekam nur ein Exemplar.

Familie: Aulostomi Cuv.

Fistularidae Müll., Owen, Centriscidae und Fistularidae Günth.

Diese Fische haben im Habitus Manches mit den Scomberesoces,

sowie mit den Lophobranchii gemein. Sie haben keine Stacheln au den

Bauchflossen, wohl aber an Rücken- und Afterflosse, stehen also wohl am
besten am Y.nde der ^eanthopterpgii. Man könnte sie auch als eigene

Ordnung aufi'ühren. (Siehe wegen der Stellung im System Canestrini

Wiener zool.-bot. Ver. 18b9.)

1) TTpgf»:i rlor pflugpohiarartigpn Sohwan/stacheln.
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Gattung: Fistalaria (L.) Lac.

of) Haut des Rumpfes glatt, nackt. Am Sclmabel ist die äussere

Randleiste deutlich gezäbut, die audern Leisten nicht, oder nur hiatea

leicht gekerbt. Die oberen Seiteuflächeu des Schnabels schwach schräg-

streifig. Kopf oben hinter den Augen von vielen Leisten rauh. An der

Kehle keine Leisten; Rücken ohne Längsleiste, dagegen längliche

knöcherne Schilder, 3 oben am Rücken, 2 an den Seiten und 2 an

der Brust.

i. ' M<^istulai'ia serrula

.

Fistularia «aftaccaria White, Z'. «afcacc. var. BI.,(Russ. Mli^^Fistularia

serrata Cuv., Gth., Fistularia immaculata Cuv., Rieh., F. jap., Fist. Com-
merfonii Rp., Pet., Cannorhynchus immacalatus Caut.

D. 5/H, A. 5/H, P. d/14, C. 9/2/9; Breite 22 in der Gesammt-
länge (sammt Schwanzfädeu). Höhe a'/j in der Breite, Kopf 3'/^ (ohne

Schvvanzfäden 2yß), Auge 9'/2, Schnauze 7, Stirue 2, Rücken- und After-

flosse ly« in der Körperbreite, Schwanzflosse S'/g.

Diese Art unterscheidet sich von F. tabaccaria aus dem atlan-

tischen und westamerikanischeu Meere fast nur durch deutlich gesägte

Seitcnkaiite und grössere Länge des Schnabels. Die Bauchflossen 3mal

näher an den Brustflossen als an der Schwanzflosse. Die Entfernung des

hintern Strahles der Rücken- und Afterflosse von der Schwanzflosse be-

trägt das 2V^fache der Höhe dieser Flossen. Die Schwanzfäden oft so

lang als der Schnabel.

Farbe: Olivenf'arbig, mit einzelnen blauen Flecken. Brust- und

Bauchflossen hyalin, Rücken-, Alter- und Schwanzflosse gegen den Rand
violettlich. Bauch grauweiss. Iris grünlich, tombakfarben.

Arab. : Abu sumära (Pfeifen- oder Flöteufisch). 70 Cm. (mit

Schwanzfäden). Nicht selten im Hafen und auf der Klippe. Fasst die

Augel. Schwimmt gern unten am Boden. Wird kaum gegessen. Beim

Herausnehmen aus dem Wasser gibt er einen Ton, ähnlich einem Frosch

von sich, ah, ah, ah,

Verbr. : Ostafi'ika, indische Meere.

ß) Rumpf dicht mit kurzen weichen Dörnchen oder Härchen über-

zogen. Die Längsleisten am Schnabel fast alle deutlich gezäbsit. Die

oberen Seitenflächen des Schnabels mit deutlichen Querleisten. Kopf oben

hinter den Augen glatt, nur an den Seiten daselbst je eine gezähnelte

Leiste. Stirne stark coucav. Oben am Rücken des Rumpfes eine mediane

Längsleiste. An der Kehle bis zu den Brustflossen jederseits eine kurze

gezähnelte Leiste. Körper hinter dem Kopf stark verengt. Sonst wie Nr. 1.

6S *
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2.
''^ Fistnlaria villosa Klz.

D. 13, A. 13 —14, Kopf 2V2 in der Gesammtlänge ohne Schwanz-

fäden, Breite 2:1, Auge H, Schnabel 3V2, Eudfaden der Schwanzflosse

öVj in der Körperlänge.

Farbe: Köthlichgrau. Schnabel gelblich. Flossen rosa. Schwanz-

fäden grünlich, mit schwarzer Spitze.

13 Cm. (sammt Schwanzfäden). Ich bekam nur 1 Exemplar.

Gattung: Amphisile (Klein) Cuv.

ß) \. Riickenstachel durch kein Gelenk von dem Rückeupanzer ge-

trennt, sondern erscheint einfach als Zuspitzung des letzteren. Kiemeu-

öfiFnung dem Auge viel näher als der Basis der Brustflosse, Brustflosse in

der Mitte zwischen Bauchflosse und Kieraenspalte. Humeru.s dreieckig,

viel länger als hoch, hinten zugespitzt, 3eckig. Basaltheil des os cora-

coideum kaum breiter als der untere stielförniige Theil. 8 Rippen. Keine

Punktiruug. D. 3/10—12, A. 12, V. 3, C. 10.

\. Amphisile sciitata.

Centriscus scutatus L., Bl., ? Fk., Amphisile scutata Cuv., Rp. *),

Gü n t h,

Verbreitung: Indische Meere.

/3) 1. Rückenstachel vom Rückenpanzer durch ein Gelenk getrennt.

Kiemenöfi'nung in der Mitte zwischen Auge und Brustflosse. Brustflosse in

der Mitte zwischen Auge und Bauchflosse, Humerus wenig länger als

hoch, unregelmässig viereckig. Basaltheil des os coracoideum sehr ver-

breitert, rundlich. 9-10 Rippen. D. 3/10— H, A, 13, P, 11, V, 4, C. H.

2. 'Amphisile punclulata.

Bianc, Günth., Amphisile brevispinis Pet., Amphisile punctata Ku.

(Sitzungsber. 1860).

Höhe 7 —7V2, Kopf 3, Schnauze 8:i, Auge 10 —11, 1. Rückeust. 2,

Afterfl. 3, Schwanzfl. 2 in der Höhe,

Farbe: Hyalin bis rosa, die Schilder weiss gestreift. Rücken grün-

lich. Untere Körperhälfte gold- oder messiuggelb, Bauchblatt hyalin.

Schwarze zerstreute oder gereihte Punkte an den Seiten des Körpers und

des Schnabels, besonders am Rücken und am Bauch. Flossen rosa-hyalin.

Arab.: Qaschäje (Halm), IG Cm. Ziemlich selten. Lebt in Seegras-

wieseu am Boden des Hafens.

Verbr. : Ostafrika, indisches Meer,

'j Die Exemplare von Rüppell im Mus. Seukeub. gehören zu dieser Art;
auf der Etiquette steht: Mare rubrum et iudicum.
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Familie: Pseiidochromides Müll. Trosch.

Diese Familie schliesst sich wohl am uächsten au die Chromides

Müll., (Flussfische) und dieLabroidei ctenoideiM ül 1. (^PomacentridaeG th.) au,

hat aber getrennte untere Schlundknochen, daher sie wohl am ehesten hier

vor jenen, am Ende der Acanthopleri veri Owen einzureihen ist. Günther
bringt die Gattung Plesiops unter seine Nandidae (Vol. III), die Gattung

Pseiidochromis aber (mit Oplsthotjnatus und andern) in eine Gruppe.

Pseudochromides bei seineu Trachinidae (Vol. II).

Gattung: Plesiops Cuv.

Pharopteryx Rp. (Atl. uec Catal. Mus. Senkenb.)

ß) L. lat. 18-}- 17 (Striche), Farbe schwarzbraun, mit blauen

Punkten an Bauch und Flossen.

1. Plesiops nigricans.

Pharopteryx nigricans Rp. (Atl.), Plesiops nigricans Rp. (N. W.),

Gth., ? Kner (Sitzungsber. 1868).

D. 11—12/7—8, A. .3/8, V. 1/4, Höhe 3%.

ß} L. lat. 18+12 (Striche). Farbe: Schwärzlich mit einigen bläu-

lichen Zeichnungen am Kiemendeckel und einer blauen Basalbinde an

Rücken- und Afterflosse.

2. Plesiops coeruleolinetitus.

Rp., Blk., Gth.

Diese Art ist wenig von der vorhergehenden unterschieden. Die

Dimensionen und Strahlenzahlen sind dieselben. Die Läppchen an den

Rückenstacheln sind ebenso stark, als bei PI. nigricans.

3 Zoll. Verbr.: Indische Meere. R. M.

Gattung: Pseadochroinis Rp.

a) L. lat. (Striche) 34 + 14. Rücken- und Afterflosse hinten erhöht.

1. •' Pscuflochromis olivaceus.

Rp., Gth.

D. 3/17/10, A. 3/15, L. tr. 2/16, Höhe 41/4-4%, Kopf 4%-5, Auge 4,

Stirne l'/^, Schnauze 1, hintere Rückenstrahlen 1, Fräorbitalbein 3,

Schwanzfl. 4V4-

Farbe: Olivengrüu bis braun; viele Kürperschuppen mit blauen

Flecken oder Vertikalliuien. Deckellappen schwarz mit weissem Saume.
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Brustflossen gelblich. Flosseu dunkel. Ausseiiränder der Schwanzflosse

gelb. Rückeutiosse am Räude gelblich.

7 Cm. Zwischen Korallen, besonders Stilophora. Nicht häufig. Nur
aus dem R. M. bekannt.

/?) L. lat. (Striche) 29 + 6. Rücken- und Afterflosse überall ziem-

lich gleichhoch. D. 3/18/9. Violett, Lippen, Rückenflosse und eine Binde

längs des ganzen Rückens gelb.

t. Pseudochromis flavivei'teM Rp., Gth.

Subordo IL Acanthopteri pharyngognathi Müll., Owen.

Familie: i-*oraacentroidei (^Labroidei ctenoideils/iüW.')

Pomacentridae Gth,

Haben manche Aehnlichkeit mit den Chaetodonten , fast mehr als

mit den eigentlichen Labroiden.

Gattung: Amphiprion (Bl. Seh.) Cuv.

•' Amphiprion bicinctus.

Rp., CV., Gth., Playf.-Gth., Anthlas Clarkii^^ Ben». (Ceyl.),

Amphiprion Clarkii CV., Pet., Gth.

D. 10/16, A. 2/14, L- lat. 39 + 18, L. tr. 7/20—21, Höhe 2%,
Kopf 4*/^, Breite 2%, Auge 3, Stirne 1, Schnauze 1, 4. Rückenst. 4,

mittlere Gliederstrahlen 2V2, Schwanzflosse 4V4.

Gestalt eiförmig. Oberes und unteres Kopfprofil convex, Schnauze

stumpf. Mund schief. Oberkiefer endigt unter der Mitte des Aages. Stirne,

Schnauze und Präorbitalbein nackt. Am Scheitel oben unrcgelmässige

Leisten, Präorbitalbein leistig netzig-. Rand des Kiemen-, Unter- und

Zwischendeckels mit ziemlich laugen Zähnen, die von Leisten ausgehen.

Vorderer Präorbitaldorn etwas gross, vertikal. Seitenlinie in Form kurzer,

einfacher Striche, sie erstreckt sich oben bis vor das Ende der Rücken-

flosse. Die mittleren Gliederstrahlen der letzteren verlängert, ähnlich bei

der Afterflosse. Die gerundete Brustflosse reicht bis zur Afterhöhe, die

Bauchflossen etwas länger. Schwanzflosse ausgerandet.

'j Ich tinde keinen Unterschied zwischen bicinctus und Clarkii. Meine
Exemplare entsprechen eher den Clarkii; einige Exemplare RüppeH's haben
eine längliche mehr eiförmige Gestalt, während andere einen fast kreisförmigen

Körper haben bei sonst gleichen Verhältnissen und gleicher Farbe.
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Farbe: Bi-aunschwar/., unterer Tliell des Kopfes und Rumpfes,

Deckelraiid und der glänze Schwanz citrougelb. Flosseu gelb, Riuken-

flosse Toru brauu. Iris schwarz. 2 weissblaue, schwarz gesäumte breite

Querbiudeu ziehen über den Körper, die 1. vom Nacken hinter dem

Auge zum Unterdeckel, oben, nicht unten, vou beiden Seiten vereinigt,

die 2. von den vorderen Rückengliederstrahlen zum After, unten, splteaer

oben an der Rückenflosse, von beiden Seiten vereinigt.

3 —10 Cm. Selten.

Verbr. : A. Clarkii iu Ostafrika. Indische Meere.

Gattung: Dascylius Ciiv.

a) Körper hoch (Höhe 2—21/4).

aa) 2. Rückeustachel um die Hälfte niederer als der 3.

{. "'Dascylltts ar Manns.

Chaetodon aruanus L., Chaetod. abudafur Fk., Chaetod. araneus

Benn., Pomacentru/t aruanus Rp., DascijUus aruanus CV., Blk., Pet.,

Gth., Playf.-Gth., Kn.

D. 12/12, A. 2/12, P. 17, C. 4/15/4, L. lat. 18—19/8, L. tr.2/9— 11,

Höhe 2y4, Kopf 4, Auge 3, Stirne 1, Schnauze IV4, 5.-7. Rückenst. 3,

Strahlen 2%, Schwauzfl. 4%.
Gestalt eiförmig bis kreisrund. Kopfprofil convex, Stirne leicht vor-

gewölbt. Oberkiefer endigt unter der Mitte des Auges. Kopf ausser den

Kiefern ganz beschuppt. Präoperculum hinten gesägt. Schuppen höher als

lang, mit schmaler Ctenoidzoue. Die Seitenlinie bildet eiuen weiten Bogen,

ist unterbrochen oder unvollkommen unterbrochen , da die Zwischen-

schuppeu zwischen oberem und unterem Abschnitt oft einen Porus

zeigen. Rücken- und Afterflosse mehr als zur Mitte ihrer Höhe mit

Schuppen bedeckt. Die Brustflossen reichen zum Anfang, die Bauchflossen

zu den Gliederstrahlen der Afterflosse. Schwanzflosse leicht ausge-

schnitten.

Farbe: Weiss, die Schuppeuränder bläulich oder grünlich schim-

mernd. 3 breite schwarze Querbindeu mit bekanntem Verlauf,

5V2 Cm. Am Korallabhange, oft in grosser Menge.

Verbr.: Ueberall im indischen Ocean vou Ostafrika bis Neuseeland.

bb) 2. Rückenstachel kaum niederer als der 3.

a) Schwarz mit 2—3 weissen Flecken.

2. ' Dascylliis trimaculahi*.

Pomaeentrus trhnaculatus Rp-, Dascyllus trimaculatus CV., Gth.,

Pet., Playf.-Gth.
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n. 12/13-15, A. 2/13—14, L. tr. 2%_3/ll, Höhe 2, Kopf 4%-
Farbe: Braunschwarz, nur die Haut zwischen den Kieferknochen

grünlich. Jederseits ein weisser Flecken über der Seitenlinie unter der

Mitte der Rückenflosse, eiu anderer gewöhnlich am Nacken. Brustflossen

brauu, olivenfarbig.

H—12 Cm. Am Korallabhange.

Verbr. : Ostafrika und indische Meere bis zu den Louisladen.

ß) Kopf und Bauch braungrau, Rücken und Schwanz gelb, blau

puuktirt. Schwanz oben und unten blau. Rücken- und Afterflosse schwarz

gesäumt. Bauchflossen schwarz.

3. Ifascyllns marginatits.

Pomacentrus marginatus Rp., Dascyllus marginatus CV., Günth.,

Playf.-Gth.

D. 12/15, A. 2/13, L tr. 2/11, L. lat. 25?

Kreisförmig. Schwanzflosse leicht ausgerandet. Ich kann keinen

guten Unterschied you trimaculatus finden. 2 Zoll nach Rp.

Verbr.: Ostafrika.

b) Körper länglich, nieder (Höhe 3), Schwanzflosse gabiig.

4. nascylliis cyanurus.

Rp., Gth., ? Pomacentrus viridis (Ehrb.) CV.

Grün, Schwanz blau, Deckel mit blauen Flecken. Flossen röthlich,

au der Basis der Brustflosse ein schwarzer Fleck. 20 Linien nach Rp.

Nur aus dem R. M. bekanut.

Gattung: Pomacentrns (Lac.) CV.

a) Kiemendeckel mit einem Dorn.

aa) Präorbitalbein ungezähnt, Vordeckel klein gezähnelt, Höhe 2yj,

Schwanzflosse leicht ausgerandet. Die mittleren Rückenstachelu am höch-

sten. Schnauze 1 im Auge. Bauchflossen nicht verlängert.

1. '^ PomacenfrHs anntilattis.

Pet., Gth., Playf.-Gth.

D. 13/12, A. 2/12, P. 1/15, C. 2/15/2, L. lat. 27, L. tr. 2/9—10,

Höhe 27^—2^3, Kopf 4, Breite 3, Auge 3, Stirne IV5, Präorbitalbeiu 3,

Schnauze 1, mittlere Rückenst. 3.

Kopfprofil fast gerade, abschüssig. Zähne compress, stumpf, mit

eingekeilten kleineren zwischen ihnen. Präorbitalbein, Schnauze und Rand-

theil des Vordeckels nackt. Deckelstachel klein. Die Seitenlinie hört unter

den letzten Rückenstachelu auf. Die mittleren Gliederstrahlen der Rücken-

flosse etwas erhöht. Die ^auchllosson reichen kaum zum After.
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Farbe: Gelb, obeu weisslicli, Seiteulluie etwas duukler. 5 schwarze
Querbinden: Die L schräg- vom Scheitel durch das Aug-e zur Kehle, die

t. vom Anfang- der Rückenflosse und dem Nacken durch die Basis der
Brustflosse zur Basis der BaucliIIosse, die 3. von den mittleren Rücken-
stachelu zur Bauchtlosse, daselbst mit der 2. Binde zusammeufliessend.
Die 4. zieht von der Basis der letzten Rückenstachelu und vordem
GHederstrahlen zur Afterflosse bis zu deren Raud, die ä. schmälere geht
vertikal über die Basis der Schwanzflosse. Ferner eine schwarze Läng-.s^-

I)iude von der Stirne zur Schnauze und vom Kinu zur Brust. Flossen g-elb-

lich, an der Stelle der Querbiuden schwarz, daher die Basis der Brust-
flossen und die Bauchflosseu ganz schwarz. Schwanzflosse mit scliwärz-

lichcm Rande. Iris schwarz mit gelbem Ring.

6 Cm. Selten. Ostafrika. Neu für das R. M.

bb) Präorbitalbein hinten mit einem oder mehreren Zähnen. Sub-
orbitalbeine mehr weniger gezähnelt. Vordeckel deutlich gezähnt. Bauch-
flosseu zugespitzt, verlängert,

or) Körper etwas hoch (S'/j— SV*).

Cid) Schnauze sehr kurz, kürzer als das Auge. Kopfprofil convex.

Seitenlinie nicht bogig-, schräg ansteigend, in Form von schmalen Strichen.

Präorbitalbeiu sehr nieder (3), hinten unten mit einem Zahne oder zahu-
artig vorstehender Hinterecke. Suborbitalbeine mit kleinen, wenigen zer-

streuten Zähnchen. L. tr. 2/9. D. 14/12-13.

2. ^Pomacentnis sulfitreus Klz.

D. 14/12—13, A, 2/14, L. lat. 16/11—12, Höhe 2%—2%, Kopf

4y2, Breite 3, Auge 3, Stirne 1, Schnauze iy4, Präorb. 3, letzter Rücken-
stachel 2%, mittlere Gliederstrahlen 2, Schwanzfl. ^/^.

Die Körperhöhe etwas wechselnd. Stirne etwas vorgewölbt. Zähne
unten gegen '34, dicht mit eingekeilten kleinereu, stumpf oder etwas ab-

gestutzt. Vordeckel ganz beschuppt, seine Bezahnung deutlich. Deckel-

dorn klein. Die Seitenlinie steigt ziemlich gerade schräg an und endigt

unter dem vorletzten Rückenstachel, sie steigt nicht wieder abwärts. Der
hinterste Rückenstachel der höchste. Die Bauchflosseu sind zugespitzt und

erreichen die Afterstacheln, die Brustflossen nur den After. Rücken- und

Afterflosse mit basaler Schuppenscheide, welche vorn an den Stacheln

nur eine Schuppenreihe zeigt, hinten mehrere. Hinter den Rücken-

stacheln kurze, fadenförmige Läppchen. Schwanzflosse gablig.

Farbe: Grüngelb, oben dunkler. Flossen citrongelb, die Läppchen

hinter den Stacheln oben schwarz, »Basis der Brustflosse tief schwarz,

ebenso After- und Genitalöfi'nung. Iris gelb. Zähne röthlich.

9 Cm. Nicht selten am Abhang.
. Bd. X\I. Aliüandl. 66
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ßß) Schnauze (bei Aeltereu) vou Länge des Auges. Kopfprofil para-

bolisch. Seitenlinie bogig, die Röhrchen in Form von kurzen, platten

Dreieckcheu. L. tr. 2/10.

aaa) Präorbitalbein massig hoch (2 —SVij im Auge), länger als hoch,

am Hinterrande mit einer oder mehreren Zacken. Infraorbitalbeine mit

kleinen Zähncheu. D. 13 —14/15.

3. *JPomacenfrus trilineatus.

(Ehrb.) CV., Gth., Playf.-Gth., Pomac. biocellatus Rp,

A. 2/18, L. lat. 28, Höhe 2V2—2% (—3?), Kopf 4%, Auge 3%,
Stirne 1, Schnauze 1, Präorb. 2, letzter Rückenst. 3, mittlere Glieder-

strahlen 2, Schwanzfl. 4—472-

Farbe: Dunkelbraun, jede Schuppe mit 1 —3 schimmernd blauen

Punkten, andermal ebensolchen vertikalen Strichen. Am Grund des

Schwanzrückens ein ziemlich grosser, schwarzer, schimmernd blau ge-

säumter Fleck. Am Kopf grössere und kleinere blaue bis grüne Flecken

und Linien. Schräge blaue Streifen an den Seiten der Schnauze, jeder-

seits 2 —3. Am Kopfrücken jederseits pine feine blaue Linie von der

Rückenflosse zur Schnauze und eine kürzere mediane. Oben am Kiemen-
deckel ein schwarzer Flecken. Flossen braun, Brust- und Schwanzflosse

und der weiche Theil der Rücken- und Afterflosse heller, olivenfarbig.

Strahliger Theil der Rückenflosse oben mit einem bläulichen Längsstreifeu,

der Rand ist schwarz, blau gesäumt. In der Mitte des strahligen Theiles

der Rückenflosse ein runder schwarzer, blau gesäumter Flecken, der

aber oft fehlt. Basis der Brustflosse gegen oben oft mit schwarzen Flecken.

Bei einigen Individuen, die sonst keinen Unterschied zeigen, ist die

Schwanzflosse weiss. Die Flecken und Längsstriche oben am Kopf fehlen

zuweilen, zumal bei Aelteren, seltener die an den Seiten der Schnauze.

11 Cm. Verbr.: Ostafrika, indische Meere.

ßßß') Präorbitalbein hoch (l^/j im Auge), fast so hoch als lang, am
Hinterrand mit einigen Zacken, ünterrand der Suborbitalbeine stark ge-

zackt, die Zacken nach rückwärts gerichtet. D. 13/15, A. 2/14.

4. PoMiacentrus punctatus.

QG., CV., Rp. (Atlas), Gth., Playf.-Gtli., Pomacentrus vanico-

lensis Rp. (Cat. Mus. Seukeub.) nee CV. Im Mus. Berol. Nr. 2756 als P.

trilineatus von Ehrb.
Verbr.: Ostafrika, Bola.

ß) Körper niederer (3—3V4)5 Dors. (13? —) 14, Präorbitalbeiu sehr

nieder, besonders in der Mitte (3—4 im Auge), mit einem Zahn an der

untern Hinterecke. Infraorbitalbeine dicht klein gezähnt. Schwanzflosse tief
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gegabelt, mit verlängerten Seitenspitzen (uach dem Originalexemplare

von Bloch). Jederseits am Zwischenkiefer gegen vorn ein etwas grösseres

Zähncheu.

5. Pomacentrus pavo.

Chaetodon pavo Bl., Pomacentrus pavo Lac, Rp., Cv., Blk., Pet.,

Playf.-Günth., Gth.

Verbr. : ludische Meere bis zu den Molukken.

b) Kiemendeckel hinten mit 2 Dornen: Pristotis Rp.

6. Pomacentrus cyanostigma.

Pristotis cyanostigma Rp-, Pomac. cyanostigma Gth.

Körper etwas nieder (3 in der Körperläuge ohne Schwanzfaden).

Zähne stumpfwinklig, schneidend oder stumpfrandig. In beiden Kiefern

oft einige etwas grössere, spitze Zähne. Schwanzflosse gabiig, oberer

Lappen oder beide in einen langen Faden verlängert.

Mus. Senkenb. aus dem R. M.

Gattung: Olyphidodon (Lac.) Cuv.

a) Zähne untereinander gleichbreit, ohne eingekeilte kleinere.

aa) Zähne etwas platt, am Rande, zum Theil oft abwechselnd,

abgestutzt oder ausgerandet.

a) Körper hoch, kreisförmig (Höhe 2

—

f^/O-, Präorbitalbein und

Schnauze beschuppt, ersteres mit buchtigem Unterrande, Suborbitalbeiu

sehr nieder, beschuppt. Zähne kurz, die hinteren conisch, spitz.

1". ''Glyphitlodon leucogaster.

Blk., Gth., Playf.-Gth.

D. 13/H—12, A. 2/14, L. lat. 27—28, L. tr. 3/10—11, Kopf h>/^.

Breite 3V21 Auge 3, Stirne IV^, Schnauze IV4, Präorb. 3, 5. Riickenst. S'/j,

mittlere Gliederstrahlen 2, Schwauzfl. 4.

Kopfprofil convex, über den Augen etwas vorgewölbt. Der Oberkiefer

endigt unter dem 1. Drittel des Auges. Kiemendeckel mit einem Dörn-

chen. Randtheil des Vordeckels nicht ganz bedeckt. Ctenoider Randtheil

der Schuppen etwas breit. Die Seitenlinie endigt unter dem 2. —3. Glieder-

strahl der Rückenflosse, in Form von flachen Röhrcheu, an der Schwanz-

mitte in Form von Poren. Die Rückenstacheln nehmen bis zum 5. an

Höhe zu, von da an sind sie ziemlich gleich hoch. Mittlere Gliederstrahlen

erhöht. Bauchflosse verlängert, reicht bis zu der Mitte der Afterflosse,

Schwanzflosse ziemlich tief ausgeschnitten, die Strahlen der spitzen Seiten-

lappeu sind um die Hafte länger als die mittleren.

66*
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Farbe: Oben g-rüngrau bis schwärzlich, unten weiss. Rand des Vor-

deckels, oberer Winkel der Basis der Brustflossen und Schwauzrücken

schwärzlich. Rücken- und Afterflosse schwärzlichgrau, die hinteren Strahlen

weiss. Baucliflossen weisslich, Brustflossen gelblich hyalin, Schwanzflosse

weiss, ihre äussern Ränder schwärzlich.

Arab.: Qirfe (Ziinmt), so heissen alle Pomacentriden.

ISVa ^^- Nicht selten. Am Abhänge und in tieferen Korallgruben.

Obige Beschreibung weicht etwas von der Bleeker's ab, doch ist

wohl kein Zweifel über die Identität.

ß) Körper eiförmig (äVg—SV?), Präorbitalbein und Schnauze narkt.

Suborbitalbeiue hinten beschuppt. Die hinteren Zähne nicht conisch.

<xa) Präorbitalbeine vorn massig hoch (2 im Auge). Rückenstrahlen

hinten und Lappen der Schwanzflosse etwas spitz, lang. D. 13/12 —13,

Schwanzlänge 2 In der Schwanzhöhe enthalten.

2. *6rli/p/tiflofion saoßatilis.

Chaetodon saxatilis L., Fk., Glyphisodon saxatilis CV., Rp-, Chaeto-

don bengalensis B 1., Labrus macrogaster Lac, Glyphisodon bengalensis

CV-, Blk., Gth., Russ. 86, Benn.t. 25, Ysir. C]iaetodo7i saxatilis Bl., Gly^^lt.

coelestinus CV., Gth., Var. Glypli. rahti CV.

Die Im R. M. vorkommende Form entspricht dem Gl. bengalensis

CV. ^) (nicht so dem Gl. coelestinus CV., Gth.) und nach genauester Ver-

glelchung mit Gl. saxatilis aus Amerika Im Mus. Berol. muss ich diesen

für Identisch halten. Gl. coelestinus und rahti (entsprechend dem Chaetod.

saxatilis Bl.) ist nur eine Farbvarietät, die Höhe des hintern Thelles des

Präorbitalbeines, welche bei Gl. coelestinus und rahti sehr klein sein soll,

(3 in der Höhe des vordem Thelles desselben), während sie bei Gl. ben-

galensis und Gl. saxatilis nach Gth. höher (2) sein soll, wechselt bei ver-

schiedenen Individuen In diesem kleinen Spielräume, und Ist namentlich

bei grösseren Individuen etwas grösser als bei kleinereu mit grösserem

Auge. AuchdieL.tr., in welchen Kner einen Unterschied gefunden haben

will, gibt nichts Sicheres. Ebensowenig die leicht wechselnde Körperhöhe,

D. 13/12—13, A. 2/12, L. lat. 28, L. tr. 3%—4/12, Höhe 2^4—2%,
Kopf 4y2, Auge 37^, Stirne IV^ : 1, Schnauze 1, Schwanzfl. 4.

Kopfproiil parabolisch, Oberkiefer reicht kaum bis unter das Auge.

Unterer Rand des Präorbitalbeins buchtig. Ein kleines Dörnchen am
Kiemendeckel. Gegen 24 Zähne in jedem Kiefer. Seltenlinie vorn bogig,

endigt vor dem Ende der Rückenflosse. Rückenstacheln bis zum letzten

an Höhe zunehmend, die mittleren Gliederstrahlen erhöht. Bauchflossun

wenig länger als die Brustflossen, welche zum After reichen.

^} So sind auch die Exemplare von Ehreuberg und die von Rüppell
bezeichnet.
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Farbe: Bei Lebenden in der Riickengegend messinggelb, sonst blau-

Avciss, mit 5 meist breiten, schwarzen Qucrbinden über deu Körper, die

gewöhnlich etwas schmäler als ihre Zwischeuräunie sind und den liauch

nicht erreichen. Die i. geht vom Nacken vor der Rückenflosse zur Basis

der Brustflosse, die 2. von einigen der vordem Riickonstacheln (2 —4.)

liinter der Mitte der Brustflossen weg zur Mitte der l^aucliüosscn, die 3.

vom 6. —9. Riickenstachel zum After. Die 4. von den letzten Rücken-

stachelu und ersten Gliederstrahleu zur Mitte der Afterflosse, die 5. end-

lich zieht über den Schwanz, bald ganz am Anfang desselben und dann

zum Theil noch auf deu Hiuterrand der Rückenflosse (nicht Afterflosse)

fortgesetzt, bald mehr weniger weit hinten au deu Schwauz.

Bei Gl. coelestinus und rahti sind bloss die 2 letzten und wohl auch

ein wenig die 2. und 3. dieser Biudeu etwas zurückgerückt in der

Art, dass die 4. Binde von der Mitte der weichen Rückenflosse zu der

der Afterflosse zieht, die 5. Binde aber auf das Ende des Schwanzes vor

der Schwanzflosse zu liegen kommt, bei var. coelestinus sind endlich auch

noch die Ausseuräuder der Schwanzflosse schwarz.

Im Uebrigeu sind die Brustflossen hyalin, die Bauchflossen grau-

blau, Schwanzflosse hyalin. Kopf oben duukel, Lippen schwarzblau.

Kückenflosse olivenfarbig bis bläulich; die schwarzen Querbindeu treteu

in sie hiuein.

Arab.: Abu huschet (von bischt, gestreifter Mautel), 6 —18 Cm.

Einer der gemeiusteu Fische im Hafen, auf der Klippe und am Abhänge.

Wird nicht gegessen.

Alle indischen Meere, westatlantisches Meer.

/?/?) Präorbitalbeiu vorn hoch, fast so hoch als das Auge. Rücken-

strahlen hinten und Lappen der Schwanzflosse etwas gerundet, stumpf.

D. l3/i5. Schwanz Icurz, seine Länge SV^ in seiner Höhe enthalten.

3. *Glyithidodon sortlidus.

Cliactoclon sordidus Ek., Russ. 85, GlypMsodon sordidus Rp., CV.,

Blk., Gth., Kn., Playf.-Gth.

D. 13/15, A. 2/15, L. lat. 28—29, L. tr. 3V2-4/12— 13. Höhe tVr,,

Kopf 4, Auge 4, Stirne IVj : 1, S. Rückeust. 4, mittlere Gliederstrahlen 3,

Schwanzfl. 4*/^.

Körper noch etwas höher als bei Gl. sa.vatilis, fast kreisrund. Der
Schwanz ist verhältuissmässig etwas kürzer und höher als bei saxatilis.

Farbe: Schmutzig gelbgrau, einige Schuppen am Scheite] schwarz.

Am Grund des Schwanzrückens ein grosser rundei", schwarzer, zuweilen

weiss gesäumter Flecken. Gegen 6 mehr weniger deutliche, dunkle, breite

Quer binden, breiter als ihre Zwischenräume, welche oft mehr
als hellere Querstreifen auf dunklerem Grund erscheinen. Oben am Winkel
der Basis der Brustflosse ein schwarzer, bei lebenden blauer Fleck,
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Flossen grau bis schwärzlich, Bauchflossen im Leben bläulich. Die Quer-

binden werden deutlicher im Tode ; sie sind auch bei Jüngeren deutlicher

als bei Aelteren.

Arab: Qirfe. 22 Cm. Gemein; das Fleisch gilt als schlecht. Wird
mehr bei Nacht gefangen.

Verbr. : Indische Meere bis China.

Sehr nahe verwandt damit ist Glyph. adenensis Play f.

bb) Zähne schmal, wenig platt, am Ende stumpf, gerundet oder

gestutzt.

a) Letzter Rückenstachel der höchste. Die Schnauze und auch das

ganze Präorbitalbein und die Suborbitalbeine beschuppt. D. 13/14/4. Rücken-

stacheln etwas nieder. Schwanzflosse fast abgestutzt.

4. Glyphitlodon melas.

(K. V. H.) CV., Blk., Gth., Playf. -Gth., Glyphidodon ater

(Ehrb.) CV. Mus. Berol. von Ehrb.
Verbr.: Ostafrika, indische Meere.

/3) 5. —7. Rückenstachel am höchsten, der letzte Stachel niederer

als der vorletzte. Präorbitalbein nicht beschuppt. Suborbitalbein be-

schuppt. D. 12/16. Schwanzflosse ausgeschnitten. Höhe bald eiförmig, bald

mehr länglich.

5. ' Glyphidotlon cinguliim Klz.

D. 12/15-16, A. 2/12—13, L. lat. 19/10, L. tr. 2/12, Höhe 2 Vj—3,

Kopf 3y2—4, Auge 2V2—3, Stirne nicht ganz 1, Schnauze 1%, Präorb. 2,

5. —7. Rückenst. 2V2, Schwauzfl. k^/^.

Farbe: Gelb oder grün. Ueber der Mitte des Körpers eine weisse,

etwas bogige Querbinde unter dem 5. —7. Rückenstachel. Hinter dieser

ist am Rücken und an der Basis der Rückenflosse unter den letzten

Rückenstachelu ein grosser, runder, schwarzer oder schwarzblauer, weiss

oder gelb gesäumter Flecken. Ein anderer kleinerer, oben am Grund
des Schwanzes, nicht auf die Rückenflosse übergreifend. Flossen gelb-

lich; stachliger Theil der Rücken- und Afterflosse und die Bauchflosse

schwärzlich. Am Kopf keine blauen Linien ausser einem gekrümmten

blauen Strich längs des unteren Randes der Orbita.

l'/j —5 Cm. Häufig in den Klippenbrunnen der Stilophorazone.

cc) Zähne schmal, schlank, am Ende abgestutzt. Kopf oben fast

bis zu den Lippen beschuppt und Präorbitalbein nur vorn nackt, Sub-

orbitalbeine beschuppt. Kopfprofil durchaus convex. Präoperculura bis au

den Rand beschuppt. 5. Rückenstachel am höchsten, die andern fast

gleichhoch. Schwanzflosse ausgeschnitten; die Lappen etwas stumpf, der

obere gewöhnlich etwas länger. D. 12/15.



I

Synopsis der Fische des Rollien Meeres. 527

6. *Glyphidoflon lacri/maliis.

QG., CV., Blk., Gth., Glyph. leucozona Klk., Gth.

D. 11—12/15, A. 2/13, L. lafc. 29—.30. L. tr. 3/10—11, Höhe tVt
bis 2^4, Kopf 4Vi, Auge 3'/,, Stirue 1, Sclinauze l'/r,, Präorb. (über dem
Mimdwiukel) iVj, 5. Riickeust. 3, mittlere Gliederstr. 2V4, Schwanzfl. 4'/^.

Der Oberkiefer reicht fast unter die Mitte des Auges. Priiorbital-

bein yoru hoch, gegen hinten um die Hälfte niederer. 40 Ziihiie. Seiten-

linie leicht bogig vorn, mit nicht sehf deutlichen Röhren, am Schwänze

statt derselben Poren in jeder Schuppe. Die Baiichflossen reichen

zum After, die Brustflossen sind etwas kürzer. Die Seitenspitzen der

Schwanzflosse etwa um die Hälfte länger als die mittleren Strahlen.

Rückenflosse bis zur Mitte ihrer Höhe beschuppt.

Farbe: Schwarzbraun. Brustflossen oliveiigrüu. Rücken- und After-

flosse an den hintersten Strahlen rost- oder orangegelb. Schwanzflosse

gelblich. Brustflossenbasis oben mit schwarzem Fleck. Oft zeigen einige

Schuppen über der Afterflossengegend einen blauen Fleck. Zuweilen geht

eine weisse Querbinde durch die Mitte des Körpers.

12 Cm. Nicht selten. Indische Meere.

Obige Art entspricht in Beziehung auf die Höhe des Präorbital-

beines dem leucozona Blk., in der Farbe dem lacrymatus. Beide Arten sind

daher jedenfalls zu vereinigen.

b) Zähne schmal, stumpf, mit eingekeilten kleineren. Kopfprofil

parabolisch. Unterer Rand des Präorbitalbeines winklig, dieses Bein und

die Suborbitalbeine nackt. Randtheil des Vordeckels nicht ganz bedeckt.

Letzte Rückenstacheln die höchsten, mittlere Gliederstrahlen wenig hoch.

Schuppenscheide der Rückenflosse einreihig.

7. ''(jtlyphitlodon antjerins.

(K. V. H.) CV., Blk., Gth., Kn., Glyphidodon hiocellatus CV., QG.,

Blk., Less., Var. Glyph. zonatas CV., Pet., var. Glyph. unimaculatus

CV., Günth.

D. 13/13, A. 2/12, L. lat. 25—27, Höhe 2'/2— 27*—3, Kopf 4,

Breite 3, Auge 3V4, Stirue 1, Schnauze 1—1
'/s, Präorb. 2—2%, letzter

Rückenst. 2V2, mittlere Gliederstrahlen 2, Schwanzfl. 4%.
Kopfprofil parabolisch. Seitenlinie wenig gebogen, in Form flacher

Röhrcheu, am Schwanz statt deren Poren. Die Bauchflossen reichen kaum
zum After. Läppchen hinter den Rückenstachelu oben kurz. Schwanzflosse

leicht ausgeschnitten.

Variet. '''unimaculatus. Nach CV. und Gth. eine eigene Art, die

sich durch niederes Präorbitalbein und gabiige Schwanzflosse unter-

scheiden soll, und iu der Farbe durch nur einen schwarzen Flecken an den
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hinteren Rückenstralileii und einen blauen Quer^treifeu an jeder Schuppe.

Meine Exemplare haben diese Farbe, die Schwanzflosse ist aber meist

nur leicht ausgeschnitten oder ausgerandet, und das Präorbitalbein ist"

ziemlich hoch (2 —2V4), während andere Exemplare, die dem Glyphidodon

zonatus und biccellatus entsprechen, nach Giiuth. also zu anfjerws ge-

hören, ein niederes Präorbitalbeiu haben, und zwar haben ältere
Exemplare, die eiu kleineres Auge haben, ein höheres Präorbital-
bein (ähnlich wie bei Glyph. saxatilis s. o.). Die Körperhöhe wechselt

bei diesen älteren Exemplaren vou S'/^ —3.

Die Farbe bei Lebenden ist braun oder graublau. Eine blaue

Linie unter dem Auge und eine andere kürzere vom Auge zum Mund,

liihten am Grund der Rückenflosse ein ansehnlicher, tief schwarzer,

hellblau gesäumter Flecken, der sich meist auch auf den Rücken des

Schwanzes ausdehnt. After- und Bauchflosseu bläulichschwarz. Brust-

flossen grünlich. Körperschuppeu mit blauem Querstrich.

V/i Cm.

Variet, '•''biocellatUS. Die Exemplare, welche dieser Varietät In der

Färbung entsprechen, siud nur 1^2—4 Cm. lang, ihre Höhe wechselt von

2V2—3. Farbe gelb oder braun. Die Schuppeu meist, zumal gegeu den Rücken,

blau punktirt. Flossen gelb oder dunkel wie der Körper. Ausser dem

blauen Strich unter und vor dem Auge (s. 0.) zieht jederseits eine

schöne blaue oder grüue, schimmernde, oft schwarz gesäumte Linie oder

Binde, oder eine Reihe blauer Punkte auf dem Kopfrücken vou der

Schnauze bis unter die Mitte der Rückenflosse. Das vordere Ende des

Striches vereinigt sich vorn von beiden Seiten stirubandartig über der

Schnauze, das hintere endigt in eineu runden oder ovalen, ansehnlichen,

schwarzen, schimmernd blau gesäumten Flecken, der auf der Rücken-

flosse liegt und sich auch noch auf den Rücken erstreckt. Der schwarze,

blaugesäumte Fleck hinten an der Rückenflosse ist kleiner. Es gibt

Exemplare, wo die Farbcharaktere beider genannter Varietäten (oder

besser Altersunterschiede) übergehen, z. B. solche mit 2 Ocellen an der

Rückenflosse, einem blauen Nackenstreifen und blauem Querstreifen auf

jeder Schuppe.

Diese Fische sind sehr gemein, besonders die kleineren, in den

Klippenbrunnen mittlerer Tiefe und gewähren ein schönen Anblick durch

ihren lebhaft blau oder grün schimmernden Rückenstreifen. Aufl'allend

ist die Aehnlichkeit in der Färbung mit Pomacentrus triliiuatus^ von

denen junge Individuen auch oft ein solches Rückenband haben.

Anhang: Glyph. sonatus CV., Pet., Glyph. anljcnas, var. zonalns

Gth., gehört hieher als Varietät.

Diese Form ist äusserst ähnlich dem Glyph. clvi/idmn, welcli' letztere

Art sich aber durch die dort angegebenen Charaktere unterscheidet, wäh-
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rend für zonatus die bei antjerius angeführten Zeichen gelten. Die weisse

Querbinde liegt hier etwas weiter vorn unter dem 4.-6. Kückenstachel.

Kein Flecken am Grunde des Schwanzes.

Hieher ein Exemplar von Peters im Mus. Berol.

Gattung: Oeliastcs QS'ellases') CV.

*H€liastes dimidiatiis Klz.

D. 1-2/12, A. 2/11, L- lat. 28, L. tr. 2/10, R. brauch. 5, Höhe ly^

bis 2Vk, Kopf 4%, Breite 2%, Auge V-/^^^ Stirne 1, Schnauze 2, Praor-

bitalbein 3, 5. Rückenst. 3, Gliederstrahlen 2.

Körper länglich eiförmig. Kopfprofil convex. Schnauze selir kurz.

Mund schief, Oberkiefer endigt unter dem ersten Drittel des Auges, Die

conischen Zähne stehen vorn in einer Binde, deren Vorderzähue stärker

sind, seitlich in einer Reihe. Die Zahubiude ist oben viel deutlicher als

unten. Präorbitalbein gleiclihoch, ganz von einer Reihe ziemlich

grosser Schuppen bedeckt. Röhrchen der Seitenlinie etwas spitz.

Mittlere Rückenstacheln am höchsten. Die Höhe des 2. Afterstachels beträgt

weniger als die Hälfte der Kopflänge. Die fadenförmig zugespitzten
Bauch flössen reichen zur Afterflosse, die Bru^tflossen zur Afterliühe.

Schwanzflosse gabiig, mit verlängerten Spitzen.

Farbe: Die grössere Vorderhälfte bis zum Anfang der Afterflosse

dunkelbraun, die hintere sammt der Schwanzflosse weiss, oben gelb-

lich. Basis der Brustflossen und die Bauchflosseu schwarz. Rücken- uud

Afterflosse, wie der Körper, vorn braun, hinten weiss. Brustflossen hyalin.

6 Cm. Selten. Nur 1 Exemplar.

Familie: Labroidei (Cuv. pt.).

Lahroidei cycloidei Müll. Labridae Gth.

Gruppe: Julidini Gth.

A.') AUeRückenstacheln biegsam. Körper subcyllndrisch. UntereZähne

compress, scharf. Seiteulinie coutinuirlich. Wangen und Kiemeudeckel

grösitenthcils nackt. Chilioniformes Blk.

') Die folgenden Unterabtlieiluugen der Jitlidina Gth. weichen von denen

Bleeker's und Günther's etwas ab. Sie gehen durch die Untergruppe Chiliui-

fr>rmes allmälig in die Gruppe Scurini über.

Bd. 5X1. Abliauill. (i7
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Gattung:. Chilio ^) (Commers.) Lac.

*Chilio inermis.

Lahrus inermis Fk., Labrus fusifonnis Rp., Cheilio inermis Blk.,

Gth. (Vide Syaou.) Cheilio auratus (Commers) Lac, QG. , CV.,

Pet., Cheilio Forshalii CV., ? Cheilio cyanochloris CV., Pet.

D. 9/13, A. 3/12, L. lat. 47, L. tr. 17, Höhe 9%, Kopf 4, Auge 67,

bis 7, Stiriie IV4, Schnauze 3, 1. weicher Rückenstr. 2, Scliwauzfl. 7V2>

Farbe: Schön grün, gegen unten gelblich bis weiss; die Schuppen

je mit blauweissem dreieckigem Fleck. Kopf seitlich gelblich , mit

bläulichen oder silbrigen Linien. Kehle mit blässer oder höher gelben

Flecken und Linien. Strahlen und Stacheln der Rücken- und Afterflosse

grüngelb. Die Membran dazwischen hyalin , mit roseurothen Wellen.

Brustflossen rosa, Bauchflosseu weissblau. Iris grün mit hochrothem Pupil-

larring. Längs der Seitenlinie gegen hinten schwarze Flecken.

Arab.: Abu robia (Frühliugsfisch). 30 Cm. Lebt im Hafen in den See-

graswiesen am Grund, kommt nicht herauf. Nicht häufig. Fleisch schleclit,

wird nicht gegessen.

Verbr. : Ostafrika bis zum stillen Ocean.

B. Einige der vorderen Rückeustacheln biegsam i_Novacida) oder

wenigstens (nach Bleeker) knorpelartig, nicht stechend, nicht ver-

knöchert QCymolutes'), Seitenlinie unterbrochen. 9 Rückeustacheln. Kiemen-

deckel nackt, zuweilen darüber eine kleine Schüppchengruppe. Wangen
nackt oder mit kleinen Schuppen. Körper compress. Schuppen mittel-

mässig oder klein. Novaculaeformes Blk. pt.

Gattung: NoTacnla (Cuv.) Gth.

a) Wangen nackt.

a) Vordere Rückenstacheln nicht abgesondert. Vorderer Kopfraud

nicht scharf (^Novaculichthys pt. B 1 k.).

1. Novacula altipinnis.

SJyrichthys altipinnis Rp., Novacula altipinnis Gth.

D. 9/12, A. 3/12, L. lat. 26, Höhe 3%, Kopf 4%.
Die 2 vorderen biegsamen Rückenstacheln erhöht, der 1. steht

über dem Rand des VordeckeLs. Kopfprofil parabolisch. Die mittleren

Rückeustacheln die niedersleu. Gliederstrahliger Theil der Rücken- und

*J Ich schreibe mit Peters Chilio, n'cht Cheilio, nach den Regeln der

Latinisiruug.
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Afterflosse etwas hoch. Schwanz kurz und hocL. Baucliflosseu kurz, ge-

rundet, etwas vor den Brustflosseu iuserirt.

Nur aus dem R. M. bekannt.

/?) Vordere Rückenstachelu abgesondert. Vorderer Kopfrand scharf.

Xyrichtliys B 1 k.

2. -'Novacula tetrazonn.

Blk., Gth., J^yrichthys tetrazona Blk. (Atlas).

D. 2 7/12, Ä. 3/12, L. lat. 25—28, L. tr. 2/10, Höhe 3%, Kopf 4V2,

Breite 3, Auge 4, Schnauze 2V3 : 1 (vom Auge zum Mund). Stirn (directe

Entfernung) IV4. 1- Rückenstachel 2 bis 1, Gliederstrahlen 2*74, Schwanz-
flosse 8.

Körper läuglich, compress. Kopfprofil quadrantisch. Oberkiefer

reicht kaum bis zum Auge. Zähne conisch, die vordem etwas grösser,

vorragend, die im Zwischenkiefer etwas divergirend. Kopf nackt, ausser

einigen Schüppchen unter und hinter dem Auge und über dem Kiemen-
deckel. Der Deckellappen ragt über die Basis der Brustflossen hinaus. Die

Schuppen an den Seiten des Thorax etwas kleiner als die andern. Die

Seitenlinie steigt vorn etwas an, dann läuft sie gerade, wird unterbro-

chen und zieht am Schwanz in der Körpermitte; die Röhrchen derselben

meist einfach. Die ersten 2 biegsamen Rückenstachelu weit Ton den fol-

genden entfernt und ganz abgesondert, der 1, steht über der Mitte des

Auges und ist in einen Faden von oft Körperhöhe verläng-crt, der 2. ist

etwas niederer. Der 3. Stachel steht erst über der Kiemenöftnung. Die

Gliederstrahlen sind etwas höher als d"e Stacheln, unter sich gleich hoch.

Die Brustflossen reichen zum After, die Bauchflossen darüber hinaus. Die

vordem Afterstrahlen etwas höher- als die hinteren. Schwanzflosse

gerundet.

Farbe: Milchweiss bis rosa, mit 5 olivenbraunen Querbinden. Die

1. etwas schmälere zieht vom Nacken durch das Auge zur Brust, daselbst

mit der zweiten sich verbindend, 3 umgürten den Rumpf, die 5. liegt am
Schwanz. Am oberen und vorderen Theil des Rumpfes, am Nacken und

unter den Augen braune Tropfen. Seiten des Kopfes mit einigen schwe-

felgelben Linien. Vorderer Kopfrand braun. Stachlige Rückenflosse oliven-

farbig, gliederstrahliger Theil gelblich hyalin, braun marmorirt, mit rosa-

farbigem Rand. An Stelle der 3 Querbinden 3 grosse braune Flecken und

darüber je ein kleinerer tiefschwarzer Flecken. Brustflossen hyalin. After-

flosse hyalin, an Stelle der Querbinden 2 braune Flecken. Bauchflossen

schwärzlich. Schwanzflosse gelblich bis rosahyalin.

16 Cm. Nur 1 Exemplar.

Verbreitung: Bali (Blk.). Neu für das R. M.

67 *
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h) Wangen beschuppt.

nr) Die 2. vorderen biegsamen Stacheln der Rückenflosse von den

übrigen mehr weniger gesondert und entfernt (bald durch Membran ver-

bunden, bald nicht). Ko; fprofil scharf. Hemipteronotus Blk.

3. '^Novacula pentadactyla.

Coryfliaena pentadactyla L., Bl., Novacula pentadactyla CV., Blk.,

Gth. Hemipteronotus pentadactylus Blk. (Atlas).

D. yi/\% A. y\t, L. lat. 26—28, L. tr. 2/10, Höhe Z%, Kopf 5,

Breite Sy^, Auge 3%, Stirne 1%, Schnauze 2:1, Rückenst. 2V5, Glieder-

strahlen 3V3, Schwauzfl. 6%.
Kopfprofil oben hinten convex, vorn gerade, fast vertikal.

Gegen 8 Querreihen kleiner Schuppen an den Wangen, kleine Schuppen

auch hinter dem Auge und über dem Kiemendeckel. DerDeckellappen reicht

über die Basis der Brustflossen hinaus. Schuppen an den Seiten der Brust

etwas kleiner als die andern. Der 1. biegsame Rückenstachel steht etwas

vor dem hintern Augenrand, Die 2 ersten Stacheln bilden wohl eine Ab-
theilung für sich, indem sie einander näher als dem 3. sind, aber sie sind

bei meinen Exemplaren und nach Bleeker mit dem 3. durch Membran
verbunden, nach Günther sind sie vollständig getrennt. Sie sind

höher als der 3. kleine. Die Gliederstrahlen sind etwas höher als die

Rückenstacheln, der hinterste i^t etwas verlängert. An der Afterflosse sind

die vorderen Strahlen etwas höher, der letzte ist etwas höhej;. Brust-

flossen spitz, reichen zum After, Bauchflossen kürzer. Schwanzflosse ge-

rundet.

Tarbe: Grünlichgelb. Kopfprofillinie blau, ziegelroth gesäumt. Hinter

dem Auge und am Anfang der Seitenlinie gegen 4 blutrothe Flecken.
Ueber der Spitze der Brustflosse ein grösserer obsoleter schwärzlicher

Flecken. Seiten des Rumpfes gegen hinten mit vielen hochrotheu Punkten,

gewöhnlich einer an jeder Schuppe. Bauch unpunktirt. Iris blau, mit gel-

bem Pupillarring. Brustflossen grünlich, Bauchflossen gelb, Rückenflosse

rosa, mit ziunoberrothen Flecken, die hinten zu schräg abwärts steigen-

den Bögen verbunden sind. Afterflosse hyalin, mit 3 —4 ziegelrothen

Längsbiuden. Schwanzflosse grünlich , mit Querreihen ziuuoberrother

Punkte.

15 Cm. Selten (2 Exemplare).

Verbreitung: Ostindien, China. Neu für das R. M.

ß) Die 2 vordem Rückeustacheln von den andern nicht abgesondert.

Kopfprofil scharf. Novaculichthys pt. Blk.

4. JVovacnla bltnaculata.

^yrichthys himaculata Rp., Novacula bimaculata Gth.

D. 9/12, A. 3/12.
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\. Rückenstachel über oder etwas hinter dem Aup^e. Die 2 ersten

Rückenstachehi etwas höher als die folgenden. Kopfprofil vorn gerade,

subvertikal. Steht der Kovac. pentadactyla sehr nahe.

C. Die Rückeustaclielu meist stechend, hart. Kiemeudeckel nackt

(oder höchstens gegen oben mit einigen kleinen Schüppchen), ebenso die

Wangen (nur bei Hvmigymnus mit einigen Reihen von Schüppchen)-

Schuppen mittelmässig oder klein (L. lat. 26—120). Schwanzschuppen

nicht auffallend grösser. Seiteulinie nicht unterbrochen. 8 oder 9

Riickeustacheln. Vordeckel nicht gezähnt. Unterer Schlundknochen Beckig,

mit einer bis mehreren Reihen conischer oder körnerförmiger Zähncheu

(nach Bleeker). Fseudolabriformes Blk. pt.

Gattung: Änampses.

'Anampses diadematus Rp., Gth.

D. 9/12, A. 3/12, L. lat. 27, L. tr. %V^/^^, Höhe 3 Vi , Kopf 4V4,

Breite 3, Auge 5, Stirne 2, Schnauze 2:1, Rückenflosse in der Mitte 3%,
Schwanzfl. 7.

Kopfprofil vorn etwas concav. Stirne in die Quere convex. Die oborn

Zähne etwas breiter, schärfer und platter. Unteraugengegend und Raud-
theil des Vordeckels leistig, Deckel streifig. Winkel des Vordeckels etwas

vorgezogen
,

gerundet. Röhren der Seitenlinie einfach, etwas wellig.

1. Rückenstachel nieder, die Stacheln und Strahlen nehmen nach hinten

an Höhe zu. h\\ der Afterflosse sind die vordem Strahlen höher. Die

Brustflossen reichen zum After. Bauchflossen etwas kürzer. Schwanzflosse

abgestutzt.

Farbe: Braunviolett. Vor der Körpermitte eine blasse grüne Quer-

binde. Jede Schuppe ihrer gauzeu Höhe nach durchzogen von einer weiss-

blauen, schwarzgesäumteu, etwas welligen vertikalen Linie. An den

Seiten des Thorax über den Bauchflossen haben diese Linien eine Längs-
richtung. Kopf blauschwarz, ohne Zeichnungen. Lippen gelblich.

Brustflossen grünlich, Bauchflosseu aussen weiss, innen violett. Rücken-
flosse braun, mit kleinen weissen Flecken oder Punkten, Raudtheil weiss.

Afterflosse weiss, mit etwas hoher brauner Basal- und braunschwarzer

etwas schmälerer Längsbinde durch die Mitte; der Randtheil weiss-

Schwanzflosse braun mit weisslichen»Strahlen, daher auch die äusseren

Ränder weiss.

27 Cm. Nur aus dem R. M. bekannt.

*3 Da einige Arten bloss biegsame Rückenstacheln zu haben scheinen,

auch die Bezahnung eigenthümlich ist. so ist diese Gattung vielleicht hier aus-
zuscheiden und als besondere Untergruppe zu setzen.
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Anampses coeruleopunctatus Rp., CV., Blk., Gth. kann ich

von A)}. cliadematus durch nichts unterscheiden, als durch die übrigens

analog-e Färbung. Die L. tr. ist auch hier 2V2/13 bei den Exemplaren von

Rüppell, nicht */,(,, wie Günther angibt. Auf den Schuppen finden sich

hier statt der Streifen Tropfen oder Ocellen, und am Kopf viele meist

vom Auge ausstrahlende weissblaue Striche.

25 Cm.

Verbreitung: Ostafrika.

Gattung; Gomphosos Lac.

a) Seiteuspitzen der Schwanzflosse mehr weniger verlängert. Zähne
des Schluudknochens (nach Bleeker) in 3—4 Reihen.

1. ''GomphosHs coeruleus.

Lac, CV., Blk., Play f.- Gth,, Gomphosus viridis Benn.
D. 8/13, A. 3/H, L. lat. 27, L. tr. 3%/10. Höhe 4*4 (in der Länge

ohne die Schwanzspitzen), Kopf 3, Auge 8, Schnauze 4%:1, Stirne 1'/,,

Breite 2V4. Vordere Rückenstacheln 3, Schwanzflosse (ohne die Seiten-

spitzen) 9.

Kopfprofil fast gerade. Die lange Schnauze oben fast gerade, unten

concav, vorn cylindrisch, hinten corapre>s. Lippenfalten sehr entwickelt.

Am nackten Kopf porige Röhren, so unter und vor dem Auge, am Rand-

theil des Vordeckels, und besonders 3 —4 längere, fast horizontale am
Kiemendeckel. Die Schuppen an den Seiten des Thorax etwas kleiner,

als die andern. Seitenlinie in Form von 3 —S divergirendeu Strichen.

Rückenstacheln nehmen nach hinten allmälig an Höhe zu, die hintersten

Gliederstrahlen etwas kürzer. Die Bauchflossen reichen nicht ganz zum
After, so wie die Brustflossen. Schwanzflosse abgestutzt, meist mit spitzen

fadenförmigen Seitenspitzen, die zuweilen wenig, meist aber weit

vorragen, und oft iy2iua'l so lang sind als die eigentliche Schwanzflosse.

Farbe: Grundfarbe tief braunschwarz, oft mit einem Stich ins Blaue

oder Grüne. Rand der Lippen gelb. Rücken- und Afterflosse an der Basis

und am hintern Rande schwarz,' sonst gelb oder gelbgrün. Oft reicht die

schwarze Basalfärbung fast bis zum Rande, besonders am stachligen Tlieil

der Rückenflosse. Schwanzflosse im Mitteltheil gelb oder grün, Basis,

Randtlieil und die vorragenden Seiteuspitzen schwarz. Brustflossen schwarz,

hinterer Rand hyalin. Bauchflossen gelb, grün oder braun, der äussere

Rand und die Spitzen schwarz. Iris smaragdgrün, mit rothem Pupil-

larring ').

') Die Fische aus der Familie der Labroiden variiren vielfach in der Fär-
bung. Wenn mit Verschiedenheit in der Farbe keine in der Form Hand in Hand
geht, so ist man nach meiner Ansicht nicht berechtigt, solche Verschiedeuheiten
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Arab. : Ghughäb (sprich: Ruräb mit gerissenem R) = Rabe. 24 Cm.

Nicht selten mit Julisarteu zusammen am Abhang uud in Korallbrunuen.

Fleisch schlecht.

Verbreitung: Ostafrika, Indische Meere. Neu für das R. M.

6) Seitenspitzen der Schwanzflosse nicht oder nur wonig verlängert.

Zähue des unteren Schlundknochens (nach Bleeker) in 2 Reihen.

2. "'Gompfiostis melanotus.

Blk., Gth., "^ Gomphosus varius Lac, Gth. (dürfte gleich sein).

Farbe: Rücken an Kopf und Körper schwarzbraun, der übrige Kör-

per und der Schwanz gelb; an der Basis jeder Schuppe ein purpurbrau-

ner Fleck. Bauch, Brust und Kopf ungefleckt, letzterer zuweilen mehr
rosafarbig. Oft zieht eine braunschwarze Längsbinde von der Schnauze

durch das Auge zum Kiemendeckel auf dem dunklen Grund des Kopf-

rückens. Rückenflosse braunschwarz, der Rand oft etwas heller. After-

uud Schwanzflosse ganz citron- oder pomeranzeugelb, Brustflossen gelblich,

oberer Basalwinkel aussen und innen schwarz.

18 Cm., nicht grösser. Ist kaum artlich zu unterscheiden von G.

coeruleus, junge Individuen der letzteren Art haben auch kaum verlän-

gerte Seitenspitzeu der Schwanzflosse.

Gattung: Julis (Cuv.) Gth.

a) Schwanz höher als lang. Rölirchen der Seiteulinie mit 3 kurzen

divergireuden Aestcheu. Körperhöhe 4*/^. Seiteuecken der Schwanzflosse

mehr weniger verlängert, schmal, spitz bis fadenförmig, oft so lang als

d e Flosse selbst (nur liel ganz Jungen ist die Flosse gerade abgestutzt).

Bauchflosse mehr weniger zugespitzt, verlängert (bei Juugen kurz).

1. "'Julis lunaris.

Labrus lunaris L., Scarus gallus Fk., Julis trimaculatus Rp. (juv.),

Jvlls lunaris CV., Pet., Blk., Gth. (vide Synou.), Playf.-Gth., Kn.

artlich zu scheiden. Doch ist eiue Farbeiiverschiedeuheit, und schiene sie auch
gering, immer eiue Aufibrderung, genau nachzu.sehen, ob nicht auch eiue Form-
verschiedeuheit da ist. Zu beachten ist, dass über viele, ja die meisten Fische,

besonders dieser Familie, die Angaben der Autoren, die iu verschiedenen Gegen-
den gesammelt, iu Bezug auf Farbe wenig genau übereinstimmen; namentlich
gilt diess von den Formen aus Ostafrika uud Ostasien. So finde ich, dass fast

keiuer der von mir frisch beobachteten Fische aus dem Rotlien Meere ganz
gpnau mit den im Bleeker'schpu Atlas gemalten übereinstimmt, wohl aber mit

denen von Küp pell. Es scheinen inde.ss aucii mamhe der Bleeker'schen Fische
gar uicUt au Ott uud Stelle geuiaU woideu zu seiu.
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D. 8/13, A. 2—3/H, L. lat. 27, L. tr. S/dO—H, Höhe 4% (iu der
Körperlänge ohne die Schwanzspitzen), Kopf 4y4, Auge 5, Stirne ly,,

Schnauze iVjM, Schwanzfl. 6%.
Farbe: Dunkel smaragdgrün, gegen den Bauch blaugrau, vor

dem After blau. An jeder Schuppe eine brauue oder purpurne yertikale
Linie, gegen den Bauch zu fehlen sie. Kopf grün mit 3—5 purpurrotheu

bogigea Binden. Eine purpurne Läugsbiode zu beiden Seiten der Mit-

tellinie des Bauches von der Brust bis zum Schwanz, eine andere kürzere

unter der Brustflosse. Iris smaragdgrün mit purpurnem Pupillarring. Bei

Jüngeren oft ein Flecken an der Basis des Sciiwanzes. Rückeuflosse

braun oder röthlich, gegen den Rand zu mit blauen, gelben, grünen und

rothen Läugslinien, oder diese Flosse ist braun und violett, mit gelbem

Rande. Bei Jüngeren zeigt sich daselbst gegen die Mitte am 2—4. Glie-

derstrahl ein schwarzer Flecken. Afterflosse an der Basis schwärzlich

violett. Bauchflossen bläulich. Brustflossen bläulich hjaliu, gegen obeu

mit einer breiten schwärzlichen oder purpur-violetten Längsbinde.
Schwanzflosse gelblich, gegen aussen und au der Basis dunkelblau.

21 Cm. Nicht sehr häufig.

Verbreitung: Ueberall im indischen Meere von Ostafrika bis China

und Polynesien.

6) Der freie Theil des Schwanzes so hoch als lang. Röhrchen der

Seitenlinie mit 3 oder mehreren etwas langen divergirenden Aesteu. Kör-

perhöhe 4.

a) Seltenecken der Schwanzflosse mehr weniger verlängert, schmal,

oTt fadenförmig. Bauchflosseu mehr weniger zugespitzt, verlängert. Kör-

per ziemlich compress. Bogenförmige Binden am Kopfe.

2. -'Julis RHppelltiK.\z.

Julis purpureus Rp., C V., Gth. (nee Forsk.!)

Farbe: Smaragdgrün mit 4 zinuoberrothen Längsbinden jederseits:

einer am Rücken, einer am Bauch und 2 an den Seiten. Die durch die

Körpermitte ziehende Längsbinde erscheint gekämmt, die Querstreifen

oder Zähne dieser Kammbinde siud mit der oberen, nicht mit der unteren

Längsbinde verbunden. Eine schräge Binde zieht unter den Brustflossen

gegen den Bauch rückwärts. Die Grundfarbe des Kopfes ist purpurn oder

livid, mit 3 —4 grünen, dunkelgesäumten gyrösen Binden au seinen

Seiten. Von ihnen laufen 2 durch die xYugen, eiue 3. sehr gekrümmte darunter

au Wangen und Deckeln liin, und eiue 4-, oft mit der 3. verbundene, kurze,

schiefe zieht über den Vor- uud Zwischendeckel (Rüppel nimmt als

Grundfarbe des Kopfes Grün uuJ beschreibt die rothen Zwischenräume

als Bin len), Brustflossen hyalin, Spitzentheil schwarz. Kücken- und After-

flosse grüngelb mit ziniioberrother, biauge^äumter Läugsbinde. Bauchflosseu
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gelb liyaliu. Schwanzflosse grüngelb, au der Basis mit rothen Flecken,

au den äusseren Rändern eine hochrothe Längsbinde als Fortsetzung der

Körperbindeu, bis zum Ende der Seiteuspitzen sich hinziehend.

Arab.: Males, auch males abu scbTba (Borstenfisch, wegen der

Schwanzfäden). 20 —25 Cm., scheint nicht grösser zu werden. Sehr ge-

mein, findet sich nur in der Nälie des Korallabhanges. Die Fischer erzäh-

len: Wenn eine Beute (Lockspeise) sichtbar werde, kommen diese Fische

meist in grösserer Anzahl (10 —20) herbei, der glückliche Erbeuter werde

dann von den andern verfolgt. Sei der Bissen gross, so beisse der Be-

sitzer, mit dem Kopf schüttelnd, ein Stück ab und überlasse es seinen

Kameraden, um Ruhe von ihnen zu haben. Sei die Beute etwas entfernt

vom Abhang gegen das Meer hin, so ziehen sich die Fische nach er-

schnapptem Bissen blitzschnell gegen die sichere Klippe zurück. Das

Fleisch ist, wie das aller Julidiuen, weich und unschmackhaft, wird nur

von Aermeren gegessen.

Diese Art kann nicht Scarus 2>urpureus Forst, sein, sondern das

ist der folgende (s. unten).

Verbreitung: Nur aus dem R. M. bekannt.

/3) Schwanzflosse abgestutzt, auch bei Aeltereu mit sehr wenig ver-

längerten dreieckigen Seitenspitzen. Bauchflosseu nicht zugespitzt. Körper

etwas dick. Einige grosse rothe polygonale Figuren am Kopf.

3. "'J^hI/s pttrptireits.

Scarus purpureus Fk,, Lahrus trilobatus Lac, Julis semicoeruleus

Rp., Scarus Georgü Benn., Julis guadricolor Less., Blk., Julis trilobatus

CV., Gth. (vide Synou.), Playf.-Gth.

D. 8/13, A. 1) 2—3/11, P. 15, C. 12, L. lat. 27, Höhe 4, Kopf 4,

Breite 2V2, Auge 6, Stirne 1%, Schnauze 2 : 1, Präorb. ly^. Letzter Rücken-

.stachel 5, vordere Gliederstrahlen 4, Schwanzfl. 7-

Farbe: Smaragdgrün, Bauch schön himmelblau^). 3 Längsbiuden

an den Seiten des Körpers, 2 untere zinnoberrothe und eine obere, vorn

breitere purpurnviolette. Die mittlere Binde ist gekämmt, die Zähne

dieser Kammbiude mit der obern, nicht mit der untern Längsbiude ver-

bunden (wie bei /. Rilppellii^, die Sägestreifeu violett gesäumt. Seiten

des Kopfes smaragdgrün, Kopf gegen unten blau. Vor und über den

Augen eine purpurne Figur, die jederseits in ein Dreieck, ausläuft, das

hinten mit der Figur des Nackens zusammenhängt. Am Kiemendeckel und

Vordeckel ein purpurner, unrcgelmässig quadratischer Flecken, der

^) Der 1. Stachel der Afterflosse ist wie auch bei den andern Arten, oft

undeutlich.

^) Eigenthümlich ist, dass diese schöne blaue Farbe bei trockenen Bälgen

schön grün wird. In der Natur ist der Fisch am Bauche nie grün.
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einen Ast zum Auge und Nacken, und unten 2 divergireude Zipfel abgibt.

Alle diese Figuren des Kopfes sind pnrpurroth, gogen den Rand zinnober-

roth und violett gesäumt. Eine schiefe purpurne Binde steigt von der

Gegend der Baucbflossen zur Basis der Brustflossen und gabelt sich hier:

die untere Gabel zieht unter der Brustflosse am Rand des Vordeckels

herab, die andere steigt hinter der Basis der Brustflossen zum Deckel-

lappen hinauf.

Die Rückenflosse ist grün, mit einer zinuoberrothen, violett ge-

säumten Längsbinde, Rand der Flosse hellblau. Hinter den ersten Rücken-

stacheln meistens ein schwarzer Flecken. Afterflosse blau, mit einer pur-

purneu basalen Längsbinde, zuweilen findet sich noch eine ziegelrothe

gegen den Rand. Bauchflossen blau. Brustflossen blau, gegen unten hyalin,

an der obern Spitze schwarz. Schwanzflosse grün, mit 3 purpurnen Längs-

biudeu, als Fortsetzung der Binden des Körpers.

Arab.: Chudri (Grünling). 30 Cm., grösser a,\s J.Rüppellii. Lebensweise

ähnlich dem J. RüppelUi. Liebt als Lockspeise Krebse. Flüchtet auch seine

Beute schnell und verlässt selten die Brandungszone der Klippe.

Verbreitung: Ostafrika, indische Meere.

Ist schwer speclfisch tou J. RüppelUi zu unterscheiden, da die Länge

der Schwanzflossenspitzen und der Bauchflossen oft auch bei J. RüppelUi

etwas geringer und bei J. purpureus etwas grösser sein kann. Die Farbe

hat zwar viel Gemeinsames, ist aber doch wesentlich verschieden. Dass

Forskai mit s,&{\iQ'iQ. Scarus purpureus den hier beschriebenen Fisch

gemeint hat und nicht den vorigen, ist zweifellos, trotzdem es

bisher von den Autoreu unbeachtet blieb. Denn er sagt: ventre coeruleo,

ante oculos triangulo utrinque purpureo, in vertice ambo connati, macula

quadrata purpurea etc., während von gyrösen Bändern am Kopf, welche

dem J. RüppelUi zukommen, keine Rede ist.

* Julis umbrostigma Rp., Blk., Gth., Playf.-Gth., ist wohl nur

als Varietät von J. p>urpureus zu betrachten. Die Schwanzflosse ist hier

zwar gewöhnlich mehr abgestutzt, doch ziehen sich die Seitenspitzeu auch

hie und da aus. Auch die Farbeuvertheilung ist derjenigen von J. pur^

pureus ganz analog. Die Farben sind weniger lebhaft, die Grundfarbe

mehr schmutziggrüu oder olivenfarbig bis gelblich. Die Figuren am Kopf
sind in viele kleinere Flecken aufgelöst, aber doch zu erkennen in der

Anordnung derer von J. purpureus, und sie sind von düsterer, brauner

Farbe. Auch hier der schwarze Flecken vorn au der Rückenflosse und

der der Spitze der Bruflossen. Vorkommen immer zusammen mit J,

purpureus^ hat auch dieselbe Grösse.
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Gattung: Coris (Lac.) Gth.

n) Nacken bei Aeltereii buekelartig, und 1. Rückenstacliel bei sol-

chen erhöht. L. lat. 60 —0'). Schwanzflosse bei Aelteren mit vorsteheudcMi

Stralilenspitzen.

1. * Coris aygnlu.

Lac, Gth., Julis miyula Ep., Julis tiibhifrons Q. G., Julis coris

C V. (Juv.), Ldbrus cimjidum Lac, Julis semipunctatus Kp., Labrus
aurcomaculatus Benn., Julis cingulum CV., Coris cingulum Gth.

D. 9/12, A. 3/12, L. tr. 5/25—26, Höhe 3%—4, Kopf 4%, Breite 3,

Auge 5—6, Stirne 1
'/^ : 1, Schnauze 'IV2— 2 H, letzter Kückeustachel 3V21

letzte Gliederstrahlen 3, Schwanzfl. 6.

Körper lang, sehr compress, Riicken- und Bauchlinie weuig ge-
krümmt. Kopfj-rofil oben bucklig, yoru concav bei Aelteren, bei Jüugereu

parabolisch, fast gerade. Schnauze etwas spitz. Zähne conisch, etwas stumpf,

nach Toru geneigt, uach vorn allmälig grösser; die 2 vordem viel grösser,

schief uach vorn gerichtet, die 2 oberen werden zwischen die 2 untere»

aufgenommen. Winkelzähne fehlen oder sind kaum wahrnehmbar. Der
Oberkiefer reicht kaum zum Auge. Deckellappen gerundet, reicht über

die Basis der Brustflossen hinaus. Kopf ganz nackt. Kurze, porige Röhren
in der Gegend unter den Augen, einige am Randtheil des Vordeckels,

keine am Kiemendeckel. Die Seitenlinie steigt vorn bogig au, läuft daun
gerade, dem Rücken parallel, gegen das Ende der Rückenflosse unter dem
4. —5. letzten Strahl steigt sie plötzlich winklig bogig zur Mittellinie

herab; die Röhrcheu sind einfach, etwas aufsteigend, die Stacheln der

Rückenflosse bis zum letzten allmälig höher, bei Alten ist der \. Stachel

auöaljend erhöht. Die. Brustflossen reichen zum After, die Bauchflossen

bei Aelteren bis zu deu Gliederstrahleu der Afterflosse, uud sind zugespitzt.

Schwanzflosse bei Aelteren abgestutzt und meist mit über die Flossenhaut

melir weniger vorragenden Strahlen. Schwanz höher als lang.

''Coris cing^ulum ist nur die Jugend von Coris aygula. Der Nacken-

höcker ist noch nicht entwickelt, das Kopfprofil daher bei solchen (bis

24 Cm. Länge) mehr parabolisch. Der 1. Rückenstachel ist noch nicht

oder schon ein wenig höher als der 2. Die Bauchflossen sind -weniger zu-

gespitzt, reichen nur zum After, und die Schwanzflosse ist leicht gerundet

oder abgestutzt, ohue verlängerte Strahlenspitzen.

Farbe: Bei Jüngeren (Coris cingulum^ blassgrüu, bis duukelgrüu, die

Schuppen mit dunklereu, brauuen oder röthlicheu Räudern. Ein bi'eites helles

Querband hinter der Spitze der Brustflosse (auch bei dem Exemplar Cor.

cingulum von Rüppell), oder die vordere Körperhälfte ist dunkler oder

heller als die hintere. Kopf livid, mit braunrothen oder schwarzen

uud rothgesäumteji Tropfen und Linien, besonders um das Auge herum,

68 *
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uud als schräge Winkellinien auf dem Scheitel. Auch der vorderste Theil

des Rumpfes mit brauiieu Tropfen. Ein grösserer blauschwarzer Fleckeu

am Deckellappen. Brustflossen rosahyalin. Rücken- und Afterflosse schwarz-

grün, mit vielen purpurneu bis schwarzbraunen Flecken. Gegen den Rand

hin folgen sich rothe, schwarze uud blaue Läugsliuien, der Endsaum ist

gelbgrün. Bauchflossen schmutzigblau, der 2- Strahl braun. Schwanzflosse

grün mit braunrothen welligen Querstreifen, Spitzen der Strahlen gelblich.

Iris grasgrün.

Bei Aelteren wird die Farbe nach uud nach überall gleichmässig

grünschwarz (ausser dem Wasser tiefschwarz), die Flecken und Linien

am Kopf und an den Flossen verschwinden allmälig; bei Exemplaren

mittlerer Grösse sieht man den Uebergang in Form und Farbe deutlich.

Arab.: Ghughäb (Rabe). 20 —26 Cm. (^Coris cirgulum), 30—40 Cm.

(Coris aygula). Fleisch schlecht und weich. Nicht häufig, am Klippenab-

hang, mehr in der Tiefe. Er soll die Eigenthümlichkeit haben, beim

Fressen bei jedem Biss mit dem Schwänze zu schlagen (um den Bissen

abzureissen) uud dann an einen andern Ort sich zu begeben, um es ebenso

zu machen.

Verbreitung: Ostafrika bis Australien.

fe) Nacken nicht buckelartig. Schuppen etwas grösser. L. lat. 50—

B5: Hemicoris Blk.

a) Körper etwas hoch (SV^), Kopflänge geringer als die Körper-

höhe. Schwanz kürzer als hoch. 1. Rückenstachel nieder, niederer als der

i. Hinterer Theil der Rückenflosse gerundet, der letzte Strahl nieder.

D. 9/H, A. 3/H, L. lat. 82 (—55?).

2. Coris variegata.

Haliclioeres variegatus Rp., Julis variegatus CV., Hemicoris varie-

gatus Blk., Coris variegata Gth.

Verbreitung: Indische Meere.

/5) Körper nieder (4y4— 5), Kopflänge der Körperhöhe nahezu gleich.

\. Rückenstachel höher als der 2. Hinterster Strahl der Rückenflosse etwas

erhöht. D. 9/12, A. 3/12, L. lat. 50—51.

3. -'Coris cttndimacula.

Julis caudimacula Q. G., C V., Hemicoris caudimacula B 1 k., Coris

caudimacula Gth.

Höhe 5, Kopf 5, Breite 2V2, Auge 5, Schnauze 2:1, 1. Rückenst.

2, Giiederstrahlen 2, Schwauzfl. &y^.

Kopfprofil parabolisch. Oben 4, unten 2 grössere Vorderzähne. Ein

hinterer kleiner Winkelzahu (nach CV. und Gth. soll er fehlen, nach

Blk. und nach mejner Beobachtung ist ein solcher vorhanden). Der Deckel-
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läppen ragt über die Basis der Brustflosse hinaus. Rührcheu der Seiten-

liuie einfach. Brust- uud Bauchflosseu reichen zum After, BauchflossLii

zugespitzt, mit fadeufüruiigem 1. Strahl. Schwauzflo.'rge gerundet.

Farbe: Brauuviolett, mit gelben Längsbindeii, eluer vou den Lippen

durch das Auge, einer i. unter dem Auge hinziehend. Zwischen ihnen

blaue Binden. Deckellappen mit blauschwarzem Flecken. Ein grösserer

schwarzer Flecken au der Basis der Schwanzflosse. Rückenflosse au den

ersten 3 Stacheln schwai'z, sonst hyalin, gegen oben mit mehreren Reihen

violetter Tropfen. Afterflosse hyalin, gegen den Rand mit 2 violetten

Längslinien, die oft unterbrochen sind. Die übrigen Flossen gelblicli-

hyaliu (nach einem Weingeistexemplar).

15 Cm. Selten. Verbr. : Ostafrika, indische Meere.

Cot'tJt muWcolor.

Halicliöeres niuUicolor Rp., ? Coris multlcolor Gth.

Diese Form kann ich nur durch die Färbung unterscheiden und auch

diese ist sehr analog. Auch hier finde ich L. lat. 50—51 (L. tr. Vjq) und

die Kopflänge der Körperhöhe gleich. Der Schwanz ist in Rüppell's

Figur zu lang gezeichnet.

Farbe: S. bei Rüppell.

Verbreituug: Neuheb riden nach Günther?

Gattung: Stethojnlis Gth.

a) Körper etwas hoch (SVa

—

^Vz)-! höher als der Kopf lang.

Zwischen folgenden 2 Fischen kann ich gar keinen Formunterschied

finden, obwohl die Farben ziemlich verschieden sind. Dimensionen und

Zahlen sind bei beiden völlig gleich. Die darüber angegebenen Unter-

schiede, wie z. B. Verhältniss der Kopflänge zur Körperhöhe, Schuppen-

zahl, sind nicht stichhaltig, wie mich wiederholte Untersuchung belehrte,

ebensowenig die Grösse der Brustschuppen.

1.
* Sieihojtttfs aoeillaris.

Julis axillaris Q. G. , CV. , Stethojulis axillaris Blk. , Gth.,

Playf.-Gth.

D. 9/H, A. 3/11, L. lat. 27, L. tr. 2/9, Höhe 3%-3%, Kopf 4,

("ohne Deckellappen)*), Breite 2%, Auge 4, Stirne 1, Schnauze IVg: 1,

Rückeustrahlen %%, Schwanzfl. 6V4—6%.
Körper elliptisch. Kopfprofil parabolisch. Schnauze stumpf. Zähne

schief abgestutzt, schneidend, die vorderen kaum grösser, ein kleiner

*J Meine Messungen in Beziehung auf Kopflänge und Körperhöhe stimmen
auffallend wenig mit den Angaben Güuther's überein. Es scheint, dass dieser

Autor den Deckellappen in die Kopflänge mit eingerechnet hat.

I
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Wiiikelzalin. Porige Röhreu unter dem Auge und am Raudtheil des Vor-

deckcls. Deckellappen geruudet bis winklig, am oberu Räude convex,

reicbt kaum zur Basis der Brustflossen. Röhren der Seitenlinie einfach.

Schuppen der Brust eUvas grösser. Gliederstrahlen der Rückenflosse etwas

liöher als die Rückenstacheln, diese nach hiuteu allniälig höber. Die Brust-

flossen etwas spitzig, reichen zum After, Bauchflossen kurz. Schwanzflosse

leicht geruudet.

Farbe: Grünlich, obere Körperhälfte an Kopf und Rumpf dunkler,

olivengrün, mit vielen blauweissen Pünktchen. Lippen braunroth. Eine

schwefelgelbe, bei Spiritusexemplaren weisse Binde zieht von den

Jjippen unter dem Auge hin zum Kiemeudeckel und setzt sich oft bis zum

Schwänze fort. Bauch grünlich oder purpurn; die Schuppen daselbst sind

je in der vordem Hälfte schwärzlich, in ihrer hintern weiss. AmSchwänze
1 —2 schwarze, blaugeränderte Ocellen. Ueber der Basis der Brustflossen

eine blaue Linie und darüber ein feuerrother Flecken. Brustflossen

gelblich, hyalin. Rückenflosse mennigroth oder citrongelb, oft weiss punk-

tulirt, gegen den Raud roth, mit weiss hyalinem Endsaum. Afterflosse

gelblich mit hyalinem Rande. Bauehflossen an der Spitze röthlich. Rückeu-

und Afterflosse oft, zumal bei Jüngeren, hiuten mit einem kleinen schwar-

zen Flecken. Schwanzflosse röthlich, mit blauem Rande. Iris grün,

10 Cm. Ziemlich häufig in den Klippenbrunnen.

Verbreitung: Ostafrika, indische Meere, Sandwichsinseln. Neu für

das R. M.

"2. ' Stethojiilis albovittata.

Lahrus alhovittatus (Bonuat.) Lac, Julis balteatus Q. G., CV.,

StethojuUs alhovittata Gth., Blk., Playf.-Gth.

Farbe: Bläulich, Bauch heller, mit weissen oder gelblichen Längs-

streifen über den Körper. Der 1. zieht vom obern Augenrand zum Rücken,

und längs der Basis der Rückenflosse bis zu deren Ende; der %. vom
Rücken der Schnauze über den Lippen durch das Auge zum oberen

Winkel des Kiemeudeckels und setzt sich eine Strecke über den Rumpf
fort, etwa bis zur Hälfte der Brustflosse. Der 3. zieht vom Mund-
winkel unter dem Auge hiu durch die Spitze des Deckellappens und über

die Basis der Brustflosse zur Basis der Schwanzflosse (in Bleeker's

P'igur ist sie kürzer). Der 4. zieht bogig unter dem Kinn zum Rand des

Deckels, steigt längs der Kiemenspalte zur Basis der Brustflosse hin-

auf; dort ist er unterbrochen, liinter jener Basis aber krümmt er sich

etwas abwärts und läuft schliesslich gerade horizontal zum Anfang des

Schwanzes oder der Schwanzflosse. Der ganze Zwischenraum zwischen der

3. und 4. Binde, am Rumpf ist zuweilen weiss (bei Exemplaren im Mus.

Berol.) Rücken- und Afterflosse violett, Brust- und Schwanzflosse gelblich.

10 Cm. Selten. Indisches Meer bis Sandwichsiuselu. Neu für das R. M.
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Stethojidls tritineata {Lahrvs IrUineafus Bl. Sehn., JuUk sebonus

CV.) ist wohl nur als Varietät dieses Fisches zu betrachten: Die 2. Läupfs-

biiide reiclit hier bis zum Schwänze, während die 3- schon liinter der Ba-

sis der Brustflosse aufhört (umgekehrt von dem vorigen Fall), die 4. zieht

oline Biegung und Unterbrechung bis zum Schwänze: also sehr leichte,

wenn auch vielleicht coustaute ? Variationen, die mit keiuer Form Ver-

schiedenheit gepaart zu sein scheiueu. Dieser Fisch findet sich im Mus.

Borol. aus dem R. M. von Ehrenberg.

b) Körper etwas nieder (4Vi —4V«}, so hoch ris der Kopf lang.

Auch zwischen folgenden beiden, in der Färbung sehr verschiedenen

Arten bin ich nicht im Stande, einen Form unterschied zu finden, doi li

darf man wohl behaupten, es wird noch einer gefunden werden.

3.
"^ Stethojtdis Kalosoma.

Blk., Gth., Playf.-Gth.

Farbe: Rücken olivengrün, mit vielen weissen Pünktchen. Bauch

weiss; Körperseiten gegen unten mit vielen schwarzblauen l'unkten, die

an den Seiten des Thorax seltener werden. Seiten des Kopfes weiss, mit

wenigen Punkten. Eine purpur- oder karniinrothe (bei Spiritusexemplaren

weisse) Linie zieht vom Mundwinkel unter dem Auge hin zur Basis der

Brustflosse; ihr hinterer Theil vom Auge an ist oben braun gerändert.

An den Seiten des Rumpfes ziehen, als Fortsetzung jener Linie, 2—

3

braune Linien bis zur Gegend der Afterflosse oder zum Schwänze. Iris grün

und roth. Brustflossen rosa, Bauchflossen weiss. Die übrigen Flossen gelb-

lich, mit rosarothem Rande. An den Seiten des Schwanzes oft ein kleiner

schwarzer Flecken. Bei Jüngeren findet sich oft blos eine weisse Läiigs-

binde, keine braunen {Stethoj. phecadopleura ist ähnlich gefärbt, aber viel

höher in Gestalt).

9Vj Cm.; die kleineren nicht selten in den seichten Korallgruben.

Verbreitung: Ostafrika, Indische Meere. Neu für das R. M.

4. * Stetitojalis interrupta.

Blk., Gth., Playf.-Gth.

D. 9/n, A. 3/H, L. lat. 27, L. tr. 2/9— 10, Höhe 4%, Auge 4,

Stirne I, Schnauze IV2 : 1. Rückenstrahlen SV?, Schwanzfl. G'/j.

Farbe: Rücken graublau, Bauch weiss. Eine blaue schwarz ge-
säumte Längsbinde zieht am Rücken unter der Rückenflosse hin bis

zum Schwänze. Eine andere violette Binde oder Linie beginnt unter der

Basis der Brustflossen in der Körpermitte; sie ist vom Ende der Basis

der Brustflosse bis zur Gegend des Anfangs der Afterflosse unterbro-
chen und zieht dann zum Schwanz. Eine fernere blanf^, schwarzgesäumte
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Linie zieht etwas in einem Bogen vom oberen Winkel des Kiemeudeckels
zum Auge uud yerbiudet sich vor diesem über der Schuauze mit der der

andern Seite diademartig. Eiue subliorizoutale blaue Linie geht vom
Mundwinkel unter dem Auge zum Kiemeudeckel. Oben an der Basis der

Brustflosse ein schwarzer Flecken und darüber ein orange- oder feuer-
rother Flecken. Rückenflosse gelblich, mit rosarothcm Rande. Brust-

flossen hyalin, an der Basis gelblich. Bauch- und Afterflossen hyalin.

Schwanzflosse gelb, mit grauen Aussenrändern. Lis ziunoberroth.

10% Cm. Selten.

Verbreitung: Ost-Afrika. Indisches Meer. Neu für das R. M.

Gattung: Platyglossus (Klein) Gth.

fl) Kopf ganz schuppenlos.

a) Körper etwas nieder (3%—4)^ doch höher als der Kopf lang.

1. '•'Platyfflossus nebulostts.

Julis nebulosus CV„ jffalichoeres Reichei Blk., Platyglossus nehulosus

Gth., Julis poecila Rieh.

D. 9/11, A. 3/11, L. lat. 28, L. tr. 1%/10, Höhe 374—4, Kopf 4%,
Breite 2%, Auge 4V2, Stirne 1, Schnauze \%:i. Rückenstrahlen 2'/^,

Schwanzfl. ^V^.

Kopfprofil parabolisch. Zähne wie bei andern dieser Gattung (siehe

PI. hortulamis). Deckellappen stumpf, reicht über die Basis der Brustflosse

hinaus. Rölirchen der S eit enlini e mit je 1 —2 oberen und unteren schrägen

S ei ten ästch en. Vordere Gliederstrahlen der Rückenflosse etwas höher

als die hinteren, der hinterste etwas erhöht. Die Brustflossen reichen zum
After, die zugespitzten Bauchflossen zu den Gliederstrahlen der Afterflosse.

Schwanzflosse leicht gerundet. Basis der Rückenflosse ohne Schuppeu-

scheide.

Farbe: Grün oder hell olivenfarbig mit unregelmässigen violett-

braunen Flecken am Körper, die zu Querbinden oder netzig zusam-
menfliessen, oder ein schräg sägezähniges Längsband. Kopfseiten

grüngelb mit gyrösen purpurnen, blaugesäumten Binden: eine dersel-

ben vom Mundwinkel zum Auge; hinter dem Auge ein blauschwarzer

Flecken, von welchem aus eine kurze Binde zur obern Ecke des Kiemen-
deckels, eine andere längere über den Kiemendeckel herab über die Brust-

seiten hinter die Basis der Bauchflossen zieht. Eine andere winkelig

gyröse, nicht ringförmige Binde an den Wangc-n. Am Deckellappen ein

messinggelber oder silbriger und dahinter ein schwarzer, blaugesäumter

Flecken. Am Kopfe oben blaue Flecken. Iris grün mit rothem Pupillar-

ring. Obsolete silbrige Flecken über den Rumpf zerstreut, besonders gegen

den Rücken. Rückenflosse mit purpurbraunem Netz und darauf
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gTÜnen oder gelben Oc eilen meist in 2 Reihen, an dem stachligen Theil

zusammenfliessend. Hinter dem 1, Riickenstachel zuweilen ein kleiner

schwärzlicher Fleck, ein anderer grösserer an dem 1. —3. Glieder-

strahl. Afterflosse an der Basis und gegen die Mitte mit gelblichen Ocel-

len, die oberen derselben oft zu einer Binde zusammenfliessend, sonst

purpurbraun. Brustflossen rosa. Bauchflossen grün, aussen roth. Schwanz-
flosse röthlich mit kleinen röthlichen Flecken an den Strahlen, die Mem-
bran mit gelben blaugesäumten Ocellen. Unter der Basis der Brustflosse

öfters eine kurze schräge dunkelblaue Binde.

9 Cm. Selten, ludische Meere.

Platyg^lossus poecilus (Julis poedla Rieh., Halichoeres poecila

Blk.) ist eine selbst in der Färbung wenig verschiedene Varietät. Bei

Exemplaren mit gesclilossenen Bandriugen am Kopfe im Mus. Berol. finde

ich die Bauchflosseu kurz, den After weit nicht erreichend und solche

kann mau vielleicht artlich trennen. Die Abbildungen von Bleeker und
Richards, haben die Bänder am Kopf nicht ringförmig und die Bauch-
flosse zugespitzt.

2. Platyt/lossKs bimaculatus.

Halichoeres bimaculatus Rp., Julis bimaculatus CV., Platyglossus

bimaculatus Gth. hat ähnliche Dimensionen wie PI. scapularis. Die Fär-

bung ist aber verschieden. Verbr. : ? Ceylon.

/3) Körper hoch (SVj), viel höher als der Kopf lang (Kopflänge 4Vi),

D. 9/13.

3. Platyglossus marginatus.

Halichoeres marginatus Rp., Julis annularis CV., Julis marginatus

Pet., Platyglossus marginatus Blk., Gth.

Die Röhrchen der Seitenlinie laufen in 2—4 ziemlich gleichlange

divergirende Zweige aus. Die zugespitzten Bauchflossen reichen zum After.

Rückenflosse ohne Schuppenscheide. L. tr. 3/10— H.

6) Kopf mit Schüppchen oben am Kiemendeckel, Güntheria Blk.

4. '^Platyglossus scapularis.

Julis scapularis Benn., Julis coeruleovittatus Rp., Güntheria coeru-

leovittata Blk., Platyglossus scapularis Gth., Playf.-Gth.

D. 9/H, A. 3/H, L. lat. 27, L. tr. %, Höhe 4-4%, Kopf 41/2,

Breite SVj, Auge 4V2, Stirne 1, Schnauze iVaM, Rückenstrahlen 2V2,

Schwanzfl. 7.

Kopfprofil parabolisch. Oben am Kiemeudeckel gegen 3 Reihen
von Schuppen. Die Schuppen an den Seiten des Thorax doppelt so

klein als die andern. Röhrchen der Seitenlinie einfach. Die Rücken-
Bi, IXI. Abhandl. ^y
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stacheln nehmeu nach hinten allmälig an Höhe zu. Die zugespitzten Bauch-
flüssen reichen nicht zum After. Schwanzflosse leicht gerundet.

Farbe; Gegen den Rücken meergrün, am Bauch weiss bis röthlich.

Eine blaue oder braune, oben undeutlich roth gesäumte gekämmte Längs-
binde zieht Ton der obern Ecke des Kieraendeckels bis zum Rücken der

Basis der Schwanzflosse. Eine schiefe röthliche Binde steigt oft vom Bauch
hinter und über die Basis der Brustflosse hinauf. Hinter den Röhrchen
der Seitenlinie oft ein weisser Punkt. Um die Augen herum ziegel-

rothe blaugesäumte Flecken und Binden, eine von der Oberlippe

zum Auge, eine andere das Auge unten und hinten umgebend und von

da gegen den obern Wiukel des Kiemeudeckels sich erstreckend, eine

kurze am Kiemendeckel. Rothe Flecken am Scheitel. Rücken- und After-

flosse gelblich, jene mit 2 blaugesäumten zinnoberrothen Längsbinden,
diese mit einer. Schwanzflosse gelb, mit gyrösen hochrothen Querbin-
den, die in der Mitte zusammeufliessen. Iris hochroth, Brustflossen rosa.

12 Cm. Selten. Ostafrika, Indische Meere.

c) Mit Schüppchen oben am Kiemendeckel und hinter dem Auge:

Hemitautoga Blk.

5.
"' Platyglossus hortulanus.

Lahrus hortulanus Lac, Sparus decussatus Beuu., Salichoeres exi-

mius Rp., Julis decussatus CV., Pet., Hemitautoga centiquadrus (Lac.)

Blk., Platyglossus hortulanus Gth. (vide Synon.), Playf. -Gth.

D. 9/11, A. 3/11, L. lat. 27, Höhe SVi, Kopf i'/j. Breite 3, Auge 6,

Stirne iV^-i, Schnauze SVj : 1 , Hintere Rückeustrahleu 3, Schwanz-

flosse 6V4-

Körper etwas hoch, compress. Kopfprofil parabolisch. Vorderzähue

V21 ein unterer gekrümmter Zahn fehlt. Die Seitenzähne klein, conisch,

die hintersten etwas stumpf. Ein Winkelzahn vorhanden. Nach innen von

ihnen finden sich an den Kiefern noch eine oder mehrere Reihen kleiner

meist köruerartiger Zähnchen. Oben au dem Kiemendeckel 3 —4, hinter

dem Auge 2 Reihen von Schüppchen. Röhrcheu der Seitenlinie

einfach. Rückenstacheln nehmen allmälig nach hinten an Höhe zu, die

Gliederstrahlen noch höher, der letzte derselben erhöht. Die Brustflossen

reichen fast zum After, die zugespitzten Bauchflossen mit ihrem 1. faden-

förmigen Strahl zum 3. Afterstachel. Schwanzflosse abgestutzt.

Farbe: Olivengrün bis grau. Die meisten Schuppen mit einem dunkel

purpurnen oder schwarzen vertikalen Flecken, oder gegen vorn Trop-

fen, die Flecken oft unter sich netzartig oder würfelartig verbunden.

Bauch ohue Flecken. Der vordere Theil des Körpers über der Basis

der Brustflosse, der Nacken und die Brust mit ziegel- oder zinnober-

rothen Flecken: Kopf seitlich mit etwa 4 breiten schiefen oder bogi-

geu unterbrochenen ziegelrotheu Binden uud Flecken, uod einer aa
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der Stirne. Am Rücken 4 —3 gelbe Flecken, der erste unter dem
3. —4. Rückenstachel, und dahinter ein grösserer tiefschwarzer Flecken.

Ein schwarzer Flecken gegen oben an der Basis der Schwanzflosse.

Rückenflosse mit schiefen purpurnen uetzigen Binden und citrongelben

oder zinnoberrothen Flecken dazwischen; der obere Theii der Flosse gelb,

der Endsaum bläulich. Afterflosse gelblich hyaliu mit mehreren rothen

Längsbiuden. Schwanzflosse citrongelb , zuweilen mit bloss rosarotben

Ocellen. Brustflossen grünlich, an der Basis zinnoberroth. Bauchflossen

grün, am Räude röthlich. Oben am Winkel der Basis der Brustflosse ein

schwarzer Flecken.

24 Cm. Ziemlich häufig.

Verbreitung: Von Ostafrika bis Polynesien.

Gattung: Hemigymnas Gtli.

Hemigymnus fasc latus.

MuHus fasciatus Thunb., Labrus fasciatus Bl., Scarus quinquefa-

.««a^MS Benn., ? Tautoga f asciata CY.^ Halichoeres sexfasciatus Rp,, Tau-

toga sexfasciata CV., Hemigymnus sexfasciatus Gth., Playf.-Gth.

L. lat. (bei den Exemplaren von Rüppell) 28, L. tr. Z^/^/it. Die

Exemplare im Mus. Berol. von Ehrenberg stimmen in der Farbe und

sonst mit der Abbildung von Rüppell, sie haben an den Wangen etwa

5 Reihen von Schuppen. Nach CV. hat seine Taut, fasciata (nach der

Abbildung) nur 2—3 Reihen, Bloch's Abbilduug zeigt aber viele Schup-

pen und stimmt also mit denen von Rüppell und Ehrenberg. Auch in

Bleeker's Abbilduug sind gegen 5 Schuppenreihen an den Wangen, Au
dem Exemplare von Ehrenberg zeigen sich auch Spuren von mehreren

gyrösen Bändern am K-opf, und die Anordnung der Körperbiudeu ist die-

selbe, wie bei der Abbildung von fasciatus. Die Basis der Brustflossen ist

schwarz. Nach Günther wäre L. tr. bei sexfasciatus ^^/^/\%., hei fascia-

tus y,^.

Verbreitung: Ostafrika, Indische Meere.

D. Kiemendeckel und Wangen beschuppt. Seitenlinie nicht unter-

brochen. Schuppen mittelmässig (L. lat. 25—50). Schwauzschuppen nicht

auffallend grösser.

AÄ. Körper des unteren Schlundkuochens schlank, linear, mit einer

Reihe spitzer conischer Zähne. Vordeckelrand ungezähnt. Labrichthy-
formes.

Gattung: Labroides Blk.

a) Körper nieder (Höhe SVO» Schuppen klein (L. lat. 50), Bauch-

flossen viel kürzer als die Brustflossen.
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i. ^Lahroides dimitUatHS.

Labrus latovittatus Rp. (nee Lacep.?), Cossyphus dimidiatus CV.,

Lalroides lafovittatus Blk., Lahroides dimidiatus Gth., Playf.-Gth.,

Labroides paradiseus Blk.

D. 9/H, A. 3/10, L. lat. 50-53, L. tr. 5/20, Höhe 5%, Kopf 4%,
Breite 2%, Auge SV^, Riickenfl. 2%, Sehwanzfl. öVj.

Kopfprofil fast gerade, leicht parabolisch. Stirne in der Quere etwas

convex. Lippen vorn etwas hoch, die obere kaum ausgerandet, die untere

tief zweilappig. In beiden Kiefern vorn eine Binde kleiner Zähnchen, an

den Seiten keine. Vor der Binde iu beiden Kiefern 2 stärkere gekrümmte

Zähne, die oberen einander näher als die unteren. Ein Winkelzahn jeder-

seits. Am Kopf ist nur die Schnauze, die Stirne, der Scheitel, die Kehle

und der untere Randtheil des Vordeckels nackt und porig, der übrige

Kopf klein beschuppt. Röhrchen der Seitenlinie einfach. Letzter Rückeu-

stachel der höchste, Gliederstrahlen gleich hoch. Keine basale Schuppeu-

scheide. Die Brustflossen reichen nicht zum After, Bauchflossen sehr kurz.

Schwanzflosse abgestutzt.

Farbe: Gegen den Rücken hellblau bis violett, gegen den Bauch

violettgrau oder hellblau. Eine tiefschwarze, vorn schmale, hinten sehr

breit werdende Binde geht von der Oberlippe durch das Auge zum

Ende der Schwanzflosse, den grössten Theil der Höhe der letzteren und

des Schwanzes einnehmend. Kopfrücken von der Lippe bis zur Rücken-

flosse schwärzlich. Rücken- und Afterflosse blauhyalin, mit schwarzer

basaler Längsbinde. Eine schwarze, schräge Binde von der Basis der

Brustflossen zu den Bauchflossen. Bauchflossen blau. Unterer Rand des

Schwanzes schwarz, die Aussenränder der Schwanzflosse blau.

6V2 Cm. AmKorallabhang. Selten.

Verbreitung : Ostafrika, Indische Meere.

(5) Körper etwas hoch (4), Schuppen grösser (L. lat. 30, L. tr. 4/12,

D. 9/11), Bauchflossen fast von Länge der Brustflossen.

2. Labroides quadrilineatus.

Lahrus quadrilineatus Rp., Cossyphus quadrilineatus und taeniatus

CV-, Labroides quadrilineatus Gth., Playf.-Gth.
Verbr.: Ostafrika.

BB. Körper des unteren Schlundknochens dreieckig, mit Pflaster-

zähnen (nach Bleeker). Vordeckel rand (wenigstens bei Jüngeren nach

Bleeker) mehr weniger gezähnelt: Cossyphiformes.

Gattung: Cossyphus (C V.) Gth.

oj) Höhe 3V2, Kopf 3V5—4, Schnauze IV?:!. Unterer Rand des

Präorbitalbeines kaum gebuchtet. 1. Strahl der Bauchflossen verlängert.

Schwanzflosse abgestutzt.
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\. ^ Cossyp/uis axillaris.

Lahrus axillaris Beuu., Cossyphu)< axillaris CV., Gth., Playf.-Gth.

D. ii/% A. 3/12, L. lat. 30—32, L. tr. 5/12, Auge 4%, letzter

Kiickeust. und 6.-7. Gliederst!'. 2%, Schwanzfl. 7.

Kopfprotil paraboliscli, vom etwas concav, uuteres Kopfprofil fast

gerade. Die Zähue in beiden Kiefern klein, couisch, etwas stumpf, die

hinteren ein weuig grösser. 4/4 stärkere Zähne vorn, wovon die äusseren

oben hauerartig. Ein Winkelzahn. Der Oberkiefer reicht über den vor-

deren Augeiiraud hinaus. Lippen massig entwickelt, häutig. Rand des

Vordeckels sehr fein, aber deutlich gezähnelt. Kopf ausser der Schnauze

bescliuppt, die Schuppen am Kiemendeckel sind etwas grösser als die

andern Kopfschuppeu. Körperschuppen niittelmässig, winklig-, die an der

Schwanzbasis ein wenig, aber nicht aulfallend länger. Seitenlinie gegen

hinten allraälig, nicht jäh gesenkt. Röhrcheu der Seitenlinie mit kurzen

Aestchen. Der mittlere Theil der Rückenflosse und die Afterflosse mit

basaler Schujjpeuscheide. Hinter den Rückcnstacheln Hautläppi-hen. An
der Afterflosse ist der 1. Strahl der höchste.

Farbe: Vordere Kürperhälfte braun oder rothbraun, der mittlere

Theil rosa, der hintere gelb, an den Seiten der Brust braune Längs-

bindeu. Rückenflosse dunkelroth, gliederstrahliger Theil gelb, an den

ersten 3 Stacheln und au den vorderen Strahlen ein tief schwarzer Fleck.

Brustflossen gelb, mit tiefschwarzer Basis. Afterflosse gelb, mit kleinen

braunen Flecken an der Basis, vorne an den St ahleu ein grosser

schwarzer Flecken. Schwanzflosse orange, Bauehflossen hyalin, mit

braunen Tropfen.

20 Cm. Selten. Ostafrika. Neu für das R. M.

ß) Körper etwas niederer (Höhe 4, Kopf 3%), Schnauze etwas

länger (2:1). Unterer Rand des Präorbitalbcines über dem Mundwinkel

tief gebuchtet. Bauehflossen nicht verlängert. Schwanzflosse abgestutzt

oder leicht ausgeschnitten.

2. " Cossyphus diana.

Lahrus diana Lac, Cossyphus diana CV., Blk., Gth., Peters,
Playf.-Gth.

D. 12/10, A. 3/12, L. lat. 33, L. tr. 4/12, Breite 2%, Auge 5,

mittlere Strahlen der Rückenflosse 2, Schwanzflosse 6V3.

Die Zähuelung des Vordeckels ist kaum durch das Gefühl zu er-

kennen (wohl nicht Arten- sondern Alterscharakter?) Röhrchen der

Seitenlinie kaum verästelt.

Farbe: Gelb ins Rosarothe, gegen den Rücken und Bauch braun-

roth. AmRücken des Schwanzes und unter dem hinteren Theile der

Rückenflosse unregelmässige schwarze Flecken. Jederselts am Rücken
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4—5 grössere, schwefelgelbe oder kreideweisse Flecken. Der l.

vor der Riickeuflosse, der letzte am Rücken des Schwanzes. Rückenflosse

Toru blutroth, der gliederstrahlige Theil, die After- und Schwanzflosse

heller. Brustflossen röthlich, Basis gelb. A fter schwarz. Ein schwarzer
Fleck an der Basis der Schwanzflosse am Ende der Seitenlinie.

20 Cra. Selten (nur 1 Exemplar). Ostafrika. Sundainseln. Neu für

das R. M.

Gattung: liphochilas Blk.

'' Xiphochilus robusttts (Gth. ?) Playf.-Gth.

D. 12/8, A. 3/10, L. lat. 30, L. tr. 2V2/'I0, Höhe 3%, Kopf 4,

Breite V/^,-, Auge 4y2, Stirne 1%H, Schnauze 2:1, hintere Rückenst. 4,

Schwanzflosse 7.

Kopfprofil sehr convex, Schnauze stumpf. Unterer Rand des hohen

Präorbitalbeines 2mal gebuchtet. Die 4/4 Vorderzähne und der Winkelzahn

kräftig. Der ganz unter dem Präorbitalbeine versteckte Oberkiefer reicht

nicht ganz bis zum Auge. An den "Wangen 6 —7 Reihen etwas kleiner

Schuppen. AmKiemendeckel etwa 4 Reihen grosser Schuppen, am oberen

Rande des Zwischeudeckels eine Reihe. Eine Zähneluug des Vordeckels nur

mit bewaffnetem Auge oder durch das Gefühl zu bemerken. Deckellappeu

sehr stumpf. Körperschuppen gross, die an der Brust wenig kleiner.

Seitenlinie dem Rücken parallel, nicht gewinkelt. Röhrchen der Seiten-

linie mit vielen kurzen, meist rechtwinklig abgehenden Seitenästchen, am
Schwänze einfach. Rückeustachelu nieder, kräftig, nahezu gleich hoch,

hintere Gliederstrahlen etwas erhöht, sie reichen wenig über die Mitte

des freien Theiles des Schwanzes hinaus, Aehnlich die Afterflosse. Brust-

und Bauchflossen reichen fast bis zum After, letztere sind zugespitzt

:

Schwanzflosse abgestutzt mit äusseren convexen Rändern.

Fai'be: Blassrosa, gegen den Rücken graugrün. Bauch weiss. Auf
den Körperschuppen je ein bläulicher senkrechter Strich, statt deren am
Schwänze Längssstriche oder Flecken. Hinterhaupt und Nacken oben

blassgelb. Bläuliche kurze Striche und Flecken gehen vom Auge aus;

ihre Zwischenräume sind schwefelgelb. Stirne violett. Oberlippe blassvio-

lett, ihr Rand schwefelgelb. Unterlippe vorn bläulich, ihr Seitenrand mit

blauem
,

gelbgerändertem Streifen. Hinterer Rand des Kiemendeckels

blau. Brustflossen rosa. Bauchflossen bläulich, die äusseren Räuder röth-

lichgelb. Rückenflosse an der Basis mit einer blassvioletten Längsbinde,

sonst gelb mit blauen Strichen und Flecken und blauem Endraude. After-

flosse gelb mit 2 blauen Längsbinden. Schwanzflosse gelb mit blauen

Längsliuien, Strahlenränder blau gefleckt. Iris hellgelb mit gelbrothem

Pupillarring.
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Diese Art stimmt wohl überein mit JCifhoch. rohustus von Güntli.-

Playf., weniger mit dem in Gth. Vol. IV beschriebenen; nach diesem Autor

sind aber diese gleich. Bei Giinth. ist D. H/9, Kopf und Körperlänge sollen

fast gleich sein, die letzten Strahlen der Afterflosse reichen dort bis zur

Schwanzflosse, letztere sei gerundet, der Vordeckelrand sei ungezähut.

Auch die Färbung scheint etwas verschieden.

36 Cm. Selten (2 Exemplare). Ostafrika. Neu für das R. M.

E. Kiemeudeckel und Wangen beschuppt. Schuppen überall gross,

auch am Kopf. L. lat. 20 —25. Die Schwauzschuppen auflallend gross und

laug. Vordeckelrand gesägt. Seiteulinie uicht unterbrochen.
9—H Rückenstachelu. Unterer Schluudkuochen 3eckig mit einer oder

mehreren Reihen couischer Zähne (nach Bleeker). Rückenflosse mit

Schuppeuscheide. Duymaerlformes Klz.

Die Gattungen Duymaeria uud Pteragogus^ aus welchen diese Ab-
theilung besteht, werden von Bleeker und Güuth. iu ihrem Systeme

weit auseinander gehalten, einzig der Zahl der Rückeustachelu halber

und doch sind sie in allem Uebrigen so nahe, dass sich selbst eine gene-

rische Trennung uicht wohl durchführen lässt. Sie bilden eine sehr natür-

liche Zwischenabtheiluug zwischen deu Cossyphiformes und Cheiliniformes.

Duymaeria Blk. hat 9 Rückenstachelu uud uicht verlängerte BauchÜossen,

Pteragogus (Pet. *), Gth. 10—H Rückenstachelu und fadenförmig ver-

längerte Bauchflossen.

Gattung: Daymaeria (incl. Pteragogus') Blk.

*Duymaeria opercularis.

Cossyphus (Pteragogus) opercularis Fet.^ Pteragogus opercularis Gth.

D. 11/9, A. 3/9, L. lat. 25, Höhe 3V3, Kopf 3%, Breite 3, Auge

4V4—4y2, Stirue iVj, Schnauze iViM, Rückeust. 2V2, Schwanzfl. 4%.
Gestalt länglich- eiförmig, compress. Kopfprofil hinter dem Auge

etwas bucklig, über demselben etwas concav, vorn gerade. Unteres Kopf-

profil kaum convex. Schnauze etwas spitz. Lippen mittelmässig. Ober-

kiefer reicht fast bis zur Mitte des Auges, sein Hinterraud geruudet.

Zähne iu beiden Kiefern in einer Reihe, klein, couisch, vorn 4/4 stärkere

Zähne, wovon je die äussern nach rück- und auswärts gekrümmt. Kein

eigentlicher hinterer Winkelzahn, aber der hinterste der oberen Seiteu-

zähne ist meist etwas grösser als die andern und etwas nach voru ge-

richtet. Die grossen Wangenschuppen vou Haut bedeckt und die W^augeu

scheinen daher wie nackt. Vordeckelrand deutlich gesägt. Deckellappen

wohl entwickelt, etwas nach oben gerichtet. Seitenlinie gewinkelt, die

*) Peters hält selbst diese Gattung nicht aufrecht.
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Eöhrchen einfach oder mit wenigen Aestchen. Die Schuppen der

Siheide der Rückenflosse gross, spitz, die Gliederstrahlen etwas höher

als die Stacheln. Hinter den Rückeustacheln Hautläppchen. Afterstacheln

etwas stärker als die Rückenstacheln. Brustflossen stumpf, reichen kaum
zum After, 1. Strahl der Bauchflosseu fadenförmig, verlängert, reicht bis

Äum 3. —4. Afterstrahl oder noch weiter und ist etwa doppelt so lang als

die andern Bauchstrahlen. Schwanzflosse gerundet, mit sehr grossen

Schuppen an der Basis.

Farbe: Schmutzig oliveugrün bis violett, mit vielen schwarzen oder

weissen Punkten und Flecken , besonders au der Seiteulinie und am
Scheitel. AmKiemeudeckel gegen oben ein grösserer, schwarzer, gelbge-

säumter Augenfleck (der mit der Haut daselbst sich leicht abstreift).

Rückenflosse gelb oder grünlich, mit blauen, in der Mitte rostrothen,

welligen Läugslinieu. Hinter den 2 —4 ersten Rückeustacheln je ein blau-

gesäumter schwarzer Augenfleck. Brustflossen rosa, Bauchflossen g'elb,

Afterflossen gelblich, mit blauen Längslinien. Schwanzflosse gelb ins Rosa-

rjthe, blau punktirt zwischen den Strahlen, die Aussenränder meist

braun gefleckt.

Arab.: Darabäui (^so heisst auch Chillnus undulatus^ mit welchem

diese Art in der That manche Aehulichkeit hat.) 8—10 Cm. Lebt an den

Seegraswiesen im Grunde des Hafens. Nicht selten.

Verbreitung: Mozambiq^ue. Neu für das R. M.

F. Wie Abtheilung E, aber Seiteulinie unterbrochen, Vordeckel

ganzraudig. Kein Winkelzahn: Chiliniformes Blk. Hieher: Chilinus^

Pseudochilinus^ Epibulus, CirrMlahru!^.

Gattung: ChiÜHUS (Lac.) Cuv.

a) Kopf oben, über und hinter den Augen mit einem bei Erwach-

senen '') sehr entwickelten F etthöck er; der Rand der stachligen Rücken-

flosse bei solchen schwielig, die Lippen sehr dick, der Kopf und vorderer

Theil des Rumpfes (?) verliert im Alter die Schuppen. Rücken- und

Afterflosse gegen hinten zugespitzt. Bauchflossen nicht verlängert. Kiefer

gleichlaug. Rölirchen der Seitenlinie fast einfach. Körper hoch.

1. '^ Chili nits untlulalHs.

Rp., CV., Blk., Gth., Playf.-Gth.

D. 9/10, A. 3/8, L. lat. 22—23 (13 + 9 —10), L. tr. 2/7. Bei

Alten: Höhe V/^—%Vf^, Kopf 3%, Breite 3, Auge 12, Stirne 4 : 1, Schnauze

5:1, hintere Rückenstr. iVj, Schwanzflosse 5.

1) Die Arten-Charaktere entwickeln sich bei der Gattung Chilimt?, wie

auch bei andern Labroidcn, meist erst recht mit dem Alter, während die Jüngeren

oft kaum zu unterscheiden sind.
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Kopfprofil hinten bucklig (bei Jüngeren viel weniger oder gar

nicht), vorn gerade. Zähne conisch, stumpf. Rand des Präorbitalbeins fast

gerade. Schlundzähne stumpf conisch bis halbkugelig. Deckeliappen ge-

rundet. Die Körperschuppen sehr hoch. Die Rückenflosse nimmt nach

hinten au Höhe zu, gegen hinten ist sie wie die Afterflosse sehr zuge-

spitzt. Bauchflossen von Länge der Brustflossen. Schwanzflosse gerundet.

Farbe: Blaugrüu bis smaragdgrün, zuvreilcn mehr schmutziggrüii.

Am Kopf, an den Seiten der Brust und am Bauch labyrinthische

orangeg-elbe Linien und Punkte. Lippen und Iris blau. An jeder

Schuppe des Rumpfes eine breitere und mehrere schmälere g'erade oder

wellige oder netzartig verbundene dunkelgrüne vertikale Linien.

Flossen grün, Rücken- After- und Schwanzflosse mit schiefen oder queren,

welligen braunen Linien. Brust- und Baucliflosse» grünblau, an der Basis

mit welligen brauneu Linien. Schwanzflosse hinten gelblich.

Arab.: Darabani. 1 Exemplar hatte 62 Cm., ein anderes von mir

mitgebrachtes, ein Riese seines Geschlechtes, ly^ Meter! Selten, einzeln.

Am Klippenabhang und in tiefen Klippengrubeu. Fleisch nicht übel, ähn-

lich dem von Scarus. Der Stirnhöcker, welcher eine fettige Masse ent-

hält, gilt für schmackhaft. Frisst Fische und Krebse.

Verbreitung: Ostafrika, Batavia.

b) Kopf ohne auflalleuden Fetthöcker, stets beschuppt (nur Stirne,

Schnauze und Kehle nackt). Rand der Rückenflosse nicht schwielig.

aa) Körper massig hoch (3). Schnauze mittelmässig, etwas stumpf,

beide Kiefer gleichlang.

k) Obere und untere Schuppenreihe an Waugeu und Vordeckel

mit 3 Schuppen. Röhrchen der Seitenlinie etwas lang, mehr weniger ver-

ästelt. Rücken-, After- und Bauchflossen bei Erwachseneu sehr zugespitzt.

a«) Bei Erwachsenen sind die mittleren Strahlen der Schwanzflosse

verlängert und oft auch etwas die äusseren, so dass die Flosse zuge-

spitzt oder 31appig erscheint,

2. *C/nlt'mts trilöhatus.

Lac, Rp., CV., Blk., Gth., Play f.-G ünth,, Labrus lunulatus

var. b. F k., Chilinns radiatus (Eh rb.) C V., Ehrb. Symb. phys. ined. t. VIIL

Farbe: Braungrüu. Vorderer Theil des Rumpfes mit ziunober-
rothen Tropfen, hinten mit ebensolchen vertikalen Strichen. Um
das Auge radiirende, karmiu- bis ziniioberrothe Linien, die oft bis

gegen die Brust hinziehen. Flossenstacheln und Flossenstrahleu grün bis

blaugrün, dunkel geringelt oder gefleckt, die Membran dazwischen dunkel

hyalin oder grünlich. Auch die Zähne grün. Keine gelbe Luuula am
Deckellappen.

Bd. IXl. Abhaad!. -jq
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Jüngere Individueu bis 20 Cm. lassen sich von entsprechend grossen

von Chilin. lunatus in der Gestaltung nicht unterscheiden, da die Schwanz-

flosse noch bei beiden einfach gerundet ist; zudem ist die Färbung äusserst

ähnlich. Uebrigens hat ein Exemplar im Mus. Berol., das dem eigentlichen Ch.

trilohatus Lac. entspricht und lappige Schwanzflosse hat, rothe Linien

nur Tor dem Auge, nicht radiirende. Meine Exemplare haben alle nur

einfach gerundete Schwanzflosse.

20 Cm. Nicht selten. Ostafrika bis China und Neu-Hebrideu.

ßß') Bei Erwachsenen sind die Strahlen der zugerundeten Schwanz-

flosse mehr weniger über die Membran hinaus verlängert und die

Schwanzflosse dadurch länger.

3. •'C/tilinus lunulatus.

Labrus lunulatus Ek., Ehrb. Symb. physic. ined. VIII, 2, CJiilinus

lunulatus Rp., CV., Gth., Playf.-Gth.

D. 9/10, A. 3/8, L. lat. 21—23, L. tr. 2/7. Höhe bei Exemplaren

mittlerer Grösse 3, bei grossen mit langer Schwanzflosse 3'/,, Kopf 3%
bis 4, Auge 4V2 (bei Grossen 7 —8), Schnauze V/^'.i, 7. Rückenstr. 2%,
(bei Alten IVj), Schwauzfl. 5 (bei Alten 3%).

Kopfprofil bei Alteu hinter den Augen etwas bucklig, an der Stirne

leicht concay, sonst gerade. Lippen dick. Kopf etwas höher als lang.

Rand des Präorbitalbeines fast gerade. Oben 2 stärkere Vorderzähne und

zwischen ihnen 2 kleinere, unten in der Mitte vorn uur 2 wenig grosse

Vorderzähne nebeneinander. Oberkiefer abgestutzt, reicht fast zur Mitte

des Auges. Deckellappeu abgestutzt. Letzter Rückeustachel der höchste,

niederer als die Gliederstrahleu, deren 6 —8 besonders bei Aelteren erhöht

sind. Brustflossen gerundet, Bauchflossen reichen bei Jüngeren zum After,

bei Alten oft bis zur Mitte der Afterflosse und weiter.

Farbe: Schmutzig olivengrün mit unregelmässigeu, zerstreuten,

schwärzlichen Flecken, oder auch besonders bei Jüngeren mit mehr weniger

deutlichen Querbinden, 5 —7 au der Zahl. An den Körperschuppen zinno-

berrothe vertikale Striche, an Kopf und Brust hoehrothe Tropfen.

Bauch röthlich,- Deckellappen schwarz mit unregelmässig halbmond-

förmigem orangerotheu Flecken (lunula Forsk.). Brustflossen gelb-

lich. Rücken- und Afterflosse grün, gegen den Rand mit rothen Punkten

und Läugsstreifeu, Saum roth. Gegen die Mitte der Flosse am Grunde oft

ein schwarzer Fleck, die anderen Flossen grün, die Stacheln und Strahlen

grün, dunkler gefleckt. Iris grün, mit gelbem Pupillarringe. Zähne grün

oder grünblau.

Arab.: Abu äds (Linsenfisch wegen der rothen Tropfen) auch Males

abu ades. Bis 50 Cm. Am Korallabhange und den tiefen Klippenbrunnen.

Geht nicht tief. Lockspeise besonders Strombusfleisch (s. Fk.}. Ist häufig.

Fieisch weich, nicht geschätzt. Nur aus dem R. M. bekannt
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ß") Obere Schuppeureihe an Wangen und Kiemendeckel mit 5, untere

mit 4 Schuppen. Röhrchen der Seitenlinie einfach, ßauchflossen nicht

verlängert.

(va) Schwanzflosse abgestutzt, mit vorragenden Seitenspitzeu bei

Aeltcren.

4. Chilinus fasciatus.

Sparus fasciatus Bl., Chilinus fasciatus CV., Rp. (N. W.), Blk.,

Gth., Kn., Playf.-Gth.

Höhe 3, Rücken- und Afterflosse geg:en hinten etwas zugespitzt.

L. lat. 20—23, L. tr. 2/7. Die Bauchflossen gerundet, reichen nicht

zum After.

Farbe: Bräunlich mit 5 schmalen hellen Querbinden am Rumpfe.

Die erste vom Anfang-e der Rückenflosse (3. —4. Stachel) über die Mitte

der Brustflossen herab, die 2. liegt vor dem After, die 3. an den After-

stacheln, die 4. an den vorderen Gliederstrahlen der Rückenflosse, die 5.

amEnde der Rückenflosse und au der Schwanzbasis. Oft auch noch ein weniger

deutliches vor der Rückenflosse und eines am Scheitel. Kurze Radien um
das Auge. Viele Schuppen, besonders an Brust und Nacken, mit schwarzen
vertikalen Flecken oder Streifen. Weisse Tropfen am Bauch.
Deckellappeu weisslich, mit schwarzem oder braunem vertikalem Strich.

Die Bauchflosseu braun, oft hinten heller. Rücken- und Afterflosse an

der Basis mit schwarzen Flecken, Basaltheil der Schwanzflosse hell, Mitte

derselben schwarz (Mus. Berol).

Verbr. : Ostafrika, indische Meere.

/?/?) Schwanzflosse gerundet, alle Strahlen derselben ragen etwas

über die Membran hinaus.

5. Chilinus quinquecincttts.

Rp.. Gth.

Ist sehr ähnlich dem Cli. fasciatus, auch in der Farbe. L. lat. und

L. tr. dieselben, ebenso die Zahl der Wangenscbuppen. Zwischen der 1.

und letzten (der Schwanzbasis entsprechenden) hellen Querbinde am
Rumpfe finden sich hier nur 2 (bei fasciatus 3) weitere Querbinden.

Ausserdem noch eine an der Basis der Sehwanzflosse. Auch hier haben

einige Körperschuppen einen schwarzen vertikalen Strich. Der Körper

etwas weniger hoch als bei Ch. fasciatus.

Ist schwerlich verschieden von Nr. 4.

bb) Körper nieder (3V4), Schnauze etwas laug (aVatl), doch

stumpf, compress. Obere Schuppenreihe an Wangen und Kiemendeckel

mit 5, untere mit 4 Schuppen. Uaterkiefer vorragend. Vorderzähne stark.

70 *
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Röhrcheu der Seiteulinie einfach oder kaum verästelt. Deckellappen ge-

rade abgestutzt. Bauchflossen kurz. Schwanzflosse abgestutzt oder

leicht geruudet.

6. 'Chilinus raiUatus.

Sparus radiatus Bl. Schu., Chelinus coccineus Rp., Lahrus dia-

granima Lac, Chelinus diagramma CV., Chelinus radiatus Blk., Gth.

Playf.-Gth. nee CV., Chelinus mentalis Rp., Gth. {Chilin. radiatus

Pet. ist Cheil. mossambicus Gth.).

D. 9/10, A. 3/8, L. lat. 23, L. tr. %/l, Höhe 3%, Kopf Sy^, Breite 3,

Auge 5V2—6, letzter Rückeust. ^Y^^ 7.-8. Rückenstrahl 2V2, Schwanzfl. 6.

Zwischen den grossen Vorderzähuen oben und unten 2 mittel-

mässige Zähue. Der gerundete Winkeltheil des Vordeckels etwas vorge-

zogen. Stirne, Schnauze und Kehle nackt. Rücken- und Afterflosse hinten

etwas hoch, gerundet. Brust- und Bauchflossen gleichlang.

Farbe : Graugrün bis dunkelgrün, Bauch heller, fleisch- bis blutroth

(im Leben überall graugrün). Kopf gegen oben um die Augen mit

schmutzig zinnoberrothen Längs- und Schrägstrichen, die Striche

am Kiemendeckel sind dunkelpurpurn und steigen schief rück-

wärts abwärts. Zähne, Stacheln und Strahlen der Flossen grün, die

Strahlen roth gefleckt. Membran der stachligen Rückenflosse purpurn ge-

fleckt, gliederstrahliger Theil an der Basis schwärzlich , oben rosa.

Schwanzflosse gelblich mit vertikalen welligen, bläulichpurpurnen Quer-

linien, dunklen Aussenrändern. Bauchflossen hyalin, an der Basis dunkel

purpurn. Brustflossen rosa. Iris grün mit zinnoberrothem Pupillarring.

27 Cm. Ziemlich häufig. Am Abhänge. Wird wohl auch ahn ädes

genannt.

Verbr. : Ostafrika, indische Meere bis Australien.

7. CFulintis mentalis.

Rp.) Gth. ? Cheilio orientalis Gth. ? Cheilio radiatus Blk.

Diese Art ist ohne Zweifel mit Ch. Orientalis Gth. gleich. Höhe

3%—4, Kopf 3*/}, L. lat. 21—22, L. tr. 2/7; ist eher noch schlanker als

Ch. radiatus Bl. Sehn. Das Kinn steht etwas vor, aber nur sehr wenig,

nicht mehr als bei Ch. radiatus. Der schwärzliche Fleck hinter dem An-
fang der Seitenlinie und weisse (oder blaue) schräge Striche an Prä-,

Sub- und Interoperculura wie bei Ch- orientalis., die Rückenflosse aber

ohne schwarzen Flecken. Die Flossen grünlichhyalin (ohne Ocellen ?).

Längs der Körpermitte 2 dunkle Längsbänder (an den Spiritusexem-

plaren). Mus. Senkenb. aus dem R. M., Ch. orientalis im indischen

Archipel.
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Gattung: Pseadocbilinas Blk.

'^Pseitflochilintis heoeataenia Blk., Gth.

D. 9/10, A. 3/8, L. lat. 17/6-7, L. tr. 2/7, Höhe uud Kopf 3V4,

Auge 3, Schnauze 1, Stirne IV*, Rückeustr. ^Vj, Schwanzfl. 6.

Kopfprofil vorn leicht concay. Röhrchen der Seitenlinie einfach.

2. Afterstachel der höchste. Brust- und Bauchflosseu kurz, erreichen den

After nicht. Schwanzflosse leicht gerundet.

Farbe: Hellgrün mit rothbraunen Längsstreifen. An der Basis der

Schwanzflosse gegen oben jederseits ein schwarzer Flecken. Flossen hyalin

mit spaugrüuen Stacheln und Strahlen.

^Vj Cra. Nur 1 Exemplar. Selten. Verbr.: Amboina, Goram. Neu

für das R. M.

Gruppe: Scarini Gth.

Gattung: Scarichthys Blk.

''^Scarichthys coeruleopunciatus.

Scarus coeruleopunciatus Rp., CV., Scarus J5oi<ae Mus. Paris *) Sca-

richthys coeruleopunciatus Blk., Gth., Playf.-Gth., Scarus rubronotatus

Mus. Berol. (und Skizzen von Ehrb. nee CV. descr. 2).

D. 9/10, A. 3/9, L. lat. 23—24, L. tr. 2/7, Höhe 41/2, Kopf 4%,
Breite 2V2, Auge 4V2, Stirne 1, Schnauze l'^:!, Rückenflosse "iV^,

Schwanzfl. 6.

Körper etwas laug, Kopfprofil parabolisch, Stirne flach, Schnauze

stumpf. Oben hinteil jederseits meist ein nach aus- und rückwärts ge-

krümmter Hauerzahn (doch nicht constant). Die Zahnreihen im Unter-

kiefer besonders deutlich, nach vorn aufsteigend, sehr schief. Oberkiefer

reicht kaum zum Augenrand. Porige Streifen und Röhren unter und vor

den Augen uud am Randtheile des Vordeckels. Deckellappen gerundet,

reicht über die Basis der Brustflosse hinaus. An den Wangen eine

Schuppenreihe. Seitenlinie völlig unterbrochen; Rölirchen mit schlanken

divergirenden Aesten, vorderer Ast halb gefiedert. Stacheln und Strahlen

der Rückenflosse ziemlich gleich hoch, nieder, die 2—3 hintersten Strahlen

*) Sc. Bottae des Mus. Paris gehört nach Bleeker hierher, die Beschrei-
bung von CV. stimmt freilich gar nicht dazu.

*) Bei vielen der von Ehrenberg gesammelten und von C. V. beschrie-
benen iScarws-Arten stiramt die Beschreibung nicht mit den Etiquetten der Ori-
ginalexemplare Ehrenberg's im Mus. Berol. und den Namen unter Ehren-
berg's Fischskizzen, welche Ehrenberg die Güte hatte, mir zur Benützung zu
überlassen. Es muss da irgend eine Verwechslung stattgefunden haben.
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etwas niederer, Afterflosse nieder, vorn etwas höLer. Die Bauchflossen

stehen um ihre Länge vom After ab. Schwanzflosse gerundet.

Farbe: Olirengrün, Bauch gelblich oder bläulich. Körperschuppen

an der Basis braun, die unteren schniutzigrosa und mit bläulichen riecken

oder Ocellen. Rand der Unterlippe orange. Oft allenthalben am Kopfe

kleine blaue Flecken. Bauch-, Brust- und Afterflossen gelblich. Rücken-
flosse au der Basis olivengrün, am Rande gelb, die Stacheln und Strahlen

braun geringelt. Schwanzflosse grüngelb.

Scarichthys auritus unterscheidet sich nach Bleeker durch etwas

höheren Körper, weniger coustant vorkommende, und vom Kieferrand etwas

entferntere Seitenauswüchse (?) und in der Farbe durch ein braunes

schräges Baud an den Wangen, schiefe braune Bänder an Rücken- und

Afterflosse.

d8 Cra. Nicht selten. Am Korallabhange.

Verbr.: Ostafrika. Indischer Archipel.

Gattung: Callyodon (Gronov.) CV.

'Callyodon viridescens Rp., Gth.

D. 9/dO, A. 3/9*), L. lat. 26, L. tr. 2/7, Pect. 12, C. 15, Höhe 3

bis 3V2, Kopf 4V2, Breite 3, Auge 4^2, Stirne 1, Schnauze iVj: 1, hintere

Rückenst. 3, Schwauzfl. eVj.

Körper länglich-eiförmig, die Höhe wechselt etwas, von 3 —3V2.

Kopfprofil parabolisch, Stirne und Schnauzenrückeu flach. Oberkiefer

endigt hinter dem vorderen Augeurande. Die Oberzähne stehen bei Jün-

geren vorn in \ —2 Reihen, bei Aelteren in 2 —3, dachziegelförmig. Bald

1, bald 2 Hauerzähne an jeder Seite des Oberkiefers. Hintere Vorder-
zähne fehlen zuweilen, meist aber finden sich 1 oder 2 kleine conische
Zähnchen im mittleren Theile des Oberkiefers hinter den vorderen

grösseren Zähnen (nach Günth. sollen sie fehlen?). Der Rand des hin-

teren Theiles des Oberkiefers, nach innen und rückwärts von den grossen

Vorderzähnen und Hauern, trägt eine Reihe dichter, kleiner platter Zähnchen,

denen sich vorn, innen von den Hauerzähnen, eine Gruppe conischer Zähn-

chen anreiht. Vorderer Nasencirrhus sehr entwickelt, Deckellappen etwas

gebuchtet, kurz. Infraorbitalbeingegend und Randtheil des Vordeckels

runzlig. \ Reihe Schuppen an den Wangen. Seitenlinie nicht völlig

unterbrochen. Die Schuppen au der Rücken- und Afterflosse bedecken,

je nachdem sie aufgerichtet sind, einen grösseren oder kleineren Theil

der Flosse. Die 3eckige, nicht scharf spitzige Schuppe zwischen den

Bauchflossen reicht nur bis zu dem ersten Drittel der Flosse zurück. Die

biegsamen Stacheln der Rückenflosse nehmen nach hinten wenig an Höhe

1) Günther gibt 2/8 anV
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ZU, hinteu ist die Rückenflosse etwas gerundet, die Afterflosse wink-

lig. Die Bauchflosseu etwas kürzer als die Brustflossen. Schwanzflosse

leicht gerundet und bei Aelteren mit etwas vorragenden Seiteuspitzen.

Farbe: Blass olivengrün, im Tode dunkler, mehr schmutzigoliveu-

braun, oft weisslich punktirt oder marmorirt. (Grasgrün, wieRüpp. ihu malt,

fand ich deu Tisch nicht.) Deckel und vorderer Theil des Körpers iu der

Gegend der Brustflossen meist mit vielen kleinen brauurotiien Tröpf-
chen. Zuweilen findet sich auch an deu übrigen Körperschuppeu je ein

vei'tikaler braunrother Strich oder Fleck. Seiten und Rücken des Kopfes

mit kurzen, hochrotheu, vom Auge ausstrahlenden Linien.

2 schräge Striche ziehen vom Auge jederseits zu deu Lippen. An Kinn

und Kehle einige rothe Linien und Flecken. Brustflossen grau hyalin bis

rosa, oben gelb, Basis schwärzlich. Bauchflosseu grünlich bis brauu, roth-

gefleckt. Rücken- und Afterflosse grün bis brauu, mit rothen, schrägen,
welligen Linien und Flecken, am Räude schmutzigroth. Die After-

flosse zuweilen mit gelber Basalbinde. Rückenflosse hinter dem 1. Stachel

oben mit schwarzem Flecke. Schwanzflosse grünlich, mit rothen oder gelbeu

welligen Querlinien. Hinterer Rand weiss.

26 Cm. Nicht selten. Nur aus dem R. M. bekannt.

Gattung: Pseudoscarus Blk.

a) Obere Lippe hoch, sie bedeckt mehr als die Hälfte des oberen

Kiefers. Kiefer weisslich oder röthlich.

aa) Die Schuppen an der Wange in 3 Reihen, der Randtheil des

Vordeckels nackt oder zuweilen mit 1 —2 einzelnen kleinen Schuppen.

Kiefer mit rauher Oberfläche durch sehr ausgesprochene Zahn-
kerne, die den Rand kerbigzackig machen. Seitlich keine Auswüchse.

1 . -^Pseudoscarus pulchellus.

Scarus pulchellus Rp., CV. , Pseudoscarus pulchellus Blk., Gth.,

Hieher gehört wohl die Beschreibuug von Scarus rubronotatus (Ehrb.)

CV., (das so bezeichnete Exemplar von Ehrb. im Mus. Berol. und dessen

Zeichnung ist wie oben gesagt Scarichthys coeruleopunctatus^.

D.9/10, A. 3/9— 10 (nach Gth. bei allenArten 2/8?), Pect. 2/12*),

C. 11, L. lat. 17 —18/7, L. tr. 1^/7, Höhe SV^ (ohne die Spitzen der

Schwanzflosse), Kopf ^V^^ Breite 2, Auge 7, Stirue 2:1, Schnauze 4:1,

Rückenfl. 3, Schwanzfl. (ohne Seitenspitzen) 7V2—8.

Kopfprofil fast gerade, nur vorn am Kiefer couvex. Schnauze
etwas laug. Maxillarlippe (innere Lippenfalte) nur seitlich gegen deu

Mundwinkel sichtbar. Hiuteres grosses, vorderes kleines Nasenloch. Röhr-

*) 2 ungetheilte und 12 gespaltene Strahlen.
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chen der Seitenlinie mit etwas langem Grundstrich und gegen das Ende

mit bald wenigen, bald vielen Zweigen (diess wechselt). Unterbre-

chung der Seitenlinie vollständig unter dem Ende der Rücken-

flosse. Rücken- und Afterstrahlen unter sich ziemlich gleichhoch.

Schwanzflosse abgestutzt, bei Aelteren mit mehr weniger vorragenden,

nach einwärts gebogenen Seiteuspitzeu, um V4—Vjmal länger als die

mittleren Strahlen. Ich finde bei meinen Exemplaren von Ps. pulchellua

am Raudtheile des Vordeckels 2 einzeln stehende deutliche Schuppen,

von denen bald die vordere, bald die hintere grösser ist, bei einem Exem-

plar aber fehlen sie.

Farbe: Smaragdgrün oder grünblau. Rumpfschuppen, besonders

die hinteren, je mit vertikalem, etwas bogigern zinnoberrothem Strich.

Kopf gegen oben und der Rumpf gegen vorn mit vielen rothen

Punkten oder gyrösen Linien, besonders um die Augen. Rand der

Lippen roth. Eine rothe Längsbinde vom Mundwinkel zur Basis der

Brustflosse und von da schief gegen die Aftergegend. Am Kopf ist unter

dieser eine zweite grüne Längsbinde an der Unterlippe, von beiden Seiten

verbunden. Die Gegend unter dieser Binde am Kopf roth, mit einigen

grünen Flecken und Strichen, an der Brust grün, ungefleckt; Brust und

Bauch unten schmutziggelb. Augen gelb, Kiefer weiss. Rückenflosse zin-

ober- oder braunroth. Die Stacheln und Strahlen und der Ober r and

schmalteblau. Afterflosse schmutzigpurpurn. Strahlen und Rand grün

bis blau. Bauchflosse citrongelb, aussen hellblau. Brustflossen bräunlich,

am oberen Rande blau, am hintern röthlich. Schwanzflosse purpurn,

Hinter- und die Aussenränder blau. Die Farben nach dem Tode bald

weniger lebhaft.

Arab.: Hedrie. 55 Cm. Nicht häufig. Ostafrika, indischer Archipel.

Variet. (?) '^'bicolor.

Scarus bicolor Rp., CV., Pseudoscarus bicolor Blk., Gth.

Ich finde ausser der verschiedenen Farbe keinen wesentlichen Un-

terschied von Ps. pulchellus. Während die Autoren für Ps. bicolor den

Randtheil des Vordeckels als mit einigen Schuppen versehen, den bei Ps.

pulchellus als nackt angeben und darauf den Unterschied begründen, finde

ich gerade umgekehrt bei meinen Exemplaren von Ps. bicolor denselben

ganz nackt und dort meist mit Schuppen. Nach Bleeker soll bicolor sich

auch durch Vorhandensein eines Nasencirrhuslappens unterscheiden?

Farbe: Rücken bis zur Seitenlinie blassgrün bis oliveugrün, der

Körper darunter grün- oder bläulichbraun bis blaugrau, mit schwärzli-

chen Schuppenrändern. Flossen violettschwarz mit undeutlichen röthlichen

Flecken und Linien. Schwanzflosse schrautzigyiolett, in der Mitte röthlich,
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Hiuterraiid weisslich. Nach Rüppell ist der Rand der Rücken- und After-

flosse blau.

50 Cm. Selten.

Verbreitung: Celebes.

bb) Schuppen au den Waugen iu 3 Reilien, nicht gross. Raudtheil

des Vordeckels immer ohne Spur von Schuppen. Kiefer glatt, ohue vor-

tretende Zahukerue an der Fläche; solche nur am Rand, wodurch dieser

schwach gekerbt ersclieiut. Am oberen Kiefer meist jederseits 1—2 Sei-
teuauswüchse. Oberlippe nur vorn einfach, grössteutheils iu eine Ro-
stral- und Maxill arl ippe getrennt. Beide Nasenlöcher sehr klein,

Schnauze lang, spitz. Röhrchen der vollständig uuterbrocheueu Sei-

tenlinie meist zart und laugästig. Schwanzflosse abgestutzt bis leicht

gebuchtet, mit nach einwärts gekrümmten, mehr wenig-er verlängerten

Seiteuspitzen.

2.
' Pseudoscartis harid.

Scarus harid Fk., Rp., CV. tab. 404 (nee descr. *), Scarus Rüppclii

CV., Scarus cyanurus CV., ? Scarus mentalis (Ehrb.) CV. (Beschreibung;

das Origiualexemplar entspricht dem Sc. sordidus Fk. S. u.), Pseudoscarus

harid Gth., Playf. -Gth., Variet.: Scarus mastax R^.^ CV., Pseudoscarus

mastax Blk., Scarus lams (Ehrb.) CV. ^).

D. 9/10, A. 3/9, Pect. 2/13, L. lat 25, L. tr. Vj, Höhe SVj (in der

Länge ohne die Seitenspitzeu der Schwanzflosse), Kopf 3%, Breite 2,

Auge 6, Stirne iVjM, Schnauze 3:1, Rückenfl. 3, Schwanzfl. 7.

Kopfprofil parabolisch, fast gerade. Deckellappen wenig vorragend.

Schuppen au der Basis der Rückenflosse kaum scheidenartig.

Farbe: Gelb- oder grüng-rau, Bauch röthlichgrau, die Schuppen
bei Todten am Rande dunkler. Eine gelbe Linie vom Mundwinkel zu

den Deckeln. Lippen uud eine kurze, vom Mundwinkel ausgehende Längs-

binde blau, Lippenrand gelb. Wangen sclimutziggelb. Deckelrand
bräunlich. Blassblaue Flecken in meist 4 unregelmässigen Längs-
reihen über der Aftergegend. Brustflossen blasscitrongelb, am oberu

Rande violett, am unteren und hinteren Rande hyalin. Rückenflosse
gelb, am oberen uud vorderen Rande violett, mit blassblauen

Fleckeu oder einer ebensolchen Längsbinde. Afterflosse rosa oder gelb,

mit blauen, zu einer Läugsbinde zusammenfliessendeu Flecken. Bauch-
flossen rosahyaliu. Schwanzflosse dunkelviolett mit schwarzblauea

Längsliuien.

') Die Abbildung passt hierher, man sieht deutlich die 3 Scliuppenreihen
an den Wangen und die Seitenauswüchse am Oberkiefer; die Beschreibung C V.
aber passt nur auf Scar. ghoban Fk. oder pi/rrhosteihus der Autoren. (S. u.J

^J Nr. 2663 des Mus. Berol., entsprechend der Skizze vou Ehreuberg,
nicht Nr. 2687!

Bd. XII. Abhandl.
71
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Variet. mastax: Die Spitzen der Schwanzflosse sind liier gevvölin-^

lieh etwas längen*. Farbe sehr ähnlich aber lebhafter. Rücken smaragd-

griin, Bauch blassblau. Die Schuppen des vorderen Kürpertheils an der

Basis braunpurpurn bis gelb. Ueber der Aftergegend ebenfalls Jyängsreiiien

blauer Punkte. Brust blass fleischroth. Iris orange. Wangen sclnnutzig-

rosa. Rand des Kiemendeckels citrongelb. Kurze, blass karmin-
rothe Längsstriche vor, hinter und unter den Augen. Stirue oliven-

farbig. Lippen wie bei harid. Kinn ziegciroth, Brustflossen orange,

ihr oberer Rand hellblau, der untere und hintere hyalin. Bauchflossen

rosa, 1. Strahl blassblau. Rücken- und Afterflosse dunkelpurpurn ins

Bräunliche, blaugefleckt, blaugerändert. Schwanzflosse braun, mit

blauen Längslinien, äussere Ränder blau, Hinterrand livid.

Ärab.: Werlk. Die Scarus im Allgemeinen heisseu Harld, diese Art

speciell Werik (vergl. AVurk CV. XIV. p. 246) und zwar die Varietät

harid heisst AVerik beädi (weisser AVerik), die A^'arietät mastax aber A^''er^k

semale (him.melblauer). 30—45 Cm. Eine der häufigsteu Arten von Pseu-

doscarus, var. mastax ist etwas weniger häufio-.

Verbreitung: Indischer Archipel.

Die Fische dieser Grupj)e Scarini sind Korallfische, sie leben oft

in grosser Menge gesellig, in der Tiefe vor dem Klippeuabhang und in

tiefen Klippeubrunneu in der Nähe des Abhanges. Mit der Fluth kommen
sie aber oft auf die Klippe und selbst bis aus Ufer. Hier fängt man sie

mit dem Ringnetz, oder auch blos mit dem Spiess, daher man selten ganz

unverletzte Exemplare bekommt. Der Inhalt des Darmes sieht schlamm-

artig aus. Beim Fressen (Pflanzen?) sollen sie den. Körper vertikal, mit

dem Schwanz nach oben richten. Die Kiefer haben gewisse Aehnlicbkeit

mit denen von Tetrodon, aber die Scarus sind nicht so bissig. Man findet

in ihrem Maul öfters Schmarozerkrebse. Der Arten- und Farbenreichthum

der Scarus ist gross, die Farben verändern sich aber bald nach dem
Tode 1).

^) Das Conservireu dieser Fische für zoologische Zwecke ist etwas schwie-

rig, einmal wegen der Grösse, die für Spiritusgefässe zu bedeutend ist (man
bekommt von den meisten Arten fast immer nur Exemplare von 40 —70 Cm.),
und sodann wegen der AVeichlieit des Fleisches. AVenu mau nicht starken Spiri-

tus nimmt und oft wechselt, so werden diese Fische weich und faul. In Spiritus

verwischen sich aber die Farben gerade bei den Scarifs, wo sie so autl'allend

und wichtig sind, fast ganz. Viel besser erhalten sich die Farben bei trockenen
l'älgen, die sich hier sehr gut machen, da die Schuppen sehr haltbar sind.

Ueberhaupt erlaube ich mir, bei dieser Gelegenheit für die heutzutage leider ausser

Credit gekommenen Fisch bälge eine Lanze einzulegen, nicht etwa aus Piivat-

interesse, sondern aus wirkliclier üeberzeuguug und auf Grund meiner Erfahrungen.

Als ich anfing, Fische zu sammeln, fiel es mir auf, dass ich so viele Formen,
die in Rüppell's Werken abgebildet und als sehr häufig beschrieben werden,

nie vou den Fisch'?ru b^kam. Der Grund war, dass idi denselben aufgi>tragen
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Das Fleisch ist nicht schlecht, aber weich, und eignet sich mehr

zuiu Backen oder Rösten als zum Kochen. Es ist im Allgemeinen wenig

beliebt und wird immer billig verkauft. JDie fettreiche Leber wird geges-

sen, nicht aber die andern Eingeweide, wie es die Alten gethan zu haben

scheinen, welche den Scarus überhaupt so hoch schätzten. Dagegen wer-

den diese Fische viel eingesalzen und so trocken verschickt; sie werden

im Glossen gefangen, und die Barken kommen oft ganz mit aufgeschnit-

tenen und eingesalzenen Scarns beladen, nach längerer Abwesenheit im

Hafen an.

cc) Schuppen der eigentlichen Wangen (ohne den Randtheil des

Vordeckels) in 2 Reihen. Kiefer glatt. Oberlippe nur vorn einfach, seit-

lich doppelt.

ci) AmRandtheil des Vordeckels einige wenige Schuppen. Die eigent-

lichen Waugenschuppen überragen den Randtheil des Vordeckels nicht-

Seitenlinie nicht vollständig unterbrochen (S. u.).

«k) Kiefer etwas lang, compress, länger als breit, etwas spitzig und

ohne Seitenauswüchse oben. J--2 isolirte Schuppen am Randtheil des

Vordeckels. Waugenschuppen 6/5 —6, Pect. i/\3.

3. J'seffiloAcat'ns ghoban.

Scarus ghoban Fk. (nee Rp.), CV., Scarus psittacus Rp., CV., Cant.

(uec Forsk.}, Scarus harkl CV. (descr. nee tab.), Scarus pyrrhostethus

hatte, mir nur kleinere Fische bis etwa 1 Fuss Lauge zu bringen. Denn viele

Fische, wie z. B. manche Serranits, Plectropoina, Aphareus , Caranx kommen
gar nicht oder äusserst selten kleiner als l'/j —1 Fuss vor (d. h. zum Vorschein)-

Ohne Bälge zu machen, wäre es mir also gar nicht möglich gewesen, eine irgend

vollständige Faunasauimluug zu bekommen. Dadurch, dass man die Sammler vom
Bälgemacheu abschreckt, werden auch die Sammlungen jene Formen nicht leicht

bekommen und mancher grosse Fisch wird unbekannt oder unvollkommen bekanut
bleiben. Sodann ist es von Wichtigkeit, verschiedeue Altersstufen und erwach-
sene Exemplare zu haben, die oft so verschieden aussehen, und das

geht auch nicht ohne Bälge. In erster Linie müssen allerdings Wein-
geistexemplare stehen , da solche am ehesten die wahren Dimensionen wieder-

geben. Das ist ein wichtiger, aber auch (abgesehen von anatomischen
Zwecken} fast der einzige Vortheil, und er müsste bei Säugethiereu z. B.

ebenso hervorgehoben werden. Dagegen kann man. wenn der Fischbalg einiger-

niassen gut und nicht etwa, wie man es früher machte, bloss in einer

Hälfte präparirt ist , fast alle übrigen Verhältnisse beim trockenen Balg ebenso
gut oder noch besser, jedenfalls bequemer, sich ansehen, z. B. die Zähne (das

Maul muss natürlich beim Balg offen sein), die Flossenstrahlen, die Schuppen,
Seitenlinie u. s. w., und die Farben sind dazu meist bess er erhalten. Weingeist-

exemplare stehen in den meisten Sammlungen in mühsam hermetisch verschlos-

senen Gläsern, wobei man sich zehnmal besinnt, ehe man sie aufmacht, während
ein Balg gleich zur Hand ist. Nicht ganz zu verachten ist auch die Rücksicht
auf's Publicum, das angeregt werden muss, und da thut der schlechteste Balg
eine grössere Wirkung als das vollkommenste Weingeistexemplar.

li *
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Richards., Pseudoscariis pyrrhostethus Gtli., Kn., ? Scarus maculosus Lac,
CV., Pet. (hat immer nur 1 Schuppe am Raudtheil des Vordeckels, sonst

finde ich keinen Unterschied). ? Pseudoscarus maculosus Gth., ? Scarus

guttatus (Sonnerat.) Bl. Seh.

D. 9/10, A. 2/9, L. lat. 25 (20 + 9 Striche), Höhe 3%, Kopf 4,

Auge 4, Stirne IVj:!, Schnauze l'/ji!, Riickenfl. 3, Schwauzfl. 6.

Kopfprofil gerade oder leicht parabolisch. Kiefer weiss oder röthlich,

bei Jüngeren dünn, scharfrandig gekerbt, mit durchscheinenden röthlich

contourirten Zahnkernpolygonen, bei Aelteren dicker. Röhrchen der Seiten-

h'nie meist einfach, aber mit Seiteuästcheu oben und unten. Der obere oder

vordere Abschnitt der Seitenlinie reicht über das hintere Ende der Rücken-

flosse hinaus und biegt sich daselbst zu einer tieferen Schuppenreihe herab

(„unvollständig unterbrochen"), der untere oder hintere Abschnitt

beginnt etwas vor dem Ende des oberen, i. Rückenstachel niederer als

der 2., Schwanzflosse bei Jüngeren abgestutzt oder leicht gerundet, bei

Aelteren mit vorragenden Seitenspitzen. Am Vordeckel oder an den

Wangen meist 6 Schuppen in der oberen und 6 (seltener 5) Schuppen in

der unteren Längsreihe. Am Randtheil des Vordeckels finden sich bei

Jüngeren meist 2 ganz g'etrennte Schuppen, bei Aelteren scheinen sie

nach und nach auszufallen, mau findet bei solchen zuweilen 2 auf der

einen, 1 auf der andern Seite (bei sonst wohl erhaltenen Exemplaren),

oder sie fehlen ganz. Das hintere Nasenloch ist öfter auftauend weiter

als das vordere, doch ist das nicht coustant.

Farbe: Grau oder grüugrau bis gelblich, jede Schuppe mit blauem
Fleck. Bauch röthlich. Blaue kurze Striche strahlen vom Auge aus; ein

solcher Strich zieht bis zum Mundwinkel. Lippen röthlich. üeber der

Oberlippe ein blaues Querband, ein solches am Kinn. In der Kiemengegeud

gegen unten einige blaue Flecken. Oberrand der Brustflossen blau, der

mittlere Theil derselben gelblich, der untere hyalin. Bauchflosseu bräun-

lichpurpurn, am Ausseurand hellblau. Rücken- und Afterflosse braunroth,

ihr Oberraud himmelblau, an ihrer Basis blaue Flecken hinter den Strah-

len. Schwanzflosse braunroth bis purpurn; ihr Ober- und Unterrand, sowie

einige Flossenstrahlen blau. Ihr Hinterrand nicht blau.

Arab.: Ghobln (sprich: RobSn mit dem gerissenen R). Diese Art

ist eine der häufigsten: von dieser Art finden sich auch sehr häufig junge

Individuen (10 Cm.), welche bei andern Scarus meist selten sind. Andere

haben 50 Cm.

Verbreitung: Ostafrika, Indische Meere.

Diese Art entspricht jedenfalls dem Scarus ghoban ForskaTs und

nicht dessen Sc. psittacus (es herrscht hier eine ähnliche Verwirrung bei

den Autoren, wie bei Julis 2)urpureus Forsk.). Deuu Forskäl sagt aus-

drücklich von Sc. ghoban: »squamae siugulae in medio fasciola una coeru-
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lesceute, piscis facie maculosa, Caninis nulHs. Linea lateralis— demum,
ubi fiaitur piuua dorsi, desceudens, altera iucipit ante prioris fiuem."

Auhang: Sehr grosse Exemplare von 70 Cm. (z. B. Nr. 2706 des

Mus. Berol. und ein von mir mitgebrachtes) weichen aufl'aliend von den

obeii beschriebeneu ab, ohne dass ich sie als eigene Art aufführen möchte,

so lange sich keine kleineren zeigen, die dieselben Charaktere haben. Die

Kiefer sind hier nicht so corapress, sondern gewölbt, stumpf, so lang

als breit, und haben oben jederseits 2—3 S ei tenausw iichse. Alles

Uebrige stimmt mit Sc. ghoban, nicht mit Sc. psittacus Fk. Die hinteren

Nasenlöcher sind weit, Wangenschuppcn finden sich 6/5 —6, der Randtheil

des Vordeckels mit 4 Schuppe. Pect. 2/13— 44 (der 14. Strahl ist dann

aber undeutlich). Die Farbe wie bei Ps. ghohan
.,

aber mehr grün
als blau.

ßß') Kiefer so lang als breit, stumpf, wenig compress. 3 sich deckende

Schuppen am Randtheil des Vordeckels. Keine Seiteuauswüchse am obe-

ren Kiefer. Beide Nasenlöcher klein. Pect. 2/12.

4.
" Psetifloscariis sexvittatus.

Searus sexvitfatus R p., Pseudoscarus sexvittatus Gth.

D. 9/10, A. 3/9, Höhe ^%, Kopf 4%, Auge 5—6, Schwanzflosse 7,

Schnauze 2:1.

Röhrcheu der (unvollständig unterbrochenen) Seitenlinie mit mittel-

mässigen Aesten und längerem Hanptstamm. Kopfprofil parabolisch, fast

gerade, nur an den Kiefern vorn couvex. Schwanzflosse abgestutzt, mit

etwas vorragenden, nicht spitzigen Seitenecken.

Farbe: Schmutzig oliveugrün; die Rumpfschuppen je mit einem

schwarzen oder dunkelgrünen Flecken, wodurch 4 —6 Längsbiuden ent-

stehen. Lippenrand roth. Schwanzflosse violett bis braunroth, die andern

Flossen hochroth, Rücken- und Afterflosse etwas dunkler.

32 Cm. Diese Art ist selten (ich bekam nur 1 Exemplar).

Verbreitung: Nur aus dem R. M. bekannt.

yy) Kiefer etwas breiter als lang, vorn stumpf gerundet, weiss (oder

bläulich?). Am Randtheil des Vordeckels 3 —4 sich deckende Schuppen.

Einige Seitenauswüchse am oberen Kiefer. "/, eigentliche Wangenschup-
pen. Pect. Vjj. Afterflosse etwas höher als die Rückenflosse. Schwanzflosse

mit etwas vonstehenden Seitenspitzen, sonst abgestutzt.

5. Pseudoscarus pectoralis.

Searus pectoralis CV., Rp. (Catal. Senkeub.), Pseudoscarus pecto-

ralis Gth.
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Das Exemplar im Mus. Senkenb. stimmt wohl damit überein, auch

iu der Färbung. Die obere lippe ist nicht verkürzt, sondern wie bei Sc.

ijhohan und ähnliehen.

Verbreitung: Nur aus dem R. M. bekannt (durch Botta uud
E üpp eil).

/?) Raudtbeil des Vordeckels stets nackt. Die untere Reihe der

eigentlichen Wangeuschuppen überragt aber etwas diesen Randtheil. Kie-

fer nicht compress, breiter als lang, stumpf, fast wie vou vorn nach

hinten platt gedrückt, scharfraudig, fast immer mit Seitenauswüchsen,

meist 2 —3 jederseits, oft auch zeigen sich solche am Unterkiefer. Seiten-

linie immer vollständig unterbrochen. (S. unten) Bauch stark convex.

Pect. 2/12.

6. ' Psendoscai'Hs Forskälii Klz.

Scarus pslttacus Fk. (uec Linne^), Scarus ghoban Rp-, ? Scarus

hertit (Ehrb.) CV., Pseudoscarus ghoban Gth.

Höhe SVj, Kopf 4, Auge 4V2, Stirue 2:1, Schnauze lY^—'i'.i,

Rückenfl. SVji Schwanzfl. 6V2.

Kopfprofil parabolisch, fast gerade. Wangeuschuppen 5 —6/5 ( —6?).

Seitenlinie mit fast einfachen, wenig verästelten Strichen. Ihr oberer Theil

läuft geradlinig, und hört etwas vor dem Ende der Rückenflosse auf,

ohne sich zu einer tieferen Schuppenreihe herabzusenken („vollständig

unterbrochen"). Der untere Theil beginnt unter oder gleich hinter

(nicht vor) dem Ende des oberen in der zweitunteren Schuppenreihe. Die

Schwanzflosse ist, wenn ausgestreckt, abgestutzt, bei Aelteren mit mehr
weniger verlängerten Seitenspitzen, die indess (bei Individuen von 24 Cm.)

nicht länger sind als die Flosse.

Farbe: Sehr ähnlich der von Pseudcsc. ghoban.) die Hauptfarbe ist

hier schön grün, die Hinterränder der Schuppen rosa oder braunroth.

Bauch fast ziegelroth; an seinen Seiten ziehen sich meist rothe und grün-

blaue Längsbiudeu oder ebensolche Flecken bis in die Gegend der After-

flosse hin. Kopfseiten mattrosa, Kopfrücken bräunlich. Striche und Binden

am Kopf wie bei Pö. ghoban, bald mehr grün, bald mehr blau. Rücken-

und Afterflosse purpurroth, mit grünblauer Basis und solchen Räudern,

die Rückenflosse etwas dunkler. Schwanzflosse gelblich, mit einigen blauen

Flecken, gegen aussen purpurn; Aussenräuder uud Hinterraud blau.

Arab. : Chudri (Grünling). 27 Cm. Nicht sehr häufig. Einer der

schönsten Fische dieses Meeres.

Verbreitung: Nur aus dem R. M. bekannt.

Dass dieser Fisch der wahre Scarus psittacus ForskäTs ist, zeigen

unter anderem folgende Worte ForskaFs: „virescens, maxilla superior

^) Sc. psittacus Linne ist eine andere, amerikanische Art.
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utrinque tribus deutlbus pateiitibus, inferior utroqiie latere uno. Linea

lateralis raraulosa, prima terniinata suh fiue pinnae dorsi, altera sub illa

eodeiu lofo incipit in niedio corpore."

Folgende Fische stimmen genau mit obig-em iiberelii, variircn allein

in der Färbung, der erste nur wenig, der andere bedeutend.

a) Variet. collana: Scai'us collana Rp., Scarus collarls CV., Pseu-

doscarus collana Gth.

Farbe nach Rp.: Grasgrün, Bauch fleischfarbig, Lippengegend röili-

lich. Unterlippe und ein haramerförmiger Streifen au der Kehle blau.

Rückeu- und Afterflosse rotli, blaugesaumt. Zwischen den Strahlen der

Rückenflosse eine Reihe grüner Flecken, perlschnurartig;. Schwanzflosse

blau, mit rotheu Flecken. 8 Zoll.

6) Variet. -fuscopurpureus Klz,

Ich finde höchstens den Unterschied, dass die vorderen Schuppen

der unteren Wangenreihe ziemlich klein sind, es sind hier meist Vß Schup-

pen an den Wangen.

Farbe: Düster braunschwarz, ins Violette oder Grünliehe. Bauch
oft vorn purpurn. Oefter weisse, vertikale Striche au den Schuppen. Lip-

penrand purpurn. Brustflosse gelblich, oben blau. Bauchflossen purpurn.

Rücken-, After- uud Schwanzflosse dunkelbraun oder schmutzigpurpurn,

mit blauen Flecken und blaueu oder weissen Rändern. (Eine ähnliche

dunkle Varietät gibt Playf.-Gth. bei Ps. Troschelii au.)

24 Cm. Nicht selten.

6) Oberlippe nieder, sie lässt den grössten Theil des Oberkiefers

unbedeckt; sie ist nur gegen hinteu doppelt. Seitenlinie vollständig un-

terbrochen.

a) Schuppen an den eigentlichen Wangen in 2 Reihen. Der Raiid-

theil des Vordeckels stets ganz nackt; die untere Reihe an den Wangen
hat 6 Schuppen. Kiefer ziemlich dick, stark, compress, kaum länger als

au der Basis breit, im Profil sehr convex; sie sind bald weiss oder gelb-

lich, bald blau oder grün, ohne oder mit kurzen SeitenauswüchscMi, ihr

Rand gleichmässig gekerbt. Schnauze massig lang {V/^ ^}i stumpf. Beide

Nasenlöcher klein. Schwanzflosse abgestutzt, ohne vorragende Seitenspitzen.

Rührchen der Seitenlinie etwas dick, nicht lang, mit wenigen kurzen

Seiteuästcheu. Pect. 2/13.
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7. '^Psetifloscat'tis sorditlits.

Scarus sordidus Fk., 'f Scarus ferrugineus Liuiie, Forsk. (nee

Rüpp.^), Scarus nigricans (Ehrb.) CV. (Originalexemplar Nr. '2679 Mus.

Berol an descr. CV.?), Scarus mentalis Ehrb. (Mus. Berol. 2683. Die

Beschreibung von CV. passt eher auf Ps. harid-X Pseudoscarus Troschelii

Blk., Playf.-Gth. tab. 14, 2.

Farbe: Gelbbraun, Lippenräuder roth. Flossen braunschwarz, Brust-

flossen unten hyalin. Kiefer gelblich.

Diese Art variirt sehr in der Farbe, die wesentlichen Formcharaktere

sind aber immer dieselben, daher die oben genannten Arten synonym
sind. Auch die Kiefer sind bald weiss, bald blau.

Verbreitung: Ostafrika. Indische Meere.

/5) Eigentliche Waugenschuppen in 3 Reihen, der untere Raudtheil

des Vordeckels ganz nackt. Untere Schuppenreihe an den Wangen mit

6 —8 Schuppen. Lippen kaum merklich, daher die Kiefer sehr vorstehen,

und hoch scheinen, jene bedecken kaum die Basis der letzteren. Die Kie-

fer sehr stark, dick, compress, im Profil sehr conyex mit einzelnen am
Rande vortretenden stumpfen Zähnen oder Kerben, und meist einem Sei-

tenauswuchs jederseits; die Kiefer sind bald weiss, bald grün oder blau.

Schwanzflosse abgestutzt, mit mehr weniger vorragenden, couvexen Seiteu-

spitzen. Pect. 2/14.

Ko;) Kopfprofil durchaus convex. Schnauze massig lang (3 : 1). Kör-

perhöhe 3% (in der Körperlänge bis zum Hinterrand der Schwanzflosse).

8. '^JPseifffoscarHs gibbtts.

Scarus gihhus Rp., CV., Scarus viridis (Ehrb.) CV. (Mus. Berol.),

? Pseudoscarus microrhinus Blk., Gth. (das eben erwähnte Exemplar im

Mus. Berol. ward von Bleeker eigenhändig als microrhinus etiquettirt).

D. 9/10, A. 3/9, L. lat. 24 (oder 18 + 7), L. tr. %, Höhe 3'/^,

Kopf 4, Schnauze 3:1.

1) Scarus ferrugineus Rüpp. entspricht dem Scar. coeridescens Rp.

fCatal. Mus. Senkenb.). aber weder dem Scar. coernlescens von Ehrenberg,
noch dem Sc. ferrugineus von Forskäl, sondern es ist eine besondere Art:

Die Lippen scheinen hier kurz zu sein. Die Seitenlinie ist unvollständig unter-

brochen. 5/5 Wangenschuppen und 2 isolirte Schuppen am Eandtheil des Vor-

fleckels. Körper etwas hoch, eiförmig. Kiefer gelblich oder bläulich, etwas com-

press. Farbe: Gelblich V Oberlippe röthlich, darüber Unterlippe grün; darauf folgt

nach hinten ein röthlicbes, dann ein grünes Querband. Brustflossen mit blauem

oder grünem Oberrand, darunter braunroth , dann hyalin. Bauchflossen aussen

blaugrün. Rückenflosse braunroth, am Endrand grün. Afterflosse in der Basal-

hälfte braunroth, in der andern Hälfte grünlich. Schwanzflosse braun, aussen,

nicht hinten, grünlich. CNach einem B.ilg im Mus. Sculcenb.)
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Farbe nach Riippel: Dunkel violett; Oberlippen, Ring um die Augen,

untere Hälfte der Operkeln und Kehle grUnlichblau. 2 carminrothe Flecken

au der Kehle; die Schwanzflosse ist etwas gabelförmig; ihre Farbe wie

die der Brustflosse grünviolett. Rücken- und Afterflosse röthlichbraun

mit Himmelblau eingefasst: eiu grasgrüner Streif läuft längs ihrer ganzen

Mitte. Bauchflosse grüubraun, ihr vorderer freier Rand himmelblau. Iris

röthlichgelb. 18 Zoll nach Rüppell, Scar. viridis von Ehrenberg
noch grösser.

Verbreitung: Indische Meere.

ßß) Kopfprofil fast gerade. Schnauze ziemlich lang (4:1), Körper-

höhe aVa.

9. 'Pseitfloscarus coerulescens.

Scarus coerulescens (Ehrb.) CV. (nee Rp. S. o.), Pseudoscarus

microchilus Blk., Gth.

Diese Art ist äusserst ähnlich dem Ps. gihbus^ auch in der Farbe.

Das Kopfprofil ist aber, auch bei gleichgrossen Individuen beider Arten,

verscliieden.

Farbe: Bi'aunroLh bis purpurbraun, Kopf dunkler. Oberlippe blau-

grün, Mundwinkel blass zinnoberroth. Unterlippe, Kinn und Kehle und

das untere Drittel der Kopfseiten lebhaft blaugrün. Nur einige Längs-

bindeu unten und zerstreute Flecken sind roth. An den Seiten des Bau-

ches einige Längsstreifen oder Fleckenreihen von blauer und grüner

Farbe, und eine solche Reihe auch in der Mittellinie des Bauches bis zum
After. Gegend über der Afterflosse eine Strecke weit herauf grün. Die

Ränder der Schwanzschnppen gi'ün. Brustflosse am oberen Rande blau,

im mittleren Theil blutroth, gegen unten und hinten blaugrün hyalin.

Baucliflossen purpurn, "aussen blau. Rückenflosse braungelb, an der Basis

grün, ihr oberer, vorderer und hinterer Rand blau. Afterflosse purpurn,

mit blauen Räudern und einer Reihe blauer oder grüner Flecken. Schwanz-

flosse rothbiaun, ihr hinteres Ende und ihre Ausseuränder blaugrüu.

Augenrand blau, mit kurzen blauen Radien.

Arab. : Abu däbr. 45 Cm. Selten.

Verbreitung: ludische Meere.

c) Oberlippe nieder, in der ganzen Ausdehnung in eine Schnauzen-

und Kieferfalte getlieilt.

Schuppen an den eigentlichen Wangen in 2 Reihen, darunter eine

dritte, au.s 3 —4 Schuppen bestehend, welche den Randtheil des Vor-

deckels bedeckt. Kiefer blau bis grün, der obere hinten mit weissen

Seitenauswüchsen, meist 2 jederseits. Seitenlinie unvollständig unter-

brochen. Rücken- und noch mehr Afterflosse hinten zugespitzt. Schwanz-

flosse abgestutzt, mit gekrümmten Seitenräudern, bei Jünceren kaum,
Bil. XXi. Abhandl. 72
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bei Aelteren sehr (bis -/^ der Flosseiilünge) vorrag-eiulon Seitenspitzon.

Pect. 2/12.

10. '^P,tenfloscarits nfgei'.

Scarus niger Rp., C V., JP.'^eudoscarus niger Gth.

D. 9/10, A. 3/9, L. ]at. 17/7, Höhe 3, Kopf 4, Auge 5, Stirne 2:1,

Schnauze 2V3 : 1, Riickenfl. 2%, Schwanzfl. 5%.
Körper etwas hoch. Kieferraiid scharf, gekerbt, die Lippen kurz,

aber deutlich. Röhrcheu der Seitenlinie kaum verästelt. Deckeliappeii

wenig- entwickelt.

Farbe: Schwarz oder griiuschwarz, oft ins Violette oder Braune.

Oberlippe z in n o be r r oth. Kopf mit griineu und rothen Strichen, be-

sonders um die Augen herum. Raud der Unterlippe roth. An der Kelile

einige purpurne Querbindeu. Flossen roth, mit blauen Rändern.
Zuweilen rothe Punkte und Striche an den K örper s chuppe n.

Bauch zuweilen röthlich.

Verbr. : Nur aus dem R. M. bekannt.

Varlet. viridis: Farbe blangrün. Die Schuppen am Rumpf mit vie-

len rothen Punkten und Flecken; solche auch am Schwänze. Kopt oben

roth gefleckt. Raud der Oberlippe schmutzigroth. Hinter dem Kinn rothe

Längs- und Querbinden. Die Brustflosse im mittleren Theil schmutzig

braunroth mit bläulichen Strahlen, sonst grün. Die anderen Flossen braun-

roth bis braun, mit grünen oder blauen Rändern (also auch die Färbung-

der von Ps. niger sehr analog, die Form zeigt keinen Unterschied).

52 Cm. Selten.

Ordo IL Anacanfhini Müll.

Familie 1) : Pleuronectoidei QPleuronectae) Cuv.

Gattung: Psettodes Benn.

Psettofles erutnei.

Pleuronectes erump-i Bl. Seh. (Russell 69 und 77), Hippoglossus

erumei Cuv., Rp., Cant., Blk., Psettodes erumei Gth. (vide Synon.),

Playf. -Gth.
Die Schuppen sind g'egen den Rand zu gerippt, der Rand selbst ist

aber nicht gezähnt. Die Mundzäbne haben hinten unter der Spitze ein

Widerhäckchen, oder sie sind wie schräg gestutzt. Die Farbe ist grau,

dunkler punktirt oder gewässert; die Exemplare von Ehrenberg zeigen

zerstreute weisse eckige Flecken. Die Augen sind bald rechts bald links.

Verbr. : Ostafrika, indische Meere bis China.

'J Von Gailoiden ist nichts aus dem R. M. heltannt.
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Gattung: RhomboitHchthys Blk., Gth.

*I{/iomboi(tiehf/ii/.<f puntherinns.

lilioiiibas pantlierinus Rp., ? lihomboidichtkijs pantherinus Güntli.,

Playf.-Gth. ? lihomboidichthys leopardinus Gth. (Siehe unten).

D. 80—So, A. 60—62, L. lat. gegen SO, Pect. i/9. Höhe 2%, Kopf

4'/^, Breite 7, Auge 4y^, Stirne (Raum zwischen den Augen) 1, Schnauze 1

(4 in der Kopflänge), liintere Rückenstr. 5, Schwanzfl. öV^.

Körper eiförmig. Augen links. Kopfprofil parabolisch bis convex.

Älund schief, gekrümmt. Der Oberkiefer reicht unter das 1. Drittel des

Auges, seine Länge 3 in der Kopflänge, er ist hinten etwas hoch. Kleine

conische Zähne in äusserer und noch kleinere zerstreute in innerer Reihe.

Unterkiefer vorn schräg abgestutzt, mit deutlichem Kinnwiukel. Stirne

concav, mit scharfen vorragenden Supraorbitalräuderu. Am Kopfe ist nur

die Schnauze nackt. Die Stirne ist bis zum vorderen Kopfrande be-

schuppt. Schuppen klein, ctenoid. Seitenlinie vorn stark gebogen, fast

halbkreisförmig, von der Mitte der Brustflosse an gerade. Das obere Auge

beginnt über der Mitte des unteren. Die Rückenflosse beginnt vorn an

der Schnauze, die 2 —3 vordersten Strahlen sind etwas kürzer, der

4. bis etwa 72. gleichhoch-, die gegliederten ungetheilten Strahlen sind

beschuppt, hinten höher hinauf. Die Brustflossen zuweilen (bei

Männchen?) an den oberen Strahlen verlängert und reichen dann bis

zur Körpermitte. Der After liegt unter dem Winkel des Kiemendeckels,

mehr gegen die rechte Seite hin. Die linke Bauchflosse etwas länger als

die rechte. Afterflosse ähnlich der Rückenflosse. Schwanzflosse gerundet.

An der rechten Augen- und farblosen aber beschuppten Seite hat die

Seitenlinie keine Krümmung.
Farbe: Linke Seite grüngrau mit braunen oder gelben oder violetten

Punkten und Flecken und blauen unterbrochenen Ringen, welche hellere

grüngraue Stellen umschreiben. Iris tombakfarben , mit grünen und

schwarzen Flecken. Flossen hyalin, die Strahlen mit braunen Flecken.

Meine Exemplare stimmen mit denen von Rüppell (die Abbildung

passt Aveniger), die von Güuth. so genannte Art scheint mir eine ganz

andere zu sein, eher passt hieher sein leopardinus^ scheint aber auch

eine andere Art.

Arab. : Hut sejidna Musa (Mosesfisch). 21 Cm. Ziemlich häufig, lebt

im Hafen in Saud und Schlamm, einzeln. Wird nicht gegessen, da sich

folgender Aberglaube daran knüpft: Als Moses einst einen Fisch backen

wollte, gelaug es ihm nur auf einer Seite; erzürnt darüber warf er ihn

in diesem Zustande wieder in's Meer, und so blieb der Fisch und sein«

Nachkommenschaft einseitig bis auf den heutigen Tag.

Verbr.: Ostafrika bis Fidfchiinselu.

1i *
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Gattung: Pardachlros Gth. ^)

^ Pardachii'Hs marmoratus.

Ächirus marmoratus Lac, ? Achims barbatus Lac, Gcoffr. (Ann.

Mus.), Rp-) Pardachirus marmoratus Gth., Playf.-Gth.

D. 66, A. 52—53, L. lat. gegen 100—HO, Höhe 3, Kopf 5y., Breite 6,

Auge 8, Stirne 1, Schnauze 2 : 1, Rückenfl. 3, Schwauzfl. öV^.

Kopfprofil fast quadrantisch, die Stirne ragt etwas vor dem Munde
vor. Mund etwas gekrümmt, nicht schief. Unterkiefer auf der linken un-

gefärbten Seite kürzer, aber mehr aufgetrieben und daselbst mit einer

Binde sehr kleiner Zähncheu bewaffnet. Oberes Auge liegt zum Theile vor

dem unteren, welches über und unter dem Mundwinkel liegt. Vor und

über dem letzteren au der rechten gefärbten Seite ein ansehnlicher

Nasencirrhus von Augeulänge. Die Schuppen sind indes s kaum
merklich gewimpert. Seitenlinie gerade, horizontal, mit einfachen

Röhrchen. Die Kiemenspalte beginnt weit unter der Mitte der Körper-

höhe. Vorderer Rand des Koj^fes vom Munde bis zu den Flossen oben

und unten mit Cirrhen besetzt. Rücken- und Afterstrahlen gespalten,

unter der Spaltung beschuppt, der 50. —60. am höchsten, an ihrer

Basis je ein Porus, aus welchem nach Commerson-Lacepede bei Druck

ein milchiger Schleim herausquillt. Keine Brustflossen. Bauchflossen klein.

Schwanzflosse gerundet, mit der Schwanzflosse zuweilen unvollkommen

verbunden.

Farbe: Grau oder bräunlich, mit braunen, oft gyrös angeordneten

Flecken und sehr vielen schwarzen Punkten, oft gescheckt und mar-

morirt. Zuweilen zeigen sich citrongelbe Striche oder Flecken an den

dunklen Flecken, besonders gegen die Körpermitte. Iris rosa mit schwärz-

lichen Strahlen, Flossen wie der Körper. Linke Seite weiss oder blass-

röthlich.

Zuweilen finden sich Individuen, wo auch auf der linken Seite sich

einzelne zerstreute gefärbte Stelleu finden. Bei einem jungen Individuum

von 2'8 Cm. sind beide Seiten ungefärbt, die Augen rechts. (Ein ähn-

liches junges Individuum \oi\ Rhomhoidlchthys pantherinus wird vonPlay-

fair-Gth. erwähnt.)

25 Cm. Nicht häufig. Ostafrika.

*J Ich habe zu wenig Arten aus dem R. M., um die Eiatheilung dieser

Familie nach Günther eingehender prüfen zu können, und adoptire einstweilen

die dort aufgestellten Gattungen, glaube aber, dass viele derselben mehr den

Werth von Untergattungen haben, so z. B. Pardachirus und Liachirus , deren

einziger Unterschied in der Beschuppung der Rücken- und Afterflosse besteht.
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Gattung: Cyuoglossus (Buch an.) Gth.

Lippcu nicht gefranst (einziger Uuterscliied vou Plagusial). Untc-r-

gattuiig: Arelia Kaup.

* Cynoglossns qnadriUneatus.

Achims biUneatus Lac. (nee Pleuronectes bilineatus BI.), Plaijiisia

hilineata Rp-, Plagusia quadrilineata Blk., Arelia quadriitneata Kaup,
Cynoglossus quadrilineatus Gth., Play f. -Gth.

D. gegen 118, A. 80—99 (wechselt), C 10, V. 4, L. lat. gegen HO,

L. tr. (zwischen beiden Seiteuh'nien auf der Augenseite) 14—17, Hölie

iVr,, Kopf 6%, Breite SVj, Auge 10—11, Stirne 1, Schnauze 4 (3 in der

Kopflänge), Rückenfl. 5, Schwanzfl. löVj.

Körper zungenförmig, vorn gerundet, hinten zugespitzt, lang. Kopf-

profil halbkreisförmig, Stirne ragt über den Mund vor. Die kaum hackige

Oberlippe bedeckt noch die Spitze des Unterkiefers, weit vor

den Augen. Oberes Auge noch etwas vor dem unteren. Mund unsymmetrisch

gekrümmt, reicht auf der gefärbten linken Seite bis zum hintern

Rande des unteren Auges, rechts ist er kürzer, mit ohrförniigem, stark

gekrümmtem oberen und aufgetriebenem, eine Binde sammtförmiger Zähu-
chen (auch bei dem Exemplar vou Rüppell) tragendem Unterkiefer.

Eine Nasenfimbrie vor dem unteren Auge und eine zwischen den Augen.

Kiemenöffnung kaum von Vs Körperhöhe. 2 Seitenlinien mit 14 bis

17 Schuppenreihen dazwischen, beide am Kopfe mehrfach verzweigt

und verbunden. Sie zeigen sich auch auf der ungefärbten Seite. Die

Rückenflosse beginnt weit vorn am Kopfrücken, ihre mittleren Strahlen

sind die höchsten, sie hat nur an der linken Seite eine Schuppenscheide.

Rücken-, After- und Schwanzflosse verbunden, Schwanzflosse spitz ge-

rundet. Die eine Bauchfiosse liegt hinter der Kiemeuspalte , ist mit der

Afterflosse durch eine Membran verbunden. Die Körperschuppen sind

klein, auf der linken Seite mit ziemlich langen Cilieu, auf der rechten

Seite sind sie ganz ran d ig.

Farbe: Griingrau. F.ossen heller, ihr Rand gegen hinten weisslich.

30 Cm. Selten. Ostafrika. Indisches Meer.

Gattung: Plagosla (Cuv.) Kaup.

Mit Cirrhen an den Lippen.

Plagusia bilineala.

Pleuronectes biUneatus Bl. (Russell 74), Plagutüa dipterygia Rp.,

Plagusia marmorata Blk, Gth., riayf.-Gth.



Nach dem you mir untersucliten Orig-iiialexoniplar von Bloch i.><t

die Sjnoiiymie wie oben zu setzen. Denn der Miiudhackeii reicht bei

demselben weit über die Vertikale des hintern Aug-enraudes liinaus

(allenling-s iu der Abbildung undeutlich ausgedrückt) und es befinden sicli

16—17 Schuppen zwischen beiden Seltenlinien. An der Lippe sind Fühler.

Nach Cantor reicht der Hacken indess bei Jungen weiter (auch bei der

von ihm beschriebenen Art), so dass die Unterscheidung zweier Arten
wenigstens nach der Länge des Mundhackens fraglich ist.

Auch das Exemplar von Rüppell ist ein junges.

Familie: Ophidoidei (^Opkidini) Müll. Ojjhidädae G ih.

Gattung: Brotula Cuv.

'^ Brotida mnllibarbata.

r. jap., Blk., Gth.

D. H2-H8, L. tr. gegen 50, R. brauch. 8, Höhe 6, Kopf 6,

Breite 2, Auge 4y4, Stirne iVg, Schnauze 1, mittlere Rückenstrahlen 3,

Kopfseiten unter den Augen 2 im Auge, Länge der Schwanzflosse von

Höhe der Rückenflosse.

Kopfprofil parabolisch. Körper vorn wenig, hinten sehr compress,

zugespitzt. Schnauze stumpf, Unterkiefer zurückstehend. Auge länger

als hoch, Pupille rund. Oberkiefer hinten hoch, gerade abgestutzt, endigt

hinter dem Auge. Zunge spitz. Binden sehr kleiner, sammtförmiger Zähne

an den Kiefern, dem Vomer und den Gaumenbeinen; keine äussere Reihe

grosser Zähne. Die Binde der Vomerzähne winklig. Stirne schmal, flach,

Kopf ganz beschuppt, nur die Lippen nackt. Viele Tentakel oder Bart-
fäden am Kopfe; welche nicht länger sind als der Längsdurchmesser

des Auges: ein Paar an den vorderen Nasenlöchern, 2 Paare über der

Oberlippe, 3 Paare unter dem Unterkiefer. Zwischen dem äusseren und

inneren Paar der Oberlippententakel ein grösserer Porus mit einem sehr

kleinen Cirrhus und nach aussen vom äusseren Paare derselben ein Porus

ohne Cirrhen. Am Kiemendeckel ein Stachel, der verborgen und aufge-

richtet werden kann. Deckellappen etwas schmal und spitz, kaum über

die Basis der Brustflossen hinausreichend. Schuppen klein, netzig gerippt.

Seitenlinie wenig gekrümmt, dem Rücken näher als dem Bauch, schliess-

lich aufsteigend und oben an der Spitze des Schwanzes endigend. Kiemcn-

spalte lang, 4 Kiemen, Pseudobranchieu. Die Rückenflosse beginnt
hinter der Basis der Brustflossen, sie ist mit der spitzen Schwanzflosse

und diese mit der Afterflosse völlig verbunden. Kücken- und Afterflosse

vorn nieder, gegen die Mitte und hinten höher, mittlere und hintere

Strahlen o-lcich hoch. Brustflossen gerundet. Die Bauch flössen reichen

i
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bis zur Spitze der Brustllosson, sind au der Kelile untcM- dorn Closso-

Hyoidalbeiu inserirt und bilden ein Paar je z w ei ges pa Heuer
Cir rhen.

Farbe: Duukelbrauu, Kinn rötblicb. Oberlippencirrheu au der Basis

schwarz, iu ihrer zweiten Hälfte orange oder zinu o b e r ro th. IJnter-

kiefercirrheu rosa. Iris tombakfarben. Flossen braun, wie der Körper,

Rand der Rücken- uud Afterflosse und die Spitze der Bauchflosseu rosa.

30 du. Nur 1 Exemplar. AmKorallabhang mit der Augel gefangen.

Fleisch weich.

Verbreitung: Indischer Archipel. Japau. Neu für das R. M.

Gattung: Haliophis Rüpp.

Körper verlängert, compress, beschuppt (nicht nackt, wie Rüp-
pell angibt), die Schuppen aber von der Haut bedeckt. Am Kopf sind

nur die Wangen, das Präoperculum uud der oberste Theil des Kiemeu-

deckels beschuppt, der übrige Kopf ist nackt. 4 (nicht mehr) Kiemeu-

hautstrahlen. Die Kiemenspalte beginnt einwenig über der Basis der inneren

Brustflosse, uud erstreckt sich weuig uuter diese herab, so dass die Kie-

meuspalten beider Seiten durch einen ziemlichen Zwischenraum unten

getrennt sind. Zähne iu beiden Kieferu in je einer Hauptreihe, 13 —20 in

jedem Kiefer, spitz oder stumpf couiseh, oft vorn mit einem stärkereu

Zahn jederseits. Bei Aelteren zeigt sich aber noch eine mehr weniger

deutliche innere Binde körniger Zähncheu, besonders vorn. Am Vomer
deutliche kleine körnige Zähne auf einer togig winkeligen Leiste. Gau-

meuzähue fehlen. Ein sehr deutlicher Stachel am Kiemeudeckel. Bauch-

flossen fehlen. After gleich vor der Afterflosse. Der 1. Strahl der Rücken-

flosse ist ein kleiner spitzer, starrer Stachel. Die übrigen Strahlen

sind weich, gegliedert. Die Rücken- und Afterflosse ist mehr weniger

vollkommeu mit der Schwanzflosse durch Membran verbunden.

Diese Gattung gehört also ihres Rückeustachels wegen eher zu den

Acanthopterygiern, und unter diesen ist sie am passendsten unter die

Blennioiden zu stellen, wie es Peters auch bei Congrogradus^ welche

Gattung der Haliophis am nächsten steht, aber nur gegliederte Strahlen

hat, gethau hat (Berlin. Monatsber. 1868). Es ist dieses Vorkommen und

Fehlen eines Stachels bei zwei so verwandten Gattungen ein weiterer

Beweis für das Missliche der Aufstellung einer Ordnung Anacanthinen,

was schou Kner hervorgehoben hat,

'^Haliophis guttatus.

Muraena guttata Forsk., Haliophis guttatus Rp., Gth.

D. 1/44, A. 36—37, C. 10—11, Höhe 9—H, Kopf 7—7V2, Breite 2,

Auge 5, Stirne 2, Schnauze 1 —IV* : 1, Rückenfl. IV^, Schwanzfl. 7, Kopf-

höhe 2 in der Kopflänge.



Ö7fi
Pr. C. B. IvInnzinfTcr:

Körper lano: gestreckt, oberes und unteres Profil fast gerade. Kopf-

profil nur voru au der Schnauze gesenkt. Unterkiefer etwas vorragend.

Der Oberkiefer reicht bis unter die Mitte des Auges. Schnauze spitz.

Lippen ziemlich entwickelt. Das hintere Nasenloch dicht vor dem Auge.

Stirne sehr schmal, iu die Quere etwas convex. Die Schuppen sind klein,

cykloid, tou einer sehr feinkörnigen Haut bedeckt. Die Seitenlinie senkt

sich etwas hinter der Spitze der Brustflosse in einem kurzen Bogen herab,

und läuft dann vom 3. Riickenstrahl etwa an gerade, in der Körpermitte,

bis zur Schwanzflosse. Die einfachen Röhrchen derselben stehen etwas

unregelmässig, sie fehlen an vielen Schuppen und zeigen sich auch au

solchen Schuppen, die über oder unter dem Lauf der Seitenlinie liegen,

in verschiedenen Rlclitungeu. Die Rückenflosse beginnt über oder etwas

vor der Spitze der Brustflosse; die Strahlen werden gegen hinten ein

wenio- höher. Afterflosse ähnlich, ebenso hoch, ohne ungegliederten Strahl.

Schwauzflosse länglich, zugespitzt, von halber Kopflänge.

Farbe: Braun. Alleuthalbeu, auch am Kopf und an den Flossen,

ausser der Brustflosse, mit schwarzen Tropfen und Flecken. Die

Tropfen an der Basis der Flossen sind die grössten. Ein grösserer

schwarzer, oft heller gesäumter Flecken über der Kiemeuöffnung.

15 Cm. Selten.

Verbreitung: Nur aus dem R. M. bekannt.

Die Exemplare von Rüppell stimmen mit den meinlgen überein.

Ordo IIL Physostomi Müll., GtJi.

Subordo I. Physostomi pharyngognathi. i)

Familie : Scomberesocoidei (^Scomheresoces) Müll.

Gattung: Bclooe Cuv.

Die folgenden Arten gehören zur Untergattung ßelone Gth. mit

erhöhten vorderen Rückenstrahlen.

a) Intermaxillarbasis flach, keine abgesetzte Erhöhung bildend.

aa) Schwanz sehr depress, seine Seitenränder fast flügelartig scharf

vorstehend. Körper fast Seckig, breiter als hoch.

1) Consequenterweise muss man, wenn mau auf die Verwachsung der un-

tern Schlundknochen solcheu Werth legt, wie Günther, der sogar die Gerres

zu den Pharyngoguathen unter den Stachelflossern zieht, auch die Scomberesoces

wenigstens als eine besondere Unterordnung betrachten, zumal sie doch vieles

Eigenthümliche zeigen.
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1. *Uelone platnra.

'(Betone platyura Beim., JJel. platura Rp., CV., Blk., Gth., ? Be^
lone carinata CV., Gth.

R. br. 11, D. 13 (-15?), A. 16-17, P. i% V. 6, C. 4/15/4, Höhe
18—19, Kopf 3, Breite 2:1, Auge 10, Stinie 1, Höhe der Kopfseite unter
dem Auge 4 im Auge, Schnauze (vom vordereu Augenraud an) 7:1
(und iy^ in der gesammteu Körperläuge). Präorbitalbeiu 2 (und kaum
doppelt so lang als hoch). Rückenfl. vorn 1, Schwanzfl. 13.

Kopfprofil gerade, nicht abschüssig. Schnauze flach, schlank, mit
mittlerer Längsfurche, sonst glatt. Unterkiefer etwas vorragend.
Unterraud des Präorbitalbeins gegen vorn leicht winklig gebuchtet. Auge
sehr gross. Die leicht vertiefte Mitte der Stirne bis zur Schnabelwurzel
beschuppt, ihre Seiten schmäler als der vertiefte Mitteltheil, leicht kno-
chigstreitig. Kieferzähue ziemlich klein, Kicferräuder rauh. Zunge glatt.
Oberkiefer unter dem Präorbitalbein versteckbar, mit etwas convexem
Unterrand. Die Kiemenhaut bis unter die Mitte der Aug-eu gespalten.

Hinterland des Kiemendeckels schräg, unten bogig. Körperschuppen mit-

telmässig, die des Rückens nicht kleiner. Die Seitenlinie läuft fast gerade

an den Seiten des Bauches, am Schwanz unter der Seitenleiste. Die

Bauchflossen klein, wenig länger als das Auge; sie liegen in der
Mitte zwischen derBasis der Schwanzflosse und dem hinteren
Rande des Kiemendeckels. Die Brustflossen fast doppelt so laug als

sie. Rückenflosse kürzer als die Afterflosse; sie beginnt etwas

hinter und endet ein wenig vor dieser. Spitze der Afterflosse höher als

die der Rückenflosse, beide hinten nicht erhöht. Der letzte Strahl beider

bleibt (bei Exemplaren von 40 Cm.) von der Schwanzflosse ziemlich ent-

fernt. Schwanzflosse gegabelt, ihr unterer Lappen kaum länger als

der obere.

Faibe: Rücken meergrün bis grünblau, Seiten und Bauch silbrig.

Spitzen der Flossen schwärzlich. An den Seiten des Rückens eine

blaue Binde.
Arab. : Chirm (Gattungsname für Belone). 40 Cm. Nicht selten.

Verbreitung: Indische Meere.

bb') Körper und Schwanz subcjlindrisch bis compress, höher als

breit. Schnabel und Zähne stark. Hautleiste am Schwanz schwach.

a) Stirne und Vorderstirne bis zur Intermaxillarbasis in der Mitte

mit einer flachen Vertiefung, welche hinten glatt, vorn beschuppt ist.

Körper und Schwanz subcylindrisch. Breite
1 V5. Brustflosse länger als

der Körper hoch, von Länge des Kopftheils hinter den Augen (oder ein

wenig länger). Bauchflossen in der Mitte zwischen Basis der Schwanzflosse

und hinterem Augenrand. Die hinteren und mittleren Strahlen der Rücken-

flosse etwas erhöht.

Bd. XXI. Abüaudl. 73



p. »Q Dr C. 15. K 1 u 11 z i n g e r :

fv«) Kiemeiuleckol kurz, seine Länge viel kleiner als die des ührioen

Postorbitaltheils des Kopfes. Die liiuteren und mittleren Stralileu der

Rückeuflüsse nicht sehr hoch, der hinterste reicht, zurückgele;it, nicht

oder kaum zur Schwanzflosse. Zunge mit rauhen Platten belegt. Augen

mittelmässig, kleiner als die Stirnbreite.

2. '^Melone choram.

Usox choram Fk., Belone crocodilus Lesueur, CV., Gtli., JBelone

choram R p.

R. br. 14—15, D. 23, A. 20—21, P. 14, Höhe 15, Kopf S'/g, Breite

iVSi, Auge 9 —10, Stirne iV^:l —iVj:!, Schnauze 6 (SVi in der ganzen

Körperlänge). Postorbitaltheil des Kopfes das 2y3 fache des Aug-es, Sub-

orbital theil desselben 2 im Auge, Präorbitalbein 3, Riickenfl. (vorn) 1 —
ly^: i, Schwanzfl. SV^.

Die flache Stimvertiefuug ist schmäler als der äussere Stirntheil

jederseits. Dieser ist nach aussen über den Augen wenig', nach innen

stark gestreift, die innersten Streifen subparallel, sie erreichen sich nicht

von beiden Seiten. Der vordere Theil der mittleren Stirnvertiefung

ii^t bis zur Basis des Intermaxillarbeins beschuppt. Der Schnabel ist

stark, seine Basalbreite iVk ini Auge. Beide Kiefer gleich lang, oder der

Unterkiefer etwas länger ^). Die Kiefer endigen spitz. Das Präorbitalbeiu

fast 3mal länger als hoch, sein Unterrand leicht geschwungen, couvex.

Mundspalte, wenn geschlossen, hinten kaum klaifend. Auge mittelmässig.

Kiemenhaut bis unter das Nasenloch gespalten. Schuppen zumal am
Rücken klein. Die Rückenflosse reicht ziemlich weiter zurück als

die Afterflosse, hinter deren Anfang sie beginnt. Die Bauchflosseu

fast doppelt so laug als' die Augen, wenig kürzer als die Brustflossen. Der

untere Lappen der Schwanzflosse um Vk länger als der obere.

Farbe: Rücken meergrün, Bauch und Seiten des Kopfes und Kör-

pers silbrig. Flossen grau, die Strahlen mit dunkleren Gliederstrichen.

Spitze der Rücken- und Afterflosse und Hiuterraud der Schwanzflosse

schwärzlich. Schnabelrand bläulich, Zähne grün. Iris hellmessingfarben.

Arab.: Chirm. 60 Cm. Im Hafen und offenen Meere häufig, meist

jO—20 beisammen. Schwimmt meist an der Oberfläche des Wassers. Wenn
er verfolgt wird, macht er, nach Angabe der Fischer, einige Sätze in

Bögen über die Wasserfläche, etwa 4 Fuss hoch, oder er entflieht pfeil-

schnell^ schief emporgerichtet, nur den Schwanztheil im Wasser. Er wird

mit der Angel gefangen, die Lockspeise muss aber lebendig sein oder

sclieinen. Er packt die Lockspeise zuerst mit dem Schnabel, dann muss

man nachgeben, bis er sie verschluckt, und dann erst ziehen. Heraufge-

zogen und gefangen, macht er Sprünge und Sätze und schlägt um sich,

^) Dieses Längenverhältuiss ist ein wenig zuvevliissiges Zeichen.
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dalicr tlio riselier iliiii sofort c!cii Niiokeii ciiikiiickcii. Das 1"1', isoli ist gut.

Die KmocIum» worden hekauiitliLli lu-im Kochen gTüii.

Verbreitiino-: OstatVika.

ßß) Kiemendeckel lang, seine Länge gleicht der des übrigen Post-

orhitaltiieils des Kopfes. Die hinteren Strahlen der Rückenflosse hocli, so

lioch oder höher als der Körper, dir hinterste reicht über die Basis der

Schwanzflosse weit hinaus. Auge etwas gross, grösser als die Stirnbreite-

Zunge weich.

3. 'Betone Koseireitsis Klz.

D. 20 (-22?), A. 19 (—22?), P. 12, Höhe 18, Kopf SVi, Breite

1 —1 Vr,, Auge 7%, Stirne iVe, Schnauze 4% (6 in der Körperlänge). Post-

orbitaitheil des Kopfes ly^il, Suborbitaltheil desselben 3 im Auge, Brust-

flüssenlänge das IV^ fache der Körperhöhe, Schwanzfl. QW
Der Unterkieler ragt etwas vor. Stirnvertiefung ziemlich tief,

Supraorbitalgegend aussen glatt, innen mit 3 Streifen.

Farbe: Oben grüngrau, Seiten und Bauch silbrig. An den Seiten

des Körpers eine Längsreihe schwärzlicher, obsoleter Flecken. Flossen

liyalin, Schwanzflosse schwärzlich , ebenso die hinteren Strahl« n der

Rückenflosse schwarz. Ein gelblicher Längsstreif auf der Rücken-

mitte bis zur Rückenflosse.

5 —15 Cm. Diese kleine Art, die sich wesentlich von J3el. chirm und

anderen Arten unterscheidet, findet sich in Korallgruben in der Nähe des

Abhanges nicht selten. J3el. melanostigma ist nicht diese Art, sondern ==

JBelone graciUs F. jap. (S. u.).

ß) Stirne und Vorderstirne ganz flach, ohne Vertiefung, und rauli,

streifig knocliig (nur hinten gegen den Scheitel zu zeigt sich oft eine

glattere aber nicht vertiefte Stellt'). Körper und Schwanz ziemlich compress.

Länge der Brustflosse von Körperhöhe. Die Bauchflossen in der Mitte

zwisclien Schwanzflosse und Augenrand. Die hinteren und mittleren

Rückeustrahleu nicht erhöht, der letzte bleibt von der Schwauzflosse ent-

fernt. Augen mittelmässig, kleiner als die Stirnbreite. Kiemeudecke! kür-

zer als der übrige Postorbitaltheil des Kopfes. Zunge mit rauhen Platten.

4. '^Betone rohustus Gth.

D. 19-20, A. 22, Höhe 14, Schnauze 4V5, Stirne IV?:!.

Diese erst von Günther unterschiedene Art unterscheidet sich von

J3elone choram auch durch die Farbe, indem die Flossen grünlich und alle

Spitzen und Räuder derselben roth sind, nur der Rand des niederen

Theiles der Afterflosse ist weisshjalin, sowie durch die Lebeusweise, in-

dem sie nicht wie jene, im Hafen und offenen Meere, sondern am A b-

haug und auf der Klippe sich findet. Grösse 60 Cin. Nur aus dem R.

M. bekannt.

73 *
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?>) Criind des Schnabelriickens (Iiitermaxillarl.asis) mit abgesetzter

Erluihiing.

cc) Hinter der Spitze des Unterkiefers uuten ein compresser Kno-
cheuaiihang. Körper massig* compress.

5. -'Belone appenfliciilatits Klz.

R. br. 13—14, D. 26, A. 22, P. 12, C. 1 0/1 5/4, Höhe 17—19, Kopf

3V2, Breite 1%, Auge 8%—9, Stirne 1, Schnauze 5%—6 (5% in der

Körperläuge), Rüekenfl. 1, Schwauzfl. lOV^, Kopflänge hinter den Augen
fast das 2fache der Augeulänge, Höhe der Kopfseiten unter den Augen
3 im Auge.

Körper massig compress, Bauch gerundet. Schwanz subcylin-
drisch, wenig höher als breit. Kopf vorn g'egen den Schnabel etwas

gesenkt. Stirne und Scheitel flach, in der Mitte mit schmaler seichter

Längsfurche, unbeschuppt, knochig streifig. Mundspalte hinten stark

klaffend. Schnauzenrücken längsstreifig bis schwach netziggrubig, mit

3 Längsfurchen. Kieferzähne mittelmässig stark, Zunge mit rauhen Plat-

ten, beide Kiefer nahezu gleichlang. Hinter der Spitze des Unterkiefers

unten ein sehr flach zusammengedrückter, bald dreieckiger einfacher oder

auch gegabelter Knochenanhaiig von Vs Augenhöhe oder wenig-er. Die

rauhe Zone der Kieferränder ziemlich breit. Auge etwas gross. Kiemen-

haut bis unter den vordem Augenrand gespalten. Präorbitalbein langn

unten ausgerandet. Körperschuppen ziemlich klein. Seitenlinie kaum wel-

lig, am Schwänze eine deutliche aber niedrige Hautleiste. Die Rücken-

flosse reicht weiter zurück als die kürzere Afterflosse; sie beginnt

gleich hinter der Höhe des Anfangs derselben; ihr hinterer Strahl

erreicht die Schwanzflosse fast. Die Spitze beider Flossen gleich

hoch, die hinteren und mittleren Strahlen beider unter sich gleichhoch.

Die Bauchflossen iVjmal länger als die Augen, etwas kürzer als die

Brustflossen; ihre Insertion liegt in der Mitte zwischen der Basis

der Schwanzflosse und dem hinteren Augen r and e. Der untere

Lappen der Schw3.nzflosse länger. (Steht am nächsten dem JBel. melanotus

Blk.)

Farbe: Wie gewöhnlich, oben meergrün, sonst silbrig. Schnauze,

Zähne und Kopfrücken grün. Flossen schwärzlich. Augen oben mit

schwarzem Flecken.

Arab.: Chirm abu munqür (Chirm mit dem Schnabel, wegen des

Anhangs). 47—100 Cm. Selten.

ß) Schwanz und noch mehr der Körper sehr zusammengedrückt,

Rücken gerundet, Bauch fast scharf. Schnabel schlank, dünn, spitz. Zähne

gphwach. Keiij Anhang am Unterkiefer unten.
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6. * Betone melnitostiijmn.

(Ehrb.) CV. *), Belone gracilis F. jap., B ] k. (nee Lowe), Betone

schismatorhynchus Blk., Gth.

R. br. 13—14, D. 24—26, A. 26, P. 14, C. lö, Höhe (über den Baiich-

flossen) 17, Kopf sy^, Breite tV^, Auge 10, Stirne 1, Schnauze 7 (5% '"

der Körperlänge), Rückenflosse 1, Sc-bwauzfl. 10%, Kopflänge hinter den

Augen 2V4nial länger als das Auge, Höhe der Kopfseite unter dem
Auge iVg im Auge.

Kopfprofil an der Basis der Schnauze etwas geneigt. Schnabelriicken

sowie der abgesetzte etwas convexe, zugespitzte Basaltbeil fein gestreift,

mit 3 Längsfurchen. Beide Kiefer nahezu gleich lang. Mund hinten klaf-

fend. Zähne schwach, die rauhe Randzone, besonders am Unterkiefer,

schmal. Zunge glatt. Oberkiefer yersteckbar, am vordem Rande conrex,

sein Hinterwinkel spitz. Präorbitalbein am Unterrand vorn gebuchtet,

3mal länger als hoch. Auge nicht gross, Unteraugentheil des Kopfes da-

her etwas hoch. Hinterer Rand des Kiemendeckels fast vertikal. Dieser

Knochen lang, so lang oder etwas länger als der übrige Postorbitaltheil

des Kopfes. Stirne mit etwas tieferem, breitem Mitteltlieil, der in seiner

vorderen Hälfte mit zerstreuten Schüppchen bedeckt ist, nur der

Oberaugenrand knöchern, streifig. Scheitel nackt nnd glatthäutig. Körper-

schuppen klein, besonders die des Rückens. Seitenlinie gerade. Kein Haut-

kiel hinten. Die Rückenflosse beginnt erst über der Mitte des vorderen

Lappens der Afterflosse und endet kurz hinter dem hinteren Ende der

letzteren, sie ist etwas kürzer als die Afterflosse, die Spitze beider hoch,

die der Afterflosse noch etwas höher. Der hinterste Strahl der Rücken-
flosse ist etwas verlängert, aber niederer als die erhöhten mittleren, er

erreicht indess die Schwanzflosse nicht ganz. Die Insertion der Bauchflossen

liegt in der Mitte zwischen der Basis der Schwanzflosse und der Basis

des Interraaxillarbeines, sie sind nicht ganz doppelt so laug als das Auge,

und etwas kürzer als die Brustflossen. Der untere Lappen der Schwanz-

flosse ist wenig länger als der obere.

Farbe: Am Rücken meergrün bis kupfergrün, sonst silbrig. An den

Seiten des Körpers 12 —14 schwärzliche, nach dem Tode obsolete grössere

Flecken. Spitzen und Ränder der Flossen schwärzlich. Afterflosse weiss

hyalin.

Arab.: Chirm türi (Chirm von Tor). 50 Cm. bis 1-17 Meter. Seltener.

Verbreitung ; Indische Meere bis Japan.

*) Die Vergleichung des Originalexemplares von Ehrenberg, Nr. 2866.
ergab mir obige Synonymie. Das Exemplar ist allerdings schlecht ausgestopft und
ungenügend beschrieben.
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Gattung: Ilctniramphas Ciiv.

a) Afterflosse kurz, nur Vj so lang als die Riu-keiiflosse, Körper

viel höher als breit (Breite iVj). Rücken- und Afterflosse vorn beschuppt.

Bauchflosse ausgeschnitten, mit verlängertem und einwärts f):ekriunnit<:ni

Aussen- und Innenstrahl; Zwischenkiefer 3eckig; das Dreieck viel breitwr

als lang.

ß) Körper langgestreckt (Höhe 9V2—lOVj, ohne Unterkiefer 8 —9).

Dreieck des Zwischenkiefers etwa iVaUial so breit als laug. 3^4 schwarze

riecken an den Seiten. Die Insertion der Bauchflosse in der Mitte zwi-

schen Basis der Schwanzflosse und hinterem Drittel der Brustflosse (nach

Günther Brustflosseuspitze?).

1. '•' Hemiramphns fiw.

Esox far Fk., Esox esyadon var. Lac, Hemiramplms Commersonii

Cuv., CV., Blk., Pet. pt. *), ?Gth. 2), Bemiramphus far Rp.

R. br. 13—14, D. 13, A. 12, P. 12, C. 4/15/4, L. lat. 52—54, Höhe

10 —lOV'zi Kopf 3, Breite iVa, Auge 8—9, Stirne 1, Schnabel (vom voi-

dereu Augenrand bis zur Spitze des Unterkiefers) 4V2—4%, Zwischen-

kieferlänge IV2 im Auge, Präorbitalbein (Höhe) 2, Höhe des Suborbital-

theils des Kopfes 2 im Auge, Länge des Postorbitaltheils des Kopfes das

iVjfacbe des Auges, Spitze der Rückenflosse IV5 in der Körperhöhe.

Schwanzfl. 6.

Körper im Durchschnitte 4eckig, höher als breit. Zähne in beiden

Kiefern in schmaler Binde, meist 3spitzig, conisch. Unterkiefer an der

Spitze weich, oft etwas stumpf, hinten leicht in der Quere convex, vorn

flach, mit 3 Längsfarcheu. Präorbitalbein kaum länger als hoch, subqua-

dratisch. Stirne flach, beschuppt, mit dendritischen Figuren. Körperschup-

pen etwas abfällig. Seitenlinie an den Seiten des Bauches, mit einfachen

Röhrchen; sie hört in der Mitte des Schwanzes auf. Brustflossen etwas

lang und spitzig, ihre Läng-e etwa der Körperhöhe gleich, doppelt so laug

als die Bauchflossen, und fast gleich der Entfernung vom Hinterrande des

Kopfes bis zum Nasenloch. Die Rückenflosse beginnt vor der Afterflosse,

ihr letzter Strahl ist etwas höher als der vorletzte, aber er bleibt von

der Schwanzflosse weit entfernt. Schwanzflosse tief gegabelt, der Unter-

lappen um Vj länger und breiter als der obere. Die mittleren Strahlen

derselben kürzer als das Auge (nach Günther so lang als das Auge).

^) Die von Peters erwähnten kleineren Exemplare, welche in Flüsse

hinaufgehen, sind nach meiner Untersuchung = Ifeiniranip/ius dii<2>ar CV.

'0 Nach Günther soll die Länge des Unterkiefers fvom Ende des Zwi-

schenkiefers au gerechuet) iy^ in der Kürperläuge (.ohne Schwanzflosse) sein;

ich finde ö.
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Farbe: Rücken ineergriiii, Seiten und Baucli silbrig' mit breiter sil-

briger Längsbinde und darüber einer scliöu blauen Linie. 3—4
schwarze Flecken au den Seiten. Unterkiefer unten und an der Spitze

zinnoberroth. Brustflossen bläulich, Bauch- und Afterflosse hyalin, Rücken-
flosse und oberer Lappen der Schwanzflosse gelblich oder grünlich, unterer

Lappen der letzteren blaugrau.

Arab. : Gamberür bT jähi, nach Forsk. Far (Maus). 44 Cm. Im Ha-
fen und auf der Rhede (daher der Name bT jalii, d. h. im off'enen Meer,
im Gegensatz zur Klippe und zum Korallabhang). Bei Nacht sollen sie

ins tiefere Meer hinausgehen. Sie sollen S» hlamra und Excremente fressen.

Sie schwimmen gesellig meist an der Oberfläche des Wassers und machen
Sätze über das Wasser, wie Betone, aber nach Aussagen der Fischer,

nicht in Bögen, wie jene, sondern mehr hoi-izontal. Als Lockspeise dient

Brot und Taig*. Das Fleisch ist nicht sehr geschätzt. Ziemlich häufig.

Verbreitung: Ostafrika, Indische Meere, ? Port Natal.

ß) Körper kurz (Höhe SVj, ohne Unterkiefer nur 7). Zwischenkiefer

fast doppelt so breit als lang. Keine schwarzen Flecken an den Seiten

des Körpers, aber ein deutliches, breites, silbriges Längsband. Präorbital-

bein eher höher als laug', subquadratisch. Insertion der Bauchflossen in

der Mitte zwischen Schwanz- (nicht Schwanzflossen-) Basis, also dem Ende
der Afterflosse und der Mitte oder dem hinteren Drittel der Brustflossen.

2. Hemiramphns marginatus.

Esox marginatus Fk. (Russ. gut), Hemiramphus marginatus Rp.
(?nec Gth., Blk.)

D. 13, A. 12, Kopf 3, Schnauze 5 (47^ in der Körperlänge),

Stirue 1.

Diese Art, der wahre JiJsox marginatus von Fk., an einem Exemplar

von Ehren berg aus dem R. M. (Nr, 2881 des Mus. Berol.) von mir un-

tersucht, ist von Hemir. far nur durch obige, aber deutliche Charaktere

unterschieden. Die von Günther als H. marginatus bezeichnete Art ist

eine andere, unterschieden unter anderem durch schmäleren Zwischeu-

kiefer und schuppenlose Rücken- und Afterflosse.

6) Afterflosse lang.

a) Körper lang, nieder (Höhe 13 —14, Breite IV«), Rücken gewölbt.

Zwischenkiefer etwas schmal, das Dreieck desselben fast so lang als breit.

Unterkiefer 6mal länger als der Zwischenkiefer. Präorbitalbeiu länglich

rechteckig, etwa iVjmal länger als hoch. Auge gross OVi)i Afterflosse

wenig kürzer als die Rückenflosse; letztere reicht vorn und hinten über

die erstere ein wenig hinaus. Die Membran beider mit mehr weniger

deutlichen sehr zarten abfälligen Schüppchen bedeckt. Die Bauch-
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llosseii lilnion ahgestutzt. Mittlere Strahlen der Schwanzflosse ein weiiio-

kürzer als das Auge. Pect. 12.

3. -•' Hemlvamphus Uussumieri.

CV., ? Blk., ?Gth.
L. lat. 52—54, Höhe 14, Kopf 3, Breite 1%, Aug-e 1%, Stirue \

(oder fast 1), Schnauze (bis zur Spitze des Unterkiefers) 5 : 1 {Ji^/^ in der

Körperlänge). Rückenflosse IV^, Schwanzfl. 8.

Körper im Durchschnitt fast quadratisch. Uuterkieferspitze weich.

Kieferzähne meist Sspitzig. Schuppen ziemlich gross, abfällig. Die Seiten-

linie hört etwas vor der Schwanzflosse auf. Rücken- und Afterflosse vorn

gleicli hoch, ihr hinterster Strahl etwas erhöht, erreicht aber die Schwanz-

flosse nicht. Länge der Brustflossen nicht ganz von Körperhöhe, doppelt

so lang als die Bauchflossen. Unterer Lappen der gegabelten Schwanz-

flosse etwas länger als der obere, die mittleren Strahlen kürzer als das Auge.

Farbe: Rücken meergrün, ebenso der Schnabel. Die hinteren Schup-

penränder des Rückens schwarz. Seiten und Bauch silbrig. Au den Seiten

des Körpers eine oben blau gerandete silbrig-e Längsbinde. An
der Seitenlinie schwarze Punkte oder Linien. Spitze des Unterkiefers und

eine Linie an dessen Unterseite feurigroth, Flossen hyalin. Rücken-

flosse vorn schwärzlich.

Arab.: Gamberiir beledi. 30 Cm., nicht wohl grösser (ist kleiner als

H. far). Im Hafen, selten auf der Klippe.

A nhang: Die Fische mit oben bezeichneten Hauptcharakteren kom-
men in vielerlei Combinationeu vor, die iudess nicht constant sind und

nicht als Arten betrachtet werden können. Ich finde z. B. 2, die im rothen

Meere vorkommen; sie unterscheiden sich durch Folgendes:

Cf.a) D. 15, A. 15 (bei andern 17), Bauchflossen in der Mitte zwischen der

Basis der Schwanzflosse und dem hinteren Drittel oder Viertel der Brust-

flossen. Hieher die meisten der von mir gesammelten Exemplare, die auch

in der Strahlenzahl dem H. Dussumieri CV. entsprechen.

ßß) D. 14, A. 15. Die Bauchflossen etwas weiter vorn: in der Mitte

zwischen der Basis der Schwanzflosse und der Basis der Brustflosse. Hie-

her die von Ehrenberg im R. M. gesammelten, im Mus. Berol. befind-

lichen Exemplare, auch einige der meinigen, aber mit D. 15, A. 15.

Die von Günther als H. Dussumieri beschriebeneu Fische haben

die Bauchflosse noch weiter vorgerückt und als Zahlen D. 15, A. 14, die

Exemplare von Peters aus Mozambique haben D. 16, A. 17 und die

Bauchflossen in der Mitte zwischen Schwanzflosse und erstem Drittel der

Brustflosse. Die Beschnppuug der Rücken- und Afterflosse ist bei diesen

Formen bald sehr deutlich, baLI undeutlich (durch Ausfallen).

Verbreitung: Ostafrika, Indische Meere.
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ß) Kürper etwas kurz (Hühe 10%), im Durchsclniitt 4eckig, wenig

liöher als breit. Rückeu und Bauch etwas flacii. Unterkiefer nur 4V,mal

so lang als der Zwischenkiefer. Dieser fast so lang als breit. Schnauze 5

in der Körperlänge. Rücken- und Afterflosse gleich lang und genau
gegenüberstehend, mit deutlichen zarten Schüppchen dicht bedeckt.

Die Bauchflossen in der Mitte zwischen Basis der Schwanzflosse und der

Mitte des Kieraendeckels.

D. 14, A. 14. Präorbitalbeiu ein wenig läuger als hoch. Augen
ziemlich gross (6—7), Pect. 12.

4. Hemiramphits gambernr Rp.

Ist wesentlich verschieden von H. Dussumieri durch Stellung der

Rücken- und Afterflosse und durch Kürze des Körpers.

Farbe: Wie bei anderen, mit einem silbrigen oben blau gesäumtem

Längsbaud (Mus. Senkenb.).

Verbreitung: Nur aus dem R. M. bekannt,

Gattung: Eiocoetas Art.

d) Bauchflossen lang, reichen fast bis zum Ende der Afterflosse, ihre

Insertion liegt in der Mitte zwischen der Basis der Schwanzflosse und

Präopercularrand oder Mitte des Kieraendeckels. Brustflossen doppelt so

lang als sie, reichen fast bis zur Schwanzflosse. Die vorderen Strahlen der

Rückenflosse die höchsten, sie ist nicht hoch, doch etwa doppelt so hoch

und lang als die Afterflosse, und beginnt weit vor der letzteren. Zwischen-

kiefer nicht vorstreckbar. Kinn vorn stumpf, kaum vorragend. Keine

Zähne am Gaumen. Präorbitalbein doppelt so lang als hoch. Schuppen

mittelmässig (L. lat. gegen 50). D. 13, A. 9—10, R. br. 9, Pect. 14.

1. ^'Eoeocoehts bahieusis.

Ranzani, Gth.

Höhe eVj« Kopf öVj, Breite iVj, Auge SV^, Stirne IV*: 1, Schnauze

iVe, Rückenfl. 2%, Sehwanzfl. 4%.
Körper massig compress. Oberkiefer unter dem Präorbitalbein ver-

steckt, reicht nur bis unter das Nasenloch. Schnauze etwas kürzer als

das Auge. Zähne sehr klein, conisch, in schmaler Binde in beiden Kiefern.

Kopf oben fast flach, beschuppt, mit dendritischen Figuren. Der letzte

Strahl der Rückenflosse etwas erhöht. Unterer Lappen der Schwanzflosse

doppelt so lang als der obere. Brust- und Bauchflossen spitz.

Farbe: Rücken und Seiten blauschwarz, Bauch silbrig. Brustflossen

gleichmässig blauschwarz. Rücken- und Schwanzflosse schwärzUchgrau.

An der Rückenflosse kein schwarzer Fleck. After- und Bauchflosse weiss

hyalin. Ein schwarzer Fleck unter der Brustflosse.

Bd. XXI. Abkandl. ^^
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Aral) : (reräda el bälier (Meerheuschrecko). 27 Cm. Tm offenen

Meere und im Hafen. Nicht bänfig. Meist 10 —20 zusaunneu. Sie fliegen

nach Angabe der Fischer mehrere Häuser weit auf einen Satz, erheben

sicli dabei aber nur einige Zoll über das Wasser.

Alle Dimensionen und Strahlenzahlen, welche Günther für bahi-

ensis angibt, stimmen mit meinen Exemplaren. Nur die Rückenflosse hat

keinen schwarzen Fleck.

Verbreitung; Westindien, nach B 1 k. auch in Ostindien (^Ex. spilo-

notopterus ?}.

/?) Bauchflosseu mittelmässig laug, reichen bis zur oder fast bis zur

Afterflosse, ihre Insertion liegt in der Mitte zwischen der Basis der

Schwanzflosse und dem vorderen Augenrand oder der Augeumitte, unter

der Mitte der Brustflossen. Letztere reichen bis zur oder etwas über die

Mitte der Rückenflosse. Die mittleren Strahlen der Rückenflosse hoch,

von Länge des Kopfes, sie beginnt nur wenig vor der Afterflosse, welche

viel niederer, aber nicht oder kaum kürzer ist. Zwischenkiefer vorstreck-

bar. Kinu kuötchenartig, zuweilen fast dornartig vorstehend, aber ohne

Bartfaden. Gaumen bezahnt. Präorbitalbein rundlich, kaum länger als

hoch, am hinteren Ende in eine scharfe Leiste erhoben. Schuppen gross,

sehr hoch (L. lat. 35), D. 10—11, A. H—12, Pect. 13, R. br. 9.

2. ^ Edcocoetus gryllus Klz.

Höhe 6V2, Kopf SVj, Breite 2, Auge 3, Stirne 1, Schnauze iVs, 4.-6.

Rückenstrahl iVjil, Schwanzfl. ^/^.

Körper ziemlich compress; winzige Zähnchen iu beiden Kiefern und

an den Gaumenbeinen. Kopf oben flach, beschuppt. Unterer I^appen der

Schwanzflosse etwa Vg länger als der obere, die Lappen etwas stumpf.

Oberkiefer reicht bis unter den vordem Augenraud.

Farbe: Obere Körperhälfte blauschwarz, untere silbrig. Brust-,

Schwanz- und Rückenflosse schwärzlich. Die Brustflossen gegen unten,

die Schwanzflosse am oberen Lappen, die Rückenflosse am hinteren Ende

weissbyalin. Bauch- und Afterflossen hyalin.

Diese Art steht am nächsten dem Ex. hillianus Gosse, Gth. aus

Westiudien; letztere unterscheidet sich aber durch Stellung der Bauch-

flosse iu der Mitte zwischen Basis der Schwanzflosse und Schnauzenspitze;

auch ist dort D. 12, A. 13, und die Bauchflossen sind schwarz. Exoc. me-

sogaster Bl. hat dieselbe Stellung der Bauchflossen wie hillianus und die

Brustflossen reichen (wenn die Zeichnung richtig ist) bis zur Schwanz-

flosse.

Im Mus. Berol. befindet sich ein Exemplar von Bloch, Nr. 2894

als Exoc. volitans L. bezeichnet, das meinen Exemplaren entspricht.

14 Cm., niclit grösser. Zeitweise häufig.
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Familie : CyprliiodontoideL •

Gattung: (lypriicodon Lac.

* Cyprinoilon dispav.

Lehias dispar Rp-, Lebias velifer und lunatus ^hrh. (im Mus. Berol.

sind nur ^ von Eli reu berg da), CyprinoJon lunatus CV., Cyprinodon

hammonis Rieh., 'i Cyprinodon moseas CV., Cyprinodon dispar Gth., Cy-

prinus leuciscus Forsk. ForskäPs Beschreibung stiiumt mit dieser

Art wohl übereiu, mit alleiniger Ausnahme der Grössenaugabe, i Fiiss!

was indess ein Druckfehler sein könnte. Auch der von Forskäl angege-

bene arabische Name stimmt mit den vou Ehrenberg angegebeueu

übereiu.

R. br. 3 (4?), D. 9, A. 10-11, P. 15—16, V. 7, C. 4/16/4, L. lat.

:ä6 (Schuppenreiheu), L. tr. 8 —9, Höhe 4, Kopf 4, Breite 1 %> Auge 3—S'/^,

Stirue iVjil, Schnauze 1%^, Schwanzfl, ö'/j.

Körper elliptisch, compress, Stirne uud Scheitel flach, breit. AmKopf

ist nur der vordere Theil der Schnauze unbeschuppt. Schnauze kurz,

stumpf. Zähne in beiden Kiefern in 1 Reihe, Sspitzig, je 12. Seitenlinie

nur an einigen Schuppen iu Form von Poreu bemerklich. Schuppen etwas

gross. Die Brustflossen etwas lang, reichen bis zur Basis der Bauchflossen,

deren Insertion der 6. Schuppenreihe entspricht uud genau zwischen

der Basis der Schwauzflosse uud der Schnauzeuspitze liegt. Die Insertion

der Rückenflosse entspricht der 11. Schuppeureihe (vom Kiemendeckel au).

Die Afterflosse entspringt unter der Mitte der Rückenflosse.

Männchen und Weibchen haben geuanute Charaktere gemeiusam,

unterscheiden sich aber durch Folgendes auflallend :

a) Männchen: Stirue, Scheitel und Vorderrücken verhältnissmässig

schmal, Rückenflosse hoch, von Körperhöhe oder mehr als Körperhöhe

(1 —1V4:1), ilii"e Insertion iu der Mitte zwischen Basis der Schwauzflosse

uud Hinterrand des Vordeckels. Afterflosse vou Höhe der Rückenflosse.

Die Bauchflosseu zugespitzt , reichen über den After hinaus bis zur

Afterflosse.

Farbe des Männchens: Silbrigweiss, mit Goldschimmer, mit vieleu

blauen Flecken und kurzen Längsliuien, zuweilen wie goldgelb

genetzt, mit blauen Zwischenräumen zwischen den Maschen. Rücken

grünlich, mit braunen Fleckeu. Kiemengegend und Wangen mit blaueu

uud goldgelbeu Striciienuud Fleckeu. Auge gelb. Brustflossen schwe-

felgelb, au der Spitze und am Hinterrand schwärzlich. Bauchflossen schwe-

felgelb, mit einigen brauneu Flecken. Afterflosse gelblich, hinten mit

gelben Längswellen. Rückenflosse am vorderen Rande schwärzlich, sonst
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"weiss, mit kurzen oft winkligen Strichen. Schwanzflosse weiss, mit 2

schwärzliclieu bogigen Querbiiirien, mit der Concavität nach hinten; die

liintcre derselben ist etwas breiter. Zuweilen zeigt sich noch eine dritte

undeutliche an der Basis der Schwanzflosse.

6) AVeibchen: Rückenflosse niederer als der Körper hoch (IV2

—

ly*), ebenso die Afterflosse. Die Insertion der Rückenflosse in der Mitte

zwischen der Basis der Schwanzflosse und dem Hinterrand des Kiemen-

deckels. Die Baiichflossen nicht zugespitzt, sie reichen nur bis zum After.

Hinter dem After, unmittelbar vor dem 1. Äfterstrahl befindet sich

eine Grube oder Tasche (bei Exemplaren im Mus. Senkenb. finde ich

Stirne und Vorderrücken etwas breiter als beim Männchen).

Farbe: Silbrigweiss, mit vielen (10 —20), im Leben wenig deutli-

lichen, schwärzlichen Quergürtelu. Flossen hyalin, ungefleckt.

Ich halte diese Form mit Rüppell für das Weibchen des Cypri-

nodon dispar^ beide Formen kommen immer zusammen vor. Cyprinodon

caleritana unterscheidet sich sofort durch 6 Strahlen in der Bauchflosse,

und durch die Färbung, besonders die silbrigen Querstreifeu. Die für

Weibchen dieses caleritana angesehenen Exemplare kann ich nicbt vom
Weibchen des C. dispar unterscheiden*, sie haben auch braune Querstrei-

fen, die aber weniger zahlreich sind und sich nicht gegen den Rücken

und Bauch erstrecken. Bei solchen Exemplaren (aus Catania im Mus.

Senkenb.) fand ich 7 Strahlen in der Bauchflosse, wie bei dispar.

Grösse von Cyprinodon dispar: 6—8 Cm.

Arab.: Herri (wie auch die Jungen von Mugil heissen), das Männ-
chen lieisst auch wohl abu gäbül wegen seines dem Therapon jarbua

ähnlich gefärbten Schwanzes. Die Art ist gemein am Ufer der Klippe,

besonders zur Fluthzeit. Der arabische Name wäre nach Ehrenberg abu

grjmbi, nach Forskäl e rimbi.

Familie: Siluroidei Cuv.

Gattung: Plotosns Lac,

PlotosHs arab.

Silurus arab Fk., Platystacus anguillaris BL, Piotosus anguillaris

Lac, Rp., Cant., Pet., Gth. (vide Sjnon.), Playf-Gth., Piotosus arab

Blk. (Atl.), Day.

Verbreitung: Ostafrika bis Polynesien. Ich fand weder diese Art,

noch folgende.
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Gattung: Arlus (CV.) G t h.

Ariiis thnlasshni.s.

(Russ. 1Ü9}, Bagrus thalassinas Rp., Ärius thalasslnus Gtli. (vide

Synon.), Kn., Pl.-Gth.

Verbreitung: [ndische Meere.

Familie : Scopeloidei.

Scopelini Müll, pt., Scopelidae Gth.

Gattung: Saurus (Guv.) C V.

Gaumeuzähne jederseits iu 1 Reihe oder Biude.

or) Rückenflosse etwas länger als hoch, mit 13 Strahlen. Sclieitel mit

meist feineu, zahlreichen, dichten, fächerförmigen Streifen. Stirue breit, so breit

als das mittelmässig grosse Auge, wenig vertieft. Insertion der RÜL-ken-

flosse mitten zwischen Schnauzenspitze und Insertion der I'ettflosse. Die

letztere steht über der Mitte der Aftei-flosse. Die Bauchflossenspitze liegt

unter dem Hinterrande der Rückenflosse. R. br. 16.

1. * Saurus variiis.

Salmo varius Lac, Saurus varius Gth.

D. 13, A. 9, V. 8, Pect. 1"2, L. lat. 60—62, L. tr. 5/9—10, Höhe T'/j,

Kopf 4y4, Breite iV^, Auge 6, Stirne 1, Schnauze IV^:!, Rückenflosse 1,

Afterfl. 2, Schwanzfl. 7%.
Körper gestreckt, subcyliudrisch. Kopfprofil nur vorn an der Schnauze

leicht geneigt. Schnauze etwas spitz, so breit als lang, der Unterkiefer

steht ein wenig zurück. Zwischenkiefer lang, vorn und hinten verschmä-

lert, sein Oberrand ist convex. Unterkiefer ein wenig gekrümmt. Mund-

spalte IV4 in der Kopflänge, nicht ganz schliessbar. Die Zähne des Zwi-

schenkiefers stehen in 2 Reihen, sehr entfernt, die äusseren klein, fest-

stehend, die inneren viel grösser, nach innen einlegbar; die des Unter-

kiefers ähnlich, aber dichter und in 3 Reihen. Am Gaumen eine lange

Binde beweglicher Zähnchen, wovon die inneren und besonders die vor-

deren etwas länger sind. 6 Längsreihen ansehnlicher Zähne auf der Zunge,

und eine Binde kleiner auf dem Zungenbein. Die Kieferzähne haben

einen langen mehr cylindrischeu Basalfheil und einen kurzen kantigen,

platten Seckigen Spitzentheil. Präorbitalgegeud (Nasenbein?j oben dach-

förmig vorragend. Auf dem Scheitel nach aussen von den Fächerstreifen

einige Gruben. Am Auge keine gelatinöse Masse. Die Kiemenspalte reicht

bis hinter das Auge. Körperschuppen mittelmässig; Seiteulinie nicht sehr



590 ^''- ^- ^- Kli'iizinger:

aufFallend, in Form vou kurzen rundlichen flachen Auftreibuno-en am Grund
der betreffenden Schuppen, fast gerade, am Schwanz nicht in einen Kiel

erhoben. Die Insertion der Afterflosse ziemlich in der Mitte zwischen der

Spitze der Schwanzflosse und der Insertion der Rückenflosse. Die Bauch-
flossen lang, spitz. Die Brustflossen kurz, stumpf, fast you halber Länge
der Bauchflossen. Schwanzflosse gabiig (wenn ausgebreitet tief halbmond-
förmig ausgeschnitten), die äusseren Strahlen SVzUial länger als die

inneren.

Farbe: Rücken grau, mit mehr weniger deutlichen dunklen Längs-
und Querbinden. Bauch weisslich oder gelblich. Rücken-, Schwanz- und
Brustflosse mit dunkelgefleckten Strahlen, sonst hyalin. Afterflosse weiss,

Bauch flösse mit schwefelgelben Flecken an Strahlen und Mem-
bran. Kopf und Kiefer dunkel gefleckt.

20 Cm. Nicht selten. Verbr.: Indische Meere, stiller Oeean.

/5) Rückenflosse so lang als hoch, mit \l —12 Strahlen. Scheitel mit

etwas groben, wenig zahlreichen, dirergirenden, runzligen Knochenleisten.

Stirne schmal, viel schmäler als das ziemlich kleine Auge, stark vertieft.

Insertion der Rückenflosse mitten zwischen Schnauzenspitze und der Höhe
der mittleren Strahlen der Afterflosse, also einer Strecke hinter der

Fettflosse. Diese steht vor der Mitte der Afterflosse. Die Bauchflossen

reichen mit ihrer hinteren Spitze etwas über das Hinterende der Rücken-
flosse hinaus. R. br. 14.

2. * Saums erythraeus Klz.

D. 11—12, A. 8-9, V. 8, P. 12, L. lat. 60, L. tr. 5/9—10, Höhe 8,

Kopf 4V2, Breite 1, Auge 6^/2, Stirne iVj, Schnauze IV^ : 1, Rückenfl. IV3,

Afterfl. 2, Schwauzfl. 7.

Die bei Säur, varius gegebene Beschreibung" gilt auch für diese

Art, ausser den oben genannten Unterschieden.

Farbe : Rücken grau, öfter röthlich, mit schwärzlichen Längs- und

Querbändern. Die Querbänder sind bei dieser Art stellenweise besonders

an den Kreuzungen mit den Längsbinden, fleckenartig verbreitert.

Bauch weiss, gelblich oder röthlich. Rücken-, Schwanz- und Brustflosse

schwarz gefleckt, die Bauchflossen wie die Afterflosse ungefleckt

weiss hyalin. Kopf und Kiefer dunkelgefleckt.

Gattung: Saurida CV.

Gaumenzähne in 2, von einander durch einen Zwischeuraum ge-

trennten Reilien oder Binden.

a) R. br. 16—18. Zähne, zumal im Unterkiefer, einfach, oder der

3eckige Spitzeutlieil reicht weit gegen die Basis zurück. Schuppen etwas

klein, L. lat. 60, L. tr. V,. Kopf und Rumpf meist ungefleckt.
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1. *Saurlfla tnmbil.

(Russ. t. 17'2) Saiino tumbu Bl., Snurus badi Qmottah) Cuv., Rp.,

Caiit., Saurida (ombil CV., Blk., Gtli., Pl.-Gtli., J3ay.

Nacli den yon deu Autoren augegebeneii Unterscheidung-szeichen, wie

Länge der vorderen Gaumeuzähne, Grösse der Angen, Länge der Kiefcr-

zähne, spitzere oder stumpfere Schnauze, Entwicklung der gelatinü.sea

Augenlider, Entwicklung des Schwauzkieles vermag ich die Arten tumbu

und nebidosa nicht zu unterscheiden, wohl aber sofort nach den oben an-

gegebeneu Zeichen.

Verbreitung: Indisches Meer, stilles Meer (nach Gth.).

/5) R. br. 13. Zähne, zumal am Unterkiefer, erst gegen die Spitze

hin Seekig zugeschärft, Schuppen etwas gross. L. lat. oO—52, L. tr. S'/j/ß.

Körper und alle Flossen dunkel gefleckt.

2. -'Sanrifla nebttlosa.

CV., Blk., Pet., Gth. (vide Syn.), Playf.-Gth.

D. H, A. 10, P. 13, V. 9, Höhe 6%, Kopf oV<i, Breite 1%, Auge
5'/,, Stirne 1—l'/jH, Schnauze iVs:!, Rückenflosse 1, Afterflosse IV^,

Schwanzflosse GVs-

Körper subcylindrisch, etwas depress, Kopfprofil vorn an der Schnauze

etwas gesenkt. Schnauze etwas stumpf. Zwischenkiefer vorn über deu

Unterkiefer ein wenig vorragend, lang und überall sehr nieder. Ober-

kiefer darüber linear. Bezahnter Rand des Unterkiefers sehr concav, die

Aussenfläche convex, mit schwacher Läugsleiste. Die Mundspalte klafft

wegen des couvexen Unterkiefers, und die Kiefer können sich nur vorn

an der Spitze berühren; die Länge der Muudspalte (oder des Zwischen-

kiefers) ist iVjmal in der Kopflänge enthalten. Zähne in beiden Kiefern

dicht, in 5 unregelmässigeu Reihen, sie werden nach innen allmälig länger,

die innersten bei dieser Art besonders langen und schlanken
sind nach einwärts einbiegbar. Sie sind pfeilförmlg, d. h. an der Basis

cyl in drisch, erst kurz vor dem Ende compress, zugeschärft, spitz. Die Mit-

tellinie beider Kiefer ist zahnlos. Aehiiliche Zähne am Gaumen, die vor-

deren derselben viel länger als die hinteren (was nach CV. bei tumbu der

Fall sein soll), die äussere Binde in 1 —2 Reihen, nach innen davon eine 2.,

aber viel kürzere Binde. Sehr kleine Zähnchen an Zunge und Zun-

genbein. Gelatinöse Plaut am Auge wenig deutlich. Kopf oben de-

press, Stirne etwas concav, Superorbitalgegend gestreift. Umgebung der

Nasenlöcher aufgetrieben, ungleich. Scheitel in der Mitte mit einer

Reihe Schuppen, an den Seiten mit einigen wenigen Runzeln. Pdstor-

bitalgegend und Kiemendeckel beschuppt. Kiemenspalte reicht bis unter

die Mitte des Auges. Körperschuppen mittelmässig gross, Seitenlinie deut-

lich, fast gerade, vorn dem Rücken nähei-, nach hinten median, am Schwanz
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zu einer nicht hohen, aber bei Aelteren deutlichen Leiste (also

auch hierin kein Unterschied von tumhiV) erhoben. Insertion der Rücken-

flosse in der Mitte, zwischen Basis des Schwanzes (Ende der Afterflosse)

und Schnauzeuspitze, etwas hinter der Spitze der Brustflosse und über

dem \. Drittel der Bauchflossen. Die Afterflosse liegt weit hinter der

Rückenflosse, sie ist nicht ganz doppelt kürzer und niederer nls diese,

beide haben einen nach hinten gesenkten, geraden Endrand. Rückenflosse

höher als lang. Brustflossen kurz, ohne verlängerte Achselschuppe. Bauch-

flossen beginnen unter der Spitze der Brustflossen, sie sind iVjmal länger

als die letzteren und sind gerundet; über ihnen eine Achselschuppe,

nicht ganz halb so lang' als die Elosse. Die Fettflosse sehr klein, liegt

über den hinteren Afterstrahlen. Schwanzflosse ausgeschnitten, die

Lappen etwas spitz, die äusseren Strahlen doppelt so lang als die

inneren.

26 Cm. lang. Verbr.: Ostafrika, indische Meere, stiller Ocean.

Arab. : Qarad el chefc (Schnurabbeisser). Ziemlich häufig.

Gattung: Scopelns (Cuv.) Gth.

Untergattung: laampanyctus Cocco.

Auge mittelmässig (weniger als Vg der Kopflänge), Schuppen glatt,

die der Seitenlinie kaum grösser als die anderen. After- und Rückenflosse

fast gleichlang.

-^Scopelus coeruleus Klz.

R. br. 8, D. 12—13, A. 14, Pect. 10, V. 8, L. lat. gegen 33, L. tr.

Vs, Höhe 5%, Kopf 4, Breite 2, Auge 4, Stirne IV*: 1, Schnauze 2,

3- Rückenstrahl 1, Schwanzfl. 6, Kopfhöhe iVj iu der Kopflänge.

Körper länglich, compress. S chnauzenprof i 1 sehr convex. Die

lange, wenig schiefe Mundspalte reicht fast bis zum Vor decke 1-

rand, um einen Augendurchmesser hinter das Auge hinaus. Unterkiefer
etwas zurückstehend. Ober- und Zwischenkiefer linear, letzterer

bildet allein den oberen Mundraud, ersterer unter dem Präorbitalbein

versteckbar. Unterkiefer der Länge nach etwas gekrümmt, beson-

ders vorn, so dass der Zahnrand concav ist; die untere Hälfte seiner

Aussenfläche der Länge nach vertieft. Im Unter- und Zwischenkiefer eine

Binde sehr kurzer hecheiförmiger Zähuchen, die auch bei geschlossenem

Munde sichtbar sind. Gaumen, Flügelbeine und Vomer klein bezaiint, auch

wohl die Zuag'e gegen hinten. Die Fäden des unteren vorderen Kiemen-
bogens lang. Rand des Vordeckels sehr schief; an seinem oberen

Ende, eine Strecke hinter dem Auge ein kurzes, in ein Dörnchen aus-

laufendes Leistchen. Der Rand des Ki eiuendeckels bildet einen Win-
kel gegen die Mitte seines Verlaufes. Stirne leiclit in die Quere gewölbt,
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Schnauze mit mittlerem Läiigskiel. Kopf ausser der Scliiiauze beschuppt.

Kürperscbuppen mittelmässig, gerundet, glatt: die der Seitenlinie wenig

oder nicht grösser als die andern, und weniger abfällig, hinten mit

mehr weniger tiefem Einschnitt, die Röhrchen derselben kurz, conisch,

nur je den vorderen Tbeil der Schuppe einnehmend. Die Seitenlinie steigt

nur vorn schief ab, dann läuft sie gerade, horizontal. Kleine driisenför-

niige Körper oder Ocelleii an Bauch und Brust und deren Seiten in

uuregolmässi gen Läng'sreih en. Die Insertion der Rückenflosse liegt

über der der Bauchflossen, der Schnauzenspitze näher als der Basis

der Schwanzflosse. Fettflosse klein, über den hinteren Strahlen der After-

flosse. Die Brustflossen klein, erreichen die Bauchflossen nicht ganz.

Afterflosse von Länge der Rückenflosse. Schwanzflosse gabiig.

Farbe: Oben blauschwarz, Seiten silbrig. Flossen hyalin, Drüsen

schön blau und silbrig schimmernd, schwarz geraudet.

11 Cm. Selten.

Familie: Sternoptychoidei (jidae) Gth.

Maclit den Uebergang von den S^'opeliden zu den Chijx'oi'len.

Gattung: iHauroUt'us (Cocco) Gth.

^ßlaurollctts mncronaftfs^^ Klz.

R. br. 8—9, D. 10, A. 8—10? Pect. 16—17. V. 7, C. 20, Höhe 4V.,,

Kopf ,3%,, Breite "ly^, Auge 3, Stirne 2, Schnauze IV4, Präorb. 4, Rückenfl.

2V2, SchM'anzfl. 7.

Körper sehr comprimirt, gleichmässig elliptisch. Bauch vor den

Bauchfiossen unten platt. Kopt'profil vorn etwas gesenkt, leicht conca\.

Mundspalte sehr schief, reicht lange nicht bis zum Auge, der Oberkiefer

aber, dessen hinterer Thfil erhöht ist, reicht bis zum hintern Augenraud.

Der etwas vorragende Unterkiefer bildet vorn eine kleine Spitze. Ober-,

Zwischen- und Unterkiefer mit einer Reihe sehr kleiner Zähncheu,
am Unterkiefer auch einige etwas grössere. Gaumen und Zunge nicht be-

zahnt. Stirne flach, schmal, mit einer mittleren und 2 Seitenleisten Hin-

terrand des Kicmendeckels fast vertikal. Körperschuppen deutlich,

gross, aber nicht isolirbar, so dass die Haut schuppenlos erscheint.

Die Rückenflosse liegt in der Mitte zwischen Basis der Schwanz-
flosse und dem hinteren Augenrand. Die Brustflossen ly^nial so

lang als das Auge. Bauchflossen gleich vor der Rückenflosse, sie sind

klein, reichen zur Afterflosse. Schwanzflosse ausgeschnitten. Die After-

flosse beg'innt etwas liinter dem Ende der Rückenflosse. Dies

•) So genannt nach der kleinen Kiuuspitze.

hi. n\. Ikhandl. 75
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Fettflosse ist sehr nieder, aber ziemlich lang. Die Drüsen scheinen

nicht erhaben, rund: 12 Paare am Bauch vor den Bauchflossen;
kleinere dichter gestellte, gegen 24 Paare, dahinter als deren Fort-

setzung bis zur Schwanzflosse, ihre Reihe ist vor und hinter der After-

flosse unterbrochen. Eine andere Reihe von Drüsenpaaren beginnt am
vorderen Ende des Isthmus, steigt hinter der Kiemenötfnung über die

Brustflosse hinauf und verläuft eine Strecke an den Seiten des Kör-
pers bis zu der Gegend der Bauchflosseu.

Farbe: Seiten und Bauch silbrig. Rücken braun bis bläulich. Die

Drüsen schimmernd amethystblau, schwarz gesäumt.

4 Cm. Nicht selten. Im Hafen.

Diese Art ist sehr ähnlich dem M. amethystino-punctatus Cocco^ aus

dem Mittelmeere, unterscheidet sich durch V. 7, gleichinässigen ellipti-

schen Körper, die Kinnspitze, Stellung der Rücken und Afterflosse, von

M. borealis durch D. 10 und etwas höheren Körper.

Gattung: Astronesthes Rieh,

Stellt dem Chauliodus sehr nahe. Günther zählt die Arten in seiner

Familie Stomiatidae auf,

^'Astronesthes Martensii K 1 z.

R. br, 19-20, D. H, A. 19, Pect. 7, V. 7, C. 17, Höhe sy,, Kopf
Sy^, Breite 2, Auge 4, Stirue 1, Schnauze iy4:l, 3. Rückeustrahl 1,

Schwanzflosse Sy^.

Diese Art unterscheidet sich von anderen dieser Gattung durch die

genannten Zahlen- und Maassverhältnisse, die Lage seiner Rückenflosse,

die Läng(i des Kinncirrhus, Zahl der Leuchtkörper, der Zähne u. s. w.

Am uächstt'u steht sie dem (in Güuther's Catalogue nicht erwähuteu)

Astr. chrysophekadion Blk.

Körper lang gestreckt, stark comprimirt. Kopfprofil parabolisch, Kopf
so hoch als der Rumpf. Schnauze stumpf. Unterkiefer etwas vorstehend.

Die Zähne des Zwischenkiefers schlank und spitzig, zum Theil etwas

compress, sind abwechselnd länger und kürzer, der vordere Eckzahn
ist der längste, es sind gegen 5 jederseits. Die Zähne des Oberkiefers

sind, wie bei Chauliodus^ dicht, klein, ziemlich gleichlang, nach rückwärts

geneigt. Unterkieferzähne ähnlich denen des Zwischeuki' fers, die 5—

6

hintersten stehen weiter einwärts, in innerer Reihe. Die Zähne des Zwi-
schen- Und die vorderen des Unterkiefers sind bei geschlossenem Mund
aussen sichtbar und steigen au der äusseren Kieferflache entsprechend

auf- und abwärts. Der fast lineare Oberkiefer läuft hinten in eine kurze

Spitze aus, reicht bis zum Rande des Vordeckels, über 1 Augendurch-
messer hinter das Auge, er bildet etwas weniger als die Hälfte des che-
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reu Mundnindes. Der Zw isclie nkief c r reicJit fast bis zum hinteren

Aug-enraiid. Untere Hälfte des Unterkiefers der Länge nach vertieft.

Der Bartfaden liiuter dem Kinn ist fadenförmig, an der Spitze

etwas verdickt und reicht bis zur Mitte der Brustflossen. Die Re-

chenzähue der Kienienbögen in Form je zweier , etwas divergirender,

kurzer Zähnchen. Gaumenzähne in 1 Reihe, kurz, conisch. Stirne flach,

jederseits mit 2 Längsleisteu, eine mittlere Längsleiste vorn am Körper

des Zwischenkiefers. 2 gleichgrosse, dicht vor einander stehende Nasen-

löcher. Auge mittelmässig. Präopercularrand gerundet. Der häutige Deckei-
ran d bildet einen sehr vorstehenden Winkel oder Lappen gegen die

Mitte. Haut völlig nackt. Viele runde, flache Drüsen am Körper: eine

Doppelreihe ist unten an der Bauchseite in der ganzen Körperläiige von

hinter dem Kinn bis zur Basis der Schwanzflosse, und zwar 8 Paare am
Isthmus, 3 an der Brust, vor der Basis der Brustflossen, 17 von da bis

zur Basis der Bauchflossen, 18 weitere bis zur Basis der Afterflosse, 6

und dahinter noch 3 kleinere an den Seiten der Afterflosse, 4 von den
vorigen etwas entfernte am Schwanz. Eine andere Reihe von Drüsenkör-

pern, etwa 36 jederseits, beginnt über r]en Brustflossen und hört über dem
Anfang der Afterflosse auf. Endlich befindet sich eine ähnliche kleinere

Drüse hinter der Basis eines jeden Kiemenhautstrahles.

Die Rii ckenfl osse ist et was höher als lang-, nicht ausgerandet,

ohne verlängerte Strahlen; ihre Insertion in oder ganz wenig vor der
Körpermitte (die Schwanzflosse eingerechnet). Die Insertion der After-

flosse liegt in der Mitte zwischen der Rückenflosse und der Basis der

Schwanzflosse, die Aiterflosse ist 3mal niederer als die Rückenflosse, aber

um Vg länger; ihre vorderen Strahlen etwas erhöht, die Brustflossen weit

unten stehend, sind spitzig, von doppelter Länge des Auges. Bauchflossen

spitz, so lang als die Brustflossen, sie beginnen etwas vor der Rücken-
flosse, in der Mitte zwischen Schnauzenspitze und Basis der Schwanzflosse.

Fettflosse viel höher als lang, lauzettlich spitz oder halbmondförmig,

steht über der Mitte der Afterflosse. Schwanzflosse gegabelt, mit etwas

spitzen Lappen.

Farbe: Rücken und Bauch schwarz, Seiten silbrig, mit etwas

gekrümmten oder schrägen Querreihen schwarzer Punkte. Drüsen

schimmernd amethystblau. Flossen hyalin, weiss, schwarz punktirt. After-

flosse vorn schwärzlich. Fettflosse schwarzgefleckt. Basis der Schwanzflosse

scliwarz. Ein schwarzer Fleck jederseits in der Mitte des Schwanzes.

15 Cm. Selten.

r

lä
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Familie: Clupeoiclei Ciiv., Müll.

Gruppe: Engraulini Gth.

Gattung: Engraalis Cuv.

fO Körper nieder (Höhe GVj), Kopf 4%, Afterflosse mittelmässig

lang- (A. n —18). Insertion der Rückenflosse in der Mitte zwischen der

Basis der Schwanzflosse und der Augenniitte oder dem vorderen Aiigen-

rand, hinter der Mitt? der Bauchflosseu. Die Afterflosse beginnt gleich

hinter dem Ende der Rückenflosse. Der hinten spitze Oberkiefer reicht

wenig über das Unterkiefergelenk zurück, er erreicht den hinteren Rand
des Vordeckels nicht. Baucli zwischen Brust- und Bauchflossen scharf,

mit 6 Stacheln (der hinterste oft sehr klein). Die Brustflossen 1 V4 in der

Körperhöhe, die Bauchflossen um V4 kleiner als sie. Schnauze IVi- der

Unterkiefer reicht vorn kaum über den vorderen Augeurand hinaus. Eine

breite, silbrige Längsbinde an den Seiten des Körpers.

1. Eugraulis heterolobus.

Rp. ?Blk. (Atlas) Gth.

Der Unterkiefer trägt auch hier feine Zähiichen, nach Günther
sollen sie fehlen. Dieses. lehlen ist aber nur scheinbar, da sich der äussere

vordere Zungeubei)ibogen, dessen Rand ungezähnt ist, dicht an den Ast

des Unterkiefers anlegt und so scheinbar den Kieferrand bildet. Ferner

gibt Günther die Lage der Rückenflosse als inmitten zwischen der Basis

der Schwanzflosse und der Schnauzenspitze an; ich fand an den Exemplaren

vonRüppel die oben, angegebene Lage. Die Zeichnung von Rüppell ist in

Bezug dieser Lage nicht ganz correct; hiernach läge die Insertion der

Rückeuflos.'^e mitten zwischen Augenmitte und Schwanzbasis, d. h. dem
hinteren Ende der Afterflosse.

Verbreitung: ? Indische Meere.

-
/?) Körper massig* hoch (HöIie 5), Kopf 5, Afterflosse etwas lang,

mehr als doppelt so lang als die Rückenflosse (Au. 31). Insertion der

Rückenflosse mitten zwischen der Basis der Schwanzflosse und der Schnau-

zenspitze, gleich hinter der Insertion der Bauchflossen. Die Afterflosse be-

ginnt bald hinter dem Ende der Rückenflosse. Der hinten spitze Ober-

kiefer reicht nicht ganz zum hinteren Rand des Vordeckeis. Am zuge-

schärften Bauch 3 —4 Stacheln, keine zwischen der Basis der Brustflossen.

Brustflossen ly^ in der Körperhöhe, Bauchflossen um Vt kürzer als sie.

Schnauze um */, Augendurchmesser hinter dem Unterkiefer vorragend.

Hinter dem Kiemendeckel oben eine breite cirrüose Haut. Keine weisse

Läiigsbinde am Körper.
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2. '' Hugraulis hoelaina.

Clwpea boetama Forsk., Engraulis ne)<oijallicus Benn., Enyraulis

boelama CV., Gth., Blk. (Atlas) IMayf.-Gth.

R. br. H, D. U-15, A. 31 (^29— 3^2), V. 7, Pect. 13, C. 18, L. lat.

gegen 40, Höhe 5, Kopf 5, Breite 2'/^, Auge 4, Stirae 1, Sclinauze IV4,

Rückenfl. IV3, Schwauzfl. 6.

Kopfprofil leicht parabolisch. Körper sehr conipress. Die Schnauze

oben ragt um Vj Augeudurchmesser über den Unterkiefer vor, der Zwi-

scheiikiefer in Form eiues ringsum durch eine helle Furche abgesetzten

knotenartigeu Auliangs, ohne Zäline. Oberkiefer nieder, hinten etwas er-

höht und mit sehr schiefem Hinterrand. Der vorderste der 3—4 Bauch-

stacheln liegt unter der Mitte der Brustflossen. Die etwas convexe Aussen-

fläclie des Unterkiefers zeigt Längsrippeu und ist je dazwischen der Länge

nach ausgehöhlt; er ist bezahnt mit Ausnahme seiner knotigen Spitze.

Am Vomer jederseits etwa 5 Zähnchen, eine lange Reihe von Zähnchen

je am Gaumenbein. Flügelbeine rauh. Zungenbein und Kienienbögen rauh.

Fäden des vordem Kiemenbogeus unten gegen 20, ihre Länge l'/g im

Augendurchmesser. Vorderaugeugegend von einer gelatinösen Substanz

bedeckt. Stirae und Scheitel bilden ein leichtgegabeltes elliptisches, seit-

lich leistenartig- begrenztes, glattes Schild. Kopf nackt. Schuppen gross,

abfällig mit einigen welligen, queren Strichen oder Rissen. Rückenflosse

kurz, 3eckig-, von ihrer Insertion an senkt sich die Rückenlinie etwas. Die

Brustflossen reichen fast bis zu den Baucliflossen, über ihnen eine verlän-

gerte Schuppe, eine ebensolche über den Bauchliossen. Afterflosse etwas

niederer als die Rückenflosse. Schwanzflosse gegabelt.

Farbe: Rücken blauschwarz, Seiten und Bauch .silbrig. Die Haut in

der Schultergt gend mit feuerrothen Längsliaien. Knotige Spitze der

Schnauze schwärzlich, Rücken- und Schwanzflosse gelblichrot h,

ihre Spitzen schwärzlich. Bauch-, After- und Brustflossen weiss-

lich-hyalin.

Arab.: Abu denüba (Scliwanzfisch), nach Forsk. Bälama (so heisst

man in Koseir mehr. die Ätherina). 14 Cm. Zeitweise häufig. Wird mehr

zur Lockspeise benutzt als zur Nahrung. Doch werden diese Fische auch

eingesalzen und als sogen. Molücha von Aermereu gegessen.

Verbreitung: Ostafrika. Indische Meere.

Gattung: Clapea (Art.J Cuv.

a) Die Zähne im Munde fehlen, oder es finden sich einzelne rudi-

mentäre Zähnchen an Kiefern, Gaumen, Zunge und Flügelbeineu. Vomer

aber stets zahnlos.

Hieher: SardineUa., Alausa^ Meletta C V.
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aa^ Die Bauchschuppen ohne vonag-ende Stacliehi und Bauch nicht

scharf. Zähne fast uunierklich.

or) Körper s üb cyliu drisch, wenig compress, langgestreckt (Höhe 6^4).

Bauchliuie kaum conrex, der Rückenlinie parallel. Kopflänge grösser als

die Körperhöhe (Kopf 5V4). Au den Seiten des Körpers eine Längsreihe

runder Flecken.

1. "'Clupea Uogasler.

Sardinella leiogaster CV., BIk. (Atlas), K n., ? Clupea sirm Gth.

(uec Fk., Rp.)-

R. br. 6, D. 18—19, A. 18—19, V. 8, P. 18, L. lat. 42—45, L. tr.

10 —11, Breite 1%, Auge 4, Schnauze ly^:!, Stirne 1, 4. Rückenstrahl

11/2, Schwan zfl. 7.

Zähne keine oder fast unmerkliche (nach Günther sind Gaumen,

Flügelbeine und Zungenbasis etwas bezahnt). Oberkiefer reicht bis unter

den vorderen Augenrand oder noch etwas darüber hinaus. Scheitel jeder-

seits mit einer vielstreifigen fächerförmigen Knochenplatte, deren Hin-

terränder von beiden Seiten unter einem spitzen Winkel zusammeustossen.

Unterkiefer bei geschlossenem Munde nicht vorragend. Fäden der

Kiemenbögen zahlreich, dicht, kurz. Schnauzenrücken in der Mitte mit

schmaler Längserhöhung. Hinterrand des Kiemendeckels fast vertika\,

ohne Bucht, gegen unten schräg abgestutzt, die Fläche der Deckel-

stücke glatt. Die Bauchschuppen zeigen in der Mitte einen Kiel, der aber

hinten nicht dornartig vorragt, das bedeckte Vorderende der Schuppen

ist in einen schmalen Fortsatz verlängert. 14 Kielschuppen hinter der

Basis der Bauchflossen. Körperschuppen abfällig, mit 3—4 queren Stri-

chen. Die Brustflossen sitzen in einer Vertiefung, die nach oben scharf,

geradlinig abgesetzt ist, darüber keine deutliche Achselschuppe. Eine

solche aber über den Bauchflossen. Insertion der Rückenflosse in der Mitte

zwischen Schnauzenspitze und Schwanzbasis (d. h. Ende der Afterflosse),

die Bauchflossen beginnen vor der Mitte der Rückenflosse, ihre Länge IV^

in der der Brustflossen, welche 2% so laug sind als das Auge. Afterflosse

niederer als die Rückenflosse. Schwanzflosse gegabelt, mit 2 länglichen

häutigen Basalschuppen jederseits.

Farbe: Silbrig, Rücken blauschwarz. Ueber der Mitte der Körper-

seiten eine Längsreihe runder, oft obsoleter, matt olivengrüner Flecken.

Flossen hyalin. Schnauzenspitze schwarz.

20 Cm. Nifcht häufig.

Verbreitung: Ostafrika, Indische Meere. Diese Art neu für das

Rotbe Meer.

/?) Körper massig hoch und lang (Höhe 5) und compress, Kopflänge

gleich der Körperhöhe. Bauchlinie convex, Rückenliuie last gerade. Am
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oberen Winkel des Kiemendeckels ein orangefarbener Fieck, von wel-

chem aus eine gelbliche Längsbiude zum Schwanz zieht. UückeüÜos.se

gelblich. Sonst wie Cl. leiogaster.

D. 19, A. 19.

2. Citipea sirm.

Fk., Ri'-, Pet. (nee Gth.) Ilarengula bipunctata Ehrbg. '_)

Verbreitung: Mozambique.

6ö) Bauchschuppen mit vorragenden Dornen (auf der Zunge oft

einige sehr kleine Zähuchen, eines oder das andere auch am Unterkiefer

und mehrere hinten am Oberkiefer).

cü) Körper etwas hoch (Höhe 4). Kopflange viel geringer als die

Körperhöhe (Kopf 5). Alterfiosse etwas länger als die Rückenflosse (D.

17, A. "20). Scheitelplatte vielleistig, fächerartig, von beiden Seiten nach

hinten couvergireud. Insertion der Rückenflosse in der Mitte zwischen

Schuauzenspitze und Schwanzbasis (d. h. Ende der Afterflosse).

3. Cliipea Koival.

(Russell), Clupea Kowal Rp. -), Blk. (Atlas), F.japon., ?Gth. ^),

Kowala thoricata C V., Cant., Alosa Kowal Playf.-Gth.

Verbreitung: Ostafrika, Indische Meere.

/?) Körper massig hoch (Höhe 4V2—5)i Kopflänge wenig geringer

als die Korperhöhe oder gleich dieser (Kopf 4%—5), Afterflosse niederer

und nicht länger als die Rückenflosse (D. 16—18, A. 16 —17). Scheitel-

platte wenig leistig, von beiden Seiten hinten nicht zusammenstossend,

mehr weniger convergirend. Insertion der Rückenflosse wie bei Nr. 3;

13 —14 Bauchstacheln hinter der Basis der Bauchflosse.

4 *C////>e« venenosa.

Meletta venenosa CV., Gth., Harengula zunasi Blk., Clupea ztinasi

Gth. (nee Syn.), Alosa vencnca PI ayf.-Gth., '^Harengula punctata (Ehrb.),

CV. *), Spratella erythraea Rp. (Catal. Mus. Seukenb.).

^3 Nr. 3841 des Mus. Berol. Die Beschreibung von CV. passt mehr auf

Cl. quadrimaculata Rp.

^) Im Mus. Senkenb. heis.=t die Etiquette hiervon: Meletta'i Früher irrig

als Clupea Kowal Russ.

^3 Die Figur in der F. japon. stimmt ganz mit der von Russell und
dem Exemplar von Rüpp., auch in der Zahl der Afterstrahlen; die Stellung der

Rückenflosse wird aber von Günther ganz anders angegeben.

*3 Findet sich nicht unter diesem Namen im Mus. Berol., aber ein als

Clu'pea sirm bezeichneter Fisch gehört hierher, und die Beschreibung der Hareng.
punctata von C V. passt am ehesten hierher.
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R. br. 5, L. lat. 43—45, Breite 2, Auge S'/g, Stirne IVg, Schnauze 1

(eingerechnet das etwas vorragende Kinn), Rückenflosse 2, Schwanz-
flosse 5Vt —5^2-

Die Körperhöhe wecliselt etwas und damit auch die Bauchkrüm-
mung und das Verhältniss zur Kopflänge, ohne dass sich irgend sonstige

Unterschiede fänden. Bei den schlankeren Exemplaren ist dann auch die

Kopflänge der Körperhöhe gleich, während bei den höheren die Kopf-

länge um ein weniges geringer ist als die Körperhöhe. Auch nach CV.
ist bei seiner Meletta venenosa der Kopf etwas kürzer als die Körper-

höhe. Der Oberkiefer, der zuweilen hinten einige Zähnchen zeigt, hat.

einen schrägen Hinterrand und endigt unter der Mitte des Auges. Es sind

3 —6 Scheitelleisten jederseits, deren innere von beiden Seiten bald sub-

parallel sind, bald nach hinten mehr weniger convergiren, ohne aber

ganz zusammenzustossen. Der hintere Rand des Kiemendeckels ist gegen

die Mitte etwas ausgerandet, gegen unten etwas schräg gestutzt. Kie-

meudeckel und Wangen sehr leicht gestreift oder adrig. Die Körper-

schuppen zeigen 3 —6 vertikale, gegen oben mehr longitudinale Wellen-

streifen. Stellung der Flossen wie bei Clupea liogaster, ebenso die Ach-
selschuppen au Brust- und ßauchflossen , und die Basalschuppen der

gabiigen Schwanzflosse.

Es sind bald 13, bald 14 Bauchstacheln ^) von der Basis der Bauch-

flossen an bis zum After, also auch hierin kein Unterschied zwischen

venenosa und zunasi^ so wenig als in der Körperhöhe und in der Conver-

genz und Zahl der Scheitelstreifen.

Farbe: Rücken dunkelblau bis graug'iün, Seiten silbrig. Hinter dem
oberen Winkel des Kieniendeckels 2 orangefarbene Flecken, einer

über dem andern, und zwischen ihnen beginnt eine gelbliche bis matt
grünliche Längslinie, die sich bis zur Schwanzflosse zieht. Schnauze

an der Spitze schwärzlich, dahinter gelblich. Flossen hyalin, Spitze der

Rückenflosse und Hinterrand der Schwanzflosse schwärzlich.

Arab.: Sardin. 19 Cm. Zeitweise häufig, besonders Winters. Diese

Art ist in Koseir die häufigste. Benützung wie bei Engraidis hoelama.

Verbreitung: Ostafrika bis Japan. Neu für das R. M.

6) Die Zunge in breiter Binde, Gaumen- und FliigelbeiJie, nicht

aber Vomer, stets von Zähuchen rauh. Meist finden sich aucli einige

Zähnchen an' den Kiefern. Harengula C V.

Schnauze stumpf, kürzer als das Auge. Scheitelplatten wenig (meist

3—4) leistig. Die inneren Leisten mehr woniger convergirnid, aber nicht

*) So finde ich bei langgestreckten kleinen Individuen aus Yokuhama im

Mus. Berol. meist 13, bei einigen aber auch 14 solcher Bauchstacheln, wie bei

meinen Exemplaren.
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zusamtnenstossend. Kopflänge gleich der Körperhülie (Uöhe und Kopf

4-4%).
D. 17, A. 15—16, Pect. 16, V. 8. Stellung uud die auderen Ver-

hältuisse der Flossen, wie bei obigen Aittn. Hinter der Basis der Baucli-

flossen 12 —13 Schuppeustacheln am Bauch.

5. Clttpea qutidrhnacalala.

Rp., Gth. (Aiuuerk.) , ^. Clupea scUaleh Fk, , Varlet. '^ Clupea
punctata Rp. = Harengula arabica (Ehrb.), CV. (Mus. Berol.)

Farbe von Cl. punctata: Rücken stahlblau, Seiten und Bauch sil-

brig. Unter der Rückenflosse 1 —2 unregelniässige Reihen schwärzlicher,
rundlicher Flecken. Iris und Mund gelblich. Ein gelber Fleck in

der Schultergegend, von dem aus ein gelblicher Längsstreif nach

hinten zieht. Flossen hyalin. Schwanzflosse gelblich. 9 Cm. (nicht grösser

gefunden). Nicht häufig.

Chipea quadrimaculata Rp. hat im Wesentlichen dieselbe Färbung,

nur fehlen die schwarzen Flecken am Rücken, und Rüppell gibt 2 gelbe

Schulterfleeken au. Einen wesentlichen Unterschied zwischen quadrimacu-

lata und punctata kann ich nicht finden.

Verbreitung: Nur aus dem R, M. bekannt.

Gattung: Spratelloidcs ßllc, Gth,

''Spratelloides gracilis.

Clupea gracilis F. jap., '^. Spratelloides gracillfi Gth., Blk. (Atlas).

D. 12, A. 12, V. 8, Pect. 14, Höhe 7%, Kopf 5, Breite 1%, Auge 4,

Schnauze 1%: 1, Rückenfl. 1'/^, Schwanzfl. SV^.

Körper langgestreckt, nicht sehr compress. Kopfprofil fast gerade.

Schnauze lang, sehr compress. Unterkiefer kaum vorragend. Unter-

rand des Zwischenkiefers bogig, nicht winklig. Keine Zähne oder zuwei-

len hinten am Oberkiefer einige kaum merkliche Zähnchen, Oberkiefer

endigt unter dem vorderen Augenrand. Wangen und Deckelstücke adrig.

Kienieudeckehaud gegen oben ausgerandet. Das Gehirn scheint an Schei-

tel und Stirne deutlich durch. Stirne scLmal, nach hinten breiter. Körper-
schuppeu sehr abfällig (beschuppte Exemplare sehr selten). Insertion

der Rückenflosse wie bei den oben genannten CZw^sea-Arten, in der Mitte

zwischen Schnauzenspitze und Ende der Afterflosse*). Bauchflossen hin-
ter der Mitte der Rückenflosse. Afterflosse so lang als die Rückenflosse,

niederer. Brustflossen kaum länger als die ßauchflossen. Schwanzflosse

gabelig.

') Nach Gth. und Blk. zwischen Schnauzenspit7.e und Schwanzflossen-
ba&is V y soll wohl heissen : Schwanzbasis. Die Figur in F. jap. ist die richtige.

Bd. U\. Abhaiidl.
"jjj
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Farbe: Oben meergrüu, unten bläulich weiss. Kopfseiten und eine

oben blcäulichschwarz gesäumte breite Längsbinde vom Kiemendeckel

bis zur Schwanzflosse silbrig. Kopf oben braun. Schnauze an der Spitze

schwärzlich. Mittellinie des ganzen Rückens dunkel. Flossen hyalin.

Arab.: Rükta. 7 Cm. Wird nicht gegessen, nur zur Lockspeise mit

dem Wurfuetz im Hafen gefangen. Diese Fische kommen zeitweise in

grosser Menge vor. Viele Raubfische, besonders Scoraberoideu, ziehen

ihren Schwärmen nach und das Erscheinen jener Raubfische ist daher von

dem der Spratelloides bedingt. Letztere umschwärmen gern grosse Steine

im Hafen, ohne Zweifel der sich hier auflialtenden Crustaceen wegen,

die sie fressen.

Verbreitung: Indische Meere, Japan.

Die folgenden Gattungen haben jede manches Eigenthümliche, so

dass man sie je als Typus eigener Familien betrachten kann, die aber

alle den Clupeoideu sehr nahe stehen, namentlich in der Bildung des

Ober- und Zwischenkiefers. Auch Günther und Play fair machen be-

sondere Familien daraus, und gruppiren sie in folgender Weise: Elopidae

mit Elofs und 3fegalops, GonorhyncMdae mit Gonorhynchus und JjUtodeira^

und Clupesocidae mit Chirocentrus und Butirinus. Ich führe sie in Fol-

gendem vorderhand je als Anhangsgattungeu zu den Clupeoiden auf,

ohne mich zu obiger Zusammenstellung (ausser Elops und Megalops) zu

bekennen

:

Gattung: Albula Gronov. (^Butirimis Commers., Lac.)

'Albiila glossodonta.

Argentina glossodonta Fk., Butirinus glossodontus Rp., F. jap., Al-

hula hananus CV., Pet., Playf.-Gth., Kn., Conorhynchus glossodon Blk.

(Atlas), Albida conorhynchus Gth. Nach Gth. sind alle bekannten Arten

in eine zu vereinigen. Vide Synon.; ich finde bei Vergleichung mit ame-

rikanischen Exemplaren auch keinen Unterschied. Nach CV. soll ein sol-

cher in der Configuration der Kopfknocheu liegen? Fast jeder Autor nennt

diesen Fisch wieder anders. Mir scheint für den Speciesnameu Forskai
die Priorität zu haben, da dieser Autor den Fisch zuerst nach der bino-

minalen Nomenclatur beschrieben hat.

R.br. 13, D. 3/16, A. 8, Pect. 17, V. 10, L. lat. gegen 70, L. tr. 7/7,

Hühe 6, Kopf 4^/4, Breite IVj, Auge ö, Stirne IV«:!, Schnauze 2:1,

Rückeufl. 1%, Afterfl. 3, Schwanzfl. 5%.
Körper gestreckt, massig compress, Bauch glatt, Rücken in die

Quere convex. Kropfprofil iiaraboliscli; wonig' gekrümmt. Schnauze ver-

längert, mit stuinpfcoiiisclier, kiiorpelartiger Spitze. Unterkiefer um eini-n
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Auo-enlialbuicssor zurückstehend. Mund unten, horizontal. In beiden Kie-

fern eine Biude samiutförmiger Zähnclien, die im Unterkiefer reicht weit

zurück, die Mittellinie desselben ist zahnlos. Die Zahnbiude an Gaumen
und Vonier bildet zusammen einen Bogen. Zähne an Zungenbasis, Keil-

iind l'Iügelbeinen mahlzahnartig. Lippen etwas dick. Oberer Theil des

Oberkiefers unter dem Präorbitalbein versteckbar. Letzteres verlängert,

sein ünterrand gerade. Vorderes und hinteres Augenlid gelatinös. Auf
Stirue und Scheitel eine vorn gegen die Schnauze verschmälerte Mit-

telgrube. Kopf nackt, nur eine Schuppeureihe an den Wangen, hinter

dem Oberkiefer. Kiemendeckel und Unterdeckel hinten gerundet. Körper-
schuppen mittelraässig", nicht abfällig, dünurandig, die der Mittellinie des

Rückens auffallend schmal, längsgestreift. Seitenlinie deutlich, gerade,

median. Insertion der Rückenflosse in der Mitte zwischen der Basis der

Schwanzflosse und der Schnauzenspitze; Insertion der Bauchflosse unter

den hinteren Strahlen der Rückenflosse. Afterflosse mehr als doppelt kür-
zer und niederer als die Rückenflosse. Brustflossen etwas länger als die

Bauchflosseu. Schwanzflosse gegabelt. Die Brustflossen sitzen, wie bei den
Clupea^ in einer oben scharf geradlinig abgesetzten Grube, darüber eine

wenig verlängerte stumpfe Achselschuppe. Ueber den Bauchflossen eine

lange, spitze Achselschuppe.

Farbe: Silbrig, oben grau. Rücken- und Schwanzflosse grau, die

anderen Flossen weisshyalin.

Arab.: Boluk oder Bönuk. 30 Cm. Zeitweise häufig, in Schwärmen,
südlich bei Berenice soll er gemein sein. Im Hafen, weniger im offenen

Meere. Er wühlt im Saud und Schlamm, soll dabei den Schwanz über die

Oberfläche des Wassers halten, er liebt nämlich seichtes Wasser und
kommt daher mit der Fluth gegen das Ufer. Hat in der Lebensweise
(wie auch in Gestalt). manche Aehnlichkeit mit Mugil. Er beisst die An-
gel nicht leicht au, dem gewöhnlichen Wurfnetz weicht er aus, man
fängt ihn daher meist nur mit dem Ringnetz, denselben umzingelnd.

Fleisch gut, etwas säuerlich citronenartig, wird aber nicht gern gegessen,

da es, wie das der Clupeoiden überhaupt sehr grätig ist; es wird auch
eingesalzen.

Verbreitung: In allen Tropenmeeren beider Welttheile.

Gattung: Elops Linne,

*Elops saurus.

Linne, Bl. (Russ. t. 179), CV., Kn., Gth. (vide Synon.), Argen-
tina machnata Fk., Elo2)s machnata Rp. , Rieh., F. jap., Playf.-
Gth., Day.

76*
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K. br. 28—30, D. 23, A. 14, V. 14—15, C. 21, L. lat. gegen 100,

L. tr. M/16, Höhe 6, Kopf SVg, Breite 2, Auge 5, Stirue 1, Schnauze

1%: 1, Riickenfl. l'/j, Afterfl. 2, Schwanzfl. iV^.

Körper langgestreckt, compress. Bauch vor den Bauchflossen etwas
flach. Kopfprofil parabolisch. Die Riickenliuie bildet an der Insertion

der Rückenflosse einen Winkel, und der Körper ist daselbst am höchsten.

Schnauze urücken etwas breit, leicht in die Quere convex. Unter-
kiefer ragt bei geschlossenem Mund wenig vor, sein bezahuter Rand ist

etwas concav und seine Symphyse knotig ej'hoben. Oberkiefer hinten hö-

her, am Hinterrand abgestutzt oder gerundet, reicht bis weit hinter das
Auge hinaus; seine Aussenfläche, zumal die des oberen supplementären

Knochens, ist uneben, leistig, die des Unterkiefers hat eine starke mitt-

lere Längserhöhung. Die Knochenlamelle zwischen den Schenkeln des

Unterkiefers ist elliptisch, in die Quere etwas convex und bedeckt hinten

noch das vordere Ende der Kiemenhaut. Eine Binde sehr kleiner, dichter

Zähnchen in beiden Kiefern bis zu deren Hintereude, die Untcrkiefer-
Symphyse ist zahnlos. Zähne an den andern Mundkuochtu und an der

Zunge, sie sind eben nur fühlbar. Stirne und Scheitel mit einer breiten

Mittelgrub«^, die vorn durch eine mediane Längserhebung getheilt ist.

Augenlider gelatinös. Kopf nackt. Rand des Kiemendeckels gegen oben

schräg, gerade, gegen unten ist er, wie der des Unterdeckels, gerundet.

Körperschuppen etwas klein, nicht abfällig, mit dünnem, etwas unregel-

mässigem Rande. Am Nacken oben, sowie über dem Kiemendeckel jeder-

seits eine grosse gestreifte Schuppe. Seitenlinie deutlich, median,

gerade, ihre Röhrchen kurz. Rucken- und Afterflosse ausgerandet, au der

Basis von einer hautartigeu Schuppenscheide bedeckt, ihre Inser-

tion der Basis der Schwanzflosse näher als der Schnauzenspitze. After-

flosse um Va niederer und kürzer als die Rückenflosse. Die Insertion der

Bauchflosse ist kurz vor der der Rückenflosse. Brust- und Bauchflossen

etwas spitz, gleichlang, je mit verlängerter Achselschuppe. Schwanzflosse

tief gegabelt, mit spitzen Lappen , ohne verlängerte häutige Basal-

schuppen.

Farbe: Silbrig, glänzend. Rücken dunkler, bläulich. Kopf oben oli-

venbraun. Rücken- und Schwanzflosse schwärzlichblau. Die untern Flossen

gelblichhyalin.

Arab.: Nach Forsk. Mäohnat. 45 Cm. Selten in K"seir (2 Exem-
plare).

Verbreitung: Tropische Meere beider Welftheile.
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Gattung: Chiinos Lac. (Liitodeira Kühl v. H., Rp.l

'• Chanos chanos.

Muijil chanos Fk. '), Mngil salmoncxs (Forster) B I., Sehn.,

(Russ. t. 207 und 208), Liitodeira chanos (Kühl), Rp., Playf. -Gth.,

Chanos orientalis (Kühl), CV., Kii., Chanos salmoneus Gth. (Vide Synon.)

R. br. 4, D. 14, A. 8—9, V. 1-2, P. 15, C. ->8, L. lat. gegen 80, L.

tr. 11/11, Höhe 6Vj, Koi)f 6, Breite iVg, Auge 3V4, Stirue l'/^, Schnauze

1V„, Riickonfl. IV31 Schwanzfl. 4.

Körper gestreckt, compress, Bauch platt. Die Riickenliiiic bildet an

der Insertion der Riickeiiflosse einen leichten Winkel. Kopfprofil fast ge-

rade. Schnauze kurz, breit, depress. Mundspalte vorn klein, quer. Sym-
physe des Unterkiefers leicht knotig erhoben. Keine Zälme. Unterer Rand
des Präorbitalbeines etwas convex, die Knochen des Augenringes breit,

Augenlider gelatinös. Kopf nackt, Nacken aber beschuppt. Die Kienieu-

spalte reicht bis vor die Augen, die Strahlen der Kiemenhaut sehr breit.

Kiemcndeckel hinten gerundet, besonders gegen oben. Körperschuppen etwas

klein, regelmässig, hinten längsstreifig-, düunrandig. Seitenlinie vorn etwas

abwärts gebogen, sehr bald aber median, gerade, ihre Röhrchen einfach,

linear. Rückenflosse tief ausgerandet, der letzte Strahl erhöht, ihre Inser-

tion in der Mitte zwischen der Basis der Schwanzflosse und der Schiiau-

zenspitze. Afterflosse 3 —4mal niederer und 2nial kürzer. Rücken- und

Afterflosse mit hautartiger basaler Schuppenscheide. Ueber der Brust-

und Bauchflosse eine verlängerte Achselschuppe, und ähnliche basale häu-

tige Schuppen an der Basis der Schwanzflosse, 2 jederseits. Insertion der

Bauchflosse unter den hinteren Strahlen der Rückenflosse. Schwanzflosse

tief gegabelt, mit langen spitzen Lappen. Brustflossen etwas länger als

die Bauchflossen.

Farbe: Silbrig, Kopf oben schwärzlich. Brustflossen oben, Bauch-

flossen gegen aussen dunkel, sonst hyalin, Rücken- und Schwanzflosse

grauhyalin.

Arab.: Chänie (nach Forskäl Anked). 1 Meter. Zeitweise im

Hafen. Diese Fische sollen oft an die Oberfläche des Wassers kommen,
mit dem Mund nach oben, und in dieser Stellung längere Zeit verweilen.

Das Fleisch hat eiucu säuerlichen Geschmack, wird nicht geschätzt. Man
fängt den Fisch mit Brod oder Brodtaig an der Angel, er kommt aber selten

auf den Mai'kt. Im Magen fand ich Korn. Im Mund findet man oft die-

selben Schmarozerkrebse (Aega), wie bei Mngil.

Verbreitung: Indische Meere, Stilles Meer.

*) Nach der Priorität ist der Fisch Chavos chanot zu heissen.
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Gattung: Chiroccntrus Cuv.

-" Chirocentrus dorab.

Clupea dorab Fk. (Russell t. 199), Chiröcentrus dorab Cuv., Rp.,

CV., Pet., Ku,, Day, Gth. (Vide Syn.), Chiröcentrus hypselosoma Blk.

R. br. 8, D. n—18, A. 4/30, V. 8, Pect. 12—13, C. 4/19/4, Höbe 9,

Kopf e'/j. Breite SVa, Auge 5, Stirne IV4, Schnauze 2:1 (mit der Unter-

kieferspitze) oder 1 (ohne dieselbe). RückeJifl. ^Vj, Schwanz!!. 6.

Körper sehr langgestreckt, sehr compress. Bauch scharf. Kopfprofil

fast gerade, kaum gesenkt. Mundspalte gross, sehr schief, seitlich. Vor-

derer Theil des Oberkiefers oben unter dem Präorbitalbeiu versteckbar,

hinterer Theil frei, lauzettlich, spitz, er reicht bis unter die Mitte des

Auges. Unterkiefer compress, vorn schief abgestutzt, weit vor dem Zwi-

schenkiefer vorragend. Im Zwischenkiefer vorn gegen die zahnlose Mitte

zu % fast horizontale Hundszähne, au seinen Seiten und an dem Ober-

kiefer mittelmässige, couische, am Hinterende des letzteren sehr kleine

Zähncheu. Uuterkieferzähne lang, spitz, etwas compress, jederseits 6 —9.

Kleine Zähncheu am Gaumen, an den Flügelbeinen, an der Zunge und

am Zungenbein, keine am Vomer. Augenlider gelatinös. Präorbitalbein

lang, 3eckig. Kopf nackt. Wangen und Kiemengegend adrig. Stirn flach,

schmal, vorn mit mittlerer Längsleiste. Kiemendeckel gross, hinten ge-

rundet, Unterdeckel klein, Seckig. Körperschuppen klein, abfällig. Seiteu-

linie nicht merklich. Insertion der Rückenflosse in der Mitte zwischen

Spitze der Schwanz- und Brustflosse, sie ist etwas ausgeraudet. After-

flosse ihr gegeuüber, von gleicher Höhe, aber mehr als doppelt so lang.

Rücken-, nicht Aftei'flosse, mit basaler Sclmppenscheide. Brustflossen mit

starkem, breitem Oberstrahl und langer knöcherner Achselschuppe.
Bauchflossen sehr klein, in der Mitte zwischen Spitze der Brust- und

Insertion der Afterflosse. Schwanzflosse gegabelt, mit langen spitzen Lap-

pen, ohne verlängerte Basalschuppeu.

Farbe: Silbrig, Rückeu blau. Flossen hyalin.

Arab.: Abu sef (Schwertfisch), nach Forsk. Lysän, Machna, Dorab.

70 Cm. Erscheint periodisch im Hafen und im offenen Meere 10 —50 zu-

sammen, nicht auf der Klippe. Hält sich meist am Grund in den Seegras-

wiesen auf und kommt herauf, wenn er Lockspeise sieht. Dieser Fisch

kann in der Luft über dem Wasserspiegel Sätze macheu, wie Selone, die

Sätze sind nach Angabe der Fischer weit, horizontal, etwa 1 Fuss über

dem Wasser. Das Fleisch ist gut, aber äusserst grätig, das Messer

knirscht beim Durchschneiden des Fleisches.

Verbreitung: Ueberall im Indischen Meere bis Japan; Port Natal.
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Subordo ITT. ^) Pliysostomi apodes Müll.

Familie: JVIuraenoidei Müll.

Ich pflichte der Auscliauung von Mäckel, Peters, L. Jakoby^)
uud Günther bei, woruach die Seiten des oberen Kiefers vom Zwischea-

kieter, die Mitte von dein mit dem os ethmoid. verwachsenen Zwischeu-

kiefer gebildet werden, hinter welchem dann im Mund der Vomer folgt,

während das Prilorbitalbein im Fleisch steckt, nicht fest mit den anderen

Knochen verbunden, und das Gaumenbein mit dem schräg einwärts laufen-

den Flügelbeiu mehr weniger verwachsen ist und vorn an den Vomer an-

stösst, wie gewöhnlich bei den Fischen. In Bezug der Eintheilung adoptire

ich vorderhand im Allgemeinen die Gruppirung- von Günther (Catal.

Vol. VIII).

Unterfamilie: Platyschistae Gth.

Gruppe: Congrini.

Congriformes Blk., AnguiUina Gth. (except. Änyirilla^.

Gattung: €ooger (Cuv.) Kaup.

' Co/iffer cineretis.

Cönger cinerens Rp. ^) (nee Muraena cinerea Fk.), Cönger marginatus

Val. (Voy. Bonite), Kaup., Gth, Cönger aUipi7inis Kau]}.^ Playf.-Gth.,

Cönger noördzicki Blk. (Atlas).

R. br. 9, D. gegen 300, A. gegen 230, C. 10, Pect. 17, Höhe 19—22,
Kopf 10, Äuge eVj, Stirne 1, Schnauze iVj:! —2:1, Mundspalte 2% in

der Kopflänge, Brustflossen 2V2 i» der Kopflänge, Rückenflosse (in der

Aftergegend) 1 —IV4, Schwanzfl. iV* des Auges.

Körper subcyliiidrisch, vorn depress, hinten compress. Kopfprofil

gerade, kaum gesenkt. U nterkiefer ein wenig zurückstehend. Auge
etwas läno-er als hoch. Das hintere Nasenloch liegt etwas vor dem Längs-

Durclimesser des Auges. Die Mundspalte reicht etwas über die Mitte des

Auges. Schnauze vorn gerundet, mit durch Furchen abgesetzter mittlerer

Lippenfalte. Die Zähne des Zwischenkiefers klein, conisch, bilden eine

kurze, vorn gerundete Gruppe, deren hintere und innere Zähne etwas

grosser sind. Die Zähne des Ober- uud Unterkiefers stärker, sehr dicht,

^3 Zu Subordo II. gehören die auf die Scombei-esocoidei folgenden

Fische, welche als Pbjsostuiui veri zusammengefasst werden können. Das Auslassen
dieser Unterordnung auf Seite ,^S7 war ein Verselieu.

^) Inauguralschrift 1807, Halle.

^3 Geh'irt liierher, wie ich bei An.siclit iles Originalesemplarcs far.d.
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compress, an der Spitze etwas rückwärts gebogen, die des Oberkiefers

stehon gegeu vorn in 2 —3, die des Unterkiefers in 3 —4 Reiben, au den

Seiten beide in \ Reihe, die Mittellinie des Unterkiefers zahnlos. Die

Vonierzähue bilden eine kurze, oblonge Gruppe, vorn sind sie mit den

Zähuen des Ober- und Zwischenkiefers continuirlich, hinten reichen sie

bis zur oder etwas über die Zungenspitze. Die Kiemenöffnung von Länge

des Auges, bogig, an den Seiten der Brust, die Brücke zwischen denen

beider Seiten von IV2 Augenlänge. Die Rückenflosse beginnt über oder

etwas hinter der Mitte der Brustflosse, sie ist in ihrem mittleren

Theil und dahinter hoch, fast von Höhe des Körpers daselbst. Die After-

flosse ist ein wenig niederer. Brustflosse elliptisch spitz. Der After liegt

im 2. Dritthell des ganzen Körpers. Haut glatt, Seitenlinie deutlich, in

Form weisser Poren, vorn dem Rücken näher, hinten median.

Farbe : Grau, oft ins Grüne. Rücken-, Schwanz- und Afterflosse

blaugrau bis lilafarbig, mit mehr weniger breitem schwarzen Saum.

Br ustflo ssen gegen die Spitze mehr weniger schwarz; bei Jüngeren

(20 Cm.) fehlt dieser schwarze Flecken.

Arab.: Blut iblera e taräda (zum Unterschied von den gewöhnlichen

Muräua, welche Scl.äqa heissen). 80 Cm. Ziemlich häufig auf der Klippe.

Verbreitung: Ostafrika, Indische Meere.

Gruppe: Muraenesocini.

Muraenesochia Gth. = 3Iuraenesoces Blk. -j- Nmconger (welche

Bleeker zu den Congriformes stellt).

Gattung: Muraenesox M'Clelland.

Muraenesoiie einer eus.

Muraena tota cinerea Fk., Muraena arabica Bl. Sehn., Muraena
bagio Harn. Buch., Muraonesox bagio Pet., Kaup., Blk., Kn., Murae-

nesox singapurensis Blk., Kn., Muraenesox cinereus Gth. (Vide Syn.).

Verbreitung: Indische Meere bis Australien (im R. M. uur von For-

skäl gefunden, aber sehr gut beschrieben).

Gruppe: Myrini.

Myrina Gth., Myriformes Blk.

Gattung: Muraenichthys Blk.

' Muraenichlhys yymnotus Blk., Gth.

R. br. 30-35, Höhe 44, Kopf 11, Auge 12-13, Schuauze 2%:1-
3 : 1, Mundspalte 4 in der Kopflänge, Rückenfl. 2.
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Körper laug-, \vu rni für in ig. Uaterkiei'er um Vi Augenläiig-e / u-

rü ck stehend. Köhre der vorderen Nasenlöclier kurz, liiutere Naseu-

lörlier unter dem vorderen Augenrand in der Oberlij)pe. Sclinauze
etwas lang. Die Mundspalte reicht nicht hinter das Auge. Auoe klein.

Zähne mittelmässig, gleicli, conisch, spitz, die des Zwischenkiefers, etwa
6 —7, bilden einen Kreis oder Bogen und sind ein wenig grösser als die

andern; die des Oberkiefers der ganzen Ijänge nach in 2 Reihen, die des

Unterkiefers vorn in 2, an den Seiten in 1 Reihe, die des Vomer in

1 Reihe, mit denen des Oberkiefers und Zwischenkiefers continniiiich.

Kienienstrahlen zahlreich, fein. Kiemenüftnuug klein, stark gebogen.
Seitenlinie deutlich, in Form erhabener Striche oder Röhrchen, schon vor

der Kiemenöft'aung beginnend. After etwas vor der Körpermitte.
Die niedere Rückenflosse beginnt erst weit hinter der Kiemenöffnung,

selbst»noch etwas hinter dem After, Keine Brustflossen.

Farbe: Graugelb.

17 Cm. Selten. Verbreitung: Aniboina. Neu für das R, M.

Gruppe: Opliichthyini Gth.

Ophisuroidei B 1 k.

Gattung: Opbichthys (Ahl.) Gtli.

a) Zäline klein, conisch, spitz, gleichgross. Brustflossen wohl ent-

wickelt. Oberlijjpe gefranst. Untergattung: Cii'i'himiiraena Kaup.

\.
-'

OpAfc/ii/it/s ureiücola Klz.

? Ophichtltps Playfairii Gth. (die Zähne in Binden).

R. br. gegen 26, .Pect. H, Höhe 40, Kopf 10, Auge 9—10, Schnauze

1%:1, Rückenfl. %.

Körper lang, wurmfürraig\ wenig compress. Kopfprofil parabolisch.

Unterkiefer um fast 1 Augenläuge zurücksteheJid. Mundspalte Vg der

Kopflänge, sie endigt über 1 Augonlänge hinter dem Auge. Die hinteren

im gefransten seitlichen Rande der Oberlippe sich öffnenden

Nasenlöcher liegen noch zum Theile unter den Augen, nach innen vor

einem Lippenläppcheu, die vorderen in Form kurzer, nach abwärts ge-

richteter Röhren liegen vorn jederseits an dem gerundeten, etwas
fleischigen, nicht gefransten Vordertheil der Oberlippe. Die Fransen
der Seiten der Oberlippe ansehnlich, entfernt stehend. Die Ziihne alle

conisch, mehr weniger spitzig, gleichgross, alle mehr weniger deutlich

in 2 Reihen (nicht iu einer Binde). Keine Hundszähne. Die Zähne des

Zwischen kiefers, 4—6 hintereinander, zum Theil noch von der herein-

ragenden Lippenliaut bedeckt, sind durch eine Lücke von denen des

Vomer und Oberkiefers getrennt, welche ihrerieiis ziisanimei.hän'j<'n.

Sl.: \\\. Ahliuudl, --
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Die Mittelliuie des Unterkiefers ist zahnlos. Unterlijjpe nicht gefranst.

Kiemenöffniing- von Augenlänge, das obere Ende derselben entspricht der

Mitte der Basis der Brustflosse, der Raum zwischen denen beider Seiten

von Augenlänge. Der After am Anfang-e des 2. Körperdrittels und

die Kopflänge ist 4V2mal in der Entfernung zwischen Kiemenöffnung und

After enthalten. Seitenlinie deutlich, sie beginnt in der Kopfmitte an

den Seiten des Nackens, etwas vor dem Anfang der Rückenflosse, sie

bildet über der Kiemengegend einen Bogen und läuft dann allmälig zur

Mitte, gerade; von Strecke zu Strecke zeigen sich darauf Poren oder

Röhrchen. Die Rückenflosse beginnt in oder etwas hinter der Mitte

des Kopfrückens. Rücken- und Afterflosse gleichraässig nieder,

hinten nicht höher. Die freie Schwanzspitze sehr kurz, Brustflossen
spitz, 3 —4mal in der Kopflänge enthalten, wohl entwickelt.

Farbe: Gelbgran, unter der Loupe fein schwarz punktirt. Brust-
flossen röthlich hyalin. Rückenflosse hyalin, fein schwarz punktirt.

Afterflosse weisshyalin. Schwanzspitze hochroth.

Arab. : Färcha schaqa (Aaljnuges). 20 —40 Cm. Häufig im Sand und

Schlamm im Hafen.

b) Zähne mehr weniger stumpf (besonders bei Aelteren) und kurz.

Pisodontophis (Pisoodonopliis) Kaup., Pisoodonophis mit Ophisuru!^ Blk.

o:) Auge klein. Die Rückenflosse beginnt vor der Mitte des Kopf-

rückens. Der After liegt fast in der Körpermitte oder ein wenig davor.

Brustflossen sehr rudimentär, klappenförmig, kürzer als das Auge. Die

Afterflosse hört hinten schon weit vor der Rückenflosse auf. Körper quer

gebändert.

2. * Op/tic/tf/ti/jf coliibrhius.

Muraena colubrina Boddaert, 3Iur. fasciata und annulata Ahl,

Ophisurvs fasciatus Lac, Rieh., Blk., Kn., Ophisiirits coluhrinns Rieh.,

Pisoodonophis fasciatus Kaup., Ophichthys colubriiius Gth. (Vide Syn.).

Höhe 60, Kopf 18, Breite iVg, Auge 14—18, Schnauze 3, Mund-
spalte 4 in der Kopflänge, Rückenflosse iVg, Afterflosse 2 —3, Höhe der

Kiemenöffnung 1'/^— 2 des Auges.

Körper lang, wurmförniig. Kopfprofil etwas convex. Röhren der

vorderen Nasenöffnungen von Augenlänge, schräg abgestutzt, der vordere

Theil der Lippen dazwischen abgestutzt oder leicht ausgerandet. Unter-

kiefer sehr zurückstehend. Die Zähne alle klein, conisch, stumpf, bei Jün-

geren spitzer, ziemlich gleichlang; die des Zwischenkiefers im Ganzen in

2—3 Längsreiheu, je 3—4 hintereinander, die des Oberkiefers je in zwei

Reihen, ein wenig kleiner als die des Zwischenkiofers. Vomerzähue eben-

falls in 2 R Mhen, sie sind mit denen des Ober- niciit mit denen des
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ZwibelioiikietVrs contiiiuirlicli. Unterkieferzäline iseitiicb in i Keiheii, wo-

von die äusseren etwas grösser sind, vorn in 2 —3 unregeluiässigeii Reihen.

Die Kienienspalte entspricht der Basis der sehr rudimentären Brustflosse.

Die Seitenlinie etwas wellig, Haut des Kopfes und vorderen Körper-

theiles stark läugsgefurcht.

Farbe: Grau, unter der Loupe schwärzlich punktirt. 27 —30 den

Körper umgürtende, oft weissgesäumte, braunschwarze, breite Quer-
bänder, meist doppelt so weit als ihre ungefleckten Zwischenräume.

Die Binden sind oft am Bauch und auch am Rückeu etwas erweitert,

und auf die Flossen sich fortsetzend. Die 1. geht durch das Auge, die letzte

liegt vor der Schwauzspitze, welche röthlich ist. Schnauze gelblich.

Meine Exemplare entsprechen also alle der Variet.: colubrina
s. annulata Gth. = latifasciatus Blk. = Ophisurus colubrinas Rieh.

(Ereb. Terror).

50 Cm. Nicht häufig. Auf der Klippe.

Verbr. : Indische Meere, stiller Ocean.

ß) Auge mittelmässig (9), die Rückenflosse beginnt in der Mitte des

Kopfrückens. Der After liegt weit vor der Körperhälfte. Brustflosseu

mittelmässig, von Länge des Auges, lappenartig, zart, hinten gerundet.

Die Rücken- und Afterflosse endigen hinten kurz vor der Schwanzspitze,

einander gegenüber.

3. ""Ophichthys maculosns.

Ophisurus ophis Lac. (nee Muraena ophis Bl. ^3, Muraena maculosa

Cuv., Mur. tigrina Rp. ^), Ophisurus maculosus Rieh., Pisoodonophis

maculosus Kaup., Ophichthys maculosus Gth.

R. br. 25, Pect. 10, Höhe 58-60, Kopf 17, Auge 9, Schnauze 2:1,

Rückenflosse 2, Afterfl. 3—4, Mundspalte 3 in der Kopflänge (bis zur

Kiemenöffuuug).

Farbe: Weiss, gelblich- bis röthlichweiss, mit 3 abwechselnden

Längsreihen runder brauner Flecken, die der mittleren Reihe grösser,

die der oberen und unteren auch auf die Flossen sich fortsetzend. Die

Flecken stehen abwechselnd, zuweilen nocii in weiterer Reihe je an

1) Muraena ophis Bl. oder Ophichthys ophis Ahl. gehört ohne Zweifel

in die Untergattung Herpetoichthys Kaup. Günther beschreibt diese Art nicht.

^) Gehört nach meiner Vergleichung im Mus. Senkenb. hierher. Auch das

Exemplar vi»u Rüppell hat rudimentäre Brustflossen.

77 *
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Riickeu- und Alt^rflosse. Lippen löthlicli. i losiea mit luilciiw ei..^^ m Saum.

Brustflossen hyalin.

Arab.: Schaqa mubalkatha (Gefleckter Meeraal), i Meter. Häufig

auf der Klippe.

c) Brustflossen fehleu. Kiemenspalteu weit unten, die beider Seiten

dicht aneinander. Untergattung: Sphagebranchus Bl.

Die Rückenflosse beginnt eine gute Strecke vor der Kiemeuöifnung.

Calleohelys Kaup.

4. '"Op/tfc/ii/ii/s melanolaeiiia.

Callechelys melanotänia Blk., Opiüchthys melanotaenia üth.

R. br. gegen 20, Höhe 63, Kopf 16%, Auge 12, Schnauze Wi-.i,

Mundspalte 3 in der Kopflänge, Riickenfl. IV4.

Körper sehr lang, wurmförmig. Schnauze spitz, Unterkiefer um
IV? Augenlänge zurückstehend. Vordertheil der Oberlippe spitz gerundet,

unten bildet sie jederseits eine bis zu den Zwischenkieferzähuen rei-

chende Falte. Alle Zähne etwas compress, mit rechtwinklig zurück-
gebogener Spitze, in verhältnissmässig geringer Zahl. Im Zwischer.-

kiefer 2 grosse, viel grösser als die andern (nach Bleeker 4 in 2 Reihen).

Die Zähne des Oberkiefers klein, bei meinem Exemplar jederseits gegen 5, im

Voraer 2, im Unterkiefer jederseits 9. Vorderer Theil des Kopfes netzig

grubig. Mundspalte mittel massig, iVj Angenlängen hinter das

Auge reichend. Kiemenspalte fast doppelt so hoch, als das Auge, die

beider Seiten durch eine schmale Brücke getrennt. Haut etwas derb,

längsfurchig (nach Bleeker glatt). Seitenlinie deutlich, mit Rölirchen.

Der After liegt im hinteren Dritttheile des Körpers, oder etwas

dahinter. Die Rückenflosse beginnt über dem Mundwinkel. Der

freie Theil des Schwanzes ziemlich lang, von doppelter Länge des Auges.

Farbe: Weiss, mit einer breiten, schwarzen Längsbinde vom

Mund bis kurz vor die Schwanzspitze, hinten ist sie breiter und nimmt

hier fast die ganze Höhe der Seiten ein. Kopf braun gefleckt und mar-

morirt. Rückenflosse weiss, mit schwarzem Rand. Afterflosse weisshyalin.

Schwanzspitze röthlich.

48 Cm. Selten (nur 1 Exemplar). Verbreitung: Amboina. Neu für

das R. M.
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ünterfamilie: Engyschistae Gth.

Gruppe: Muraenini

= Familie: Gymnothoracoidei Blk.

Gattung: Muraena ' j (Art.) Cuv.

a) Zähne immer spitzig". Hintere Nasenlöcher nicht rölirig*. Unter-

gattung: Crymnothorax (BI.) Blk.

aa) Rückenflosse etwas hoch, in der Aftergegend wenig niederer,

als der Körper.

a) Zähne, auch die ara Ober- und Unterkiefer schmal und spitzig,

nicht compress, meist in 1 Reihe, nur im Oberkiefer 5 —6 Zähne in

innerer Reihe. Unterkieferzähne sehr zahlreich, gegen 30 jederseits.

After in der Körpermitte. Die Rückenflosse beginnt über dem hintern

Drittel des Kopfes.

\. Muraena Hemprichü Klz.

Höhe 20, Kopf l'/j, Auge g'/j, Schnauze 2: 1, Mundspalte a'/s-HV,

in der Kopflänge. Rückenfl. (über dem After) IV4.

Zähne im Zwischenkiefer in 1 Bogenreihe, jederseits gegen 4, in

der Mitte meist 3 massig lange Hundszähne. Voroerzähne in 1 Reihe,

gegen 10. Auge mittelmässig, in der Mitte der Schnauze. Nasenröhren

kurz, kürzer, als der vertikale Augendurchmesser. Kieraenöffnung nicht

ganz von Augenlänge,- fast horizontal. Unterkiefer besonders vorn ge-

bogen, daher der Mund nicht schliessbar. Die Rückenflosse ist besonders

gegen hinten hoch und wird gt-geii das Schwanzende zu so hoch und

höher, als der Körper.

Farbe: Hellgrau, Flossen heilgcsäurat.

Im Mus. Berol. als Mur. hepatica von Ehren b. aus dem R. M.

/?) Zähne spitz, etwas compress, meist in I Reihe. Im Unterkiefer

jederseits gegen 15 Zähne. After hinter der Körpermitte. Lippen fein

ciliös. Der vordere Augenrand über der Mitte der Mundspalte.

Farbe: Braun, Flossenrand hell. Keine dunklen Linien und Furchen

in der Brust- und Kiemengegend.

^) Die Aitenbet-timmung dieser Gattung ist äusserst schwierig, da sich

wenig feste, in allen Altern gleichbleibende Zeichen finden lassen. Namentlich
die Zahnbildung wechselt ausserordentlich nach dem Alter.
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2, Mttraena hepntica.

Rp., ? Gth. ? Muraena albomarginata Seh lg 1., Gijmnothorax alho-

tnarginatus ßlk.

bb) Rückenflosse wenig hoch, in der Aftergegeud 2 —3mal iu der

Körperhöhe enthalten. Die kleiueu Seiteuzähue im Ober- und Unter-

kiefer corapress.

a) Zähne meist in 2 Reihen, namentlich auch die des Oberkiefers,

woselbst 10 —12 grössere iu innerer Reihe. Unterkiefer nur vorn in 2 —3,

seitlich bloss 1 Reihe. Im Zwischeukiefer jederseits 2 Reihen, wovon die

innere aus etwa 2 längeren Zähnen besteht und ausserdem noch eine

mittlere Reihe grösserer Zahne daselbst. After etwas vor der Körper-

mitte. Die Rückenflosse beginnt ein wenig vor der Höhe der Kiemen-
öft'nung.

3. *3Iuraena coralUna Klz.

Muraena atra^^ (Ehrb. Mus, Berol.).

Höhe 15 —16, Kopf 6—7, Auge 10, Schnauze iVa : 1, Rückenfl. 2,

Mundspalte 2V2 in der Kopflänge.

Körper massig compress, lang. Die Augen roittelmässig, über dßr

Mitte der Schnauze. Mundspalte klaffend. Naseuröhren kurz, reichen bis

zum Lippenrande. Am Zwischenkiefer findet sich eine äussere Reihe

kleiner Zähnchen, von beiden Seiten vorn bogig vereint und eine innere

Reihe viel grösserer, pfriemenförmiger, 2 —3 jederseits, wozu noch zwei

längere hintereinander stehende Mittelzähne kommen. Die Zähne der

inneren Reihe' am Oberkiefer sind ebenfalls lang und spitz und beweg-
lich (vielleicht abfällig?). Vomerzähne klein, wenig spitz, Ireihig oder

unregelmässig 2reihig. Auch' die Zähne der inneren Reihe im vorderen

Theile des Unterkiefers, 2 —3 jederseits, grösser, beweglich. Die Länge

air dieser grösseren hundszahnartigen Zähne der inneren Reihen mittel-

mässig. Im Unterkiefer jederseits gegen 25 Zähne.

Farbe: Tiefschwarz, mit zerstreuten braunrothen Flecken.

28 Cm. Nicht selten, zwischen Korallen.

Hat in der Zahnbildung Aehnlichkeit mit M. meleagris Shaw,
G ü n t h.

/?) Zähne meist nur in 1 Reihe, bei Jüngeren am Oberkiefer oft 2

bis 3 längere bewegliche Zähne in innerer Reihe gegen vorn. Vorn im

Zwischen- und Unterkiefer meist 1 Reihe grösserer und kleinerer Zähne,

untermischt oder abwechselnd, oft auch so, dass die kleineren eine äussere

Reihe bilden. Im Unterkiefer jederseits 18 —24 Zähne, die seitlichen dicht

stehend, gleichgross, schneidend, nach rückwärts geneigt. Die grösseren

^3 Dieser nicht veröffentlichte Name ist nicht ganz passend, da sich braun-

rothe Flecken finden.
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Zähne, besonders die in der Mitte des Zwisclienkiefers, lang und spitz,

an der Basis cj'^lindriscli, g;ee:en die Spitze von vorn nach hinten etwas

conipress. Voraerzähne klein, meist einreihig-, bei sehr Alten vorn in

•i Reihen. Der After in oder vor der Körpermitte. Die Rückenflosse be-

ginnt am hinteren Drittel des Kopfes. Mundspalto klaffend. Kiemen-
öffnung etwas weitor als das Auge. Dieses etwas klein, über der Mitte der

Mundspalte. Die Maasse sind: Höhe 18, Ko|)f 7, Auge 13, Sclinauze 2:1,

Mundspalte 2*/^ in der Kopflänge (bis zur Kienienöffnung), Rücken-

tlosse iVj —2. Diese Charaktere habeu eine Anzahl Fische gemeinschaft-

lich, die ich sonst durch nichts, als die Farbe unterscheiden kann.

acc) Schwarze Linien in der Kiemen- und Kehlgegend. Flossen mehr
weniger gelb gerandet.

4.
' Mnraena uiultilata.

Lacep. Gth,, Muraena cancellata Rieh.

Farbe: Dicht dunkelbraun gefleckt, mit schmalen netzigen oder

gyrösen gelben Linien dazwischen. Die brauneu Flecken sind mehr weniger

deutlich schwarz gestrichelt, bald in senkrechter, bald in schräger

Richtung. Flossen wie der Körper braun gefleckt, mit schwarzen Längs-

und Schräglinien. Ihr Rand ist mehr weniger gelb, bei Jüngeren in

grösserer Ausdehnung als bei grösseren. Mundwinkel und Kiemen-
'loch schwarz.

1 Meter. Nicht selten.

' Muraena flavimart/inata,

Rp., Gth. pt. Gymnothorax flavimarginatus ist schwerlich von undu-

lata zu unterscheiden, der einzige Farbenunterschied ist, dass die braunen

Flecken nicht schwarz- gestrichelt sind. Auch diese Form wird gross.

Günther stellt diese Form und javanica zusammen. Manche haben

grössere schwarze Flecken, die nur in 3 Hauptreihen stehen. Wieder

andere sind ganz schwarz (von Mur. coralUna aber durch Bezahuung

wohl unterschieden).

ßliiraena cinerascenx Rp, ist vielleicht eine eigene Art; der Mund
ist hier kaum klatfend, und die Lippen sind fein gewimpert.

Farbe: aschgrau, Flossensaum hell.

ßß) Keine schwarzen Linien an Kehl- und Kiemeugegeud.

aacc) Körper mit breiten Querbändern.

l). ' 3tut'aena Ifiippellii.

Muraena colubrina Lac. (nee Boddaert), Rieh., Muraena reticulata

Rp. (nee Bl., dessen Zähne an der Basis leicht gesägt, nur 13 Zähne im

Unterkiefer jederseits, etwas kurz), DaJophis JRiippeUiae M"Clell. (1845)

k
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Muraena umhrofasciata Rp. (Catal. Mus. Seukenb. 1852). Thyrsoidea colu-

hrina Kaiip., GymiiotJiora.v reticularis BIk., 3Jin\ RüppeUu Gth.

Die Flossen sind hier etwas hoch.

Farbe: Graubraun bis grünlich, oft mit obsoleten welligen Quer-

linien. 18 —20 breite, dunkelbraune Querbänder umgürten den Körper

und erstrecken sich auch auf die Flossen; sie sind etwas schmäler als

ihre Zwischenräume. Das 1. Band läuft hinter dem Auge zum Mund-
winkel, das letzte liegt an der Spitze der Schwanzflosse. Kopf und

Schnauze oben gelblich. Die Flossen gegen hinten röthlich gesäumt.

44 Cm. Nicht häufig.

ßßß} Körper mit vielen kleinen schwarzen Fleckeu und 3 Reihen

grösserer.

6. ' 3Iiiraenu Javanica.

Gymnothorax javanicus Blk., 31ur. flavimarginata pt. Gth.

Die hinteren Nasenlöcher scheinen hier nicht einfach in der Haut

durchbolirt zu sein, sondern in einem etwas erhabenen Haiitringe zu liegen.

Farbe: Graubraun, mit vielen unregelmässigen, grösseren und

kleineren schwarzen Flecken. Eine Reihe grosser schwarzer Fleckeu an

den Seiten des Rückens, eine 2. in der Mitte der Seiten gegen hinten,

eine 3. untere iu der Schwanzgegeud. Kojjf klein gefleckt. Die Flossen

mit einer Reihe schwarzer Fleckeu. Umgebung der Kiemeuöfinung und

Mundwinkel tief schwarz, Nasencirrheu schwarz, Iris orange.

Arab.: Schaqa Kebira (grosser Meeraal). Erreicht eine bedeu-

tende Grösse, V/^ Meter. Er lebt am Korallouabhang und in den

tiefen Schluchten am Klippeuabhang, eiitferut sich aber kaum von

demselben, geht nicht in's hohe Meer, kann also nicht die berüchtigte

fabelhafte grosse Meerschlange sein. Die Haut mit dem 1 Cm. dicken Fett-

polster wird als Leckerbissen geschätzt, weniger das Fleisch.

Verbr. : Indische Meere. Neu für das R. M.

b) Zähne zum Theil mehr weniger slumpfconisch, bei Aeltereu selbst

körnerartig, besonders die des Vomer: Poecilophis Kaup. (^Echidna

Förster^), Blk.

ß) Oberkieferzäbne iu 2 ziemlich glcichlaugeu Längsreihen je 12

bis 15, die Zähne der inneren Reihe schlanker und spitzer. Zwischen-

kieferzähne stärker als die vorigen, jederseits 6—7 in 1 Reihe und 2 Zähue

hintereinander iu der Mittellinie. Vomerzähue in 2 Reihen, stumpf. Unter-

kieferzäliue vorn grösser und in 2 Reiheu, seitlich iu 1 Reihe und kleiner.

After weit vor der Körperhälfte. Die Rückeuflosse beginnt schon über

der Mitte des Kopfes. Kiemenüffnung viel grösser als das Auge.

') Der Name Kchidnu, obwolil älter, ist nicht passend (siehe darüber
Rnei), weil scliou eine Sclilangengattung diesen Nanieu führt.
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7. ^Mtiraena geometrica.

Rp., Mtiraeva hilineata Rp. ").

Höhe 18—20, Kopf 10, Auge 8—1,}, Stirne 1, Schnau/e 2 : 1, Muud-
spalte 3 in der Kopflänge, Rückenflosse 1V^—2, Afterflosse 3 —5.

Beide Kiefer gleichlaiig. Mundspalte mittelmässig, nicht oder kaum
klafiFend. Auge hinter der Mitte der Mundspalte. Nasenröhren klein.

Lippen fein gefranst.

Farbe: Grau bis isabeügelb, mit mehr weniger deutlichen kleinen

dunklereu Flecken marmorirt. An Baudi und Brust etwas obsolete braune

Längslinien. Am Kopf symmetrische Linien schwarzer Punkte, die zuweilen

zur Seitenlinie und darauf bis zum Schwänze fortgesetzt sind. Schnauzen-

spitze rüthlich bis violett. Flossen blaiigrau, gegen hinten weiss gesäumt.

An der Afterflosse einige dunkle Ijängslinien. Naseuröhre hyalin.

Iris weiss.

45 Cm. Nicht selten. Nur aus dem R. M. bekannt.

Bei Günther ist Mur. (.leometrica unter ? bei M, flavimarginata

aufgez"ihlt, sie gehört aber in die Äbtheilung mit stumpfen Zähnen. Die

Zähne der Jüngeren sind zwar noch meist couisch, aber sehr kurz.

(i) Oberkieferzähue in 2 Reiheu, wovon die innere aber viel kürzer

ist und nur aus 3 —4 Zähneu besteht, die äussere aus etwa 10. Zwischen-

kieferzähne stärker, jederseits 6 —7 und 2 mediane nicht grössere, nicht

bewegliche, ausserdem noch geg'en hinten jederseits 2—3 kleine, eine

äussere Reihe bildende. Vomerzähne ziemlich stark und stumpf, mahl-

zahnartig, in 2 oder mehr Reihen, ünterkieferzähne vorn in 2, seitlich in

1 Reihe, die äussern Zähne sind kleiner, körnerartig und setzen sich

;)uch oft mehr weniger weit auf die Seiten fort. After ein wenig vor der

Körperhälfte. Die Rückenflosse dünn, nieder, beginnt ein wenig vor der

Höhe der Kiemenöft'nung. Letztere kleiner als der Augendurchmesser.

3. ' 3lHraeiut polyzoita.

Rieh., Gtli., Poecilophis 'poliizonus Kaup. , Ku. , Echidna foly"

zona B I k.

Höhe 16, Kopf 7, Auge 8, Schnauze \Yi'-'^-, Muudspalte 3 in der

Kopflänge, Rückenfl. 3, Afterfl. 4.

Körper ziemlich compress, auch vorn. Unterkiefer ein wenig

zurückstehend. Mundspalte nicht klaffend. Auge hinter der Mitte der

Mundspalte. Kiemenöfl^nung etwas unter der Mitte der Körperhöhe, von

Vi Augendurchmesser.

') Auch im Katal, Mus. Senkenb. vereinigt Rüppell selbst das Mur. geo-

metrica und hilineata.

öd. XXf. Abhandl. 78
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Fai'be: Gelb oder graugelb, mit vielen, gegeu 25 schwärzen oder

braunen Querbinden, die breiter sind, als ihre Zwischenräume.
Meist sind sie oben unii unten von beiden Seiten verbunden und setzen

sich auf die Flossen fort, zuweilen theilen sie sich. Die 1. geht durch das

Auge, die letzte ist an der Schwanzspitze. Bei manchen werden sie so

breit, dass die Grundfarbe schwarz und die Zwischenräume als gelbe,

schmale Querbiuden erscheinen. Lippen und Naseuröhren schwärzlich,

18 Cm. Zwischen Korallen.

Verbreitung: Indische Meere. Neu f. d. R. M.

y) Oberkieferzähne Ireihig (nach Blk. auch zuweilen einige Zähne

in innerer Reihe), klein, mit nach hinten umgebogener Spitze und etwas

schneidendem Rande, bei Aelteren ohne Spitze, stumpf, meisselartig. Zwi-

schenkieferzähne ähnlich, etwas grösser, in i. Reihe, jederseits 5—6, und

4 —2 mediane. Vomerzähae in 2 langen Reihen, je 16 —18, meist stumpf,

mahlzahnartig. Uuterkieferzähne ähnlich denen im Zwischen- und Ober-

kiefer, durchgängig oder nur vorn in t Reihen, die der innern Reihe

etwas grösser. After in oder etwas hinter der Körperhälfte. Die Rücken-

flosse beginnt über oder wenig vor der Kieraenöffnung. Letztere von der

Grösse des Auges, oder ein wenig grösser.

9. ^Muraena nebitlosa.

Ahl, Gth., Hichidna variegata Forster, Blk., Muraena ophis Rp-,

Rieh., Muraena variegata Rieh., Pet., Poecilophis variegata Ka,up , Kn.

Höhe 16, Kopf 8—9, Auge 13 —14, Schnauze iVj-.l, Muudspalte 3

in der Kopflänge, Rückeufl. i^/^—%.

Körper vorn cyiindrisch, hinten compress, Kopfprofil concav. Unter-

kiefer kaum zurückstehend. Muudspalte nicht klafi'eud. Auge hinter der

Mitte der Mundspalte. Kienienöffnuug' in der Mitte der Körperhöhe.

Lippen wie bei den andern Arten der Untergattung Pöcilophis fein cirr-

hös. Haut besonders am Kopf zum Theil netzig runzlig.

Farbe: Gelb oder weisslich, mit sehr vielen unregelmässigen

schwarzen Flecken oder wellig gyrösen Strichen, die gegen den

Rücken zu mehr längs verlaufen, gegeu den Bauch zu seltener werden.

Ausserdem 3 Reihen grösserer schwarzer netziger, gelbgefleckter

Flecken, eine an den Seiten des Rückens, eine in der Mitte der Seiten,

eine an den Seiten des Bauches. Sie fliesseu zuweilen zu unregelmässigeu

Querbäudern zusammen. Flossen wie der Körper, Schwanzflosseiispitze

rosa. Schnauze graurosa. Nasenröhre und hintere NaseuöÖ'nung orange.

Iris gelb.

Arab.: Schaqa mubälkatha (gefleckter Meeraal). 66 Cm.

üie Muraena heissen überhaupt Schaqa (Spalleuschlüpfer ?J. Die

vorbeschriebeue Art ist vvc^itaus die häufig'^tp. Sie lebt, wie die meisten
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Muränen, auf der Klippe und versteckt sich in den Spalten der Riff-

bninnen. Sie sind sehr g'efrässig, fressen Fische aller Art, fassen daher

die Angel gem. Sie pflegen, nur den Kopf aus dem Schlupfwinkel vorge-

streckt, auf ihre Beute in der Tiefe der Brunnen zu lauern und dann der-

selben langsam sich zu nähern. Sie fassen nach Angabe der Fischer die

Beute zuerst leicht und ziehen sie an, dann öffnen sie den Mund
wieder, um sie fester zu fassen. Die Fischer rathen daher, wenn man
sich gepackt fühle, solle mnu zuerst nachgeben und jenen Moment ab-

warten, wo der Aal den Rachen zum zweiten Mal öflFne. Habe er ein-

mal festgepackt, so lasse er nicht mehr nach, bis ein Stück des gefassten

Theiles abgerissen sei. Hat der Aal die Angel gefasst, so ist es sehr

schwierig, ihn hervorzubringen; er windet sich mit seinem Körper

um die Wände und Steine seiner Höhle herum und man reisst oft eher

die Schnur oder Angel, oder ein Stück von seinem Fleisch, oder gar

Kiefer ab, als dass er nachgibt. In solchen Fällen nimmt der Fischer

einen Stock, stösst ihn in den Rachen des Fisches bis in seine Einge-

weide, worauf der Widerstand sofort aufhört. Das schlangenartige Aus-

sehen, die bei vielen Arten spitzen laugen Zähne, das starre Auge, das

Schleichende Wesen verursachen unwillkürlich bei dem Beschauer eine

gewisse Angst, zumal bei grossen Individuen, z. B. bei Mur. javanica.

Und iu der That beissen sie auch häufig, und es ist daher nicht gerathen,

in die Korallbrunnen mit nackten Füssen zu treten, darin zu baden und

zu tauchen, oder die blosse Hand ohne Umwicklung in die Ritzen zu

stecken. Die Wunde heilt schwer, wenn der Biss auch weder giftig ist,

noch besonderen Schmerz macht. Der Fisch reisst Stücke von der Haut ab

und die grösseren beissen selbst zuweilen Zehen und Finger ab und sind

sehr gefürchtet. Sie leben einzeln. Durch Aas und Blut soll man ihrer

mehrere herbeilocken können. Sie schwimmen nicht schlecht, doch weniger

gut als andere Fische^ sie winden sich dabei schlangenartig. So können

sie sich auch im Trockenen fortbewegen und sie leben, da sie eine kleine

Kiemenöffnung und überhaupt ein zähes Leben haben, ganz ins Trockene

gesetzt, ziemlich lange fort. Das Fleisch wird selten gegessen, die meisten

Leute fürchten sich davor. Man räth, um das Fleisch ungefährlich zu

macheu, solle man den eben gefangenen, noch lebenden Aal durch Her-

umschleppen sich abschleimen lassen.

Verbreitung: Ostafrika, indische Meere, Port Natal, Neu-Holland,

stiller Ocean.

c) Zähne alle vielreihig, gehäuft, alle stumpf, körnig, mahlzahn-
artig, pflast erförmig, je die inneren etwas grösser. Am grössten sind die

mittleren Zähne des Zwischen- und Unterkiefersund die hinteren des Vomer.
Rücken- und Afterflosse wenig deutlich. Der After liegt am Ende des

2. Körperdrittels. Die Rückenflosse beginnt ein wenig hinter derKieraen-
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öflFiiuiig. Die gepfiabteiLti obere uud untere Muudfiache concav. Aucli die

hiütei'en Nasenlöcher mit einem kleinen röhrenartigen Ringe.

10. *ßlttraena zehra.

Gymnomuraena zehra Shaw., Rieh., Gymnomuraena doliata Lac,
Gymnomuraena fasciata Kaup., Echidna zebra Blk., Mur. zehra Gth.

Höhe 19, Kopf 10, Auge 16, Schnauze %—̂V^il, Mundspalte 3 iu

der Kopflänge.

Schnauze stumpf, Unterkiefer ein wenig zurückstehend. Auge klein,

etwas hinter der Mitte der Mundspalte. Die stumpfen, den grösstea Theil

der Mundflächeu bedeckenden Zähne geben diesem schönen Fische ein

sehr auffallendes Aussehen, und man sollte in Verbindung mit den niederen

Flossen, den concaven Mundflächen, den röhrigeu hiutereu Nasenlöchern,

eine eigene Untergattung darauf gründen. Bei den vorliegenden Exem-
plaren von 80 —90 Cm. finde ich am Zwischenkiefer jederseits 4 Reiben

Ton Zähneu, die innersten beider Seiten in der Mitte zusammenstossend;

die äusseren sind klein, körnerartig, die inneren gross, mahlzahn- bis

pflasterartig. Die Oberkieferzähne klein, vorn in 4, hinten in 2 und end-

lich nur iu 1 Reihe, die inneren Zähne sind nur wenig grösser als die

äusseren. Die Vomerzähne stark, mahlzahnartig (nur einige äussere sind

körnerartig), mit den Zwischeukieferzähueu continuirlich, vorn und hinten

iu 2 —3, in der Mitte in 4 —6 Reiheu; sie erstrecken sich weit nach hinten

gegen den Schlund. Unterkieferzähne ähnlich den Zwischeukieferzähueu,

jederseits in 3 —4 Reihen, deren innere von beiden Seiten zusammen-

hängen; au den Seiten jederseits iu 3 Reihen, deren innere von beiden

Seiten gegen vorn nur durch die zahnlose Mittellinie getrennt s^iud. Auch

hier sind die äusseren körner-, die inneren mahlzahnartig. Die Rücken-

flosse ist mehr zu fühlen, als zu sehen. Schwanzflosse gerundet.

Farbe: Dunkelbraun, mit sehr vielen, gegen 109 uud mehr gelben,

mehr weniger schmalen Querbinden an Kopf uud Körper. Sie umgürten

theils den Körper sammt Flossen ganz, andere mit den völligen Ringen

abwechselnde laufen nur bis zu einer Strecke der Seiten herab, oder sind

bloss fleckenartig. Die Binden am Kopfe siud mehr gyrös.

80—90 Cm. Selten (2 Exemplare). In Gruben am Abhang.

Verbreitung: Indische Meere. Stilles Meer. Neu für das R. M.

Gattung: Gymnomnraeua (Lac.) Blk.

Gymnomuraena concolor.

Uroptervgius concolor Rp., Gymnomuraena concolor Gth.

Zähne spitz, in beiden Kiefern iu 2 Reihen, die der äussern Reihe

klein, compress, dicht (jederseits gegen 30). die der inneren Reihe viel

länger, nicht corapress, entfernt stehend, oben gehen sie fa^^ bis zum
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hinteren Ende des Oberkiefers (^es sind giigen 10 jederseits im Zwischeii-

iind Obei'kiefer), unten reichen sie nur bis zur Mitte des Uuterkiefer-

astes zurück. Der vordere Augeurand steht vor der Mitte der Mundspalte.

Eine Flosse ist nur hinten vor der Sch\vanzs|)itze, besonders oben, benurk-

lich. After vor der Körpermitte.

Farbe: Einförmig braun. 10 Zoll. Mus. Senkenb.

Ordo IV. Plectognafhi Cuv.

Familie: Balisteoidei.

Entspricht der Unterordnung Balistidae Kn., den „Les Balistes"

Blk., den Balistina und Triacanthina Gth. ^), den Sderodermi Cuv.,

Giinth., pt.

Gruppe: Balistini Gth.

Entspricht der Familie Balisteoidei Blk., Kn.

Gattung: Balistes (Art.) Cuv.

Entspricht der Unterfamilie Balisteif armes Blk. und Kn.

a) Der freie Theil des Schwanzes depress. Kopf stumpf. 1. Rücken-

flosse mit der 2. zusammenhängend. Präocularfurche deutlich. Beide Nasen-

löcher in einer Grube. Zähne weiss, ausgerandet, das vorderste Paar

länger, fast conisch. Liurus Swains., Blk.

-1. ''Batistes steUatus.

Lac, Rp., Pet.," Gth., Balistes stellaris Bl. Sehn., Hollard, Lei-

urus stellatus Blk., Kn.

D. 3/27, A. 24 —'23, Pect. 14, C. 12, L. lat. 44-48 (mit dem
Schwanz), L. tr. 24, Höhe 3 (in der Gesammtlänge sammt den Spitzen

der Schwanzflosse), Kopf 4*/«, Breite i%, Auge 4, Stirne ly^— 1%:1,
Schnauze (Entfernung des Auges vom Munde) 3— Sy^:!, 1. Rückeu-
stachel 2, 2. Rückenfl. 5, Brustfl. 3 in der Kopflänge, Schwanzfl. 6, Seiten-

spitzen der Schwanzfl. um % oder noch länger als die Mittelstrahlen der-

selben (bei Aelteren).

Körper länglich-eiförmig, compress. Kopfprofil etwas concav, Stirne

flach oder leicht in die Quere concav. Schnauzenrücken lang, etwas gegie-

belt. Präocularfurche von Augenlänge, hinten etwas breiter. Zähne

*_) Siehe u. Osiracion.
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in je'lera Kiefer in vorderer Reihe 8, compress, schräg, vorragend.

Dahinter oben in innerer Reihe 6 ovale Kuochenplatteu oder Zähne. Kie-

inenspalte geradlinig, etwas schief, oben nicht ganz um Augenlänge vom
Auge entfernt; unten endigt sie vor der Mitte der Basis der Brustflosse

unter dem hinteren Augenrand. Körper durchaus beschuppt. Die

Schuppen um den Mund und au der Basis der Rücken-, After- und

Schwanzflosse kleiner, ö —6 g-rössere Schilder in der Schulter-

gegend über den Brustflossen. Die Schuppen gekörnt, gegen den Raud

zu glatt. Seitenlinie kaum merklich. Schwanz und hinterer Theil des

Körpers ohne Stacheln, aber statt der letzteren 2—5 Reihen wenig

merklicher Leisten. 1. Rückeustachel über der Basis der Brustflossen

inserirt, sehr hoch von Schnauzeulänge, etwas höher, als die i. Rücken-

flosse laug ist, compress, im Durchschnitte fast 4eckig, an der Vorder-

fläche gekörnt, die 2 folgenden Stacheln dünner. 2. Rücken- und die

Afterflosse niederer, gleich hoch, die e'n wenig längere 2. Rücken-

flosse beginnt etwas vor der Afterflosse, ihr Raud fast gerade oder

leicht o-erundet. Brustflossen gerundet. Schwanzflosse 3eckig, ihr Hintei-

rand abgestutzt bis ausgerundet mit, besonders bei Aelteren, verlängerten

gekrümmten sp i tz en Se itenlappe n. Bauchflosseu mit beweglichem,

dickem, rauhen Stachel von Höhe der Afterstrahlen, nicht höher als die

darauf folgenden 10—12 Wammenstrahlen.

Farbe: Gegen oben grau in's Olivenfärbige, mit Längsreihen
bläulich weisser Punkte. Einige grössere blei weissfarb eue
Flecken an den Seiten des Rückens, einer zwischen dem Auge und der

1. Rückenflosse, ein 2. unter dem Ende der 1. Rückenflosse, ein 3. unter

der Mitte der 2. Rückenflosse. Eine weisse Längsbinde von der

Schultergegend bis zur Gegend der 2. Rückenflosse. Die Kör per Seiten

isabellgelb mit gelben Flecken und Linien, gegen unten weiss

gefleckt und gelb genetzt. Lippen röthlich. 1. Rückenflosse hyalin, bräun-

lich und gelb gefleckt, ihr 1. Stachel vorn dunkel, ihre Basis schwarz.

2. Rücken- und die Afterflosse bläulichhyalin, mit gelben und braunen
Flecken und Wellen. Schwanzflosse mit bläulichen oder gelblichen

gyrösen Linien und Flecken. Brustfl.ossen gelblich.

Afab,: Schäram qarad. 46 Cm. (die obige Farbeuaugabe bezieht

sich auf Individuen dieser Grösse); ich fand keine kleineren Exemplare.

Rüppell fand nur Junge von 6 Zoll. Nicht häufig. Nach Angabe der

Fischer aus unterseeischen Korallinseln in grosser Tiefe herausg-eangelt.

Das Fleisch wird für giftig oder wenigstens für ungesund gehalten.

Verbr.; Ostafrika, indische Meere bis Australien und Louisiaden.

b) Schwanz compress. Zähne weiss, ausgerandct, das vordire Paar

oft etwas grö.sser, fast couisch. Die beiden Rückenflossen hängen nicht

zusammen.
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aa) Waugeu (ausser bei ganz juugeu Individuen) mit uackteu

schuppenloseu Streifen. Supraaxillarscliilder entwickelt. Kopf stumpf.

Schwanz ohne Stacheln. Priiocularfurche deutlicli. Parabalistes Blk.

2. ''Bnlistes fuscus.

Baliste grande lache (Commers.) l^ac, Balistes fuscu.f Bl. Sehn.,

Gth., Balistes coerulescens Rp., Juven: Balistex rivulatus Rp., Ho 11., Pet.,

Gth., Parabalistes chrysospilus Blk., Balis/es reticulatus Ho 11.

D. .3/25-26, A. 23, P. 14, C. 12, L. lat. 4i— 50, T-. tr. 30—32,

Höhe 2'/4 (in der Gesammtläuge ohne die Seitenspitzen der Schwanzflosse),

Kopf 3'/2 (in derselben Länge), Breite 3, Auge 4, Stirne iy,( —2:1,

Schnau/.e 3—4:1,.'!. Riickenstachel '3V4, 2. RiickeiiH. (vorn) 2, Schwanz-
flosse 6 (ohne Seitenspitzen) 4 (mit den Seitenspitzen).

Körper eiförmig, compress. Kopfprofil etwas convex, abschüssig.

Stirne in die Quere leicht convex. Schnauzenrikken in die Quere ge-

rundet oder gegiebelt. Die Kienienspalte endigt unten vor dem 3. bis

4. Strahl der Brustflosse unter dem hinteren Augeurand, Präocular-

furche länglich, von Augenläuge oder etwas kleiner. Nasenlöcher jederseits

in 1 oder in 2 aber dann zusammenhängenden Gruben. Körperschuppen ge-

körnt, am Rande glatt. Die Umgebung des Mundes nackt, Wangen
bei Individuen mittlerer Grösse mit gegen 6 nackten, etwas bogigen

Längsstreifen, und dazwischen kleinen körnigen Schuppen (s.u.). Etwa
3 Supraaxiliarschilder. Seitenlinie deutlich, unregelmässig in Form

einer etwas erhabenen körnigen Linie, am Kopf mit mehreren Ausläufern,

so einem Supra- und Subocularast, einer Nackencommissur, einem Ast,

der von der Hinteraugengegend zur Brust, und dann nach vorn zum Kinn

zieht, einem Ast von der Unteraugengegend zum Mundwinkel, einem

anderen von den Nasenlöchern zum Mundwinkel. Vom Auge an läuft die

Seitenlinie dem Rücken genähert gerade, steigt unter dem Ende der

1. Rückenflosse schräg herab zur Bauchgegend bis zur Mitte der After-

flosse und steigt dann iu einem Winkel zu der Seite des Schwanzes hin-

auf. Schwanz kurz, compress, kaum länger als hoch, stark eingeschnürt,

mit concavem Rücken- und Bauciiprotil. Er ist ganz unbewafl'uet. Der

1. Rückeustachel vorn körnig döruelig. Die 2. Rückenflosse, besonders

bei Aelteren, vorn sehr erhöht, der 4.-6. Strahl sind die höchsten,

die folgenden nehmen allmälig an Höhe ab, der Rand ist etwas wellig.

Afterflosse ähnlich, sie beginnt unter dem 4. Rückenstrahl. Brustflosse ge-

rundet, höher als lang. Bauchflosse oder Wammewenig vorragend, ihr

Stachel stumpf, döruelig; die folgenden Strahk-n (?) ragen nur mit ihren

Spitzen vor. Schwanzflosse nach hiuteu erweitert, Hinterrand etwas
gerundet, Aussenränder convex, die Seitenlappen bei Aelteren ver-

längert, spitz, so lang, als die mittleren Strahlen.
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Je nach dem Alter ergeben sich verschiedene Formen mit ver-

schiedenen Farben, wobei sich aber die Uebergänge sehr gut nach-
weisen lassen,

a) Ganz junge Exemplare von 3 Cm. haben keine deutlichen

Schuppen, sondern statt derselben je ein kleines aufrechtes Dörnchen. An
den Wangen sind diese Dörnchen etwas entfernter von einander, aber

nackte Zwischenräume finden sich hier nicht. Die Rückenflosse vorn wenig-

erhöht. Schwanzflosse abgestutzt. Die Grundfarbe ist hier hellgelb mit

kleinen blauschwarzen zerstreuten Flecken. Unter der 2. Rückenflosse

ein grosser schwarzer Flecken, ein anderer über dem Auge, ein 3.

umgürtet den Schwanz Flossen gelb, ungefleckt.

b) Bei etwas Ael teven sind die Schuppen deutlich, die Schuppen

an den Wangen ordnen sich in Längsreihen, die sehr genähert sind. Die

Grundfarbe ist gelb, mit blauen Linien. Die schwarzen Flecken wie oben,

aber nicht constant. 1. Rückenflosse braun, mit gelben und blauen

Flecken und Linien. Rücken-, After- und Schwanzflosse gelb, blau ge-

fleckt. (^Bal. rivulatus Rp.)

c) Bei Individuen von 17 Cm. sind die Spitzen der Schwanz-

flosse massig verlängert, die l^äugsreihen der Wangenschuppen sind aus-

einandergerückt und zeigen deutliche nackte Zwischenräume. 2. Rücken-

uud die Afterflosse vorn massig erhöht. Die blauen Flecken oder Wellen-

linien sind breiter als die gelben Zwischenräume, die Grundfarbe er-

scheint jetzt blau, und darauf zeigen sich gelbe Flecken (zuweilen je

eine Schuppe entsprechend), oder zahlreiche gelbe längs und schräg

laufende Wellenlinien und Flecken. Die grossen schwarzen Flecken am
Rücken fehlen meist. Rücken-, After- und Schwanzflosse blau, mit gelben

Flecken, ihr Saum öfter weisslich. Balistes chriisospilus Blk.

d) Grosse Individuen (von 40 Cm.) haben sehr verlängerte

Schwauzflossenspitzen, vorn sehr erhöhte Rücken- und Afterflosse und die

Wangen sind grösstentheils nackt, die Schuppenreihen dazwischen wenig

deutlich. Grundfarbe schwarzblau; nur am Kopf finden sich oft noch

gelbe Wellenlinien. Alle Flossen blau, ungefleckt, mit breitem, weissem

oder rosarothera Rande. BaUstes coerulescens Rp.

Arab.: Schäram, auch Hamdäu. Nicht selten. Das Fleisch ist nicht

geschätzt, mehr die thranreiche Leber. Die blaue Farbe des Fisches wird

ausserhalb des Wassers bald schmutzig, indem sich die Oberfläche mit

einem Schleim überzieht. Nach Abwischen oder Abbürsten desselben

kommt die blaue Farbe wieder zum Vorschein. Diese Fische lieben be-

sonders Sepienfleisch.

Verbr. : Ostafrika, indische Meere.
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bb) Wie aa, aber cIcm* Scb\v;iu/ mit Län_Q:sreilieii nach vüiii gericli-

toter S(:u'.biU'lion. Axillarscliilder kaum ji^riisscr als die aiulurii Scliup|>en,

Pseudobalistes Hlk.

ft-) Nur ilie Lippen uud ihre Uui<j:eliuii^- und ein scharf abgog-re uztes

3eckiges Stück hinter dem Mundwinkel, das bis unter die Augen reicht,

sind nackt. Der übrige Theil der Waiiijen ist immer ganz beschuppt.

Schuppen niitteimässig (L. lat. 30—35). Schwanz mit 4 —6 Längsroihen

kleiner SlachelcJien. Schwauzilosse auch bei Erwachsenen abg-estutzt oder

leiclit gerundet.

3. *Italisfes lu'rtf/escens.

(Lac.J, Hl. Seh., Rp., Ho 11., GtL., Pseudobalistes virldescens Blk.

D. 3/25, A. 23, P. 14, C. 14, L. tr. 18, Höhe 2%, Ki.pf 3%,
Breite 2'/,, Auge 7, Stirne 2:1, Schnauze 5:1, 1. Rückenst. 3, 2. Rücken-

flosse 4 —6, Schwanzfl. 7.

Körper eiförmig, compress. Kopfprofil parabolisch, abschüssig,

Stirne in die Quere sehr convex. Die Scliuppen ziemlich gross, dicht

graiiulirt, nur die an den Wangen haben eine grössere glatte Randzone. Die

S capnlar schil der nicht grösser als die andern Schuppen. Diebeiden

Nasenlöcher jederseits in einer Grube. Präocularfurche eng von 1 bis

iVj Augenlänge. Seitenlinie wie bei I3al. fuscits, die längsten Reihen

der Schwanzstacheln mit 11 —12 Stacheln. Schwanz mit concaven Profil-

linien. Die Kiemenspalte endigt unten vor dem unteren Ende der

Basis der Brustllosse, hinter dem Auge. 1. Rückenstachel liegt über oder

etwas vor der Basis der Brustflossen, er ist stumpf und vorn rauli. Die

2. Rückenflosse ist vorn etwas höher und nimmt nach hinten allmälig an

Höhe ab, oder der Rand ist gerundet. Der 4.— G. Strahl sind die höchsten.

Afterflosse kaum niederer, gerundet, sie beginnt unter dem 5. Rücken-
strahl. Brustflossen gerundet, höher als lang. Bauchflossen wie bei

-Brt/. fuscus.

Farbe: Gelblich olivenfarbig; Schuppen je in der Mitte dunkler.

Eine verwaschene schwärzliche breite Binde über die Stirne

durdi das Auge zum untern Ende der Kiemcnspalte. Umgebung der

Brustflosse schwärzlich. Rücken violettschwarz. Oberlij)pe und das nackte

Dreieck hinter dem Mundwinkel schwarz; zuweilen zieht auch eine

quere schwarze Binde über die Oberlippe hin. Unterlippe rüthlich. Kinn
und Brust violettröthlich mit einigen ziegelrotlien Flecken, Bauch
und Basis der Afterflosse dunkelblau. 1. Rückenflosse schwärzlich, 2. so-

wie die After- und Brustflosse braun, gegen den Rand dunkel, mit

hellerem Eudsaum. Die beschuppte Basis und die Ränder der gelben

Schwanzflosse schwarz. Der Grund der Stachelchen am Schwänze heller

als der Körper.

60 Cm. Selten. Verbr. : Ostafrika, indische Meere.

Uü, aU. Abliiimil.
-Jy
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ß) Waugea bei Erwachseneu grösstentheils nackt , mit eiuigea

Schuppeurudimeiiten, bei Jiing-ei-eu beschuppt. Schuppen mittelinässig

(L. lat. 35). Die Seiten des Schwanzes mit 5 —9 Läugsreiheu kleiner

Stachelcheu. Schwanzflosse bei Erwachsenen mit yerläugerten Seitenspitzen.

4. Balis tes flavimarginatus.

Rp., Pet., Gth., Pseudohalistes flavtymarginatus Blk. (juv.)

D. 3/25—^26, A. 23—25, P. 15, L. tr. 20, Höhe 2% (in der Ge-

sammtlänge mit den Schwanzflossenspitzen), Kopf Sy^, Breite 3, Auge BVj,

Stirne 2:1, Entfernung des Auges vom Stirngiebel 1, Schnauze 4^/4:1,

1. Rückenst, "i^/^-, 2. Rückenfl. 3, Brustfl. 2V2 in der Kopflänge, Schwanz-

flosse 5 (in der Gesammtlänge), Seiteuspitzen der Schwanzflosse i}/^ in

der Gesammtlänge der Flosse.

Körperforra eiförmig, compress , Kopfprofil überall conyex.

Stirne in die Quere sehr convex. Präocular furche von Vj Augenlänge

Die Wangen oder die gauze Gegend zwischen Auge, Mund, Kinn und

Kiemenspalte sind bei Erwachsenen zum grössten Theil nackt. Bei Indi-

viduen von 50 Cm. finden sich noch einige rudimentäre Schuppenschilder

vor der Kiemeuspalte, andere zeigen sich nur noch in Form leichter

warziger Erhebungen, oder es finden sich etwa 6 Längsreihen rudimen-

tärer Schuppen oder körniger Warzen. Bei ganz Jungen sind die Wangen

mit körnigen Schuppeuschildern ganz bedeckt. Nur die Umgebung des

Mundes bleibt nackt. Die Kiemeuspalte endigt unten etwas über dem

untern Ende der Basis der Brustflossen, unter dem hintern Theile des

Auges. 2. Rückenflosse bei Erwachsenen vorn sehr erhöht, der 4. bis

5. Strahl doppelt so hoch, als die hintern Strahlen, bei Jüngeren ge-

rundet. Afterflosse ähnlich, nicht niederer. Schwanzflosse halbmondförmig

ausgeschnitten, mit bei Erwachseneu sehr verlängerten Seitenspitzen, bei

Jungen abgestutzt.

Farbe: Dunkelbraun. Viele Schuppenschilder mit schwarzem Fleck,

besonders um die Brustflosse herum. Brust unten und seitlich vom Munde
bis zum After roth gelb, fast feuerroth. Flossen braun, gegen den Rand
heller, breit orange gesäumt.

Ärab. : Schäram. 50 Cm. Selten.

cc) Wangen immer ganz beschuppt. Kopf spitzig. Schwanz mit

Stachelreihen. Schuppen mittelmässig oder klein. Supraaxillarschilder wohl

entwickelt. 2. Rücken- und die Aftei'flosse gerundet, nieder. Schwanz-

flosse ohne verlängerte Seiteuspitzen. Ballstapus (Tiles.) Blk.

a) Präocularfurche seicht^ aber deutlich. Schwanzstacheln klein, in

6—10 Jjängsreihen. Kopfprofil fast geradlinig. Stirne flach. Schuppen
rhomboidal, körnig oder dörnelig. Von den 5 Axillarschiidern ist das

vordere untere weit Jas »rösste. Schwan.:flos5e abg-eitutzt oder mit k'clit.
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vorragenden Seitenecken. Beide Naseiiüfi'iiungcn jed'n-j.eit.s iu einer G' übe.

Mittleres Zahnpaar nicht ooiiisch und verlängert.

5. '''Bali.ste.s niger.

Mungo Park (nrc Lac.) ?0.sbeck, BI. Seh., Gth., Playf.-Gth.,

(uec Synon.), Balistes armatus Lac, Hell., Balistes chrysopterus Bl.

Seh., Balistes alhicaudatus Rp-, Pet., Balistapus armatus Blk., Bali-

stes subarmatus Gray.

D. 3/26—28, A. (23—)25, P. 13, L. lat. 45-50, L. tr. 28, Hölie

2V2—2%, Kopf 3%, Auge 41/2, Stirne 1%:!, Schnauze 3V2—4:1, 1. und

2. Rückenfl. Sy^, Schwanzfl. 7.

Körper länglich eiförmig. Seitenlinie nicht sehr deutlich, sie zieht

vom Auge aus bogenförmig bis unter das Ende der Furche für die 1.

Rückenflosse, steigt dann sehr steil herab und verliert sich an den

Schwanzstachelreihen. Schwanz kurz, in der Mitte eingeschnürt, so hoch,

als lang' und doppelt so hoch als breit. Kiemenspalte klein, schief, sie

endigt unten vor dem oberen Ende der Basis der Brustflosse, etwas vor

dem hinteren Augenraud. Die mittleren längeren Reihen der Schwanz-

stacheln mit 15—16 Stacheln, die äusseren mit wenigen und kleineren

Stachelchen. Der 1. Riickenstachel liegt über der Mitte der Brustflosse.

2. Rückenflosse gerundet, der 4. —7. höchste Strahl von Eöhe des 1. Rücken-

stacliels. Afterflosse nicht niederer, sie beginnt unter dem 3. Rückenstrahl.

Brustflosse gerundet, nicht höher als lang. Schwanzflosse kurz.

Farbe: Schwarzbraun. Bauch und Mundgegeud violett. Lippen

röthlich. 1. Rückenflosse dunkel. Schwanzflosse braun, ihre Basis und

die Ränder weiss, die anderen Flossen hyalin, an der Basis röthlich.

(Nach RüppeU befindet sich vor den Brustflossen ein halbkreisförnjiger

grüner Streifen.)

15 Cm. Selten.

Verbreitung: Ostafrika. Indische Meere.

ß) Präocularfurche fehlt.

Schwanzstacheln roittelmässig, in 3 Längsreihen, voi\ denen die

oberste die kürzeste ist. fiopfprofil fast geradlinig, vorn etwas concav.

Schnauze lang. Stirne flach oder sehr leicht convex. Schuppen körnig,

dörnelig. Das vordeie Axillarschild grösser als die andern. Die kleinen

Nasenlöcher nahe aneinander in 1 oder in 2 zusammenhängenden Gruben.

Schwanzflosse leicht gerundet oder abgestutzt. Das mittlere oder vordere

Paar der Zähne breit, ausgerandet, nicht verlängert und conisch.

6. ''Bnlixte» a»sast.

Fk., Rp , Hol!., Gth.. Balistes aeuleatus Rp. (Atlas).

79 *



C,-2S
Ür C. B. KliiMiinirer:

D. 3/iü-2l7, A. 23 —21. P. 14, L. lat. 40, L. tr. 22—23, llojie 2%,
Kopf 3%, Breite 3, Auge 7, Schnauze 5%-—6 : 1, Stinie \\ : 1, 1. Rücken-
sLachel 3, 2. Riickeufl. 4, Schwanzfl, ly^.

Körper elliptisch, fast rhüiuboidal (bei aiisgedehuter Bauchhaut).

Die Aiigou klein. Die Kieme

n

spalt e endigt über der Basis der Brust-

flosse, unter der Mitte des Auges, 4—5 Supraaxlllarschilder. Die mittlere

uud untere Reihe der Schwaazstacheln hat gegen 15 —16, die obere nur

10 Stacheln. Schwanz kurz, eingeschnürt, er ist an der Stelle der Ein-

schnürung so hoch als lang, 1. Rückeustachel über dem vorderen Theil

der Brustflosse stehend, er ist vorn körnig dörnelig, an den Seiten ge-

streift. 2. Rückenflosse etwas niederer als der 1. Rückenstachel, leicht

gerundet, Afterflosse ähnlich, unter dem 5. Rüekeustrahl beginnend.

Bauchflossenstachel etwas breit, abgestutzt; die vorragenden Spitzen der

Strahlen der Wammedurch eine hyaline Membran verbunden.

Farbe: Oben grau olivenfarbig oder dunkel gelbbraun, Bauch weiss,

oder gelb bis fleischröthlicl',. Iris orange. 2 Quer binden vom Auge
zum unteren Ende der Basis der Brustflossen, beide blaugesäumt, die

vordere schwefelgelb, lanzettförmig, die hintere schwarz, keilförmig.

Stirne mit 4 blauen Querstreifen und dazwischen 3 schwarzen Quer-

binden, deren vorderste und hinterste mit den Wangenbinden zusammen-
hängen. Lippen citrongelb: über der Oberlippe eine weisse Querbinde

und über dieser eine schwärzliche, die, sich zuspitzend und linear

werdend, bis vor das untere Ende der Basis der Brustflossen sich erstreckt.

After schwarz. Die ganze Gegend der Schwanz^tacheln bläulich ^über-

weiss, der Grund der Stacheln schwarz. 1. Rückenstachel olivenfarbig, die

Membran der 1. Rückenflosse schwarz. Die übrigen Flossen röthlich- oder

gelblichhyaliu.

Bei sehr j ungcn Individiien von 4—5 Cm. ist der 1. Rückeustachel

verhältuissmässig schlanker und länger (seine Höhe ly^ —2 iu der Kör-
perhöhe), die Körperschuppen in Form eines spitzen Höckerchens. Der
Rand der Furche für die 1. Rückenflosse dörnelig. Auch der l. Rücken-
stache] ist vorn stark bedörnelt. Die Farbe ist hier blass, weisslich bis

silbrig, oben dunkelgrau. An der Stirne 3 schwarze Querlinieu. Vom
Auge zur Brustflosse nur eine undeutliche, schräge, schwärzliche Linie.

Dieser Balistcs asaasi ist in der Färbung äusserst ähnlich dem Bai.

aculeatus Liune, es fehlen aber die schrägen, braunen und dazwischen

silbrigen Binden von der Körpermitte nach der Afterflosse. Mit diesem

coustanteu, wenn auch geringen l'arbeiiunterschied geht ein anderer Cha-
rakter Hand in Hand, dass bei B. assasi immer die oberste, bei

aculeatus stets die unterste Sc h vv an z s tac h elreihe die kürzeste
ist (andere Charaktere, Flossen- und Schuppenzablen geben keinen siche-

ren Unterschied), ferner ist die Zahl der Stacheln in I Rolhe bri as-^ayi
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gTöb^cr ClG), bei ucaLaiaa kkiuer [1*^~ i' ^" ''"-'i' iMitielrcihi-j. Letzleres

ist auch der eiuzig-e Unterschied vou Bai, verracoims,, dessen Mitteircihc

10 —H, die oberste kleinste Reihe 3—5 Stachein liat.

Arab.: Hegin. 23 Cm. Häutig-. Findet sich, meist einzeln, am Ko-
rallabliang- und in den Klippenbrunuen. Liubt Moüuskeuileiscli, besonders

Sepien als Lockspeise. Das Fleisch ist schlecht und wird kaum geg-esseu.

Der scharfe und kräftig-e Biss wird gefürchtet, der Fisch soll einen

I'inger abbeissen können. Mit einer kli'int-n KiemeuölYnung versehen, lebt

er ziemlich laug ausserhalb des Wassers. Die Farbe verändert sich im

Tode kaum, auch in Weingeist bleibt sie wohl erhalten. Die Flscherkna-

beu kennen den Mechanismus der Stacheln seiner 1. Kiukeiifiosse wohl.

AVenn er sich in eine Spalte zurückzieht, was er, veri'olg-t, meist erst im

letzten Moment thut, wäre es vergeblich, ihn am Schwanz herauszieheu,

deuu er stemmt sich mit seinem starken 1. Rückenstachel an die Decke
seines Loches fest, und die Knaben suchen daher mit der Hand bis zum
3. Rückenstachel zu gelaugen, um durch Niederdrücken dieses den star-

ken 1. Stachel zu senkeu.

Verbreitung": Diese Art ist nur aus dem R. M. bekannt.

y) Keine Präocularfurche. 2 völlig getrennte, entfernte Nasen-
grubeu jederseits, die vordere grösser. Die R u mpfsch uppen mit Län gs-

leisten, die zum Theil iu Dörnchen auslaufen. Die Axillarschilder mittei-

mässig, nahezu gleich gross. Schwanzstacheln stark, lang', wenige. Schnauze

nicht sehr lang', stumpf. Schwanz kurz nud lioch, platt, kaum einge-

schnürt. Scbwauzflosse kurz, gerundet. Das mittlere Zahnpaar beider

Kiefer etwas länger, fast couisch. (Mau könnte hieraus eine eigene Unter-

gattung macheu.)

7. ''Balistes nndnlatus.

Mungo Park., Lac, Gth., Balixtes acaleatua minor Forskäl XVir,

Nr. 47, Balistti)^ lineatus Bl. Seh., Holl., Rj»., Ret., Balistapus lineatus

Blk., Kn.
D. 3/:>,7, A. 23 (—24), P. 13, C. 12, L. lat. 40—50, L. tr. 23—24, Höhe

2%, Kopf 3Vi, Breite 3, Auge .5, Stirue 1V2:1, Schnauze 3%—4:1,

\. Rückenstachel 3, 2. Rückentl. 4%, Schwauzfl. öy^.

Körper länglich eilörmig bis rhomboidal, compress, Kopfprofil par- -

holisch oder vorn etwas concav. Lippen dick. Stirne etwas in die Quere

convex. Kienienspalte kurz, sub vertikal, endigt unten vor dem obern Ende
der ßrustflossenbasis. Die Läugsleisteu der Schuppen iinterbrochen, oft iu

Spitzclien auslaufend. Schwauzstaclielu iu 2 Reihen, mit nur je 3^4 Sta-

cheln, die vorderen grösser. 1. Rückenstachel über dem vorderen oder

uiittleren Theil der Brustflossen inserirt; seine Vorderfläche und oft auch

die obere Hälfte seiner Seiten rauh. 2. Rücken- und die Afterflosse nie-

der, gerundet, letztere beginnt unter dem 7. Strahl der ersteren.
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Farbe: Giaugiüii bis biauiischwarz. Bauch dunkler. Kopfuud Kör-

per mit vielen, gegen 18 längs oder schräg, oder etwas bogig laufenden

vom Auge und Rücken ausgehenden gelben oder gelbbraunen Linien; die

über dem Auge mehr quer, die unter denselben sehr schräg. Ausserdem

2 —3 meist breitere, deutlichere, von mehr orange- oder ziegelrother

Farbe, von der Mundgegend ausgehend. Der längste oberste derselben

vereinigt sich vorn über der Oberlippe mit dem der andern Seite, hinten

zieht er sich bis gegen die Bauchflossengegend hin, der untere entsteht

durch Vereinigung eines Oberlippen- und eines Kinnstreifes, und zieht

unter dem vorigen mehr weniger weit nach hinten. Iris gelb oder sma-

ragdgrün mit orangerothen Radien. 1. Rückenflosse olivenfarbig, hinter

dem 1. Rückenstachel ein schwarzer Flecken. 2. Rücken- und die After-

flosse gelblichhyalin, mit citrongelben Strahlen. Brustflosse gelb, an

der Basis schwarz. Schwanzflosse orange oder citrougelb, aussen schwärz-

lich. Die Schwanzstacheln mit schwarzer Hüllmembran.

Arab. : Scharam, speciell Schärani qarSd. 30 Cm. Nicht selten.

Verbreitung: Indischer und stiller Ocean.

c) Die Zähne ruth ; von den oberen Zähnen ist je der "2. Zahn
(lach aussen von der Mittellinie) stark vorragend und spitz, conisch, die

übrigen ausgeraudet, das mittlere Paar der obern Kinnlade sehr klein.

Kinn sehr vorragend. Kopf und Körper ganz beschuppt. Schnauze etwas

lang, spitz. Präocularfurche und Axillarschilder entwickelt. Nasenlöcher

getrennt. Rücken- und Afterflosse vorn erhöht. Die beiden Rückenflossen

nicht zusarameuhängeud. Schwanz ohne Stacheln, Schwanzfl-osse mit (bei

Erwachse)ien) sehr langen Seitenspitzen: Srythrodon Rp.

8. '^ßaiistes erythrorlon.

Batistes niger Lac, Holl. (nee Mung Park}, JCenodon niger Rp.

Erythrod. mgr^rRp. (Verz. Fisch. Senk. Mus.), B Ik., Balistes erythrodon Gth.

D. 3/34-35, A. 30, P. 15, C. 12, L. lat. 33-36, L. tr. 20, Höhe 3

(in der Körperlänge ohne die Spitzen der Schwanzfl-osse), Kopf 4, Breite

SVj, Auge eVj, Stirne 2V4:1, Schnauze 5*72:1, 1. Rückenstachel 3V5,

%. Rückenfl. 2, Schwauzfl. (ohne die Seitenspitzen) 9. Die Seitenspitzen

bei Aelteren 3—4mal so lang als die mittleren Strahlen der Flosse.

Schnauze gerade. Stirne in die Quere etwas convex. Präocular-

furche etwas tief, schmal, von 1*/^ Augenlänge. Körperschuppen im

mittleren Theil des Körpers etwas gross, an Kopf, Schwanz und

Brust klein. Sie sind runzlig, feinkörnig, mit nackter Randzoue. Kie-

menspalte kurz, sie endigt vor dem oberen Ende der Basis der Brustflosse,

unter dem Auge, und ist sub vertikal. In der Scliultorgegend uur 3 mit-

telmässige Schilder, der obere Theil dieser Gegend nur mit Gruppen

von Körnern. 1. Riickenstachel etwas kurz, stumpf, er steht über dem
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vorderen Theil der Brustüosse, vom ist er köruig runzlig, an den Seiteu

gestreift. Die Furche der 1. Rückenflosse reicht ziemlich nahe an die

2. Rückenflosse. Der 3. —5. Strahl der 2. Rückenflosse hoch, der Raud der

Flosse schräg, etwas ausgeraudet. Afterflosse ähijlich, etwas niederer, sie

beginnt unter dem 3. Rückenstrahl. Brustflossen klein, gerundet, fast so

hoch als lang. Schwanzflosse in der Mitte kurz, abgestutzt, die Seiten-

spitzen linear, gerade.

Farbe: Ueberall scli warzblau, Flossenränder heller, weisslich. Zähne

oraugeroth (chromroth).

Arab.: Abu ärabie (Wageufisch). 40 Cm. (selten kleiner). Nicht

häufig. Mit Baiist. fuscus zusammen an tiefen, unterseeischen Korallinseln,

selten am Küstenriff, meist 20—30 zusammen. Wird kaum gegessen. Er
bedeckt sich nach dem Tode, besonders an den nackten Zwischenräumen

der Schuppenschilder, mit einem röthlichen, schmutzigen Schleime und

wird dann grauschwarz oder ganz schwarz, im Leben ist er lebhaft

schwarzblau.

Gattung: Monacauthas Cuv., Gth.

ünterfamilie: Monocanthiformes ßlk.

a) Afterflosse mit weniger als 40 Strahlen. Untergattung-: Moiia-

canthus Gth.

aa^ 1. Rückenflosseustachel ohne Widerhaken. Bauchstachel nicht

beweglich.

1. 'ßJonacanthifs pardalis.

Rp., Hol!., Gth, (an Sjnon.?), Liomonacanthus pardalis Blk.

D. 1/34, A. 30, P. 13, C. 12, Höhe 2, Kopf 4, Breite 4, Auge 4,

Stirne 1, Schnauze 4, Rückenst, tVl^^ 2. Rückeufl. 4%, Schwanzfl. 6Vj.

Körper länglich eiförmig (mit dem gedehnten Becken rhomboidal),

Kopfprofil vor dem Rückenstachel etwas concav, mit dem Rückenprofil

winklig. Stirne in die Quere convex, fast gegiebelt. Kiemenspalte schief,

sie endigt unten vor der Mitte der Basis der Brustflosse, unter der Mitte

oder dem VorJerrande des Auges. Körper überall mit äusserst kleinen

dörueligen Schüppchen bedeckt, sammtartig, beim Vorwärtsstreichen

etwas rauh anzufühlen. Die Schwanz gegend erscheint haarig, da

hier die Dörnchen etwas länger und weicher, mehr borstenartig sind

(nach Günther bei sehr grossen jederseits am Schwänze 2 Paare starker

rückwärts gekrümmter Dornen). Rücke u s tach el hoch, spitzig, gerade

vorn und am unteren Theil seiner Seiten klein, dörnelig, er ist über

dem Auge inserirt und die Furche des Rückens für denselben reicht fast

bis zur 2. Rückenflosse. Letztere nieder, gerundet, ebenso die After-

flosse, welche unter dem 4.-5. Rückt-nstrahl liegiunt. Brüitflosse kleiU;
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gerundet, 2V2 '" ^^i' Kopflänge. Die Spitze des Bauchstacliels ragt kaum
aus der Haut vor, die Baucliliaut oder Waniiue dahinter fast scharfrandig,

ohne merkliche Döruchen, ausdehnbar. Schwanzflosse kurz, gerundet, die

Strahlen etwas sammtartig dörnelig und abwechselnd auf der rec-liten

und linken Seite an der Basis verbreitert.

Farbe: Dunkelgelbgrau, mit dunklen, runden oder polygonalen

Flecken, mit mehr weniger engen netzartigen hellereu Zwischenräumen.

Lippen röthlich, Zahnränder orangeroth. Rückenstachel heller und

dunkler geringelt, seiue Membran schwärzlich. Rücken- und Afterflosse

röthlichhyalin. Brustflossen gelb. Iris braun. An den Wangen schwärz-

liche oder blaue Längsstreifen. Die Strahlen der Schwanzflosse grau

wie der Körper.

iS Cm. Selten. An der Klippe.

Verbreitung: Nach Günther im indischen, atlantischen und stillen

Ocean.

bb') Rückenstachel hoch, an seineu 4 Seiten Widerhaken: Pseudo-
monacanthus pt. Blk. Bauchstachel beweglich.

2. ßlouacani/tifs pusilliis Rp.

D. 22, A. 22, Pect. 42, Höhe (am After) 2%, Kopf 3, Schwanzfl.

4V2, Schnauze 2:1, Rückeufl. 4.

Die Bauchhant ist sehr herabgezogen, der Kiirper dadurch fast

rhombisch. Oberes und unteres Kopfprofil geradlinig. Rückenstachel hinter

der Augeimiitte inserirt. Die Hakeu des Rückeustachels stark abwärts

geneigt-, sie stehen in 4 Reihen (nicht in 3, wie Rüppell angibt). Körper

feinkörnig'.

Fa.rbe: Hellbraun, mit einigen dunkleren Flecken.

10 Linien.

6) Afterflosse mit mehr als 40 Strahlen. Kein Bauchstachel. Unter-

gattung: Aluteres (Cuv.) Gth.

Rückenstachel über dem Auge schwach, ohne Widerhaken.

3. ' Monacauthus scripttis.

BaUstes scriptuti Osbeck, Ballstes laevis BL, Älutarius laevis Cur.,

Caut., Holl., Day, Ahderen scripttis Blk., Monacanthus scriptus Gth.

D. 1/44, A. 46, P. 15, Höhe 3%—4, Kopf 3'/^, Breite S'/^, Auge öV^,

Schnauze 4^2:1, Stirne 1

—

iVn'-U Rückenstachel 10? 2. Rückenflosse 5,

Schwanzfl. 3*/^.

Köij)er lang, sehr comprcss. Kopfprolll concnv. Schnauze

laup-. Kinn vo rrap-o n d , aho-p^tufzt. Stir'n*^ in die Quere convex,
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gegiobelt. Keine Präocularfurche. Beide Nasenlöcher iu 1 Grube. Kiemen-
spalte selir schief, sie endigt unten vor der Mitte der Basis der Brust-

rtosson, unter dem vorderen Augenraud. Obeu 6 Zähue in äusserer und 4

in innerer Reihe, die hinterste äussere sehr breit, lamellenartig, die an-
deren der Vorderreihe schräg zugespitzt. Im Unterkiefer 6 Zähne, von

denen der hinterste klein, leisteiiartig, die 2 vorderen Paare ausge-
raiidet sind, mit vorstehender Vorderspitze. Haut lederartig, mit nur

unter der Loupe bemerkbaren Körnchen; am vorderen Augenrand einige

grössere Körnchen oder Dürnchen. Schwanz ohne Bewaffnung, höher
als lang, nicht eingeschnürt. Rückenstachel schwach, bald kurz (ab-
gebrochen?), bald laug und schlank (wie Blk. angibt), rauh, er steht

über der Mitte des Auges, dahinter ein rudimentärer Stachel, Membran
und Furche rudimentär, t. Rückenflosse von dem Rückenstachel weit ent-

fernt, nieder, gerundet. Afterflosse ähnlich, sie beginnt unter dem 3. —4.

Rückenstrahl und endigt etwas hinter der Rückenflosse. Alle Strahlen
dieser beiden Flossen einfach aber gegliedert. Beckenknocheu compress,

ganz unter der Haut verborgen, bogig, unteres Kopfprofil daher convex.

Brustflosse kaum höher als lang, hinten gerundet. Schwanzflosse lang,

gerundet, mit rauhen Strahlen, die abwechselnd an der Basis breiter und
schmäler erscheinen.

Farbe: Gelb oder olivengrau, mit zerstreuten grösseren und klei-

neren dunklen Flecken. Dazwischen blaue Flecken und oft gyröse

Linien, besonders an den Wangen und an der Brust. Flossen gelblich

hyalin. Iris gelb.

29 Cm. Selten (nur 1 Exemplar).

Verbreitung: Tropenmeere beider Welttheile. Neu für das R. M.

Familie: Ostraciontoidei Blk.

= Unterordnung: Ostraciontes Kner = Gruppe: Ostradontina Gth.

(iu dessen Familie Sclerodermf),

Die Fische dieser Familie haben in ihrem Habitus viel mehr Aehu-
lichkeit mit den TetrodOü als mit den Balistes. Ein Ostracion ist

ein Tetrodon^ dessen Stachelwurzeln panzerartig verwachsen sind, und der

Zähne hat. Selbst die Stelleu, die bei vielen Tetrodon, z. B. T. hispidus

nackt sind, bleiben auch hier nackt : Mundgegend, Basis der Flossen,

Schwanz zum Theil. Die Flossen entsprechen ganz denen von Tetrodon.

Die Fische bilden wohl am besten eine Familie, die zwischen den oben

genannten zu stehen hat; so ordnet sie auch Kner (ira Rang einer

Unterordnung) ein.

Bd. ni. Abhaudl. gO
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Gattung: Ostracion Art.

a) Pauzer mit 3 Haiiptkauteu. Tetrasomus Blk.

\. '"^Ostracion tnrritus.

? Ostracion gibbosvs L., Ostracion turritus Fk., Bl., Holl., Tetraso-

mus turritus Blk., Ostracion pibbosus Gth.

D. 9, A. 9, P. 10, C. 10, L. lat. iO, SeiteuschilJer gegeu 6 iu eiuer

Querreihe, Bauchscliilder 10, Rückeuschilder 4, Höhe 3V4 (ohne deu

Riickenkiel) 2V3 (mit demselben), Kopf 5, Rückenbreite 2 in der Körper-

höhe, Bauchbreite 1 in der Körperhöhe (sanimt Riickenkiel) IV4 (ohne

diesen) uud das 3fache der Rückenbreite. Riickenkiel 3 in der ganzen

Körperhöhe. Auge 3, Stirne2:l, Schnauze 2V4 : 1, Rückeufl. 3, Schwanz-

flosse 5, Brustflossenläuge 1% iu der Kopflänge.

Panzer Seckig im Durchschnitt. Rücken schmal, convex, iu seiner

Mitte ein 3eckiger compresser Kiel, dessen obere Spitze doruartig,

nach hinten gerichtet ist. Er ist scharfraudig, doppelt so lang als hoch.

Die Seiten des Panzers doppelt so hoch als der Rücken breit, nach ab-

wärts sehr divergirend, flach oder etwas coucav. Bauch sehr breit,

platt, elliptisch, hinter der Brustflosse am breitesten. Bauchränder scharf,

gegen die Mitte je mit 4 nach rückwärts gerichteten etwas platten Dornen.

Die oberen Augenränder ragen stark vor, und sind je in der Mitte

mit einem compressen, uach aus- und rückwärts gerichteten Dorn you

etwa Vg Augenhöhe versehen. Stiruecoucay. Kopfprofil gegeu vorn etwas

coucav. Vordere Oeffnung des Panzers hinter deu Lippen schief, gerundet,

kaum höher als breit. Der fleischige Schuauzeutheil nicht vorragend. Die

Kiemenspalte endigt unten vor der Mitte der Basis der Brustflosse, unter

dem hinteren Rande des Auges. Zähue kleiu, stumpf conisch 9 -10/8.

Oberer Rand der hinteren Panzer ö ff nu ng winklig, spitz, unterer

abgestutzt oder leicht gerundet. Panzerschilder meist Geckig, fein gekörnt,

durch Leisten in Dreiecke getheilt. Die Rückenflosse ist gleich hinter dem

Rückenkiel iuserirt. Schwanzflosse leicht gerundet, etwas länger als der

weiche Schwanz.

Farbe: Grau ins Fleischröthliche mit einigen unregelmässigeu ver-

waschenen schwärzlichen Flecken. Die Schilder je mit blaueu
Tropfen in der Mitte. Schwanz braun uud blau gefleckt. Bauch-

theil des Panzers gelbgrau. Lippeu schwärzlich. Iris g-elb. Flossen hyalin,

Schwanzflosse dunkel.

23 Cm. Selten.

Verbreitung: Ostafrika, Indische Meere.

b) Panzer 4kaatig, ohne Dornen. Ostracion Blk., Gth.

a) KörperselLen so hoch als der Rücken breit.
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2.
' 0.vfi'acion cublais.

Liune, BI., Lac, Rp., Le fe br e, H ol 1., Pet., Gth., Ostrac. tetra-

gontis Linue, BIk., P 1 ay f.- G tli., Kn., Day, Ostrac. tuherculatua L,
Abu sendnk Fk., Ostrac. aryus R p. (var.), ? 0.'<trac. immaculatus F. jap.,

B r e y o u r t.

D.9, A. 9, P. iO, C. 10, L. lat. 9 —H, 28 —29 Schilder in einer Querreihe

um den ganzen Körper, und zwar: 5 am Rücken, 6 au jeder Seite, 8 am
Bauch und dazu noch die Kantenschilder. Höhe 4, Kopf öV^, Breite 1 (iu

der Mitte des Körper.>>), Auge SVj, Stirne 2'/2-3:1, Schnauze "l^/^'.i,

Rückeufl. 2V2, Brustfl. iVj in der Kopflänge, Schwanzfl. ö'/j (ihre Länge
gleich ihrer Entfernung von der Rückenflosse).

Panzer ieckig im Durchschnitt. Rücken etwas convex. Bauch

etwas breiter, oft concav (je nach der Auftreibung des Körpers), auch

die Seiten ein wenig concav, die Körperkauteu wenig scharf. Supraor-
bitalränder mehr weniger vorragend. Stirne leicht concav, Schuau-
zenprofil etwas concav, bei Jüngeren abschüssiger. Vordere Panzer-

öffnung schräg, viel höher als breit und bei Aelteren oben mit einer oft

bedeutenden schwielenartigen Verdickung, auch das nackte Kinn oft auf-

fallend verdickt. Zähne 10 —12. Die schräge Kiemenöffnuug endigt unten

unter dem hinteren Rand des Auges. Die Pauzerschilder 5-, 6- und 7eckig,

mit conceutrisch angeordneten Körnern; ihre Raudzoue bei Aelteren, be-

sonders am Rücken mehr glatt, daher die Schilder gut gesondert erschei-

nen. Das hintere Panzerende bildet oben und unten eine winklige Vor-

ragung, an den Seiten erscheint sie ausgerandet. Die Rückenflosse in

der Mitte zwischen der Basis der Schwanzflosse und der Spitze der Brust-

flosse; sie ist doppelt so hoch als lang, am oberen Rande gerundet. After-

flosse ähnlich, gleich hinter dem Ende der Rückenflosse inserirt. Der

weiche Schwanz compress, die Seiten doppelt so lang als hoch, Schwanz-

flosse ziemlich lang, gerundet.

Farbe: Grün oder gelbbraun, Bauch heller. An den meisten Schil-

dern je ein blauer oder blauweisser , von einem breiten Ring

schwarzer Flecken eingefassfcer centraler Ocellus, der der Bauchschilder

öfter ohne Ring, und statt demselben zerstreute schwärzliche Flecken.

Schwanz braun, er und die Flossen meist ungefleckt, oder es finden sich

auf ihm und den Flossen (ausser der Brustflosse) wenige, andermal viele

schwarze runde Flecken. Mund von einer blauen, schwarzgesäumten, un-

regelmässigen Binde umgeben. Zähne gelbroth. Flossen orangegelb.

Arab. : Negm (Stern), oder abu sanduk (Kofferfisch). 40 Cm. Lebt

am Abhang und in Korallbrunnen, schwimmt schlecht, man kann den

Fisch mit der Hand fangen. Er wird nur von Hungrigen oder Neugierigen

gegessen; er soll gerne die Baumwolle anfressen, womit man die Fugen

der Schiffe verstopft. Ausser dem Wasser stirbt er schnell und wird

80*

I
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dunkel. Der Panzer springt, z. B. bei Fäuluiss, gern au den Fugen der

Seiteuschilder auf.

'^Osiracion argus Rp.

ist wohl uicht mehr als eine Farbvarietät von Ostr. cubicus. Er hat zwar

meist ein mehr convexes Schuauzeuprofil, weniger vorstehende Augen,

stärker eutwickelte Kinuschwiele, uud der Mundausschnitt des Panzers

ist meist weniger hoch. Doch sind diese Charaktere nicht constant und

es fiudeu sich auch manche, welche der Form nach dem Ostr. cubicus ent-

sprechen, und der Farbe nach dem Ostr. argus. Diese Farbe ist: Die

Ocelleu der Rücken- uud Seiteuschilder sind je von eiuer doppelten
oder dreifachen Reihe schwarzer Tropfen umgeben, am Bauch

sind diese schwarzen Flecken uuregelmässig zerstreut neben dem weissen

Centralfleck. Schwanz und Flossen bläulich, schwarz gefleckt.

ß) Die Kör-perseiten niederer als der Rücken breit. Schnauze ab-

schüssig, meist convex. Stirne flach oder wenig coucav.

3. -'Ostracion cyanurui Rp., Ho 11.

zeigt in der Form den constanten Unterschied, dass die Seiten der Kapsel

niederer sind als der Rücken breit ist. Das Schnauzenprofil ist hier

meist sehr convex und abschüssig, die Stirne flach, doch gibt es auch

solche mit gerader oder selbst concaver Schnauze, uud leicht vorragenden

Augenränderu. Die Schnauzenschwiele der Kapsel und die Kinnschwiele

am Mund nicht entwickelt, die vordere Kapselöffnuug wenig höher als

breit, das hintere Kapselende bildet oben und uuten nur eine kurze sehr

stumpfwinklige oder gerundete Vorraguug. Die Köruer der Schilder

etwas fein.

Farbe: Der Rücken trägt hier nie Ocellen, er ist im Leben leb-

haft olivengrüu. Die Seiten und der Bauch braun mit schön blauem Ocel-

lus oder statt dessen einem Ring blauer Flecken an jedem Schild. Schwanz

blau, schwarz gefleckt. Schwanzflosse schwärzlichblau, hinten weiss, die

anderen Flossen hyalin.

Diese Form wird bis 15 Cm. gross; sie ist eine eigene Art uud

nicht blos Jugendform von Ostr. cubicus,, da gauz junge Ostr. cubicus

schon alle Charaktere des erwachsenen cubicus zeigen: höheren Körper,

sehr vorragende Augeuränder und Ocelleu auch am Rücken.

iOstrac. punctatus (Lac), Blk. Sehn, kann ich von dieser Form

nur durch die Farbe (zahlreiche weisse Punkte oder Tropfen) unterschei-

den; Ostrac. Sebae Blk. von diesem ähnlicher Färbung hat einen sehr

schrägen vorderen Kapselausschuitt, der bis zur Höhe des vorderen Augen-

randes reicht, und convexe Schnaiize.)
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Familie: Gymnodontes Cuv.

Gruppe: Tetrodontini (a') Gth.

= Familie : Teirodontes B 1 k.

Gattung: Tetrodon Linne, Gth.

a) Nasenorgane deutlich. Rücken gerundet, nicht compress. Schnauze

stumpf.

aa) Jederseits 2 deutliche Nasenlöcher auf einer häutigen Papille

oder teutakelartigen Vorraguug. Seitenlinie mehr minder sichtbar. Bauch

wenig aufblasbar: Tetrodon Blk.

Eine mehr weniger deutliche Falte längs des unteren Theiles des

Schwanzes. Gastrophysiis Müll.

«) Die Vorraguug für die Nasenlöcher etwas hoch, tentakelartig,

häutig röhrig. Die Hautleiste au den Seiten des Bauches nur liinten am
Schwanz deutlich. Die Afterflosse etwas niederer als die Rückenflosse uud

ein wenig weiter rückwärts iuserirt. Beide mehr weniger schräg gestutzt.

Schwanzflosse abgestutzt. Die Umgebung des Mundes uud der ganze

Schwanz und hintere Körpertheil vom After uud Anfang der Rücken-

flosse au, sowie die Körperseiteu, mit Ausnaljmc oft der Gegend um die

Brustflossen, sind nackt, der übrige Körper und der Kopf mit nicht sehr

kleinen, nicht dicht gestellten Stachelchen besetzt. Diese sind nackt, von

keinem Hautläppcheu bedeckt uud liegen in Hautcrypten. Die obere Hälfte

der Orbita ist von der gewöhnlichen Haut überzogen. Stirne schmal.

Augen längselliptisch. -Bauchhaut (im nicht aufgeblasenen Zustand) viel-

streifig, längsgefältelt, ähnlich der Rückenhaut. Kiefer gleich lang, der

obere eher ein wenig niederer als der untere.

i .
'' Tetrodon poecilonotns.

Tetrodon Honkenii Rp. (uec Bl.), Tetrodon poecUonotus F. jap., Rp.

(Catal. Mus. Seukenb.), Pet., Tetrodon hypselogeneion Blk., Gth.

D. 9, A. 7, P. 14, C. 1/9/1, Höhe 51/2-6, Kopf 3%, Breite i, Auge

3, Stirne (Interorbitalraum) "2, Schnauze 1^/5, Rückenfl. 2 (und 2 in der

Kopflänge), Schwanzflosse 5 (ihre Länge gleich ihrer Entfernung von der

Rückenflosse).

Körper länglich, erscheint fast subquadratisch im Durchschnitte, im

zusammengezogenen Zustand. Kopfprofil leicht couvex, Schnauze stumpf.

Der knöcherne luterorbitaltheil schmäler als die Orbita. Das Kinn erscheint

gewöhnlich wie senkrecht, hoch, abgestutzt (das ist aber nicht constant),
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sondern eine Folge des Contractionszustandes der Hanf; andremale er-

scheint das Kinn melir gerundet). Die Seitonlinie deutlich, linear, wellig,

sehr complicirt. Sie begiuut au den Nasenlöcherü uud umzieht ringsum

die Augen. Der lufraorbitaltheil bildet vorn unter dem Nasenorgan eiuen

vorspringenden Bogen, ist unter dem Auge leiclit wellig, nicht gewinkelt.
Ueber der Basis der Brustflosse steigt ein Ast nach oben und vertinigt

sich mit einem entsprechenden der andern Seite commissurartig. Im Uebri-

gen läuft sie an de» Seiten des Rückens und von der Rückenflosse an

etwas tiefer, ein wenig über der Körperniitle, zum Schwanz. Eine untere

Seitenlinie läuft in Form einer schwachen Hautleiste an den Seiten des Bau-

ches zum Schwanz, hinten deutlicher als vorn. Der Zus ammenhang der

Rücken- und Bauchstacheln in der Gegend der Brustflosse undeut-

lich und unvollkommen. Rücken- und Afterflosse kurz, die Afterflosse

niederer. Schwanzflosse abgestutzt. Schwanz subcylindrisch, leicht com-

press. Brustflosse etwas schräg gestutzt.

Farbe: JRücken grau oder grüngrau, klein braun marmoiirt, gestri-

chelt oder punktirt, mit vielen bläulichweissen kleinen Tropfen. Eine

mehr weniger breite weisse oder gelbe, oben oft schwärzlich gerandete

Längsbinde vom Kinn bis zum Schwarz. Bauch weiss. An den Seiten

des Kopfes öfters undeutliche braune oder braungefleckte Querbindeu.

Flossen gelbhyalin.

Tetr. Honckenii Bl. (Originalexemplar Mus. Berol.) unterscheidet

sich ausser anderer Farbe, namentlich grösseren weissen Flecken am
Rücken und grösserem Körper hauptsächlich dadurch, dass die Sta-

cheln oder wenigstens Hautläppchen längs der Seitenbauchfalte in einem

schmalen Streifen bis zur Schwanzflosse sich erstrecken, und durch ziem-

lich breite Hautläppchen an der Basis der massig dicht stehenden Stacheln.

Verbindung zwischen Rücken- und Bauchstaclieln unvollkommen.

Bei Tetrodon ohlongus Blk. und alboplunibeus sind die Stacheln sehr

klein und dicht, der Interorbitalraum ist breit, die Kiefer fast gleichhoch,

bei ohlongus finde ich die Verbindung der Rücken- und Bauchstacheln

vor und hinter den Brustflossen sehr entwickelt, bei alboplunibeus fehlend

oder unvollkommen. Tetr. poecilonotus F. jap. gehört ohne Zweifel hieher

und nicht zu ohlongus^ wohin ihn Gth. stellt; seine Stacheln werden als

„assez serrees" bezeichnet, die an Brust und Bauch aber grösser als die

andern. Die Farbe stimmt wohl überein.

Die Exemplare von Peters und Rüppell entsprechen den meinigen.

T. hypselogeneion wird 10 Cm. gross (nicht grösser beobachtet). Nicht

selten in Korallbrunnen. .

Verbreitung: Ostafrika bis Australien.

ß^ Die Vorragung für die Nasenlöcher kurz, blasen- oder papillen-

artig. Rücken- und Afterflosse sichelförmig, die vorderen Strahlen hoch,
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die hiuteren nur halb so hoch; beide Flossen gleich hoch und einander

geuau gegenüberstehend. Schwanzflosse ausgeschnitten. Die Hautleiste an

den Seiten des Bauches auch vorn am Kopf sehr deutlich.

Kß) Dichte Stachelchen oben an Stirn und Nacken, mehr weniger

weit nach hinten fortgesetzt, sowie am Bauch von der Hinterkinngegend

an bis eine kurze Strecke vor den After hin, hier mehr längsgereiht.

Stirue flach, der Interorbitalraum von Breite der Orbita. Kopfprofil, be-

sonders Yorn, convex. Das oberste Drittel der Orbita von der Haut über-

zogen. Augen rundlich oder liingselliptisch. Der Infraorbitaltheil der Sei-'

tenlinie bald geschweift bald winklig. Schwanz compress. Brustflosse schräg

gestutzt. Schwanz höher als breit.

2. *Teti'odon lanaris.

Bl. Sehn., F. jap , Rp., Cant, Blk., Day, Gth. (Russell 29),

Physogaster oder Gastrophysus lunaris Müll. Die Varietät mit nur bis

zum Nacken sich erstreckenden Hautrückenstacheln = T. spadiceus Ri-

chards, und B Ik.

D. 12 —13, A. 11, P. 17, C. 1/9/1, Höhe 5, Kopf 3%—47^, Breite

1—iVjH, Auge 2'/^, Stirne (rnterorbitalrauni) 1, Schnauze 1, Rücken-

uud Afterfl. ly^, Schwanzfl. 6.

Farbe: Rücken blaugrau, mit einigen brauneu Querbinden. Seiten

silbrig glänzend in Form eines breiten Längsbandes. Bauch weiss.

Flossen hyalin, die Seitenränder und Spitzen der Schwanzflosse blau.

Diese Art variirt vielfach, ohne dass man diese Variationen als

Species bezeichnen könnte, da sie nicht constant sind, so in der Erstrek-

kung der Hautstacheln des Rückens (bald setzen sie sich in einer nach

hinten verschmälerten Binde nur bis zur Höhe der Mitte oder der Spitze

der Brustflossen fort, bald erstrecken sie sich aber auch auf den Rücken
bis zur Rückenflosse, und zwar zuweilen nur in Form einer schmalen Linie

mit wenigen Dörncheu, bald in einer sehr breiten Binde), ferner in der

Kopflänge, in der mehr runden oder mehr länglichen Form der Augen,

in dem Verlauf des Suborbitaltheils der Seiteulinie (bogig oder geknickt),

endlich in der Streifuug der Seiten (bald glatt, bald fein querstreifig).

Alle diese Verschiedenheiten combiniren sich vielfach mit einander. Constan-

ter ist die Färbung; das silbrige Längsband an den Seiten hat bald mehr

gerade, bald auch wellige und buchtige Ränder. Meine Exemplare, sowie

die von Rüppell, entsprechen dem Tetr. spadiceus Rieh. (Stacheln nur

an Stirne und Nacken).

12 Cm. Nicht häufig.

Verbreitung: Indische Meere, stiller Ocean, brasilische Küste.

ßß) Körper und Kopf lang, Kopfseiten vertikal. Kopf oben flach.

Schnauze etwas lang, fast gerade. Schwanz depress, breiter als hoch. Der
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^anze Kopf und Körperrücken von der Oberlippe an bis zur Rückenflosse

von s.hr winzigen, dichten Dörnchen rauh, chagrinartig. Bauch von der

Hinterkinngegond bis eine Strecke vor den After mäss.g d.cht gerecht

o-edr-rnelt. Die Seiten des Kopfes und Körpers glatt, zuwe.le^ auch durch

"erstreute kleine Dörnchen etwas rauh, nur Lippen und K.nn und d.e

Umcebung des Auges glatt, sowie die oben nicht als rauh -mahnten

Körpertheile. Au.en längselliptisch, viel länger als hoch, un oberen Drittel

,on der Haut überzogen, Stirne flach, Tnterorb.talraum von der Breite

der Orbita oder noch breiter. Seitenlinie deutlich, .hr Infraorb.talthe.l

wellig, horizontal, hinten nicht winklig.

3, -'Tetrodon sceleraltis.

(Förster), Linue, Gm., Lac, Bl. Seh., Gth, Tetroden argenteus

T ac F iap, Blk. (V. Syn. Gth.).
_

D l7-12 A. iO, P. 18, C. 12-13, Höhe 6%, Kopf 4, Breite 1,

Auge 4, Stirne 'l, Schnauze 2:1, Rückenfl. 1%, Schwanzfl. V/,.

Farbe- Rücken grüngrau bis olivenfarben, mit braunschwarzen

Flecke« getiegert. An den Seiten des Körpers vom Mandw.nkel b>s zur

Schwanzflosse eine abgesetzte silberglänzende Längsbinde; diese .st vorn

breiter, unter dem Auge ausgeschnitten (indem die graue Rnckenfarbe das

Auge ganz umgibt), hinten schmäler, bis linear. Unter ihr ist d.e Farbe der

Seifen gelbgrau. Bauch weiss. Flossen gelbhyalin. Rand der Kiemenofiuung

schwarz. Vor dem Auge ein silbriger 3eckiger Flecken.

36 Cm. Selten.
.

Verbreitung: Ostafrika bis Australien und Polynesien. Neu tur

das R. M.

?>6) Jederseits ein gabiig getheilter, nicht durchbohrter Nasenteu-

takel. Bauch stark aufblasbar: Arothron Müll. iCravracion pt. Klein,

Bei den folgenden Arten ist wenigstens die Umgebung des Mundes, der

Auo-en der Flossen und ein Theil des Schwanzes glatt, der übrige Kör-

per\ber mit dichten Stacheln besetzt. Das Auge ist nur in der M.tte frei,

d h daselbst nicht von der gewöhnlichen Haut bedeckt. Die Seitenlm.e

wenig deutlich, die Kiefer gleich hoch und lang, die Afterflosse hinter

der Rückenflosse inserirt, beide gleich hoch, ein wenig schräg gestutzt,

doppelt so hoch als lang. Brustflossen etwas schräg, Schwanzflosse ge-

rundet. . . , .^ ,

«) Nasententakel viel länger als breit, derb, compnmirt, mit kurzer

oder (bei Aelteren) ohne gemeinschaftliche Basis der 2 Lappen. Stacheln

kurz, massig dicht.

ctcc} Supraorbitalrand mehr weniger stark vorragend, und daher

die Stirne (besonders bei Aelteren) concav. Schnauze ziemlich lang, con-

cav. Stirne etwas concav (1-1%: 1), Schwanzflosse mittelmässig, so lang
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als der Abstand ihrer Basis von der Scliwaiizllosse. Die Stacbelcbeii rei-

chen vorn an der Schnauze nur in der Mitte des Sehnauzenriukens und

an den Seiten der Schnauze ein wenig- über die Nasenorgane nach vorn

hinaus, die Umgebung der Nasententakel ist nackt. Vom Schwanz (von

der Rückenflosse und dem After an gerechnet) ist nur die vordere Hälfte

seines Rückens und das vordere Drittel seiner Seiten bedornt.

4. * Tetrotion hispidus.

Tetrodon hispidus L., Bl., Tetrod. ocellatus Forsk. ^) (nee Linuej,
Tetrodon. hispidus Lac, Rieh., Geoffr., Gth, Tetrodon perspicillaris

(Ehrb.) Rp,, Pet., Variet. Tetr. semistriatusRp., Tetrod. implutus Jeuyus,
Tetr. stellatus Eyd. et Soul, (nee Lac.), Tetr. laterna Rieh., Playf.-

Gth. Crayracion implutus Blk. (Atl. Text) und laterna Blk, (tabul.).

D. 9—10, A. 9, P. 17, C. 9, Höhe 4, Kopf (bis zur Basis der Brust-

flosse) 4, Breite 1, Auge (Orbita) 4, Stirne (Interorbitalrauni) 1—iy^: 1,

Schnauze 2:1, Rückenfl. 1 —iy»:1, Schwauzfl. k^/.^.

Körper länglich, wenig compress. Schnauzeuprofil gerade oder etwas

coucav. Die Nasententakel von etwa y^ Augenlänge, stumpf oder couisch.

Die Döruchen am Körper je mit einem Hautläppchen an der Spitze.

Farbe: Rücken und Seiten des Kopfes und Körpers graugrün, meist

mit zahlreichen kleinen, bei anderen grösseren und weniger dichten

weissen Tropfen. Rings um die Umgebung des Auges und um die

meist schwarze Umgebung* der Kiemenspalte und die Basis der Brustflosse

laufen weisse oder gelbe concentrische Linien, zuweilen auch um
die Basis der Rückenflosse. Bauch weiss, zuweilen röthlich. Am unteren

Theil der Seiten des Kopfes und Körpers meist 4 —5 etwas unregelmässige

schwarze Flecken oder, durch weisse Läugslinien unterbrochene, un-

ten sich verschmälernde Querbindeu, die 1. hinter dem Mundwinkel,

die 2. unter dem Auge, die 3. etwas vor der Brustflosse, die 4. unter

dieser, die 5. eine Strecke hinter der 4. Lippen röthlich, Brust- und

Rückenflosse graugrün mit brauner Basis, Afterflosse weisslich. Schwanz-

flosse olivengrün , mit kleineu weissen Tropfen und schwärzlichem

Hiuterrand. Iris goldgelb. Meist sind die weissen Linien zwischen

den schwarzen Flecken undeutlich, besonders bei Jüngeren. Bisweilen

hängen die Zwischenräume der verschiedenen Querbinden aber in ihrer

ganzen Länge zusammen und ziehen sich als deutliche weisse Längs-
streifen vorn am Kopfe (der sonst nur weisse Tropfen hat) und nach

rückwärts zuweilen bis zum After hin. Bei solchen Exemplaren, die sich

indess sonst in nichts unterscheiden, ist oft der After schwarz, und man

1) Von den Autoren nicht in der Synonymie aufgeführt, gehört abar

jedenfalls hierher,

B.t ni Ablittudl. ^\
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hat so die Varietät semistrlatus. Bei diesen ist meist auch der Kopf-

uad Xacki^uri-ckeu lMng;soesti\ it'i, d. h. die weissen Flecken oder Tropfen

verbinden sich zu StreitVn.

Bei Tetr. hispidus Lac. siud die schwarzen Seiteuhäuder etwas

lang und nicht unterbrochen, und die weissen Tropfen am Körper wenig
zahlreich, ähnlich bei lattrna und implutus. Bei Tetr. hispidus Bl.

fehlen die weissen Flecken ganz, ohne dass sich ein sonstiger Un-

terschied finden Hesse (das betreffende Originalexemplar ist ein aufgebla-

sener, nicht guter Balg, ein anderes Exemplar von Bloch (in Weingeist)

entspricht genau dem T. hispidus Lac. und hat spärliche weisse Tropfen.

Die Vertheilung der Strahlen und alle Charaktere wie bei T. per-

spicillaris.

Arab.: Drimme (so heissen alle Tetrodon^. 30 Cm. Diese Art ist die

häufigste, und man findet sie auch öfter in den Raritätenhandluugen in

Cairo; auf diesem Wege scheint Geoffroy sie bekommen und als Nilfisch

(neben dem Tetr. fahaka Hasselqu.) aufgezählt zu haben. Dieser Tetrodon

findet sich meist einzeln auf der Klippe und am Abhang. Das Schwimmen
ist etwas unbeholfen. Bei Ansichtigwerden einer Gefahr steigt der Fisch

schnell auf und bläht sich oben an der Luft auf; darnach wird der

Rücken nach unten gekehrt, der leichte mit der Luft gefüllte Bauchsack

kommt nach oben. Sobald der Fisch sich wieder frei von Gefahr glaubt,

bläst er sich mit einem zischenden Geräusch zuerst thellweise wieder aus,

was ihm gestattet, seine Flossen wieder etwas zu gebrauchen und sich

wegzurudfrn. Im aufgeblasenen Zustand kann er nicht schwimmen und

mau kann ihn so leicht mit der Hand fangen. Wenn er schliesslich seine

Luft ganz ausgeleert hat, sieht er wieder wie ein gewöhnlicher Fisch aus.

Je mehr mau ihn anfasst und beunruhigt, desto mehr sucht er sich aufzu-

blähen, bis er ganz gespannt ist. Die Fischer behaupten, wenn man ihm

die Brustflossen umlege, gehe die Luft wider Willen ab; ich fand das

nicht. Er kann lang ausserhalb des Wassers leben. Er beisst, was er in

den Mund bekommt, mit Ingrimm ab. Das Fleisch wird nur von den
Aermsten gegessen. Nur die Eierstöcke gelten für giftig, selbst für Katzen!

Nahrung: Mollusken?

Verbreitung: Ostafrika bis Australien, Port Natal.

ßß) Supraorbitalränder nicht vorragend, Stirn e flach, breit.

Schnauze kurz und stumpf, etwas convex. Schwanzflosse etwas lang, ihre

Länge kommt meist dem Abstand ihrer Basis von dem vorderen Ende
der Rückenflosse gleich. Dörneluug wie bei aa).

5. -^ Tetrotion immactdattis.

? Tetraodon h) hispidus Fk., Tetrodon sans tache Lac, Tetrodon

i.umaculatus Bl S^h., Cant., Gtli. (Russell t. 26), Tetraodon sordidua
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Rp, Pet., Crayracion immaculatns Blk., K n., var. virjuta Gtli. (vide

Syiion ).

D. 9, A. 9, C. 9, P. 17, Höhe 4, Kopf 4, Breite 1, Auge 4, Stirne

(luterorbitalraum) l'/^— 1%:!, Schnauze iV^il, Rückenflosse 2, Schwauz-

flosse iy^.

Die Länge der Schwanzflosse ist bei meinen Exemplaren meist gross,

Rüppell zeichnet sie kurz, bei seiuen Exemplaren ist sie aber auch lang.

Diese Lauge scheint nicht constant zu sein. Bei Jüngeren erscheint der

Schwanz verhältnissmäs:<ig kürzer als bei Aeltercn, wie bei andern Tetro-

den. Die Stirubreite ist bei gleichgrossen Exemplaren grösser als bei

T. perspicillaris.

Farbe: Schmutzig oliireugrün , oft mit undeutlichen, zerstreuten

braunen Flecken. Bauch weiss. Lippen schwefelgelb. Basis der Brust-

flosse und der Kiemenöffiiung braun oder gelb. Rücken- und Afterflosse

olivengrün bis braun, Brustflossen grün. Iris gelb. Schwanzflosse hinten

und au>seu scli warzger andet.

30 Cm. Nicht häufig.

Verbreitung: Ostafrika bis Australien, Port Natal.

/?) Die Nasententakel kurz, nicht oder kaum länger als breit, blatt-

förmig 3eckig oder lauzettlich. Die beiden Lappen bilden unten in ihrer

Vereinigung eine kleine Grube oder trichterf«!?rmige Vertiefung. Die Sta-

cheln der Haut etwas lang, dicht, dünn.

kk) Nasententakel derb. Knöcherner luterorbitalraum schmal, kaum

breiter als die Orbita. Schnauze kurz, gerade oder etwas concav. Schwanz-

flosse mittelmässig, ihre Länge gleicht ihrem Abstand von der Rücken-

flosse. Körperstachelu dünn, schlank, sehr dicht stehend, wenn vorge-

stülpt; oft ist aber nur ein Theil ausgezogen, und zwischen diesen zeigen

sich dann eine Menge kleiner Läppchen. Ihre Anordnung wie bei T. hi-

spidus., daher der grösste Theil des Schwanzes nackt. Supraorbitalrand

nicht vor:ageud, Stirne flach.

6. -'Tetrodon nigropunctatus (?)

Bl. Seh., Gth. (Vide Syn.), ? Crayracion nigropunctatus Blk., Tetro-

den diadematus Rp-, Gth.

D. 9—10, A. 9-10, C. 9, P. 17, Höhe :i%, Kopf .3^,3, Breite 1 —IV4

(iVj in ^er Kopflänge), Orbita 4 (offener Theil des Anges 6), Interorbi-

talraum IV^:!, Schnauze 1, Rückejiflosse 2—2V4 (11 in der Kopflänge),

Schwanzfl. 4y2.

T. nigropunctatus stimmt in der Form in fast jeder Beziehung mit T.

diadematus^ nur sind die Nasententakel bei Bleeker's Figur von nigrop.

lang und schmal gezeichnet.

81 *
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Farbe: Rücken grau olivenfarbig bis bräunlich CRüppelTs Zeich-

nung zeigt auch einige dunklere Flecken). Bauch weiss, vorn gelblich.

Mund, die Umgebung der Brustflosse und Kiemenöffnung, ein

breites, queres Stirnband, das durch die Augen und dann oft schräg

bis zu deu Brustflossen herabsteigt und meist ein Ring um den After
schwarz. Flossen olivenfarbig mit schwärzlichen Streifen.

20. Cm. Nicht häufig.

Verbreitung: Die Varietät diadematus nur aus dem R. M. bekannt.

T. nigropunctatus von Ostafrika bis Fidschiiuseln.

ßß) Nasententakel weich. Körper durch ziemlich lange, dünne,

überall dichte Stachelchen sehr rauh. Diese erstrecken sich vorn meist

fast bis zu den Lippen, hinten am Schwanzrücken bis nahe an die Basis

der Schwanzflosse, und nehmen auch mehr als die Hälfte der Seiten des

Schwanzes ein. Die Bauchseite des Schwanzes von der Afterflosse an unbe-

dornt. luterorbitalraum flach, etwas breit (iV^mal so breit als die Orbita).

Supraorbitalrand leicht vorragend. Schuauzenprofil fast gerade. Schwanz-

flosse mittelmässig.

7. -''Tetrodon stellatus.

Ob) Aeltere Formen. Tetrodon etoile Lac,, T. mouchete Lac, Tetr.

lagocephalus var. stellatus Bl. Seh., Tetr. Commersonii Bl. Seh., Tetr.

maculatus Lefebre, Crayracion stellatus Blk., Tetrod. stellatus Gth.

(Vide Syn.).

6) Mittelforraen mit schwarzen Flecken oder Bändern an den Seiten.

Tetrodon pointille Lac. (Russ. t. 28), Tetraodon calamara Rp.

c) Junge, mit schwarzen Abdominalbändern. Tetr. abu Kohle Fk.

(gehört, dem Namen nach zu schliessen, zu dieser Art). Tetrodon lineatus

Bl. (nee Linne), Pet., F. jap., Crayracion lineatus Blk.

(Z) Crayracion astrotaenia Blk. (sehr jung).

D. 10—11, A. 10, P. 19, C. n, Höhe 4, Kopf 4, Breite 1 —1 Vz (IV,

iu der Kopflänge), Auge (Orbita) 4, luterorbitalraum P/jH, Rückenfl. 2,

Schwanzfl. 5.

Farbe: Rücken und Seiten olivengrün, mit vielen schwarzen
Tropfen dicht besetzt. Bauch weiss oder (besonders bei Jungen)

gelb, bei Erwachsenen ungefleckt, bei Individuen mittlerer Grösse mit

zerstreuten schwarzen Tropfen oder einigen grosseren schwarzen Flecken,

bei noch Jüngeren mit tiefschwarzen, schiefen, gyrösen, von beiden Seiten

unter dem Bauch oft zusammenfliesseuden Binden. Umgebung des Afters

meist schwarz. Flossen grünlich. Rücken- und Afterflosse bald ungcfleckt,

besonders bei Jungen, bald schwarz gefleckt, die Schwanzflosse immer

schwarzgefleckt. Die Flecken sind an der Basis der Flossen grösser.
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'•"Crayracion astrotaenia Ulk. gehört ebenfalls liielier. Die Farbe

ist schwarz, der ganze Körper und der Kopt mit weissen oder gelben,

von der Mitte de> Rückens ausstrahlenden, gegen den Bauch bogig her-

ablaufenden Liuien. Bauch mit grösseren weissen Flecken. Flossen hyalin

(die schwarze Farbe, welche bei den anderen in Flecken und ßäuderu

auftritt, ist also hier Grundfarbe, in ähnlicher Weise, wie bei Balistes

fuscus, S. 0.).

Das einzige Exemplar dieser jüngsten Form astrotaenia mass

2 Cm., die Individuen von b {^lineatus Bl.) haben nicht über 10 —12 Cm.,

die von a erreichen bis 30 Cm. (nach Bleeker sollen bei lineatus die

oberen Schluudzähne alle spitz sein, während bei stellatus die vorderen

eine stumpfe Krone haben und mehrreihig, die hinteren spitz und ein-

reihig sein sollen. Auch dies beruht ohne Zweifel auf Altersverschie-

denheit).

Arab.: Drimme säfra (gelbe) oder Drimme abu Kühhla. Nicht selten.

Verbreitung: Indische Meere bis Australien und Port Natal.

yy) Körperstacheln ziemlich laug, besonders am Kücken und hier

ziemlich sparsam, die am Bauch etwas dichter. Stirne convex,
Schnauze convex, stumpf, abschüssig. Supraorbitalrand nicht vorragend.

Rückenflosse kurz, nur mit 6 Strahlen, Afterflosse ziemlich weit

hinten, hinter der Rückenflosse inserirt, länger und etwas höher als die

Rückenflosse. Pect. 13.

8. "^Teirodon pusillus Klz.

D. 6, A. 9, P. 13, C. 8—9, Höhe 4, Kopf 3, Breite i'/j in der Kör-

perlänge, Auge 3, Stirjie 1, Schnauze 1, Rückenfl. V-f^^ Schwanzfl. 4.

Dieser kleine Tetrodon gehört in diese Abtheilung, seine Nasenten-

takel sind wie bei T. stellatus und nigropunctatus. auch die Körpersta-

cheln sind ähnlich vertheilt, also die Seiten des Schwanzes glatt. Der

Körper ist kugelförmig aufblasbar. Die Flossen sind gerundet.

Farbe: Braunschwarz bis tiefschwarz. Iris gelb. Flossen grünlich.

2V2 Cm. Nicht selten. In Korallbiunneu meist unter Steinen.

i) Nasenorgane unsichtbar, oder statt ihrer eine leichte unduroh-

bohrte Vertiefung, eine jederseits. Körper comprimirt, Rücken gekielt.

Kopf spitz, Schnauze lang. Hautstacheln kurz. Seitenlinie nicht sichtbar.

Bauch wenig aufblasbar (Canthog^astor Swains^^ Blk.).

*3 Der Name Ano?mii<s von Peters scheint mir weniger passend, da

meist Nasenorgane, wenigstens in Rudimenten C^ls Grube) vorhanden sind.
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9. 'Teirodon margaritatus.

? Tetrodon electricus L. Gm. (gehört wenigstens in diese Abtheiluug

fe), Tetrodon margaritatus Rp. ^), Blk., Canthogasfer margaritatus Blk.,

Tetr. papua Gth. Var. Tetrodon Solandri Rieh., Tetr. ocdlatus Pet.,

Tetr. margaritatus Gth.

D. 9, A. 8, P. n, C. 1/9/1, Höhe (vor der Rückeiiflos,«c) 3V4, Kopf

SVa—3V2, Breite 2, Auge 4, Stirne iVsH, Schnauze 3:1, Rückeuflosse '2,

Schwanzfl. 4V2.

Kopfprofil fast wiuklig, vorn abschüssig, gerade oder etwas concav.

An Stelle der Nasenlöcher jederseits eine sehr kleine uiidurch-

bohrte Vertiefung. Supraorbitalränder etwas vorragend. Stirne flach

oder etwas concav. Körperrücken scharf, Schuauzeurückeu etwas flach.

Au den Kiefern neben der Mittelfissur keine abgesetzte Leiste (eine solche

nur bei grösseren Tetrodon^. Die Dörncheu der Haut sehr klein,

vorn und am Rücken dicht, an den Körperseiten weniger dicht, am Bauch

etwas gereiht. Sie sind ziemlich kräftig, ohne Spitzeuläppchen und in

sehr kleine Grübchen einlegbar. Die 2 Wurzeln bilden meist eine gerade

Linie, auf deren Mitte der Stachel rechtwinklig steht, Lippen, Umgebung
der Brustflossen, Basis der Rücken- und Afterflosse, die Seiten des hin-

teren Körpertheils von der Afterhöhe an, sowie die Bauchseite des Schwan-

zes glatt. Schwanzrücken bis zur Schwanzflosse bedornt. Rücken- und

Afterflosse etwas gerundet, letztere gleich hinter dem End* der ersteren

inserirt. Schwanzflosse leicht gerundet.

Farbe: Dunkelviolett bis braun. Bauch grau, gelblich oder röthlicb,

mit vielen blauen oder grünen, zum Theil schwarzgesäumten schimmern-

den Tropfen oder Ocelleu, welche gegen den Rücken und Bauch

kleiner werden. Die Mittellinie des Bauches blau oder grün. Am
Rücken statt der Ocellen öfters unterbrochene Längsstreifeu, die am
Schwauzrückeu oft von beiden Seiten winklig zusammenlaufend. Blaue,

schwarzgesäumte Linien um das Auge, die über dem Auge laufen nach

oben und quer zu denen der andern Seite über die Stirne. Zuweilen fin-

den sich undeutliche dunkle Querbänder am Rücken. Häufig ist unter der

Basis der Rückenflosse ein grösserer, runder, schwarzer, hellblau

gesäumter Flecken. Flossen graugrün, hyalin. Schwanzflosse braun bis

purpurn, mit dicliten blauweissen Ocellen.

5 —12 Cm. Nicht selten. Von einer elektrischen Eigenscliaft {Tetr.

electricus L. Gm.?) ist mir nichts bekannt.

Verbreitung: Ostafrika, Indische- Meere bis Tahiti.

*) Findet sich nicht im Mus. Senkenb.
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Die Unterscheidung, die Günther zwischen T. margaritatus und

fapua macht, ist wohl nicht zulässig. Es gibt zahlreiche Uebergänge in

der Färbung. Meine Exemplare haben die P'ärbung von Günther"'s T.

papua und nackte Schwanzseiten, Von den Exemplaren des T. ocellatus

hat eines grössere, das andere kleine Ocellen, die Bauchlinie ist ohne

blauen Streifen, die Schwanzseiten nackt. Bei einem Exemplor im Mus.

Berol. 7on Zauzibar sind die Wangenocelleu gross, der Bauch ist ohne

blaue Linie, und die Selten des Schwanzes tragen zerstreute Dörnchen.

Gattung: Diodon.

'^Ißioffon hyjttriiV.

Linne, Forsk., Bl. t. 126^), Gi\\. (^Diod. attinga Lac. [nee Linne],
dürfte ein alter D. hystrix sein?), Rp., D. punctatus Cuv., Rp., Paradio-
don hystrix B 1 k.

D. 13-16, A. 13-16, P. 23, C. 9, Höhe 5, Kopf 3%. Breite \%:i,
Äuge 6—7, Stirne 5:1, Schnauze 1%:1, Rückeufl. O/j, Schwanzfl. 9.

Körper vorn breiter als hoch, depress, hinten cyliudrisch. Schnauzeu-
profil sehr abschüssig, gerade bis leiclit concav, bildet mit der Stirne fast

einen stumpfen Winkel. Stirne und Rücken flach. Schuauzenrücken etwas
flach. Nasenorgane in Form eines nach aussen und innen geöffneten häu-
tigen Ringes (Gattniigscharakter von Diodon^. Stacheln stark beweglich.

Die Seitenstacheln, besonders hinter der Brustflosse, sind die läng-
sten, sie sind schlanker, dichter und im Durchschnitte rund. Die Rückeu-
stacheln kürzer und meist, besonders bei Aelteren, von vorn nach hin-

ten plattgedrückt. Die Bauchstacheln ebenfalls kleiner, aber im
Durchschnitt rund. Ich finde immer 3 Wurzeln^), die mittlere Wurzel
oder die Fortsetzung des Stachels nach vorn ist aber bei den vorderen
Stacheln kurz, bei deii hinteren wird sie länger und dann oft so laug,
oder länger als der Stachel selbst. Der vordere Theil des Schwanzes
ist bestachelt, die Stacheln daselbst nicht dicht, die hintere Hälfte des-
selben sowie der vordere Theil der Schnauze, die Basis der Flossen und
die Umgebung des Auges nackt. Zwischen den Augen in einer Querreihe
6—7 Stacheln, in eiu^ Längsreihe von der Schnauze bis zur Rückenflosse

^) D. attinga Bl. t. 125 entspricht mehr einem Exemplare der Blochischen
Sammlung, Nr. 6812, welches lange, schlanke Stacheln hat und als Diod. spino-
sissimus bezeichnet werden kann, aber wohl nicht specifisch von D. hystrix zu
unterscheiden ist. Seine Etiquette ist D. attinga; das der Figur 126 entsprechende
Exemplar der Sammlung von Bloch, Nr. 4211, ist ein alter D. hystrix mit star-
ken, am Rücken sehr platten Stacheln.

2) Auch Kner findet, dass die Länge und Stärke der Stacheln und ihrer
BewurzeluDg mannigfache Uebergänge zeigt, jedenfalls sind darauf keine Gattun-
gen, wie Diodon und Paradiodon, 7U gründen.
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am Rücken gegen 20 Stac-heln, neben dem Schwaiizrücken je 3—4, an

den Seiten des Si-hwauzes meist '2, und ebenso viele neben der Bauchseite

des Schwanzes. Flossen gerundet.

Farbe: Rücken braungrau bis gelbgrau, stellenweise dunkler. Kör-

per und Flossen und Stacheln mit schwarzen Tropfen, die bei mancheii

kleiner und dichter sind. Bauch weiss, ohne Tropfen.

Verbreitung: Indischer und tropischer Theil des Altantischen Oceans,

Stilles Meer.

Gruppe: Molini («) Gth.

Gattung: Orthagoriscus.

? ' Orthugoriscns mala Linne.

Ich beobachtete einmal einen Orthagoriscus^ freilich unvollständig.

Das am Strande ausgeworfene 165 Cm. lange, 117 Cm. hohe Ungeheuer

war schon zum Theil zerstört, namentlich der hintere Theil mit den Flos-

sen. Die Körperform war ei- bis kreisförmig oder linsenförmig, zusammen-

gedrückt. Kopf oben depress, hinten compress, gekielt. Rückenlinie
scharf. Kopfseiten vertikal. Bau chl iui e ebenfalls seh arf gekielt. Mund
klein. Kopfprofil abschüssig, die Schnauze vorn über dem Mund in einen

naseuartigeu stumpfen Fortsatz vorgezogen, darunter eine Einsenkung.

Haut nackt, rauh, an den Seiten des Rückens mit schiefen Falten, sehr

dick (4 Cm.). Durchmesser des Auges SVj Cm. Farbe: Silbriggrau.

Arab.: Bahlül.

Ordo V. Lophobranchii Cuv.

Familie: S3^ng'iiathoidei (idae) Kaup.

Gruppe: Syngnathini («) Günther.

Gattung: Syngnathus (Art.) Gth.

d) Schnauze (Schnabel) wie abgeschnürt, fast cylindrisch, zart,

schmal, vorn kaum aufwärts gebogen, im Profil fast gerade, horizontal, je

nach dem Alter verschieden lang. Kopf dahinter dick, aufgetrieben. Augen
sehr gross, vorgequollen, erreichen unten fast das untere Kopfprofil.

Die Supraorbitalräuder setzen sich vorn in keine Leiste fort, sondern die

seitliche Leiste am Gruud des Schuabelrückens setzt sich hinten in eine

schwache seitliche Stirnleiste fort, die nach Innen vom Supraorbltalrand
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liepft. Die seitliche Leiste am Vertex aber ist eine unmittelbare Fort-
selziing des Supraorbitalrandes. K iemendeckel gewölbt, länger als hoch,
mit durchgellender Längsleiste; ausserdem netzig, rippig. Die Mit-
tellängskaute der Rumpfseiten (Seitenlinie) läuft gerade, biegt sir.h

hinten nicht abwärts und ist daher mit der unteren Sohwanzkante
nicht contiuuirlich. Die Riickeukauten und die 3 aufeinander fol-
genden Nackenleisten sind, besonders bei Aelteren, sehr yortreteud,
scharf und bogig, etwas crenulirt. Rumpf ein wenig höher als breit, 5kan-
tig (mit der Seitenlinie 7kantig), die mittlere Bauchkante des Rumpfes
tritt wenig vor. Bauchseite des Schwauztheil es auch bei Mänucheu
mit Eiersack flach, die Hautfalten daselbst für die Eier reichen zur

Hälfte des Schwanzes. Afterflosse deutlich, Sstrahlig. Die Rückenflosse
mit 29—30 Strahlen, sie beginnt über dem After, auf dem letzten Rumpf-
(After-)ring, und reicht bis zum 7. Schwanzriug, ihr Oberrand ist gerun-
det. Aftergegeud von 2 subparallelen Längsleisten begrenzt, bald' vortre-

tend, bald eine auffallende Grube bildend. Die 4eckigen Ringabtheilungeu
so breit als lang, Zahl der Körperringe 15—17 (wechselt) + 33—35*);
ihre Structur mehr uetzig gittrig als querrippig, die Zwischenuahtplätt-

chen (secundäre Gürtel Peter's in Flussf. Mozamb.) rundlich, klein, eben-
falls von gittriger Structur mit wenig deutlicher Mittellängsleiste; die

Nähte der Körperschilder zwischen ihnen wenig hervortretend. Rumpf-
läuge (ohne Kopf) 2V2 in der Schwanzlänge.

1. *S^nffnat/ins flavofasciutus.

Rp.2), Syngn. fasciatus Gray, Syngn. conspiciUatus Jenyns, Gth.,

Syng7u haematopterus Blk., Corithoichthys fasciatus Kaup.
D. 28—30, A. 3, P. 14, C. 10, Höhe 25, Kopf 9, Breite 1%, Auge 3%

—4, Stirne 2, Schnauze \%:i (2y2:l), von Länge des Postorbitaltheils

des Kopfes, Rückenfl.M, Schwanzflossenlänge = 1 Körperhöhe.

Farbe: Weiss oder weissgrau. Schnabel zInnoberroth, an den Seiten

und an der Basis schwarz. Jede Kopfseite mit 2 braunschwarzen
Längsbinden und einer unpaareu an der Kehle, dazwischen schim-
mernd silbrig. Die obere Binde zieht mitten durch das Auge und ist

in der Iris roth. Körper mit brauneu gelbgefleckteu oder röthlichvloletten

*) Zum 1. Rumpfriüge rechne ich die 2 oder besser 3 (s- Peters) yer-

wachseneu Brustringe, deren mittlerer die Brustflossen trägt; als 2. den, welcher
das 1. deutliche Zwischennahtplättchen zeigt; als letzten denjenigen, der den
After trägt.

^) Die Angabe Rüppell's von Bauchflossen ist oftenbar ein Irrthum, denn
in allem Uebrigen , auch in der Färbuug. stimmen meine Exemplare genau mit
der Beschreibung Rüppell's. sowie mit der des haematopterus Blk. oder fasci-
atits Gray oder conspiciUatus (Jeuyns) Gth. Bei dem letzteren ist nur die

Färbung etwas verschieden.
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Querbindeu, die den Bauch nicht erreichen, etwa 6 am Rumpf, 12 —14

am Scliwanz. Bauch bläulichgrau. Rückenkanten röthh'ch, an den unteren

Schildern des Rumpfes kurze rothe Linien, am Rücken oft schön zinnober-

rothe Ringe (wie auch Rüppell angibt). Aftergegend meist schön

dunkelblau, jederseits mit einer citrongelben kurzen Linie. Flossen,

auch Schwanzflosse, hellröthlich, Rückenflosse mit einigen rothen Längs-

linien.

8 Cm. In Korallgruben in der Nähe des Abhanges. Schwimmen
schlecht, man kann sie mit der Hand fangen.

6) Schnabel nicht abgeschnürt, wenig niederer als der Kopf, com-

press, im Profil vorn coucay. Auge mittelmässig. Die Supraorbitalränder

setzen sich nach vorn eine Strecke gegen den Schnabel und nach hinten

gegen den Nacken in kurzen Seitenleisten fort. Am Schnabelrücken eine

Längslei-ste (wie beim vorigen), auch in der Mitte des Nackens eine un-

terbrochene Mittelleiste. Die Structur der Körperringe quer gerippt oder

adrig, nicht oder kaum gegittert. Afterflosse rudimentär.

a) Die Längsleiste am Kiemeudeckel durchgehend, mit dayon schräg

abgehenden Rippen. Die Leisten am Kopf und Nacken deutlich, auch

die Längsmittelrippen der Zwischeiiplättchen und die sie verbinden-

den Körpernähte vortretend. Schwanz 2'/^ mal länger als der Rumpf
(ohne Kopf). Die Rückenflosse entspringt eine Strecke hinter dem After-

Schnabel ziemlich lang (2 im ganzen Kopf).

aa) Rumpf viel höher als breit, cömpress, mit sehr vortretender

Bauchkante. .Kiemendeckel gewölbt, wenig läng-er als hoch. Die Seiten-

linie (s. o.) ist hinten abwärts gebogen, setzt sich aber nicht in die un-

tere Schwanzkante fort. Bauchseite des Schwanzes bei Männchen mit

Eiersack, an dessen Stelle sehr concav,' der Eiersack reicht bis zur Hälfte

des Schwanzes. Seitliche Afterleisten deutlich. Die 4eckigen Abtheilungen

der Korperringe so breit als lang.

2. ''^Synffiiathits spicifer.

? Syngn. pelagicus Ek. (nee Linne), Rp., Kaup, Day, Gth,, Syngn.

argyrostictus (K. y. Hass.) Kaup, Day, Syngnath. gasfrotaenia Blk., nee

Coriih. gastrotaenia Kaup, (vide Syn. Gth.).

D. 25 —26, A. 2, P. 15, C. 10, Körperringe 15 + 40 (nach Rp. und
Gth-'s Zählung 16. Die Zahl scheint nicht zu wechseln), Höhe 18, Kopf 8,

Breite 2, Auge 5, Schnauze 2%:1 (2 in der Kopflänge), Stirne iVj— 2,

Rückenfl. 3, Schwanzfl. 2 in der Körperhöhe, Rumpflänge 2V2 i" ^^^ Länge
des Schwanzes.

Die Brustflosse klein, gerundet, die Rückenflosse beginnt am i. und
endet am 7. Schwanzring. Die Schwanzflosse ist, wie bei andern Arten,

Seckig, mit etwas vorragenden Strahlenspitzeu, und die Strahlen treten

abwtjch^elii] xa Jer einen und andern Seite mehr hcrvo!'.
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Farbe: Blau- oder brauiigrau bib oliveiigTÜu. Riinipf am Baucli mit

gegen i4, den Körperringeu eutsprecheuden, abwechselnd schwarzen
und gelben Quer bin den. Schwanz meist mit entfernt stehenden weissen

Querringeu. Rücken- und Brustflosse hyalin, Schwanzflosse schwarz. Schna-

belspitze roth. Eier roth.

13 Cm. Häufig im Schlamm im Hafen, gegen das Ufer zu. Männliche

Individuen häufiger.

Verbreitung: ludische Meere von Ostafrika bis China. Auch nach

Peters (Berl. Monatsber. 1868), in süssen Gewässern der Philippinen

(var. rivalis')^ von der Identität der betrefl'end'^ii Exemplare mit spicifer

habe auch ich mich überzeugt, nur fehlen ihnen die queren Bauchbinden.

/?/?) Körper sehr schlank, linear. Rumpf nicht oder kaum höher als

breit, die Bauchkaute nicht vortretend. Kiemendeckel wenig gewölbt,

fast doppelt so laug als hoch. Die Seitenlinie, hinten abwärts gebogen,

setzt sich in die untere Schwanzkante fort. Seitliche Afterleisten

kaum merklich. Die 4eckigeu Abtheilungen der Körperringe viel länger
als breit (Bauch bei den vorhandenen Exemplaren ohne Eiersack platt).

3. -^Syngnathifs tapeinosoma (?) Blk., Gth.

D. 27, P. 12 —14, Körperriuge 15 -f 40, Höhe 30, Kopf 97^, Breite

1—iVfi, Auge 5, Sclinauze 2 —2V4 ^ !•> Stirue 2, Rückeufl. 1, Schwanzflosse

IV4 : 1 in der Körperhöhe. Rumpflänge (ohne Kopf) 2V2 in der Körper-

läuge. Schnauze Vj der Kopflänge.

Die Lage der Rückenflosse wie bei spicifer, dem diese ohne Zweifel

dem tapeinoeonia Blk. entsprechende Art sehr ähnlich ist.

Earbe: Gelbgrau, mit gegen 14 verloschenen Querlinieu am Rumpf;
am Schwanztheil von Strecke zu Strecke wei.ssliche Ringe.

11 Cm, Selten.

Verbreitung: West-Java? Neu für das R. M.

/S) Die Läugsleiste am Kiemendeckel nur vorn deutlich, bald

mehr, bald weniger, die übrigen Leisten dieses Knochens, wenn deutlich,

radiirend und durch Querlinien netzartig. Die Leisten an Kopf und Nacken
meist wenig deutlich. Auch die Längsmittelrippen der Zwischenplättchen

und die sie verbindenden Längsnähte der Ringe sehr wenig vortretend.

Schwanz kurz, nur 2raal länger als der Rumpf (ohne Kopf). Rumpf mit-

telmässig hoch, etwas höher als breit, mit massig vortretender mittlerer

Bauchkante. Die Rückenflosse beginnt auf oder vor dem Afterring und

reicht bis zum 4. S::Iiwanzschild, sie hat 19-20 Strahlen. Schnabel kurz,

2V2- 3 in der Kopflänge, im Profil coucav. Kiemendeckel kurz, eher hö-

her als lang. Kopf überhaupt kurz. Die hinten abwärts gebogene Seiten-

linie setzt sich unmittelbar in die untere Seitenkante des Schwanzes fort.

Aftergegend seitlich ohne Leiste, aber hinten von 2 unter einem Winkel
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zusaniraenstossenden Leisten begrenzt. Der Eiersack der Männchen reicht

zur Hälfte des Schwanzes, Bauch daselbst etwas concav. Die 4eckigen

Abtheilungen der Körperringe eher breiter als lang, die Zwischenplättchen

fast so breit als diese Abtheilungen. Die Längskauten deutlich, besonders

gegen hinten, zuweilen deutlicher gekerbt.

4. ^^Synpnathus brevirostris.

Rp., Gth. Corythoickthys brevirostris Kaup., Syngnathus tetrophthal-

mtis Blk., Gth., Syngn. Ander sonii Blk.

D, 19—20, A. 2, P. 12, C. 10, Höhe 16, Kopf 9, Breite ly*, Auge 4,

Stirne 3, Schnauze 1 —ly^tl, Rückenflosse IV4, Schwanzfl. 1—IV» in der

Körperhöhe, Körperringe 16 + 30.

Obige Synonyraie ist jedenfalls richtig, und die Beschreibung Rüp-
pelTs, sowie das Exemplar in der Seukeub. Sammlung, auch in der Fär-

bung, passt sehr gut zu meinen Exemplaren und zu der von Syngn. tetro-

phthalmus Blk., Gth. und Andersonii. R üppell gibt Kopf und Kiemendeckel

als glatt an, wie B 1 eek e r ; Gü n th er den tetrophthalmus als mit einer „faint

but distinct ridge." Diese Verschiedenheit der Angaben rührt wohl haupt-

sächlich Ton dem Zustande der Exemplare her, indem bei frischen die

überziehende Haut die Leisten verdeckt und die betreffenden Körpertheile

glatt erscheinen lässt. Bei der geringsten Eintrocknung treten die

Leisten aber hervor, die Läugsleiste am Kiemendeckel zeigt sich bei mei-

nen Exemplaren meist nur an der Basis, bei manchen reicht sie bis

zur Mitte. Günther zählt bei S. brevirostris nur 14 Rumpfringe?, Rp.

18, Kaup 14—15.

Farbe: Dunkelbraun oder gelbgrau, weiss und braun gefleckt und

marmorirt. Kopf mit weissen und braunen Flecken und Ocellen, die oft

gyrös sind. Am Bauchrand des Rumpfes weisse Punkte, entsprechend den

Ringen. Am Rücken und zum Theil auch an den Seiten weisse quere

Flecken oder Querbinden, am Rumpf etwa 3 —4, am Schwanz gegen 7.

Variirt viel in der Färbung.

6. Cm. Selten.

Verbreitung: Cocos.

Gattung: Doriichtbys Kaup., Gth,

Ifoi'iichthys e.vcisiis.

Doryrhamphiis excisus Kaup., Doriichthys excisus Gth.

Im Mus. Berol. von Ehrenberg aus deni R. M.
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Gruppe: Hippocampini (/f) Gth.

Gattung: Gastrotokeos.

'^'Gasti'otoHeus biaciileatus.

Syngnathas biaciileatus Bl., Cant, Solegnathiis und Syngnathoides

{Blochii') Blk., Gastrotokeus biaciileatus Kaup., Gth.

D. :^5? A. 4, P. 21, Körijerringe 16 + c. 45, Höhe 22, Kopf 4%,
Breite am Bauch iVg der Körperhöhe, Riickeubreite 2 in der Bauchbreite.

Schnauze 4 (IV3 in "^er Kopfliiuge). Schwanz um die Hälfte des Kopfes

länger als der Rumpf ohne Kopf.

Farbe: Grün oder olivenfarbig, weiss getüpfelt und gefleckt. An den

Seiten und Rändern des Rückens 3 grössere rosarothe Flecken. Iris gelb-

lich, mit purpurnen und gelben Strahlen. Kopf mit purpurneu Strichen

und Flecken. Bauch gelblich, oft braun getüpfelt. Schnauze und Flos-

sen rusa.

14 Cm. Ziemlich häufig an Seegraswiesen.

Verbreitung: Ostafrika. Indische Meere. Neu für das R. M.

Gattung: Hippocanipns Leach.

Hippocampus fuscus.

Rp., Hippocampus obscurus Ehrb. ("Mus. Berol.) ist dieselbe Art.

Rurapfgürtel 10—11, Schwanzgürtel 30—33, D. 15-16, Pect. 16,

Höhe (an der Brust) 7 in der ganzen Körperläuge (den Kopf ausgestreckt

gedacht), Kopf 5, Breite 2, Schnauze \%: 1 oder SVe '" der Kopflänge,

Rückeufl. 4 in der Körperhöhe. Schwanzlänge das ly^fache der Rumpf-
länge ohne Kopf.

Diese Art zeichnet sich aus durch ungleich kerbige oder leicht
zackige Knochenkanten an Kopf und Körper, welche oft eckige
Gruben begrenzen. Namentlich zeigt die Nackenerhöhung- solche Gruben,

eine obere und eine vordere und jederseits eine kleine seitliche Grube.

Die Kopfdornen sind ziemlich entwickelt, aber nicht spitzig. Die Kiemen-
öfl'nuug liegt oben jederseits neben der Nackenleiste als rundliches, von

scharfen Rändern begrenztes Loch, darunter ein Dorn. Fimbrien sind bei

den vorliegenden Weiugeistexemplaren nicht zu bemerken. Nach Rüppell
befindet sich eine je am obern Augenrand und eine an den Seiten des

Nackens. Am Kieraendeckel zeigen sich einige von dem vorderen .Ende

dieses Knochens eine Strecke weit strahlig auslaufende Leisten.

3% Zoll.

Farbe: Dunkelbraun.
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Ifyppocampus gutttdalnr^ Cuv.. welche Art Günther als auch im

R. M. vorkommend angibt, hat 17 Strahlen in der Rückenflosse und

stumpfe Doriieu und Leisten, der Nackenhöcker ist nieder und stumpf.

Familie: Solenostoniatoidei (idae) Kaup,, Gth.

Gattung: Solenostoma (i/s) Lac.

' Sotenostonia cyanopterttm.

Blk., Playf.-Gth., Gth.

D. 5/16—18, A. 16—17, V. 7, C. 3/12/3, Höhe 6V2 (in der Gesammt-

länge mit der Spitze der Schwanzflosse), Kopf 2V4, Breite 4, Auge 10,

Stirne 1, Schnauze 7:1, Höhe der Schnauze 4 in ihrer Länge, I.Rücken-

flosse 1, 2. Rückenfl. 4, Baucljflossen'änge das iV^fache der Körperhöhe.

Schwanzfl. 4.

Diese Art unterscheidet sich nach Günther von Sol, paradoxum

(Seba) PalL, Lac. durch höhere Schnauze (Beschreibung siehe Playf.-

Gth.). Auch ist nach der Abbildung von Seba und Pall. bei S. pa>-a-

doxuni die Rückenflosse viel höher als der Körper, der Schwanz nieder

und schlank.

Farbe: Olivengrün, violettschwarz besprengt oder puuktirt. Iris

gelb, Bauchflossen grün, mit violetten Flecken. 1. Rückenflosse violett oder

rosa, hinter den ersten zwei Strahlen je ein hoher, elliptischer schwar-

zer Flecken. 2. Rücken- und die Afterflosse rosa. Schwaiizfl. grün oder

violett, mit schwarzen Punkten.

9 Cm. Selten (nur 2 Exemplare).

Verbreitung: Ostafrika bis China. Neu für das R. M.
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Subclassis H. Chondropterygü
= Elasmobranchn Bonap., Dumer. = Selachii (Arist.) J. Müller.

Ordo I. Plagiosiotnl,

PlaAo^tcimi Dumeril == Selachii Dum.

Subordo r. Pleiirotrenii Dum.
= Sqnali Müll, He nie = Selachoidei Gtli. ').

Familie: Carcliarioidei Qidae) Gth.

Gruppe: Carcharüni Qa) Gth.

A. Eine Gl übe oben und uutea an der Wurzel der Schwanzflosse.

AA. Ohne Spritzloch.

Gattung: Carcharias Cuv., Müll. Henl.

Lippeufalten nur hinten am Mundwinkel entwickelt. Pupille .senk-

recht elliptisch. Schwanzflosse mit kürzerem Unter- und längerem Ober-

lappen, letzterer vor der Spitze mit einem Vorsprung (respective Ein-

schnitt) am Unterrande. Kopf platt. Zähne 3eckig, mehr weniger glatt,

in mehreren Reihen, von denen die inneren noch nicht aufgerichtet sind;

die Zahl dieser Reihen nimmt mit dem Alter zu, von 3—6- Die Nasen-

löcher schräg, neben dem seitlichen Schnauzenrand, am vorderen Rand

mit einer kleinen Klappe.

a) Die Ränder aller Zähne ungezähnelt.

aa^ Die oberen und unteren Zähne schief, Untergattung: Scolio-

don M. H.

1. "'Carcharias acutus.

Rp., Gth. Scoliodon acutus M. H., Cant., Blk., Kn., Dum., Day,

Carcharias Aronis Ehrb., Symb. phys. ined. t. V. 1, Carch. all omargina-

tus Ehrb. t. IV, 1. (nee Rp.)

Höhe 10, Kopf (bis zur 1. Kit- menspalte) 6, Auge 8, Stirue 4:1,

Schnauze 4:1, Schwanzfl. 4—4'/4, 1. Rückenfl. l'/^, "2. Riickenfl. (Vorder-

•3 Das hier adoptirte System von Günther unterscheidet sich von dem
von Müll. & Heule und Dumeril hauptsäf^hlich nur dadurch, dass den Spritz-

löcheru . weil sie oft rudimentär sind, ein untergeordneter systematischer Werth
be'^elegt ist, dem Dasein der Xicl:haut ein h^iheror, als bestimmterem Charakter.
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raud) 5 in der i., unterer Scbwanzflossenlappen (Vorderrand) 3 in der

Länge des oberen.

Si'h 11 auze -laug-, spitz g-eruiidet, ein wenig länger als an der Basis

brt'it (l)ci ganz Jungen [Fötus] elier kürzer), ziemlich von Länge des

Postocuhirtlieils des Kopfes (bis zur 1. Kiemenspalte). Die Nickhaut, ent-

sprechend der Familie, deutlich, Rp. sagt: fehlend, Nasenlöcher (mit dem

Ausseuwinkel) eher dem vorderen Mundende näher als der Schnauzen-

spitze oder in der Mitte zwischen beiden. Nasenklappe deutlich. Ober-

uud Unterseite des Kopfes mit symmetrischen Por en gr uppen
, unter

anderen einer hinter dem Auge, die zipfelförmig* nach voru und aufwärts

gegen den Sciieitel zieht, einer ringförmig'en über dem Auge, einer hinter

der Schnauzenspitze oben und unten. Die Oberlippeufalte hinten am Mund-
winkel erstreckt sich nach vorn bis zu Vk oder Va des Seitenrandes der

Oberlippe, die kürzere Unterlippenfalte bis zu Vs des Seitenrandes der

Unterlippe. Zähne etwa 27/:24, die in der Mitte der Seiten die grössten

(wie bei anderen Arten), alle schief, nach hinten geneigt, nur der un-

paare Mittelzahn im Oberkiefer ist fast aufrecht, im Unterkiefer fehlt ein

Mittelzahn. Die Zähne beider Kiefer haben eine auf breiter Basis stehende

sehr schräge Spitze, der Hinterrand ist viel schärfer gegen die Basis abgesetzt

als der vordere, letzterer erscheint geschweift concav bis fast gerade,

ersterer zeigt einen scharfen einspringenden "Winkel und der Basaltheil

desselben ist convex^ die Zähne des Unterkiefers haben einen schlankeren

und besonders gegen hinten kürzeren Spitzentheil als die des Oberkiefers,

sind also nicht ganz gleich, Kiemenöffnnngen massig hoch, die mittleren

so hoch oder etwas höher als das Auge. Die beiden letzten stehen über

der Brustflosse^). Die Brustflossen raittelmässig lang, halb so lang

als die Entfernung zwischtn Schnauzeuspitze und Basis der Brustflossen,

8%_ in der Körperlänge, sie reichen (angedrückt gedacht) nur bis zur

Höhe der Insertion der L Rückenflosse oder etwas darüber. Sie sind iV^raal

so lang als breit oder hoch (d. h. ihr Ober- oder Vorderrand ist um V^

länger als der Unterrand sammt Basis), die Ränder wenig gekrümmt. Die

Insertion der Rückenflosse liegt gleich hinter oder über der Höhe

des unteren Hinterwinkels der Brustflosse, ihre Mitte ziemlich in der

Mitte zwischen Insertion der Brust- und Afterflosse. 1. Rückenflosse ein

wenig höher als laug, niederer als der Körper, mit etwas stumpfem Ober-

und sehr spitzem Hinterwiukel, concavem Oberrand. 2. Rückenflosse
sehr kurz und nieder, die Länge ihrer Basis beträgt fast V^ von der

der 1. Rückenflosse, ihre Höhe fast Vj von der der 1. Rückenflosse, ihr

Vorderwinkel sehr stumpf, bogig, die hintere Spitze stark ausgezogen,

^) Dieser Charakter ist nicht scharf, durch Verziehung zumal beim Aus-
stopfen wird die Lage leicht geändert, daher die verschiedenen Angaben der

Autoren.



Synopsis iJer Fische ih'^ Rottifii Meeres. 657

der Oberrand fast gerade, nicht oder kaiiiii ausg-eraiidet. Die Afterflosse

ähnlich, aber etwa um V^ länger und am Rand luehrconcav. Ihre Länge
gleicht etwa der Hälfte ihres Abstandes von der Spitze der Bauchflosse,

ihre hintere Insertion liegt unter der der 2. Rückenflosse. Bauchflossen

rhomboidisch, ihr Aussenrand länger als die andern Ränder. Schwanz-
gruben deutlich, Schwanzflosse länger als die Entfernung beider Rücken-

flossen von einander. Die Basis des oberen Lappens der Schwanzflosse

(von der Schwanzgrube bis zum Anfang seines Hinterrandes) 3 iu der

Länge des Lappens (ihres Oberraudes), die Basis des unteren Lappens

iVs in seiner Länge. Der Winkel, den der Hinterrand beider Lappen bil-

det, sehr stumpf. Schuppen sehr klein, 3 —5rippig.

Farbe: Rücken und Flossen grau, Bauch weiss. N^ach Rüppell ist

der äussere Rand der 1. Rückenflosse und der obere Lappen der Schwanz-
flosse schwarz gesäumt, die äussere Endspitze der Brustflossen und die

hintere Verlängerung der 2. Rücken- und der Afterflosse sind milchweiss.

Meine Exemplare hatten den hinteren Raud der Brustflossen weiss,

wie auch Günther angibt und Ehrenberg zeichnet.

18 Zoll nach Rp.

Verbreitung: Indische Meei'e bis Japan. (Sehr viele Exemplare von

Ehrb. im Mus. Berol ).

bb) Die Zähne beider Kiefer fast gleich, schlank, schmal auf brei-

ter, niederer Basis, die des Oberkiefers wenig geneigt, die des Unterkie-

fers gerade, gleichschenklig, noch schlanker: Aprionodon (Aprion)M. H.

2. "^Carcharias ucutUlens.

Squalus Cacc/iar/as major Fk. p. 20, C'archarias acutidens Rp., Gth.,

Aprion acutidens M. H., Dum.

Schnauze kurz, s.tumpf, vorn gerundet, iVjmal so breit au der Basis

(vor den Augen) als laug, iVjmal kürzer als der Postoculartheil des

Kopfes. Nasenspalte in der Mitte der Schnauze, mit deutlicher Vorder-

klappe. Poren an Kopf und Rumpf meist zahlreich, ohne Gruppirung.

Mundwinkelfalten kurz. 26/26 Zähne in beiden Kiefern und dazu noch

je ein kleiner Mittelzahn. Die Basis der oberen Zähne zeigt auf der hin-

teren Seite oft eine undeutliche Zähnelung. Die Brustflossen massig laug,

sie reichen bis zur Insertion der d. Rückenflosse, sie sind gleich der Ent-
fernung zwischen Basis der Brustflosse und dem Mundwinkel; um '/,

länger als breit, länger als die L Rückenflosse hoch, 7 in der Köi-perlänge.

Die Insertion der L Rückenflosse liegt weit hinter dem unteren Hinter-

winkel der Brustflosse. Die \. Rückenflosse ist wenig höher als laug,

oben massig ausgeschnitten. 2. Rückenflosse nur etwa ^/^ niederer und
kleiner, die Afterflosse ihr fast gleich uud fast gegenüber, nur ein klein

wenig weiter hinten inserirt. BaucLflossen mit dem Ausseuraud kaum
nd. UL Abhandl. §3
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concar. Schwanzflosse 5 in der Körperlänge. Die Entfernung zwischen

beiden Rückenflossen fast gleich. Kopf 5^/4 in der Körperlänge. Nur die

letzte KiemenöfFnung über der Basis der Brustflosse.

2V? Fuss.

Farbe: Grau, Bauch gelblich.

Sehr ähnlich ist Carcharias Forskdlii Ehrb. Symbol, phys. ined. t.

V, 2. Das Originalexemplar findet sich nicht im Mus. Berol. —Auch hier

sind beide Rückenflossen fast gleichgross, die Brustflossen und der Kopf

sind aber sehr gross gezeichnet.

6) Einige oder alle Zähne am Rande gesägt. Prionodon M. H.

aa) Die oberen Zähne (mit Ausnahme des kleinen unpaaren Mit-

telzahnes) schief nach hinten geneigt, ungleichseitig, breit, platt, immer

gesägtr andig. Ihr vorderer Rand mehr weniger geradlinig, nur bei

den Vorderzähnen mit abgesetztem Basaltheil, ihr hinterer mit stark ab-

gesetztem Basaltheil und daher mehr weniger winklig eingeschnitten.

Untere Zähue schmäler, schlanker, spitzer, aufrecht, gleichschenklig mit

unpaarem Mittelzahn.

or) Auch die unteren Zähne, wenigstens fein, gesägt. Schnauze

stumpf.

fifc;) Die Schnauze sehr kurz und stumpf, abgerundet, 3—4mal so

laug als das Auge, an der Basis fast doppelt so breit als laug. Nasen-

löcher (in der Mitte zwischen Augen und Schnauzenspitze) mit wohl ent-

wickelter Klappe. Flossenspitzen schwarz. Schuppen mittelmässig, mit

blossem Auge gut wahrnehmbar.

3. "'Carcharias melanopterus.

Squalus Carcharias minor Y h., Carch. melanopterus Q. G., Rp., Gth.,

Cant., Playf.-Gth. (Prionodon) melanopterus M. H., Blk., Kn., Dum.,

Day., ? Carch. brachyrhynchos Blk., Dum., Carchar. elegans Ehrb. Symb.

phys. t. IV, 2.

Höhe 8—iO, Kopf 6, Auge 7—8, Stirue 6:1, Schnauze 3—4:1,

1. Rückenfl. 1, 2. Rückeufl. (Vorderrand) Vg der 4., Schwanzfl. 4V4, Länge
des unteren Lappens der Schwanzflosse 2 in der des oberen, Basis des

oberen Lappens der Schwanzflosse 'iY^ Jii der Länge des Lappens, die

des unteren IV^ in seiner Länge.

Zähne meist 25/25, in 5 Reihen (bei den Individuen von 1 Mtr.).

Die des Oberkiefers breit, platt, schief; der abgesetzte Basaltheil sehr

entwickelt, breit, auch bei den yorderen Zähnen fast so hoch als der

Spitzentheil. Bei den vorderen Zähnen ist der Absatz am vorderen und
hinteren Zahnrand meist deutlich, bei denen an den Seiten wird er am
vorderen Zahurand undeutlich^ am hinteren aber immer schärfer, so dnss
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der vordere und hintere Zahiirand an den vorderen Zähueu einen ein-

springenden Winkel zeigt, an den mittleren und hinteren der vordere

Rand ausgeschweift bis geradlinig bis zur Basis herab wird, während der
hintere Rand einen scharfen, stumpfen, einspringenden Winkel bildet,

dessen unterer Schenkel oder der Basalabsatz, meist mehr weniger con-

vex ist. Der Rand dieser Oberkieferzähne ist bis zur Spitze fein gezähnelt,

der obere Theil des Basalabschnittes, wo er entwickelt ist, mit einigen

stärkeren Zähnchen. Die Zähne des Unterkiefers viel schlanker und spitzer,

gleichschenklig, viel höher als ihr beiderseits gleichentwickelter, nur leicht

bogiger Basaltheil, nur die hintersten etwas geneigt und niederer. Die

ZähneJung ihres Randes mehr fühlbar als sichtbar. Die Kienienspalten

mittelmässig, die höchste etwa iV^nial so gross als das Auge, 2 derselben

meist über der Brustflosse (s. o.). Die Brustflossen reichen bis zu oder

fast bis zum Ende der 1. Rückenflosse, sie sind iVsnial so lang als hoch,

ihr Hinterraud etwas ausgeschweift, ihr Unterwinkel stumpf, ihr Hiuter-

winkel spitz. Die Insertion der Rückenflosse liegt über oder etwas vor

dem hinteren Unterwinkel der Brustflosse (wenn ausgestreckt gedacht),

sie ist (ihr Vorderrand) etwas höher als lang-, tief ausgerandet: mit vor-

derer abgerundeter und hinterer feiner, wenig langer Spitze. 2. Rücken-
flosse 2V2—3mal niederer als die 1. (mit dem Vordtrraud), von ähn-
licher Gestalt als die 1., «o hoch als lang. Afterflosse ihr ähnlich in Lage
und Gestalt. Bauchflosse mit ihren äussersten Punkten ebenso weit von

der 1. Rücken- als von der Afterflosse entfernt. Schwauzgruben deutlich.

Schwanzflosse so lang als die Entfernung beider Rückenflossen. Der un-

tere oder vordere Rand des Unterlappens der Schwanzflosse stark ge-

krümmt. Der Winkel, den der Hinterraud beider Lappen bildet, nicht

sehr stumpf. Schüppchen veihältuissmässig etwas gross (gegen 10—12

Reihen in einem Raum von 5 Mm.), rhombisch und meist 5kielig. Poren
(welche die Stelle eines" fehlenden Schüppchens einnehmen) zerstreut, zu-

weilen sehr wenige, zuweilen äusserst zahlreich am ganzen Körper und

an den Flossen.

Farbe: Rücken grau bis gelbgrau, untere Körperhälfte weites, seit-

lich mit einer nach hinten verschmälerten grauen Läugsbinde, von

der Gegend über der Brustflosse, wo sie mit der grauen Rückenfärbung

zusammenhängt, bis zur Gegend über der Bauchflosse. Die Spitzen meist

aller Flossen, sowie die Ränder der Schwanzflosse tiefschwarz. An
der Brustflosse sind beide Seiten der Spitze, an der 1. Rückenflosse und

Afterflosse nur die Vorderspitze, an der Schwanzflosse immer die untere

Spitze und der Unterrand des Oberlappens schwarz, die anderen Färbun-

gen sind weniger constant. Iris grüniichweiss.

Arab.: Qersch. 1 Meter, bis 1*30 M. Diese Art scheint nicht grösser

zu werden, und soll sich mehr auf der Klippe als im offenen Meere auf-

halten. —Verbreitung: Süd- und Ostafrika, ludische Meere, Neu-Guinea.

83 *
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ßß) Schnauze kurz und stumpf, doch etwas länger als bei aa), nur

ly^mal so lang als an der Basis breit.

Naseuklappe sehr wenig entwickelt. Die Räuder und Spitzen aller

Flossen weiss. Schuppen sehr fein (gegen 20 in einem Raum von 5 Mm.),

mit blossem Auge kaum wahrnehmbar.

4. '^Carcharias albomarginatus.

Rp., M. H., Dum., Gth.

Die Zähne ganz, wie bei C. melanopterus. Die 2. Rückenflosse ist

kaum ausgerandet, die Afterflosse aber tief ausgeschnitten.

/?) Die Zähne des Unterkiefers am Rande ohne Spur von Zähne-
lung. Schnauze so lang als au der Basis breit, vorn abgerundet. Färbung
gleichmässig. Schuppen sehr klein, mit blossem Auge nicht unterscheidbar.

dreikielig.

5. Carcharias menisorrah.

M. H. Blk., Dum., Gth., Carchar. Pharaonis Ehrb. Symb.

phys. t. VII, 1.

Die Rückenflosse beginnt ein wenig hinter dem unteren Hinter-

winkel der Brustflosse. Die Länge der letzteren gleicht der Entfernung

zwischen ihrer Insertion und der Mitte des Auges. 2. Rückenflosse sehr

klein, ^4 der ersten, Afterflosse ihr gleich und genau gegenüber. Der
Basalabsatz auch bei den vorderen Zähnen des Oberkiefers an dem vor-

deren Rande kaum entwickelt, am hinteren Rande aber deutlich und wie

bei Carch. melanopterus unter dem Einschnitt stärker gezälinelt. Nasen-

klappe wenig deutlich. Alles Uebrige wie bei melanopterus.

Farbe: (Nach Eh reu berg' s Zeichnung) schwarzgrau. Bauch weiss,

Flossen gleichmässig dunkel.

Verbr. : Indische Meere.

bb) Auch die Zähne des Oberkiefers fast aufrecht oder wenig-

schief, fast gleichschenklig, mit breitem, aber vorn und hinten nicht

scharf abgesetztem und fast geradrandigem Basaltheil. Sie sind schlank,

doch merklich breiter als die des Unterkiefers. Der Rand der oberen Zähne

fein gezähnelt, mit kaum stärkerer Zähnelung des Basaltheils, die unteren

Zähne kaum merklich gezähnelt. Es sind gegen 31/29 Zähne. Schnauze
auffallend spitz, fast winklig; sie ist etwas weniger lang als an der

Basis breit. Nasenklappe undeutlich. Kiemenspalten hoch, 2 —3mal

höher als das Auge. Die 1. Rückenflosse beginnt schon etwas vor dem

hinteren Unterwinkel der Brustflosse. Diese reicht bis zu ihrem Hinter-

rande, ist etwas sichelförmig, spitz, fast doppelt so lang als hoch, von

Länge des Kopfes, also 5Vi in der Gesamnitlänge. 2. Rückenflosse 3 bis

Sy^mal niederer als die 1.-, die Afterflosse von gie'cher Höhe und Länge,
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aber sie begiunt, wie bei melanoplerus^ erst uuter der Mitte der 2. Rückeu-

fiosse. Die Schwanzflosse ist iiru ein Gutes länger als der Zwischenr;ium

zwischen beiden Riickenflosseu. Schuppen klein (gegen 15 auf 5 Mm.),

mit blossem Auge unterscheidbar. Am Kopf meist Gruppen von Poren.

6. "'Carcharias Khvenbei'fßi Klz.

Carcharias abhreviatus Ehrb., Symb. phys. inedit. t. VII, 2. Carch.

(Piionodon) melanopterus M. H. pt.

Höhe 8-9, Kopf 5'/*, Auge 8-12, Scliwanzfl. 3%, Länge des

unteren I^appens der Schwanzflosse 2 in der des oberen, Basis des oberen

Schwanzlappens '2Vj —3 in der Länge dieses Lappens, die des unteren

Lappens P/j in seiner Länge.

Diese Art ist von Müller und Henle mit melanopterus zusammen-
gebracht worden, indem es in ihrer Beschreibung heisst: „Schnauze bei

einigen massig lang und zugespitzt", und die betrefl'enden Exemplare im

Mus. Berol. sind daher auch mit melanopterufi bezeichnet. Die oben ge-

nannten Charaktere ergeben aber die artliche Verschiedenheit. C lim-

hatus ist ähnlich, aber verschieden. Diese Art findet sich auch im Mus.

Senkenb. von Rüppell, als melanopterus bezeichnet.

Farbe: Grau, unten weiss, Jüngere mit einem ähnlichen Seiteu-

streifen, wie melanopterus. Untere oder vordere (nicht obere) Seite der

Spitze der Brustflosse, an der Schwanzflosse nur die Spitze des Unter-

lappens (nicht die Räuder der Flosse) und zuweilen aucii die vordere

Spitze der 1. Rückeuflosse und der Afterflosse scliwärzlich (nicht tief

schwarz).

Arab.: Qersch, die Jungen (Fötus) Mälat. U45 Meter und mehr.

Im offenen Meere.

Die Haifische sind an Arten und Individuen auffallend zahlreich im

Rothen Meere. Doch sind kaum Unglücksfälle durch sie bekannt, obwohl

die Matrosen viel ius Wasser gehen und es im Hafen immer schwimmende

Menschen gibt. Mau warnt aber davor, in den weniger besuchten Scherms

sich zu baden. Die Angel, womit man die Haie fängt, ist ein starker

grosser Haken und hat statt des Drahtes, um das Abbeissen zu verhüten,

eine Eisenkette, die mit einer Ringvorrichtuuy versehen ist, damit sich

die Kette nicht verdreht (Gelab dauari oder bi selsele, Dreh- oder Ketten-

baken). Ist der Hai bis vor das Schiff herangebracht, so zieht mau ihn

mit starken Eisenhaken an Bord und schlägt ihn todt. Seltener fängt

man sie mit der Harpune. Uebrigens fängt man die Haifische in der

Regel nicht absichtlich, sondern nur. wenn diese gefrässigen Thiere eine

für andere grössere Fische bestimmte Angel angebissen haben, denn das

Fleisch wird hier nicht oder kaum gegessen, an anderen Orten, z. B. in

Djedda, soll man darüber weniger Bedenken tragen. Das Fleisch hat

einen sehr widerlichen Geruch, verliei't diesen ein wenig beim Trocknen.
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Dagegen benützt man die Leber zu Thraii. lu Jemen soll man die Flossen
saiumehi und nach Indien und China verkaufen, wo sie zum Poliren von
Tüpfer- und Porzellauvvaaren gebraucht werden .'tollen. Die Haie folgen
bekanntlich häufig den Schiffen, um von deren Abfällen sich zu nähren.
Die Rückenflosse ragt wie bei den Delphinen meist über den Wasser-
spiegel hervor. Wenn der Hai eine Beute sieht, geht er, wie die Fischer

sagen, zuerst auf sie los und schaut sie sich näher an; dann geht er

wieder etwas zurück, legt sich auf den Rücken, dass der Mund nach
oben kommt, oder auf die Seite und packt dann an. In seiner Begleitung
findet mau ott Naucrates und Echeneis^ letztere auch an sie angeheftet.

BB. Mit Spritzloch.

Gattung: loxodon M. H.

Zähne ungezähnelt, sehr schief; ein aufrechter Mittelzahn nur im
Oberkiefer. Pupille rund. Spritzloch klein, rund.

'^Loxodon macrorhinus.

M. H., Dum.. Gth.
Höhe 18, Kopf 6, Auge 4, Stirne iVz:!, Schnauze 2, Schwuzfl. 3.

Diese Art hat sehr viel Aehnlichkeit mit Carch. acutus^ ist aber
nicht etwa der Fötus eines solchen (ein solcher hat keine Spritzlöcher, einen

oberen und unteren Mittelzahn, eine kürzere Schwanzflosse, wenn auch
eine längere als bei Erwachsenen u. s. w.) Auch findet sich keine Form
von Galeocerdo, dessen Fötus sie sein könnte. Die Zähne (bereits in

5 Reihen) haben eine schlanke, bei den vorderen Zähnen wenig, bei den
hinteren sehr geneigte kurze Spitze und einen breiten Basaltheil, dessen

Rand an den beiden Enden unten stark abwärts gekrümmt ist. Der Vor-
derrand der Basis bildet mit der Spitze, je schiefer diese sitzt, eine um
so geradere Linie und wird fast horizontal, der Hinterrand aber bildet

mit der Spitze einen scharfen Einschnitt. Die spitzgerundete, Seckige

Schnauze ist etwa so lang als an der Basis breit. Das Auge sehr gross-

Das kleine Spritzloch liegt in der Fortsetzung des Längsdurchmessers des

Auges, um %Augenlänge hinter dem Auge. Kiemenöffnungen von */^

oder 1/3 Augenhöhe. Schuppen 3kielig und 3spitzig, mit vorragender

Mittelspitze. Die Brustflossen so lang, als die 1. Rückenflosse hoch, gleich

der Entfernung zwischen ihrer Insertion und der Augenmitte, um %
länger als hoch, sie reicht bis zum Anfang der 1. Rückenflosse, welche

also ziemlich weit hinter dem Unterwinkel der Brustflosse sitzt.

Vorderspitze der 1. Rückenflosse spitz; 2. Rückenflosse sehr nieder, y^
bis Vj der 1., hinten spitz ausgezogen. Afterflosse doppelt so lang als sie

und ganz vor ihr. Schwanzflosse sehr lang und spitz, ihre Länge gleich

der Entfernung der 2. Rückenflosse von dem vorderen Ende der i. Die

Länge des Unterlappeus 3 iji der des oberen.
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Farbe: schwärzlicligrau, Flossen schwärzlich.

37 Cm. Das Exemplar noch mit Nabelsthiiur. Selten.

Verbr. : Ostat'rika. ludische Meere. Neu für das R. M.

Gattung: (laleocerdo.

Zähne stark, am Räude g-ezähnt, nach hinteu gekrümmt; ihr Hiii-

terrand stark eingeschnitten , mit gezacktem Basalabsatz , in beiden

Kiefern gleich. Ein unpaarer geneigter Mittelzahn in beiden Kiefern.

Spritzloch klein. Pupille rundlich.

a) Schnauze vorn gerundet, nicht ganz doppelt so lang, als an der

Basis breit, etwa von halber Länge des Postoculartheiles des Kopfes (ihr

präoraler Theil kürzer als die Entfernung der inneren Enden beider

Nasenlöcher von einander). Spritzloch sehr klein, linear, fast punktför-

mig und nur '/^ Augenlänge hinter dem Auge, Schwanzflosse sehr lang

und spitz, Vs ^^^ Körperlänge, ihre Länge gleicht der Entfernung der

2. Rückenflosse yon der vorderen Insertion der 1. Rückenflosse, ihr Ober-

lappen 3mal so lang als der untere.

1. Galeocerdo tigriniis.

M. H., Gill, Dum., Gth,, Galocerdo maculatus Poey (nach Gth.)

Carcharias Hemprichii Ehrb. (Symb. phys. V. 3.)

Höhe 8-9, Kopf 6%, Auge 5, Schnauze 2:1, Schwanzfl. 3.

Die 2 letzten Kiemenspalten sind über der Brustflosse. Die Rücken-
linie in eine schwache Leiste erhoben, von der Höhe des Auges an bis

zur 1. Rückenflosse und zwischen beiden Rückenflossen. Schwanzgrube
oben und unten deutlich. Die Zähuelung oder Kerbung der Zahnränder

ist schwächer am Spitzentheil, am Basalabsatz des Hinterrandes besonders

stark, mehr zackig und die Zacken wieder fein gekerbt. Die I.Rücken-
flosse beginnt meist über dem hintern LTnterwinkel der Brustflosse, welche

länger ist, als die Rückenflosse hoch, ihre Länge entspricht dem Abstand
ihrer Insertion von der Mitte des Auges, und sie ist dojjpelt so lang als

hoch. Die vordere Spitze der i. Rückenflosse stumpf, diese Flosse ist um
Vj höher als laug, 3mal höher als die 2. Rückenflosse. Die der 2. Rücken-

flosse ähnliche, aber tiefer ausgeschnittene Afterflosse beginnt ein wenig
hinter dem Anfang dieser Flosse. All dies genau wie bei der folgenden

Art. Dagegen ist hier die Schwanzflosse viel läugpr und schlanker. Die

Basis ihres Oberlappens ist 4raal in seiner Länge enthalten, der Unter-

lappen auch ziemlich schlank, viel kürzer als der Oberlappen. Die läpp-

chenartige Vorragung des Unterraudes vor der Spitze gering*. AmUnter-
rand vor der Spitze ein doppelter Einschnitt (ob durch Verletzung?).

Farbe: Grau, Bauch weiss. Dunkle Flecken und Querstreifeu au den

Seiten. Flossen gleichmässig grau. (Symb. phys.)

Verbj-.: Indische Meere bis Japan.
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ß) Sclmauee sehr kurz, vorn fast gerade abgestutzt, 3 —4raal so

breit als laug, vou '/j Lauge des Postoculartheiles des Kopfes und y^ des

Abstandes der Nasenlöcher vou einander. Spritzloch liueär, mittelniässig

vou V-j Augengrösse und ly^ Augeuläuge hinter dem Auge gelegen.

Schwanzflosse kurz, mit selir stumpfen Lappen, nur V, der Körperlänge,

Uuterlappen verhältnissmässig gross, seine Läug-e ist iVjmal in der des

oberu enthalten. Am Kopf symmetrische Poreugruppen. Sonst wie a.

2:. -"Galeocerdo obtusus K 1 z,

Höhe 7>/2, Kopf 5'/^, Stirne 12:1.

Von Kopfporen findet sich ein runder Haufen jederseits über

der Schnauze, eiu anderer kleinerer jederseits hinter jenem, eine Längs-
reihe von Poren unter dem Auge und grössere- zerstreute an den Wangen.
Der Mittelzahn ist überall gezähnt (bei tigrimis soll er nach M. H. unten

ungezähnt sein, was ich an den vorliegenden Exemplaren vou tigrinus

nicht gut sehen kann). Au der Schwanzflosse vor der Spitze nur ein

leichter Einschnitt ohne Vorragung. Pupille rund?

Farbe: Grau, mit grossen brauneu Flecken gescheckt, unten weiss.

Arab.: Diba. Das Exemplar misst .3 Meter (jetzt im Mus. Stuttg.)

B. Nur eine obere, keine untere Schwauzgrube. Nickhaut und

Spritzlöcher vorhanden.

Gattung: Dirrhizodou ') Klz.

In Beziehung auf Zahubilduug nähert sich diese Gattung deu Lam-
nina^ namentlich der Gattung Carcharodon. Es findet sich aber eine

"deutliche Nickhaut, sowie Spritzlöcher.

Die Zähne sind dreieckig, ohne Basalabsatz, etwas nach hinten

geneigt oder gekrümmt. Die Rander sind gesägt, der Spitzentheil ganz-

randig. Die Zahnwurzel an ihrer Basis tief gebuchtet und dadurch wie

doppelt. Die Zähne des Oberkiefers sind grösser, platter uud breiter, die

des Unterkiefers sind, wenigstens die vorderen, sehr schlank, fast unge-

zähnt, nur mit einigen Zähnchen an der Basis versehen. Ihre Fläche

ist rück- respective einwärts gekrümmt. Nach hinten werden diese

Zähne breiter, mehr denen des Oberkiefers ähnlich, während wiederum

auch die vordersten Zähne des Oberkiefers schlanker uud deneu des

Unterkiefers ähnlicher werden. Kein Mittelzahn, die Mittellinie beider

Kiefer ist vielmehr zahnlos. Kiemeuspalten weit. Spritzloch klein, linear.

Die Schwanzflosse gegeu hinten mit eiuem Einschnitt.

^) Zweiwurzelz ähner.
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*Dirrhizoflon elougatus Klz.

Höhe9, Kopfe, Kreite 1, Stirueb:!, Sclmauze 3'/j— 4:1, Schwauz-
tlüsse 4V4'

Körper lang und schlank. Koj)fprofiI leiclit i'onyex, Stiriie flach.

Schnauze etwas breiter als lang, vorn gerundet, V^—% des Posto-

culartheiles des Kopfes. Die Nasenklappe deutlich. Die Spritzlöcher von

'/j Äugeuläuge, stehen um 1 Augenläuge hinter dem Auge. Die Mittel-

linie der Unterlippe vorn mit einem Läppchen, an der oberen Lippe

finden sich daselbst 3 Mundwiukelfalten sehr deutlich, die der Oberlippe

nach vorn verlängert, bis zur Mitte der Seite. In jedem Kiefer 13/13

Zähne in einer Reihe und meist je 6 Reihen von aussen nach innen. Die

letzte Kienienspalte über der Brustflosse, die Spalten etwa 3mal so hoch

als das Auge. Die 1. Rückenflosse beginnt über dem hinteren Unterwinkel

der Brustflosse. Letztere Flosse ist nicht ganz doppelt so lang als hoch.

Die 2. Rückenflosse mittelmässig, nur 2 —2V2mal niederer als die 1., die

Afterflosse ein wenig kleiner, unter der Mitte jeuer beginnend. Die

Bauchflosseu sind ziemlich gross, sie sind nicht viel kleiner, als die

1. Rückenflosse, dieser ähnlich und tief ausgeraudet. Oberer Lappen der

Schwanzflosse 3mal länger als der untere, letzterer sehr gekrümmt. Die

Länge der Schwanzflosse geringer als der Abstand beider Rückenflossen

oder gleich diesem. Die Winkel aller Flossen spitz, Schuppen 3 bis

5 kielig.

Farbe: Rücken schiefergrau, Bauch weiss. Flossen grau, hintere Spitze

der Afterflosse weiss. — 2'30 Meter. 1 Exemplar (jetzt im Mus. Stuttg.)

Gruppe: Zygaenini Gth.

Zähne eiuspitzig. Kopf vorn breit, platt, nach den Seiten verlängert.

Gattung: Zygaeua Cuv.

a) Der Hammer vor dem Auge am äussersten Theile des Vorder-

randes mit einem mehr Aveniger tiefen Ausschnitt für das Nasenloch,

von welchem eine deutliche Furche längs des Vorderrandes nach innen

zieht. Der Vorderrand ist mehr weniger gebogen, bei Jüngeren mehr

gerade. Die Breite des Hammers ist 2 —4mal grösser als seine Länge (sie

nimmt mit dem Alter zu") und je nach dem Alter kleiner als die Länge

der Schwanzflosse, oder gleich dieser (bei Alten). Die Brustflosse ist um

y^ länger als breit, kürzer als der Kopf (bis zur 1. Kieraeuspalte). Die

1. Rückenflosse ist über oder etwas vor dem unteren Hinterwiukel der

Brustflosse inserirt, sie ist um V^ höher als lang und ihre Vorderspitze

etwas stumpf. Die % Rückenflosse ist viel (gegen 4mal) niederer als die

1. Sie ist nicht oder kaum ausgerandet und hinten in eine mehr weniger

lange Spitze ausgezogen, so dass ihr Hinterrand hüber als ihr Vorder-

Bd. XII. ibhandl. ^4
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raiid ist. Die Afterflosse ist etwas länger als die 2. Rückenflosse und ein

wenig vor dieser iuserirt; die hinteren Insertionen beider Flossen stehen

sicli g-egeniibei-. Y)'\e Afterflosse ist tief ausgeschnitten, ihr Vorder- und

Hinterrand gleichhoch. Die Bauchflossen haben den Aussenrand fast gerade.

Brustflosse kürzer als der Kopf. Die Schwanzflosse ist so laug als der

Abstand der 1. Rückenflosse vom vorderen Kopfrande, SVj —4 in der gauzeu

Körperlänge, gleich dem Abstand beider Rückenflossen von einander oder

(bei Aelteren) kürzer als dieser. Zähne nicht oder schwach bezahnt, die

oberen etwas breiter. Die Zahuränder etwas geschwungen. (Aeltere Exem-
plare erscheinen viel gestreckter, haben verhältnissmässig kürzere

Schwanzflosse,' daher die Länge der Schwanzflosse viel kleiner, als der

Abstand beider Rückenflossen von einander. Bei solchen bleibt auch die

hintere Spitze der 2. Rückenflosse von der Schwanzflossenwurzel ent-

fernt. Bei Jüngeren ist die Länge der Schwanzflosse dem Abstand beider

Rückenflossen gleich oder viel kürzer, und die hintere Spitze der 2.

Rückenflosse reicht nahezu zur Wurzel der Schwanzflosse. Sonst finde ich

keinen Unterschied.) Der hintere Winkel zwischen den Lappen der

Schwanzflosse gibt kein sicheres Zeichen.

1. Zygaena nialleus.

Squalus malleus Risso, Zygaena malleus Shaw., Valenc, F.

japon. (Russ.), Playf.-Gth., Gth. Die jüngere Form mit weniger breitem

Hammer entspricht der Zygaena erythraea Ehrb. Symb. phys. iued. t.

VL 2 (Mus. Berol. Nr. 7814).

Zygaena tudes Cuv., Valenc, wird von Cantor undBleeker als

die Jugend von malleus angesehen, unterscheidet sich aber von gleich-

grossen Exemplaren von Zyg. malleus ausser anderer Kopfform durch

kürzere, weniger spitzige Schwanzflosse und kleinere Brustflossen.

Farbe: Grau, unten weiss. Untere Seite der Brustflosseuspitze und

Spitzentheil des unteren Schwanzflossenlappens dunkel.

Verbr.: Mittelnieer, atlantischer und indischer Oceau. Durch Ehrb.

aus dem R. M.

ß) Der Vorderraud des Hammers fast gerade, aussen vor dem
Auge mit kaum merklichen Einschnitt für das Nasenloch, von welchem

eine Furche nur eine sehr kurze Strecke weit nach innen zieht. Der

Hammer 3—4mal so breit als lang; seine Seitenränder wenig schräg

(nicht ganz parallel). Die 1. Rückenflosse doppelt so hoch als lang, und

spitzig. Die 2. Rückenflosse ziemlich gross, nur 3mal niederer als die 1.,

tief ausgerandet, mit nicht sehr ausgezogener Hinterspitze, so dass der

Hiuterrand niederer als der Vorderrand ist. Afterflosse ihr gegenüber,

von gleicher Form, kaum länger. Bauchflosse ausgerandet, Brustflosse

kürzer oder (bei Ac-ltereu) fast so lang al^ der Kopf und kürzer als die
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Höhe der 1. Rückeuflosse. Die letztere beginnt über orler etwas vor dem
hinteren Unterwinkel der Brustflossf. Schwauzflosse 3Vi " SVj in der

Körperlänge und gieith der Entfernung der Vorderräuder beider Rücken-
flossen von einander, also länger als der Abstand beider Rückenflossen

von einander.

2. Zygaena niokarran.

Rp., Gth., Sphyrna niokarran M. H., Cestracion niokarran Dum.

Hieher gehört auch ein Exemplar im Mus. ßerol. aus der Bloch'-

schen Sammlung von unbekanntem Fundorte als Squalus zygaena bezeich-

net, Nr. 4494, von 9 Fuss Länge. Das Exemplar von Rüppell ist 9 Fuss

lang. Die Schwanz- und Brustflosse ist in RüppelTs Abbildung etwas

zu gross. Ich finde oben genannte Charaktere auch au diesem Original-

Exemplar.

Gruppe: Mustelini Gth.

Gattung: Triaeuodon M. H.

*Triaenoflon obesus.

Carcharias obesus Rp., Triaeuodon obesus M. H., Dum., Gth.

Höhe 9, Kopf 7y2, Brustflossen von Kopflänge (bis zur 1. Kiemen-
spalte), 2. Rückenfl. iVj in der Höhe der 1., Schwauzfl. 5, Unterlappeu 2

im oberen.

Die Schnauze sehr stumpf, abgerundet, kurz. Eine entwickelte

Naseuklappe an der ganzen Innenhälfte des Vorderrandes der Nasen-

öflFuung und eine kleine, dieser gegenüber am hinteren Rande. Zähne

schlank, mit 2 kleinen basalen Seitenspitzen, neben der viel

längeren Mittelspitze, ganzrandig, die vordersten sehr klein und auf-

recht (symmetrisch), die anderen grösser, die hinteren schräg; sie

stehen in 3 —4 Reihen von innen nach aussen, gegen 40 in i Reihe.

Hinter deu Mundwinkeln eine Grube. Die Brustflossen um V2 länger als

hoch. Die 1. Rückenflosse etwas kleiner als sie, sie beginnt erst in

der Mitte zwischen hinterem Unterwinkel der Brustflosse und Afterflosse

und ist V4 höher als lang, mit stumpfer Vorderspitze. 2. Rückeuflosse
nicht sehr viel niederer, der ähnlichen aber etwas kürzeren Afterflosse

gegenüber. Die Länge der Schwanzflosse fast gleich dem Zwischenräume

zwischen beiden Rückenflossen. Der Winkel, deu ihre beiden Lappen
bilden, spitz. Die Vorraguug vor der Spitze des Hinterlappens ausge-

sprochen. Schuppen deutlich, etwas gross, ziemlich stark gekielt, 3 bis

5kielig, gegen 8 in einem Raum von ä Mm.
84*
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Farbe: Gelbgrau, zuweilen mit undeutlichen schwärzlichen Flecken'.

Vordere Spitzen beider Rückenflos.^eu und die beiden Spitzen der

Schwanzflosse vveiss.

Arab.: Musäsa. Meist klein, 60 Cm. Doch auch bis 1 —iVj Meter.

Ziemlich häufig.

Gattung: ISastelas Cuv.

«) Die Zähne bei Aelteren und Jüngeren stumpf, rhomboidisch, nur

einige der inuern Reihen bei Aelteren eine undeutliche kurze Spitze

bildend.- Die Rückenflosse beginnt ein wenig vor dem hinteren Unter-

winkel der Brustflossen und ihre Entfernung von der Afterflosse ist ihrer

Länge gleich. Brustflossen um V3 länger als breit (resp. hoch).

1. Mustelus vulgaris.

M. H., Dum., Gth.

Die Schnauze so lang als an der Basis breit, spitz gerundet. Kopf

6V2—7. Spritzloch dicht hinter dem Auge. Brustflosse etwas kürzer als

der Kopf, länger als die Rückenflosse hoch. % Rückenflosse nur um '^/^

niederer als die 1., und um Vj kurzer, beide mit etwas stumpfer Vorder-

spitze, tief ausgerandet. Die Afterflosse etwas kürzer und niederer als die

2. Rückenflosse, unter der Mitte der letzteren beginnend. Schwanzflosse

etwas kurz, bei Jüngeren SVa, bei Aelteren 6 in der Körperlänge. Der
Unterlappen ragt wenig vor. Der 3eckige Lappen hinter der Spitze der

Flossen ragt stark vor. Keine Schwanzgrube. "2 Exemplare von Ehrb. aus

dem R. M. (Massaua) im Mus. Berol., das eine (Nr. 4457) 60 Cm., das

andere (Nr. 4502) ist etwa 1 Meter lang.

|(?) Die Zähne mehr, rhombisch, kaum breiter als lang, die meisten,

auch die der Aussenreihe mit einer sehr kurzen aber deutlichen Spitze

(eine 2. Seiteuspitze kann ich nicht sehen). Die Rückenflosse beginnt

über oder etwas hinter dem hinteren Unterwinkel der Brustflossen und

ihre Entfernung von der Afterflosse ist um ein Gutes kürzer al» ihre

Länge. Die Brustflossen um Vj länger als breit (hoch).

2. 3Iiistelus laevis.

(Arist.) Rondel. M. H., Kn., Dum., Gth., Mustelus Mosis Ehrb.,

Symb. phys. VII, 3.

Ist im Uebrigen genau wie Must. vulgaris. 1 Exemplar von Ehrb.,
im Mus. Berol. Nr. 4501 aus dem R. M.
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Familie: Lamnoidei (JAae) Gth.

= Lamnae mit Odontaspides und Alopeciae M. H.

Gruppe: Lamnini Gth.

Gattung; Lanina Cuv.

Untergattung: Ozyrrhina M. H.

*Lamna (^Oxyrrhina) Spallanzanii.

Bonap., Dum., Oxyrrhina gonifhodon M. H., Lamna Spallanzanii

G ü u t h.

Höhe 7%, Kopf 5, Breite 1, Stirue 5:1, Schnauze 4V2 : 1, Rücken-

flosse i, Schwanzfl. 5 (der Oberlappen).

Körper kräftig-, ziemlich hoch. Schnauze ein wenig länger als au

der Basis breit, spitzig, conisch, rüsselartig, im Querschnitt ruud.

Keine Nickhaut, aber ein kleines rundes Spritzloch 3 Aiigenläugen

hinter dem Auge. Pupille ruud (oder unten etwas verzogen), die Naseu-

gruben dem Muudrande näher als der Schnauzenspitze. Zähne kräftig,

etwas entfernt stehend, mit äusserer (respective vorderer) flacher und

innerer couvexer Fläche. Seckig, meist hölier als breit, am Rande unge-
zähnelt, schneidend, spitz, ohne auftauend abgesetzten ßasaltheil, in

beiden Kiefern gleich gebildet. Keine Mittelzähne. Die 2 jederseits nach

aussen (hinten) von der Mittellinie folgenden Zähne beider Kiefer sind

sehr stark und laug, nach ein- (rück-) wärts gekrümmt. Hierauf folgt

im Oberkiefer als 3. Zahn jederseits ein auffallend kleiner, kleiner

als der 4.; vom letzteren au nehmen die Zähne nach hinten an Länge
und Stärke allmälig ab. Im Unt erkiefer ähnliche Verhältnisse, aber

der 3. Zahn ist nicht auffallend klein, nicht kleiner als der 4. Es

sind etwa 13/13 Zähne, in i. Querreihe. Die Zahngrube tief. Kiemen-
spalten hoch, höher als die Entfernung der 1. von der letzten, von halber

Länge der Brustflosse, die letzte Spalte über der Basis der Brustfio.>se,

Der Schwanz etwas kurz, an den Seiten mit einem Hau tka mm von der

Gegend der Afterflosse bis zur Schwanzflosse; der Rand des Kammes ist

gebogen und in der Mitte eingeschnitten. Die Brustflossen sind etwas

lang, sichelförmig, spitz, mit ziemlich concavem Hinterraude, ihre Länge
gleicht der des Kopfes und ist fast das Doppelte ihrer Breite (Höhe).

Die 1. Rückenflosse beginnt ein wenig vor dem hinteren Unterwinkel der

Brustflosse und ist niederer als diese lang. Die 2. Rücken- und After-

flosse sehr klein, kaum V„ der 1. Rückenflosse, tief winklig ausge-

schnitten. Die Afterflosse ist ein wenig weiter hinten inserirt als die

2. Rückenflosse. Die Bauchflosse etwas höher und viel länger als die
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Afterflosse. Schwanzflosse halbmondförmig', kürzer als die Entfernung

beider Rückenflossen. Ihr Oberlappen vor dem hinteren Ende mit läpp-

chenartig'er Vorragung (Einschnitt), der untere Lappen weuig
kürzer als der obere. Schwauzgrube oben und unten deutlich.

Farbe: Oben grau, unten weiss.

Arab.: Qasf. Selten (1 Exemplar). 2"85 Meter.

Verbr. : Mittel- und atlantisches Meer. Neu f. d. R. M.

Familie: Scylloidei (idae) Gth.

Scyllia M. H.

Gattung: Ginglymostoma M. H.

«) Zähue rhombisch, so laug als breit, je (ausser an einigen der

Vorderzähne) mit einer deutlich vorragenden Mittelspitze und 3—4 kleineu

Zähucheu je neben der Mittelspitze am Rande. Sie stehen bei Jüngeren

in 4—5, bei Aelteren in bis gegen 10 Reihen. Schwanzflosse 3Vj in der

Körperlänge, Sy^mal so lang als der Raum zwischen beiden Rücken-

flossen. Die Brustflosse so laug oder etwas länger als der Kopf, fast

doppelt so lang als breit (hoch) und um Vi länger als die 1. Rücken-

flosse hoch. Diese ist um Vj höher als lang. 2. Rückenflosse von der 1.

um ein Gutes mehr als ihre Länge entfernt, um V^ —V2 niederer als die 1.

\. ' Ginglymostoma ßliilleri.

Gingl. concolor M. H. (nee Rüpp.), Pet., Blk., Dum., Gingl.

Mülleri Gth., Scymnus porosus Ehrb. Symb. phys. t. VI, 3.

Höhe 9, Kopf 8, Stirne 12 : 1, Schnauze 8—9 : 1.

Körper etwas plump, vorn ziemlich breit. Schnauze fast doppelt

kürzer als an der Basis breit, vorn fast gerade abgestutzt. Auge klein.

Spritzloch von Vg

—

y^ Augeugrösse und IV2 Augenläugen hinter dem
Auge gelegen. Die Nasenöffnuug hat die Gestalt einer gegen den Mund
geöffneten Längsgi'ube, deren Innenrand gerade ist und keine Klappe

hat, während der Aussenrand gegen die Mitte hin in Form einer dicken,

von vorn nach hinten compre.ssen Querfalte hereinreicht und die Grube

in der Quere schliesst; mit ihr hängt noch hinten eine dünnere flachere

Hautfalte zusammen. Am vorderen Ende der Grube befindet sich ein

lauger, conischer, von den Seiten etwas comprimirter Zapfen oder Ten-
takel, der meist bis zum Rande der Unterlippe reicht (die Länge des-

selben gibt keinen guten Artencharakter, ich finde obige von den x\utoren

für concolor angegebene Länge bei meinen Exemplaren von Mülleri'). Die

Entfernung der Nasengruben von einander beträgt das Doppelte ihrer

Länge. Die Oberlippe ist wenig entwickelt. Die inneren Nasenklappen
Bind nur an der Nasengrube frei, die zwischen ihnen liegende Haut ist
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angewachsen und der Hinterraiid dieses Thelles ist coucav. Die Unter-

lip^ie ist dicker, nur über der Mitte des Kiefers entwickelt und bildet

kaum die mittleren 2/4 des Mundrandes. Dagegen sind die Wiiikei-

falten au beiden Lippen sehr stark und erheben sich aus einer

grossen tiefen Grube, die der Oberlippe ist schmal und longitudinal, die

der unteren mehr platt, subquadratisch. Die Zähne sind zahlreich, sie

stehen bei Jüngeren in 3 —6, bei Aelteren in 8 —10 Reihen (aus der

Zahl dieser Reihen ist wohl kein Arteiicharakter, noch weniger ein

L-ntergattungscharakter zu machen, wie Günther thut. Die Zahnreihen

vermehren sich bei den Haifischen überhaupt mit dem Alter, bei dieser

Gattung nur mehr als bei andern. Ein kleines Exemplar im Mus. Beroi.

von etwa 3 Fuss l,äuge hat gegen 5—6 Reihen, mein Exemplar von

2"40 Meter 10 Reihen von Zähnen). Von den Kiemenspalteu befinden sich

die '2 hinteren, einander sehr genäherten über den Brustflossen. Die

Rückenflosse beginnt in der Mitte zwischen der 1. Kiemenspalte und der

Basis der Scliwanzflosse. Die Bauchflosse steht gerade unter ihr. Alle

Flossen nicht oder kaum ausgeschnitten, ziemlich spitz. Die Afterflosse

der 2. Rückenflosse an Höhe, Länge und Gestalt ziemlich gleich, sie be-

ginnt aber unter oder etwas vor der Mitte der 2. Rückenflosse. Der Uu-

terlappen der Schwanzflosse ragt wenig vor, sein Vorderrand ist Sy^ bis

4mal kürzer als der des Oberlappeus. Die Körperschuppeu mittelmässig,

rund oder polygonal, die vorderen mehr glatt, die hiuteren stumpf, drei-

kielig und am Vorderrande oft mit 5 —6 Falten (dies auch bei O. concolor).

Arab. : Ferenaka. 2'40 Meter lang. Selten (nur 1 Exemplar). Dieser

plumpe Hai ist nach Angabe der Fischer trotz seiner Grösse träger und

schwächer als andere und man kann ihn daher leichter herausziehen.

Er geht nicht weit ins Meer hinein. Beim Anbeisseu dreht er sich nicht

um, wie andere Haie, da sein Maul weiter vorn ist. Er hat ein zähes

Leben, mein Exemplar lebte noch mehrere Stunden, nachdem er mir ge-

bracht wurde, selbst noch einige Zeit nach Aufschneiden des Bauches.

Es gab einen knurrenden Ton von sich, ähnlich dem beim Aufstossen. Im
Magen fanden sich Sepien und Fische, im Mund parasiti.sche Blutegel, in

der Leber und aussen am Darme viele Trematodeu.

Verbr.: Indische Meere.

ß) Zähne etwas breiter als lang, am Rande gezähnelt, mit sehr

wenig vorragender Mittelspitze. Sie stehen in 4 —5 Reihen. Schwanzflosse

3 in der Körperlänge, 6mal so laug als der Raum zwischen beiden

Rückenflossen. Die Brustflossen um '74 kürzer als der Kopf, um V3 länger

als breit, um Vs kürzer als die L Rückenflosse hoch. Diese ist doppelt so

hoch als laug. 2. Rückenflosse von der 1. nur um ihre Länge oder kaum
mehr entfernt, um Vs niederer als die i. (nach der Figur in RüppelTs
oN"euen Wirbtlthieren'-)-
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2. Giuglymostomu concolor.

Nebrius concolor Rp., Gingt, concolor Caut., Gth., Oingl, Rüppdlii

Blk., Dura.

Das Exemplar rou Rüppoll raisst SVj Fuss, diese Art sclieiijt

nicht so gsoss zu werden, wie die vorige Art.

Verbr.: Indische Meere.

Gattung: Stegostouia M. H.

" Stegostoma fasciatum.

Squalus tigrinus Förster^), L. Gm., Lac, Squalus fasciatus Bl.

fRuss. 18), Scyllium heptagonum Rp., Stegostoma fasciatum M. H., C a u t.,

Blk., Dum., PI. -Gth., Stegostoma tigrinum Gth.

Höhe 7, Kopf 9—10. Breite 1, Augeu 8, Schnauze 5:1.

Körper Torii subcylindrisch, hinten subcorapress. Schnauze fast

doppelt so breit an der Basis (^vor den Augen) als lang, stumpf, gerundet.

Kopf in der Augeugegend etwas breiter als hoch. Oberlippe dick, hinten

umgeschlagen, aussen mit einem schlanken, spitzen Tentakel, der kaum
über den Muudrand zurückreicht. Lippenfalten deutlich am Mund-
winkel, die Zähne auf einer vorn etwas umgeschlageneu Platte, klein,

zahlreich, 3spitzig; die Mittelspitze ist au den Zähnen der äusseren

Reihen kurz und stumpf, an denen der inneren laug' und spitz. Es siud

10 —15 Zahnreihen, je mit gegen 30 Zähnen. Auge klein, Pupille hori-

zoutal. Spritzloch von Augengrösse, etwas breiter als lang, dicht hinter

dem Auge. Der Rumpf erscheint durch Längsleisten fast 5- oder

7eckig, eine sehr entwickelte Läugsleiste zieht iu der Rückenmitte vou

der Stirngegend zur 1. und dann zur 2. Rückenflosse; eine kürzere

jederseits an den Seiten des Rückens vou der Höhe der Basis der Brust-

flosse bis zu der Gegend der 2. Rückenflosse; eine 3. wenig deutliche

jederseits in der Mitte der Körperseiteu vou der Gegend der Brust-

flossen bis zu der des Endes der Bauchflossen , eine 4. au deu

Seiten des Bauches vou der Brustflosse zur Bauchflosse, eine 5. neben

der Mittellinie des Bauches von der Bauch- zur Alterflosse. Die 3 hinteren

Kiemenspalten liegen über der Brustflosse, die 5. in der 4. fast ver-

borgen. Schuppen deutlich, klein, 1 —3kielig. Die Brustflossen länger als

der Kopf, um '/^ länger als breit. Die 1. Rückenflosse erhebt sich

allmälig aus dem Mittelkiel des Rückens, sie ist etwas niederer als

die Brustflosse lang, von Kopflänge, beginnt vor der Bauchflosse und endigt

hinter deren Mitte. Die 2. Rückenflosse um Va uiederer uud kürzer als die

*) Nach Günther würde Forstei-'s Name die Priorität haben. Allerdings

citirt Bloch Forster.
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1., endigt über dem Anfang der Afterflosse, die Entfernung der Hinter-

enden der \. und der 2. Rückeuflosse gleich der Länge der Brust-

flossen.

Die Afterflosse etwas länger und höher als die 2. Rückeuflosse.

Schwanzflosse der Afterflosse sehr uahe, sehr lang, ö—6nial länger als

hoch, ohne Unterlappen, mit massig entwickeltem Lappeu (Einschnitt)

vor dem abgerundeten Hiuterrande. Hinterwiukel der Brustflosse uud

Vorderwinkel der anderen Flossen gerundet.

Farbe: Graugelb, mit ziemlich grossen (V^ —1 Cm.) runden,

braunen Flecken getigert. Vorderer Theil des Kopfes vor den Spritz-

löchern, die Unterfläche des Körpers uud der Flossen und die Schwanzflosse

ungefleckt; am hiuteren Theile des Körpers ist bloss der Rücken gefleckt.

(Variirt übrigens mannigfach in der Färbung, z. B, Querbänder oder

Querstreifen statt der Flecken. Obiges ist die Färbung meiner Exemplare).

1—2 Meter. Selten.

Subordo II. Hypotremi Dum.

= Rajae M. H., = Batoidei Gth.

Familie: ©quatinorajoidei.

Squatinorajae M. H., Galeobatides Dura.

Gruppe: Pristini.

Ich halte es für besser, die Gattung Pristis als Repräsentant einer

Gruppe oder Unterfamilie der sehr natürlichen Familie Squatinorajae M.

H., denn als einer eigenen Familie, wie Günther, aufzuführen. Das

Verhältniss ist ein ähnliches wie mit Zygaena unter deu Carchariiden.

Gattung: Pristis Lath.

'^Pristis pecfinatus.

Latham, BI. Seh., Rp., Dum., Gth. (vide Synou.).

Diese Art unterscheidet sich von P. antiquorum Lath. dadurch,

dass bei ihr die Sägezäliue nach dem Ende der Säge zu gedrängter

werden, uud dadurch auch die Anzahl derselben grösser wird (24 —30),

während bei P. antiquorum alle Zähne, auch gegen das Ende der Säge

hin, gleiche Entfernung von einander haben und daher weniger zahlreich

(16—20 Paare) sind. Ich habe von letzterer Art nur Sägen zur Verglei-

chuug; Günther gibt sonst keinen Unterschied an.

U. XU. Akliitaai. Sä
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Die Säg'ezälnie sind bei Jüngeren schlank und conisch, im

Durchschnitt rund, bei A eiteren platt, und yorn und hinten gefurcht.

Die Läng-e der Zähne ist oft bei demselben Paar sehr verschieden. Meist

sind die vordersten und hintersten etwas kleiner als die andern. Die

1. Rückenflosse steht der Bauchflosse gegenüber und ist so g'ross als die

2. Rückenflosse, die Schwanzflosse ist einfach. Die Schnauze (samrut Säge
vom Aug*e au} ist bei Jüngeren etwa 4mal in der Körperlänge enthalten.

Bei einem jung-en Exemplar, von 60 Cm. Gesammtlänge, finde ich 26

kleine Zahnpaare, bei einer grossen Säge von 118 Cm. 30 Paar.

Farbe : Graugelb.

Verbr. : Tropische Meere beider Welttheile.

Gruppe: Rhinobatini

= Familie Rhinohatidae Gth.

Gattung: Rhyachobatns Bl, Sehn., M, H.

Die Bauchflossen beginnen erst eine Strecke hinter dem Ende der

Brustflossen. 1. Rücken- und die Bauchflosse gegenüber. 1. Rückenflosse

etwas grösser als die 2. Schwanzflosse mit unterem Lappen.

"'Rhynchohatus djiddensis.

Raja djiddensis Fk., Rhinobatus laevis Bl. Seh., F. japou. (Russ. 10),

Rhinobatus djiddensis Rp., Rliyncliobatis laevis M. H., Blk., Dum., Rhyn-
chobatus djiddensis Cant., Day, Gth.

Höhe I2V2, Kopf (bis zum Spritzloch) 4^^, Kopfscheibe (bis zum
Ende der Basis der Brustflossen) 2% in der Körperlänge, Breite (hinter

den Brustflossen) das iVjfache der Körperhöhe. Auge ^Yzi Stirne iV^rl,

Schnauze 3%—4 : 1, Schwanzfl. 7%.
Schnauze vorn spitz gerundet, so laug als an der Basis breit.

Schuauzenkiel mit subparallelen Rändern vorn wenig verschmälert,

längs seiner hintern Hälfte eine flache lauzett liehe Vertiefung. Eine

kleine elliptische Grube auf der Stirne. Spritzloeh etwas breiter als lang,

eine kurze Strecke hinter dem Auge. Nasengruben schräg, sie bleiben um

V3 ihrer Länge vom seitlichen Kopfrand entfernt, sie sind etwa 4mal

länger als breit. Das hintere innere Ende derselben etwas umgebogen, der

Zwischenraum der hinteren Enden beider Seiten von %—Vs ihrer Länge.

An ihrem Hinter- oder Aussenrand 2 längliche blattartige Klappen,
am Vorder- oder Innenraud 2 ebensolche und dazwischen ein vorragendes

gerundetes Läppchen. Die Zahnfläche der Kiefer wellenförmig, die

Vorragung in der Mitte des Unterkiefers besonders stark. Zähne

pflasterförmig, convex, mit schwacher Querleiste, kaum breiter als lang,

ziemlich gross. Augen etwas länger als hoch. Haut kaum rauh durch



kleiue dreikielige Schüppchen. Eine Längs reihe kurzer knochiger
Dörnchen am Supraorbitalrand und über den Spritzlöchern, um den

vorderen Augeurand herabgebogen. Keine Dornen an Stirn und

Schnauze. Eine Läiigsreihe ähnlicher Dornen in der Mittellinie des

Rückens von der Scheitelgegend zur 1. Rückenflosse und zwischen beiden

Rückenflossen, eine kurze schräge jederseits in der Nackengegend und
nach aussen davon eine noch kürzere aus wenigen Dörnchen bestehende.

Ein Hautkiel an den Seiten des Körpers von der Bauchflosse an bis

gegen die Mitte der Schwanzflosse hin. Die Brustflossen winklig,
nicht gerundet, ihre Basis kürzer als der Kopf. Die gerade Verlängerung
ihres Vorderrandes nach innen triflTt den Kopf schon eine gute Strecke

hinter dem Auge. Der Abstand der Bauchflosse von der Brustflosse um
Vg länger, als die Basis der ersteren. Die 1. Rückenflosse beginnt etwas

vor der Körpermitte, über oder etwas hinter der Mitte der Basis der

Bauchflossen, und sie ist fast doppelt so hoch als lang. Die 2. Rücken-
flosse ist um Vi kleiner, der Schwanzflosse näher als der 1. Rückenflosse,

der Abstand beider Rückenflossen beträgt das IVj fache der Länge der

Schwanzflosse. Beide haben einen etwas spitzen Vorderwinkel und etwas

concaven Rand. Schwanzflosse kurz, der Unterlappen ist nur Vj kürzer

als der obere, beide sind spitz.

Farbe : Kopf einfarbig grau, Flossen und Bauch gelblichweiss. Der
übrige Körper grau mit vielen runden weissen Flecken, die meist in

Längsreihen stehen. Auch der hintere Theil der Brustflosse ist gefleckt.

Arab.: Halauäni (Zuckerbäcker). 1"30 Meter (ein Exemplar raass

4 Meter). Selten.

Verbr.: Ostafrika. Indische Meere.

Gattung: Rhiaobatos Bl. Seh.

Die Bauchflossen beginnen gleich hinter dem Ende der Basis der

Brustflossen. 1. Rückenflosse weit hinter der Bauchflosse. Beide Rücken-
flossen gleich gross. Schwanzflosse ohne vorragenden Unterlappeu.

'^Rhinobatns halavi.

Raja halavi Fk., Rhinohatus halavi Rp-, M. H., (? Guich. Alg.),

Dum., Gth.

Kopf SVj, Breite 2 : 1, Kopfscheibe 3 in der Körperlänge, Auge 9

bis 11, Stirne 2—3:1, Schnauze 7—8:1, Schwanzfl. 7»/,— SVj.

Schnauze stumpf, an der Basis viel breiter als lang. Schnauzenkiel

in der Mitte sehr verschmälert, ohne deutliche Vertiefung; eine solche

auch nicht an der Stirne bemerklich. Auge etwas klein. Spritzloch un-
mittelbar hinter dem Auge. Die Naseugrubeu bleiben fast um die Hälfte

ihrer Länge vom seitlichen Kopfrande entfernt, 2—äV^mal länger als

breit, um Vi kürzer als die Mundbreite. Das hintere Ende derselben nicht

aft *
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umijjebogen. Klappen wie bei Rhynch. djidd. Ziiline ebenfalls diesem

ähnlich
,

gegen 60 in einer Reihe, wie dort. Die Vorragungen der

Kiefer wenig stark (die Exemplare iibrigeus kleiner als die von Rhynch.

djidd.^. Haut der Oberseite rauh, der Unterseite fast glatt, die Schuppeu

der letztereu klein, 11 ach, die Schuppeu gegen den Rücken zu grösser,

hückerartig gekielt, mit stumpfer nach hinten gerichteter Spitze. Diese

Höcker werden auf der Mitte iles Rückens ziemlich hoch, stachelartig und

die sie tragenden Schuppen liaben oft voru eine IJucht. Solche Dorn-

sehuppengruppeu ündeu sich auch am Schuauzeuknorpel, über dem Auge,

oft auch auf der Stirne und an den Seiten der Nackengegend. Hautkiel

an den Kürperseiten wie bei Rhynch. djidd. ^ er zieht sich unten mehr

gegen den unteren Rand der Schwanzflosse. Die Brustflossen sehr stumpf-

winklig, fast gerundet, ihre Basis fast von Kopllänge. —Die gerade

Verlängerung ihres Vorderrandes nach innen trifft den Kopf erst in der

Gegend des Auges oder Spritzloches. Der Abstand der Bauchflosse von

der Brustflosse beträgt '/g der Basis der erstereu. Die 1. Rückenflosse be-

ginnt vor dem Ende des 1. Drittels der 2. Kürperhälfte, sie ist doppelt

so hoch als laug. Die gleich grosse 3. Rückenüosse der Schwanzflosse

näher als der 1. Rückenflosse, der Abstand beider Rückenflossen wenig

kürzer als die Schwanzflosse. Beide haben einen geraden Raud. Schwanz-

flosse mit gerundetem Unterrande.

Arab.: Halauani. 50 Cm. bis 1 40 Meter. Häufiger a,U Rhynch. djidd.

Hält sich in Sand und Schlamm auf, besonders im Hafen. Der Fisch ist

langsam, seine Bewegung mehr kriechend als schwimmend. Er wühlt in

Sand und Schlamm und bedeckt sich damit.

Von dieser Art unterscheidet sich Rh: granulatus Cuv. durch

längere und spitzere Schnauze und allmälig nach vorn verschmälerten

Schnauzenkiel. Rh- C6micidui< von Geoffr., welcher auch im R. M. vor-

kommen soll, unterscheidet sich höchstens durch in derMitle etwas wenig

eingeengten und innen mehr depresseu Schnauzenkiel, kürzere Schnauze (?)

CemiciUus und halavi scheint mir indess identisch.

Familie: Torpedinoidei.

Gattung: TorptMio Dum. (J806}.

a) Zähne miltelmässig, in beiden Kiefern in gleich langer Binde,

gegen 30 in der längsten Querreihe. 1. Rückenflosse dicht iiinter der After-

liöhe, ihr hinteres p^nde reicht kaum über das iiintere Ende der Basis der

Bauchflosse hinaus. 2. Kückenflosse wenigstens um V9 niederer als die i,

deren Höhe das Doppelte der Entfernung der Spritzlöciier von einander

ist. Schwanzflosse so lang als hoch. Um die Spritzlöcher kleine, knötchen-

artige Tentakel, am Ausseurand dtrselben nur ein etwas grösseres gegen

hinten, und ein ähnliches in Aw ilinterecke.
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1. ''Torftcffo Sinns pcrsiei (?)

Käiiipr., Dinii. (M. II. N;ulilr;i,{>^ S. 1«);]. Amii.), titli., Aiimorkunf>-,

Torpedo pantJiera Kp. (iiec Ehrb. M. IL)

Breite 1'/^— IV» in der Gesamnitlänf>'e. T,;iii;^e der Scheibe (bis zum

Eude der Basis der Uriislllossci;) 1% in ilucr lircite. Schwanz (oder

Kcirpertheil liiiiter der Srhcibe') nicht f>-!ui/ so laiijr als die Scheibe, Auge

1i in der Sclieibeuläiiiic-, Stiriie 1 —l'/^ : 1, Schnauze 1'/^— 2 : 1, Schwauz-

llosse 7.

Sclieibe fast krcist'öriuig, nur selir wenig breiter als hing, vorn

bahi in der Mitte leicht eingesenkt, baltl leicht voiriigeiul und daneben

leicht gebuclitct. Augen klein; das obere Augenlid dem Augo ange-

wachsen. Spritzlücher %Augenlänge hinter den Augen. Nasengruben

gegen den Mund offen, etwas schrcäg; die inneren Nasenklappen ver-

einigen sich von beiden Seiten zu einem frei vorragenden Mittellappen,

der nur in der .Mittellinie durch eine Art Frenulum an die Oberlippe an-

geheftet ist. Die äusseren Klappen bilden durch Faltung t Liippchen.

Die Zähne stehen in 5 —8 lieihen von innen nach aussen (rcsp. vorn Jiach

hinten), in Quincuux angeordnet (abwechselnd), sie haben je eine vor-

ragende Spitze, abgerundete Seitenwinkel und gebuchtete Basallinic. Die

Binde reicht nicht ganz zu den Mundwinkeln. J.ängs des Schultergiirtels

unten eine Iveilie entfernter Toren. Schwanztheil des Körpers vorn breit,

depress, liinten cylindrisch und daselbst mit einer kurzen llautfalte an

den Seiten. 1. und 2. Rückenflosse stumpf, doppelt so hoch als lang, die;

2. von der i. um iiire Länge entfernt. Die Brustflossen beginnen gleich

hinter dem Ende der Scheibe, d. h. dem Eude der Basis der Brustflossen,

ihr Aussenrand fast bogig, oder sehr stumpfwinklig*, ihre Basis etwa mehr

als doppelt so lang als ihr Mitteltheil breit. Die grösste Breite einer

Brustflosse (vom Schultergürtel an) gleich der Breite des eigentlichen

Korpers daselbst. Schwanzflosse 3eckig, ihr IJinterrand gerade mit stumpicii

Koken (nach Dum. und nach K am pfer's Abbildung sind die Winkel nicht

gerundet). Der Unterrand etwas kürzer als der obere.

Farbe: Obere Seite graugelb oder rothbraun, dunkel inarmorirt,

mit grösseren und kleineren weissen Flecken. Unterseite weiss, die

beiden Rücken- und die Schwanzflosse ungefleckt, dunkel. Rand der

Spritzlöcher weiss.

"Arab.: Rägada (die liegende). .'50 Cm. Ziemlich häutig; einzeln in

Sand und Schlamm im Hafen, auch in den sandigen KIIpj)engruben.

Kriecht langsam am Boden, geht so einige Scliritte weit und hält dann

an. Frisst Schlamm. Wenn mjiii das lebende Thier berührt oder darauf

n\it nacktef» Füssen tritt, so empfindet man schwache elektrische Schläge,

die aber ganz gel'alulos sind. Das Fleisch wird nicht gegessen. Man fängt

diesen FiscJi mit dem Spiess.
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Die Torpedo marmorata Risso kommt mit obig'er Art in der Zahii-

bildung- überein, unterscheidet sich aber durch Folgendes sofoi-t: Die

1. Rückenflosse beginnt eine gute Strecke rückwärts vom After, von dem-

solben etwa um die halbe Länge ihrer Basis entfernt, ihre ganze hintere

Hälfte ragt über das Ende der Basis der Bauchflosse hinaus; die 2. Rücken-

flosse ist höchstens um V^ niederer als sie. Die Schwanzflosse ist viel

höher als lang. Die Spritzlöcher sind ringsum von ziemlich gleich grossen

etwas spitzen, schlanken Tentakelchen, meist 7 an der Zahl umgeben.

Körper oben braun gefleckt.

b) Zähne klein, im Oberkiefer gegen 40 in der längsten Querreihe,

die Binde im Unterkiefer viel schmäler, nur den mittleren Theil des

Unterkiefers einnehmend. Im Uebrigeu wie Nr. i, auch in der Farbe.

2. Torpedo panthera.

(Ehrb.) M. H. (nee Rp.)

Ein Exemplar im Mus. Berol. aus dem R. M. vou Ehrenberg
gegen 30 Cm.

Hiermit nahe verwandt ist Torpedo fuscomaculata Pet. aus Mozam-
bique. Die Zähne sind auch klein und zahlreich (40 in einer Reihe). Die

Binde aber in beiden Kiefern gleichlaug. Die 1. Rückenflosse steht noch

etwas weiter vorn, gerade über dem After selbst und die Schwanzflosse

ist eher etwas länger als hoch. Obere Seite braun gefleckt.

Familie : Trygonioidei.

Gattung: Trygon Adanson.

a) Zahnplatte in die Quere etwas wellig, aber in der Mitte nicht

geknickt. Schwanz ohne Hautfalte: Untergattung: Himantura M. H.

ß) Vorderwinkel der Scheibe stumpf, mit kaum vorragender Spitze.

Kopf (von den Spritzlöcherji an) nach vorn ganz nackt. Die Mitte des

Rückens vom Nacken bis gegen den Schwanz hin trägt statt Dörnchen

oder Knötchen drüsenartige Körperchen (Krypten), die je ein kalkiges

Körnchen einschliessen. Diese Drüsenzone ist hinter der Nackengegend

und weiter hinten, hinter der Mitte der Länge des Rückens etwas er-

weitert. Postmandibularwarzen 2.

1. -^Trygon liocephalus Klz.

Länge der Scheibe IV7 in ihrer Breite. Schwanz mehr als 3mal

länger als die Scheibe. Stirne iVj: 1, Schnauze SVi : 1-

Körper rhombisch, mit fast gleichen geraden Vorder- und Hinter-

seiten und gerundeten Seiteuwinkeln. Mitteltheil der Scheibe höher als

die Seiten, gegen die letzteren allmälig sich verflachend, durch den
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Schultergürtel in einen hinteren und vorderen AbscluiiLt zerfallen. Augen

vorrauend, etwas länger als hocli, mit liip[jcli('nartigeni Anliaiig am oberen

Augenlid. Dicht hinter ihnen in gemeinscliat'tlicher Grube die 4eckigeu

etwas schiefen Spritzlöilier, die etwas kleiner sind als die Augen. Kopf

vor den Augen abschüssig, mit flacher, hinten fast spitzer, vorn spatel-

torniig verbreiteter Längsgrube. Mitteltheil zwischen den Nasengruben in

Form eines trapezförmigen Segels, dessen Aussenränder etwas divergiren,

dessen Hinterrand etwas concav ist und einen etwas gefransten Saum
hat: das Frenulum, womit es in der Mitte an die Oberlippe geheftet ist,

ist in der Mitte knötchenartig. Muudspalte quer, von Breite des genannten

Segels, halb so breit, als die Schnauze vor dem Mund lang. Zahnplatten

in die Quere wellig. Zähne ei- oder würfelförmig, mit querer Grube.

Postmaxillarsegel zahnartig gefranst. Schwanz sehr lang, glatt, an seiner

Wurzel hinter den BauchiJossen etwa von der Höhe des Auges, etwas

compress, dann peitschenartig. Der Schwanzstachel von doppelter Länge
des Auges, etwas spitz, sehr depress, mit gesägten Seitenrändern, deren

Zähne nach rückwärts gerichtet sind und nicht vorragen, er ist am Ende
des 1. Sechstels des Schwanzes eingesetzt, nur seine hintere Hälfte ist

frei. Die Bauchflosseu länger als breit, ihr Vorderraud ist vom Hinter-

rande der Scheibe (Brustflossen) bedeckt. (Steht der Tr. punctata Gth.

am nächsten, ist aber verschieden.)

Farbe: Röthlichgrau, Mitte des Rückens etwas dunkler. Bauch

wei^s. Schwanz schwärzlich, nur die Bauchseite seiner Basis heller.

Iris gelb.

Arab. : Rqeda. Selten. 1 Exemplar von 32 Cm. Scheibenlänge. Es

war der Fötus eines Mutterthieres von 1 Meter Scheibenlänge.

ß) Vorderwinkel der Scheibe spitz, etwas vorragend, einem rechten

nahe kommend. Schnauzenlänge das l'/jf^^che der Stirnbreite. Stirue ganz

gekörnt, Stirugrube vorn spateiförmig erweitert, ihre Länge ist geringer

als das Doppelte ihrer Breite vorn. Mitteltheil des Scheibenrückens in

breiter Zone von der Gegend der Vorderstirne an bis gegen den Anfang

des Schwanzrückens (schon bei 30 Cm. Scheibenlänge) dicht mit hufeisen-

oder herzförmigen Knocheukörperchen besetzt, von denen constant 2 bis

3 hintereinander in der Schulter- (Nacken-) Gegend liegende grösser

und gewölbt, glatt, auch schon bei Jungen mit sonst glattem Rücken

vorhanden sind. Postmandibularwarzen 4, Scheibenrücken dunkel ge-

fleckt. Schwanz 3mal so lang als die Scheibe, vor dem Stachel meist glatt,

hinter ihm rauh.

2. Trygon uurnak.

Raja uarnak Fk., Pastinachus uarnak Rp., Trygon Rusaellii

Hardw. Gray, Trygon uarnak M. H., Caut., Blk., Dum., PI. -Gth.,

Day, Gth.
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Ostafrika, indische Meere. Nacli Rüppell bis 6 Fuss. Die Juncren

heisseii nach Rüpi^ell Umni e scherit, die Alten üarnak.

y) Schnauze stumpf, aber deutlicli winklig", ly^nial so lang als die

Stirne breit. Scheibe wenig breiter als lang. Stirngriibe vorn stark spatei-

förmig verbreitert, ihre Länge ist melir als das Doppelte ihrer grössten

Breite vorn. Mitteltlieil der Stirne (die Grube) und die Mitte des Rückens

von der Gegend hinter den Spritzlöchern bis zur Gegend der vorderen

Insertion der Bauchflossen mit deutliclien, aber kleinen, sich nicht be-

rührenden und deckenden Körnern besetzt, die eine ähnliche Gestalt

haben, wie bei /?, aber etwas spitzer erscheinen. Die Zone dieser Körner

ist in der Scapulargegend breiter, so dass eine kreuzartige Figur ent-

steht. Einige mittlere Körner daselbst sind etwas grösser als die andern,

aber nicht auffallend, von ähnlicher spitzer Form und ausgehöhlt. Die

Körner der Stirngrube sind kleiner als die andern. Nach aussen von

ihnen und auch von den andern ist die Haut noch durch sehr kleine

zerstreute Körnchen rauh. Schnauze nur ly^mal so lang als die Scheibe,

vorn bis zum Stachel glatt, im hinteren Theile etwas rauh. Scheiben-

rücken einfarbig.

3. Trygon polylepis (?)

Blk., (Russ. 4), Dum., Gth.

Ein schlechtes Exemplar von 4*3 Cm. Scheibenläuge im Mus. Berol.

durch Ehrb. aus dem R. M., unter den Namen Raja obtusa (entspricht

sehr wohl der Abbildung t. 4 von Russ.).

b) Die Zahnplatteii in der Mitte winklig, gefaltet, die untere vor-

ragend, die obere daselbst coucav. Schwanz uuteu mit breiter Hautfalte.

Untergattung: Hypolophus M. H.

4. Trygon (Hypolophus') sephen.

Raja sephen Fk.
,

(Russ. 3), Trygon sephen Cuv., Rp., Gth..,

Trygon Forskalü Rp. (Atl.), Hypohphus sephen M. H., C a n t., Blk.,

Dum., Day.

Nach Lacep, bildet die Haut dieser Art das Material zu demunter

dem Namen Galuchat bekannten Chagrin. Die Knocheukörperchen, wo-
mit der ganze Scheibenrücken besetzt ist, sind Bkautig, auf der Fläche

fünfeckig.

Verbr. : Ostafrika. Indische Meere.
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Gattung: Tacniura M. II.

a) Scheibe eiförmig, nur die Hiiiterwinkel deutlich und spitz, etwas

länger als breit. Grube vor den Augen fast kreisförmig, hinten auf der

Stirne verschmälert, mit 2 hintereinanderliegenden lanzettlichen Erwei-
terungen. 2 längliche Postmandibularpapillen. Scheibenrücken fast

glatt, zuweilen gegen die Mitte zu mit sehr kleinen zerstreuten Körn-
chen oder Dörnchen; auf der Mittellinie des Rückens meist eine Längs-
reihe kurzer, mit der stumpfen Spitze nach rückwärts gerichteter Dornen,

die je auf einer runden schildförmigen, von der Haut bedeckten Basis

sich erheben. Diese Reihe beginnt hinter dem Kopf, ist hier doppelt,

dann wird sie einfach und setzt sich oft bis auf die Basis des Schwanz-
rückens fort. Unterseite des Körpers glatt. Schwanz gegen ly^mal so

lang als der Körper (bis zur hinteren Basis der Bauchflossen glatt oder

durch zerstreute Körnchen rauh). Schwanzstacheln (1 —3 an der Zahl)

am Anfange des hintern Drittels des Schwanzes inserirt, etwa von Vs
Schwanzlänge, mit nicht vorragenden, nach rückwärts gerichteten Säge-

zähnen. Die Hautfalte am hintern Theile des Schwanzes bald höher, bald

niederer als der Schwanz daselbst, gegen das Schwanzende allmälig ver-

schmälert. Am Spitzentheil des Schwanzes findet sich auch oft eine obere

kurze Hautfalte *). Bauchflosse fast doppelt so lang als ihre Basis bi'eit,

mit schrägem Hiaterrande.

1. *Taeniiira lymma.

Raja lymma Yk.^ Trygon lymma Cuv., (? Geoffr. Descr. Eg.), Rp.,

Trygon ornata Hardw. Gray, Trygon Halgani Less. (Voy, Coq.) Guer.

Meneville, Taeniura lymma (nach einigen lymna^ M. H., Blk., Cant.,

Pet., Dum., Pl.-Gth., Gth.

Auge H in der Scheibeulänge, Stirne 1, Schnauze 2 : 1.

Spritzlöcher dicht hinter den Augen, schief, 3mal breiter als lang.

Das Segel zwischen den Nasengruben mit gerundeten Aussenwinkeln und

concavem, fein gefranstem Hluterrande. Mundbreite V^ der Schnauzen-

länge vor dem Munde. Kiefer in die Quere wellig, die Zähne bald

(bei den Männchen ?) 3eckig , etwas rückwärts gekrümmt , bald

stumpf, rhomboidal; im Oberkiefer findet sich stets eine Längs-

reihe etwas längerer spitzer Zähne jederseits im mittleren Theile

*3 Es darf daher die Raja lymma von Forskdl mit Sicherheit hierher

egerchnet werden.

Bd. XXI. Abhaadl. 86
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der Seiten. Postraaxillarsegel gezähnt, Postmandibularsegel gefranst uud

hinter dem letzteren die 2 Postmandibularpapilleu.

Farbe: Rücken bräualichgelb in's Isabellfarbene, mit grossen ovalen

oder runden, lasurblauen Flecken, die gegen die Seiten zu kleiner

werden. Hinterer Theil des Rückens uugefleckt. Schwanzrücken jederseits

mit blauer Längslinie, die Hautfalte des Schwanzes blau. Untere

Seite des Körpers und Schwanzes weiss. Iris orange.

Arab.: Sefen, nach Fk. Limma. Scheibeuläuge 30 Cm., Schwanz

43 Cm. Ist ziemlich häufig. Auf der Klippe und in Korallgruben; mit der

Fluth kommt er nicht selten bis aus Ufer. Wie andere Rochen schwimmt

er nicht gut, sondern kriecht mehr und yerweilt lange ruhig an einem

Ort. Die Schwanzstacbehi werden gefürchtet. Das Fleisch wird nicht ge-

gessen. Oefter findet man ihn ganz mit Branchellieu (Blutegeln) bedeckt.

Er soll bis 3 Spannen breit werden.

Verbr. : Ostafrika. Indische Meere.

/3) Scheibe fast kreisförmig, um V« breiter als laug. Die Seitenwinkel

gerundet, auch der vordere kaum vorragend. Die Hiuterwiukel spitz ge-

rundet. Auge klein (24 in der Scheibeulänge), kaum länger als hoch.

Stirne etwas breit (3:1), Schnauze 5 : i (die Exemplare sind übrigens

grösser als die von Nr. 4, woher zum Theil diese verschiedenen Verhält-

nisse). 4 conische Postmandibularpapillen. Scheibeurücken überall, auch an

den Seiten, von Knötchen oder Dörnchen mit sternförmiger Basis rauh.

Die Mittellinie des Rückens vom Scheitel au bis zur Mitte des Schwanzes

trägt viel stärkere, coniscbe, strahlig gefurchte Dornen, mit- kurzer

knotiger Spitze in einer oder mehreren Reihen. Untere Körperseite glatt.

Schwanz nur von Länge der Scheibe; hinter dem Stachel, der iy^voal

kürzer als der Schwanz, in der Mitte desselben inserirt und wie bei T.

lymma gestaltet ist, ist er comprimirt (wie bei lymma) ; er ist überall

ausser an der Bauchseite des Basaltheiles mit sternförmigen Knötchen

und auf der Mittellinie des vorderen Theiles seines Rückens mit grösseren

Schildchen oder Stacheln versehen, wie auf der Mitte der Scheibe. Die

Hautfalte unten am Schwänze beginnt hinter dem Stachel und ist hinten

an der Schwanzspitze schief abgestutzt; sie ist in der Mitte ihrer Länge
so hoch, oder ein wenig höher als der Schwanz daselbst. Ein oberer Haut-

anhang ist nicht zu bemerken. Bauchflossen wenig länger als die Basis

breit, fast quadratisch.

2. ^Taeniura melanospila.

Blk., Dum., Gth.

Farbe: Scheibenrücken schmutzigbläulich bis gelblich, mit grossen

schwarzen Flecken marmovirt. Unterseite weiss. Schwanz wie der
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Körper marmorirt; hinten ist er, sowie die Hautfalte, schwarz. Stachel

schwarz.

1*55 Meter. Selten (nur 1 Exemplar).

Verbr.: Batavia. Neu für das R. M.

Gattung: Irogymnns (M. H.j Dum., Gth.

Anacanthus (Ehrb.) M. H.

«) Scheibe ziemlich regelmässig rhombisch, mit gleichlangeu

Vorder- und Hinterseiten, mit einen deutlichen, aber offenen, stumpfen

Winkel bildender vorragender Vorderspitze, etwas abgerundeten Seiten-

und spitzen Hinterwinkeln, um V,, breiter als lang (die Scheibeulänge

bis zu deu hinteren Spitzen gerechnet). Körpertheil des Scheibenrückens

seitlich mit sehr kleinen zerstreuten, meist sternförmigen Knötchen. Diese

fehlen gegen den äusseren oder Elossentheil der Scheibe, gegen die Mitte

zu werden sie allmälig dichter (aber nicht pflasterartig) und grösser. Am
grössten sind die auf der Rückenmitte (von 1 —3 Mm. Durchmesser),

Sie haben eine runde oder eiförmige Basis, zuweilen mit strahiigen

Furchen und darauf sitzt ein weisser hufeisenförmiger Körper, dessen

Fläche meist nach vorn abschüssig ist; oder er hat mehr die Form eines

stumpfen, schräg abgestutzten Dörnchens mit concaver Fläche. Auch die

Stirne ist mit solchen Gebilden, aber kleinen, besetzt. Nirgends auf-

rechte Stacheln. Untere Scheibenseite glatt. Der Schwanz ist, mit Aus-

nahme seines glatten Basaltheiles, ringsum von kleinen Knötchen

rauh, cylindrisch, er ist an der Basis von Dicke des Augendurchmessers

und wird dann rasch peitschenförmig, hat keine Hautfalte und ist mehr

als doppelt so lang als die Scheibe.

1. -^Urogymnus rhombeus Klz.

Augen 25 in der Scheibenlänge, Stirne SVz : 1, Schnauze 5: 1.

Der Rücken ist fast gegiebelt, nach den Seiten und vorn vor den

Augen abschüssig, Stirne flach. Augen nach aussen und nach vorn vor-

tagend, mit längselliptischer Pupille und angewaciisenem Oberaugenlid

Spritzlöcher unmittelbar hinter dem Auge, tief, eckig, grösser als das

Auge. Mundspalte quer, von Breite des Internasalsegels, seine Breite

gleich der halben Länge der Schnauze vor dem Munde. Kiefer in die

Quere wellig, doch nicht sehr stark. Zähne rhomboidisch, breiter als

lang, gewölbt, die hinteren mit Quergruben, die an den Kiefervorsprüugen

etwas grösser, es sind 10 —12 je in einer Läugsreihe und gegen 48 in

einer Quorreihe. Die BauchÜosseu doppelt so lang als ilire Basis breit;

ihr äusserer Hinter winkel überragt die hintere Scheibeuspitze nicht.
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Farbe: Riickeu gleichmässig grau, Unterseite weiss. Schwanz

schwarz. Iris gelb.

Scheibenlänge 57 Cm., Schwauzlänge 1-26 Meter. Selten (2 Exem-

plare). Ist wesentlich verschieden vom folgenden und nicht etwa eine

jüngere Form, wogegen schon die Grösse spricht.

/?) Scheibe mit stumpfem, doch deutlichem Vorderwinkel, aber ganz

abgerundeten Seiteuwinkeln und stumpfen Hintevwinkeln, fast so breit

als lang. Die Vorderseiten viel kürzer als die hinteren. Scheibenrücken

mit einer scharf abgegrenzten breiten Mittelzone, welche

sehr dichte, mehr weniger pflasterartig angeordnete, schilderartige Kalk-

gebilde trägt, während die Seiteuzonen ähnliche, aber mehr zerstreute

Gebilde zeigt. Jeue Schilder des Mittelrückens tragen auf eiuer rund-

lichen, 3 —4 Mm. grossen Basis ein Knötchen mit abschüssiger, herzför-

miger, oberer Fläche, oder, wenn man will, ein eine kurze Strecke über

der Basis schräg abgestutztes Döruchen (wie bei Nr. 1). Dazwischen

findeu sich aufrechte, mehr weniger spitze Dornen auf breiterer, mehr-

fach gebuchteter, oft (zumal bei Aelteren) wie dichotomisch getheilter,

sternförmiger Basis zerstreut. Diese Zone beginnt dicht vor den Augen,

überzieht die ganze Stirue, etwas mehr als das mittlere Drittel des

Scheibenrückens, nach hinten verschmälert sie sich, setzt sich aber auf

dem ganzen Schwänze ringsum fort, besonders an der Basis; gegen

das Ende des Schwanzes sitzen diese Gebilde mehr zerstreut. Die Gebilde

der Seitenzoue steheu zerstreut und tragen auf breiter, runder oder

•ovaler, nicht gebuchteter Basis ein aufrechtes spitzes Dörnchen; gegen

den Scheibenrand zu werden sie kleiner. Untere Scheibenseite glatt. Der

Schwanz ist nur von Scheibenlänge (wenn nicht abgebrochen und dann

vernarbt ?}; eine Hautfalte ist nicht zu bemerken.

2. Ui'ogymnus asper rimus.

Raja asperrima Bl. Seh., ? Raja africana Bl. Seh., Anaeanthus

asperrimus und africanus M. H, *), Bhachinotus africanus Cant., Blk.,

üroyymniis asperrimus Dun.., Gth.

Verbr.: Ostafrika. Indische Meere.

*3 Die im Mus. Berol. vorhandenen Exemplare, auch das von Ehre nberg
aus dem E. M., gehören hierher, die Scheibe ist uicht völlig kreisrund. Die Raja

africana von Bl. Sehn, soll einen Schwanz von doppelter Liinge der Scheib«

haben.



Synopsis der Fischo dos Rollicn Meeres. ßg5

Familie: nV/Tyliobatoidei Gth.

Gruppe: Myliobatini Gth.

Fam. Myliobatides M. H.

Gattung: Äetobatis M. H.

*Ae'iobaii* narinari.

Raja narinari (^Marcgr) Euphrasen, Bl. Seh., (Russ. 8), Mylio-

batis narinari Cuv., Benn., Äetobatis nariyiari M. H., Blk., Dum., Day,

Gth., Myliobatis eeltenkee Rp., etc., Stoasodon narinari Cant.

Scheibenläuge IV3 iu der Scheibenbreite. Auge 20 —24 in der Schei-

beulänge. Stirne 5—6:1, Schnauze 2Vj —3:i, Schwanz 3 —Sy^mal so lang

als die Scheibe.

Scheibe glatt, rhomboidisch, viel breiter als lang; Seitenwinkel

sehr spitz, die Vorderseiten etwas convex, die etwas gekerbten Hinter-

seiten concav. Die sichelförmigen Seitenflügel beginnen vorn unter dem

vorderen Rande des Spritzloches. Hiuterwinkel gerundet. Schnauze (mit

den Kopfflossen) stumpf gerundet, wenig länger als breit, mit

convexem Rücken und platten Seiten. Die Mittelgrube der Stirne hat

subparallele, nach vorn nicht divergirende leicht wellige Seiteu-

ränder und endet vorn verbreitert. Die Spritzlöcher sind länger als breit,

stehen um eine Augenlänge hinter den Augen, und sind grösser als

diese. Das Läppchen an der oberen (hinteren) Fläche der Nasen-

klappen klein, gerundet. Der präorale Theil des Kopf ? das l'/^fache

der Mundbreite. Oberkiefer abgestutzt und breiter aber viel kürzer als

der aus dem Munde vorragende, winklig gerundete Unterkiefer. Die Zahn-

lamellen des Unterkiefers bilden je einen bald spitzeren, bald

stumpferen bogigen Winkel in der Mitte. Schwanz nur an der

Wurzel dicker, lang, peitschenförmig und leicht compress, glatt. Der

Schwanzstachel ist vor dem Hinterende der Bauchflosse inserirt, er ist



ggc Dr. C B. Klunziugcr:

Tou doppelter Augenläuge, spitzig, seiue Sägezähue nicht vorragend. Die

Bauchflossen sind mehr als doppelt so lang, als die Basis breit und haben

einen etwas gekerbten gerundeten Hiuterrand. Ihre vordere Insertion

liegt etwas vor und unter der hintern Insertion der Seitenflügel oder

Brustflossen, hinten ragen sie weit über die hintere Spitze der Scheibe

hinaus. Die Rückenflosse beginnt in der Gegend der hinteren Spitze der

Scheibe, sie ist nieder, wenig höher als lang, und als der Schwanz da-

selbst, oben gerundet.

Farbe: Scheibenrücken grauschwarz, überall, ausser am Kopf, mit

weissen, runden, mehr weniger zahlreichen Flecken. Untere Fläche der

Scheibe und Kopfseiten weiss. Schwanz schwarz, nur an der unteren Seite

seiner Basis weiss.

Arab. ; Rqeda. 3o Cm. Scheibenlänge. Der Fötus misst 12 Cm.

Ziemlich häufig auf der Klippe.

Verbreitung : Die tropischen Meere beider Welttheile (? mit Aet.

Flagellurn).

Anhang: Aetöbatis flagellurn M. H., Raja flagellurn Bl. Seh., welche

Günther mit narinari vereinigt, scheint doch eine andere Art zu sein,

unterschieden durch spitzere längere Schnauze, spitzes Läppchen

an der oberen (hinteren) Fläche der Nasenklappen ?, und was ich con-

stant finde, ausser dem Fehlen der weissen Flecken des Scheihenrückens

durch nach vorn divergirende Ränder der Stirngrube. Die

Grösse des Winkels der ünterkieferlamellen gibt keinen bestimmten

Unterschied.

Gattung: Myliobath Cuv.

MyUobatis miU)us,

M. H., Blk., Dum., Gth.

Vorbreituug': Indische Meere, China. Nach Müller und Ilenle

auch im R. M. (Mus. Paris).
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Gruppe: Ceratopterini Gth.

Familie: Cephalopterae M. H.

Gattung: Ceratoptera M. H.

Ceratoplera Ehren bergii,

M. H., nura., Gtb. [Cephaloptera stelligera Ehrb. Synib. phys. t. 2).

Gattung: Dicerobatis Blainv., Gth.

Cephaloptera Dum. seu. (Nach Gth. ist dieser Name anderweitig

vergeben).

*Dteerobaiis monstrum Klz.

? Cephaloptera spec. Rp.

Scheibeuläng-e ohne die „Ohren" IV4 in der Scheibenbreite, Stirue

8:1, Länge des „Ohres" das 5fache der Augen.

Scheibe unregelmässig rhombisch, mit grossen, sichelförmigen,

spitzigen Seitenflügeln und etwas spitzen Hinterwiukeln. Rücken coavex.

Kopf vorn abgestutzt. Die Ohren oder Kopfflossen sehr vorragend, spitzig,

dreieckig, seitlich coiupriniirt, am unteren oder äusseren Rande etwas

nach aussen umgeschlagen. Augen seitlich an der Basis der Kopfflossen.

Spritzlöcher 3eckig, iVj Augeulänge hinter den Augen, an den Seiten

des Rückens. Mundspalte wenig schmäler als der Kopf, gerade, quer, an der

unteren Seite desselben, präoraler Kopftheil V4 der Mundbreite. Zähne

in beiden Kieferu, sehr klein, breiter als lang, mit abgerundeten Seiten-

ecken, fast quer linear, nur die vordersten sind mehr rundlich körnig

oder dreieckig; sie stehen in gegen 50 Längsreihen, jede Reihe mit

gegen 15 Zähnchen hintereinander, die nach hinten an Grösse zunehmen.

Sie nehmen mehr als die Hälfte der Kieferbreite ein und reichen

weit nicht bis zu den Mundwinkeln. Die Nasengrubeu sind quer,

an der Basis der Ohren. Haut glatt. Schwanz au der Basis dicker,

dann peitschenförraig, etwa von Seheibenlänge. Bauchflossen, kurz, kaum
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vorragend. Rückenflosse nieder, sie beffinut über dem Ende der Basis der

Bauchflossen.

Farbe: Oben blauschwarz, unten weiss.

54 du. Scheibenlänge bei dem vorliegenden Exemplare (einem

Fötus). Das gestrandete Mutterthier mass gegen 2 Meter. Das bescluie-

beue Exemplar stimmt zu keiner der bekannten Arten; doch ist es mög-

lich, dass durch Veränderung in Zahl und Form der Zähne ein Diceroh.

eregoodoo zu erkennen sein wird.


